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In den Bemerkungen, womit ich vor etwas uͤber zwei Jah— 
ren die deutſche Ausgabe meiner lateiniſchen Grammatik be— 
gleitete, erklaͤrte ich, daß ich eine Darſtellung der griechiſchen 
Syntaxe zum Schulgebrauch, nach denſelben Grundſaͤtzen be— 
arbeitet, zu geben gedaͤchte. Dieſe, ſchon damals in nicht 
ganz kurzer Zeit vorbereitete Darſtellung lege ich jetzt deutſchen 
Philologen und Schulmaͤnnern zu eben der Zeit vor, wo ich 
an die Beſorgung der zweiten Ausgabe der lateiniſchen 
Sprachlehre gehe. Wie wichtig es fuͤr den Unterricht und das 
Studium iſt, zwei Sprachen, die in dem Verhaͤltniſſe, wie das 
Griechiſche und Lateiniſche, zu einander ſtehen, auch in der 
grammatikaliſchen Behandlung einander ſo nahe zu ruͤcken, als 
es ſich thun läßt ohne irgend einer Eigenthuͤmlichkeit der ei- 
nen oder der anderen zu nahe zu treten, und die an der einen 
entwickelten grammatikaliſchen Vorſtellungen in derſelben oder 
in einer etwas modificirten Form auf die ganz oder zum 
Theil entſprechenden Phaͤnomene der anderen zu uͤbertragen 
und anzuwenden, iſt einleuchtend; aber eben ſo wichtig iſt es, 
jede derſelben für ſich ſelbſtſtaͤndig hervortreten und ihren ganzen 
Bau in allen ſeinen Hauptgliedern nach dem Zuſammenhange 
derſelben entfalten zu laſſen. Wie nun vorliegendes Buch ſich, 
den in jenen Bemerkungen entwickelten Grundſaͤtzen gemaͤß, 
zu der Syntaxe meiner lateinifchen Grammatik verhalte, zeigt 
ſich ſchon im Aeußern durch die im erſten Abſchnitte (die Lehre 
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vom Artikel ausgenommen) faſt überall am Rande hinzuge⸗ 
fügte Verweiſung auf die Paragraphen der lateiniſchen Gram— 
matik; denn ſo weit entſprechen beide Sprachen ſich faſt ganz 
in ihrem Bau, und der Parallelismus hoͤrt nicht einmal da 
auf, wo ein ſyntaktiſches Glied der lateiniſchen Sprache (der 
Ablativ) im Griechiſchen verſchwindet, da ſein Inhalt ſich 
deutlich auf zwei andere (den Dativ und den Genitiv) ver— 
theilt. Im zweiten Abſchnitte zeigt ſich dagegen im Griechi— 
ſchen eine durch Bedeutung und Anwendung anders als im 
Lateiniſchen gruppirte Reihe von Formen, d. h. von fyntafti- 
ſchen Mitteln und Stoff, und die Uebereinſtimmung der An— 
ordnung verſchwindet im Einzelnen, in dem Innern der ein- 
zelnen Capitel von jedem Modus und ſeinen Zeiten, waͤhrend 
doch daſſelbe Hauptprincip feſtgehalten wird, wonach jeder Modus 
in feiner Eigenthuͤmlichkeit vollſtaͤndig durchgegangen und daran 
die Lehre von ſeinen Zeiten angeknuͤpft wird, zu der alsdann noch 
die, nur gewiſſe Zeiten beruͤhrende Modification durch & hinzu⸗ 
kommt. Die Uebereinſtimmung oder Aehnlichkeit beſtimmter 
einzelner Phaͤnomene beider Sprachen wird hier ſeltener oder 
hoͤrt ganz auf, bis ſie endlich bei dem Infinitiv und Particip 
ſich wieder etwas häufiger zeigt, wo dann auch die Paragraphen⸗ 
zahlen der lateiniſchen Grammatik wieder erſcheinen. Wo aber 
die Anordnung und die einzelnen Phaͤnomene nicht parallel 
laufen, verſchwindet darum doch nicht die Gleichartigkeit der 
Bearbeitung in der Art und Weiſe, wie ſowohl die Haupt⸗ 
begriffe in Beziehung auf die Aufgabe der Sprache und auf 
die Sphaͤre der grammatiſchen Bezeichnung beſtimmt werden 
als auch die einzelnen Anwendungen der Formen mit ihrer 
Beſchreibung und Begraͤnzung ſich hieran anknuͤpfen. Da die 
allgemeinen Bemerkungen uͤber die Arten und die Verbindung der 
Saͤtze, welche in der lateiniſchen Syntaxe im erſten Capitel 
des zweiten Abſchnitts vorgetragen werden, in der griechiſchen 
Syntaxe als gegeben ſich vorausſetzen ließen, die griechi— 
ſche Sprache dagegen eine größere Mannigfaltigkeit beſonde— 
rer Modificationen der allgemeinen Satzverbindungen dar— 


Vorrede. VII 


bietet, die ſich zum Theil nicht darſtellen laſſen, wenn nicht 
die regelmäßige Modus- und Tempuslehre vorhergeht, fo wurde 
der uͤbrige Inhalt jenes Capitels der lateiniſchen Syntaxe mit 
dieſem neuen Stoffe und dem damit zuſammenhaͤngenden An— 
hange von den Conjunctionen zum ſiebenten Capitel des zwei— 
ten Abſchnitts verſchmolzen, welches dann das achte, uͤber die 
Negationen, nach ſich zog. Das neunte Capitel ſchaltete ich 
nach den zwei erſten Abſchnitten ein, da es zu beiden einen An⸗ 
hang bildet (in welcher Form es in der lateinifchen Gramma— 
tik behandelt iſt), um das Buch mit dem Abſchnitte uͤber die 
Wortſtellung zu ſchließen, der ſich dem Zwecke gemaͤß ſehr kurz 
halten ließ, da eine Darſtellung der Abweichungen in der poeti— 
ſchen Wortſtellung mir hier nicht nothwendig ſchien. 

Daß ich, auch abgeſehen von der Wichtigkeit einer gleich— 
artigen Bearbeitung der lateiniſchen und der griechiſchen Syn⸗ 
taxe, eine neue Darſtellung der letzteren, in der die Haupt— 
begriffe beſtimmter und klarer gefaßt und in praͤciſeren, einfa= 
cheren und leichteren Regeln durchgefuͤhrt wurden, als es in 
den bisherigen Bearbeitungen geſchehen iſt, an und fuͤr ſich 
fuͤr nothwendig anſah, habe ich ſchon fruͤher geaͤußert, und 
indem ich nun dieſe Darſtellung (im Ganzen auf die attiſche 
Sprachform beſchraͤnkt, wovon unten) in dem vorliegenden 
Buche zu geben mich beſtrebt habe, hoffe ich, in der Form 
des Schulbuchs zugleich eine nicht ganz veraͤchtliche Ausbeute 
fuͤr die philologiſche Erkenntniß gewonnen zu haben; denn ich 
ſehe keinen Grund, weshalb ich nicht unverholen ſagen ſollte, 
auf welchen Standpunkt ich meine eigene Arbeit ſtelle. Ich 
hoffe, daß man mehrere zum Theil ziemlich umfangreiche 
Abſchnitte, z. B. die Lehre vom Optativ, oder Stüde einzel⸗ 
ner Capitel, z. B. der Lehre vom Genitiv oder vom Infinitiv, 
auf richtigere oder doch beſſer ausgedruͤckte Grundbegriffe zu— 
ruͤckgefuͤhrt und aus dieſen in klarerer Ueberſichtlichkeit (ohne 
Raiſonnement) entwickelt und zu feſteren und anwendbareren 
Regeln gebracht finden ſoll, natuͤrlicher Weiſe, was die Ver— 
folgung einzelner Modificationen und Ausnahmen betrifft, in⸗ 
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nerhalb der durch die Beſtimmung des Buches geſetzten Graͤnze; 
von einigen Punkten, und das wahrlich nicht fernliegenden, 
z. B. von der Bedeutung des Aoriſts im Optativ und Infini⸗ 
tiv, vom Gebrauche von orı und os in declarativen Objects⸗ 
ſaͤtzen, u. ſ. w., glaube ich, daß ſich hier uͤberhaupt zum erſten 
Mal eine beſtimmte Angabe und Regel findet. Endlich hoffe 
ich, daß außerdem nicht ſo ganz wenige Regeln und Erklaͤrungen 
durch die Art, wie ſie formulirt und an andere angeknuͤpft 
ſind, nicht nur an Faßlichkeit fuͤr den Schuͤler, ſondern auch 
ſelbſt an Genauigkeit und Beſtimmtheit gewonnen haben wer: 
den. Ich bin keinesweges geneigt, zumal in der Vorrede eines 
Schulbuchs, etwas zu ſagen, das unangenehme Gefuͤhle erre— 
gen oder zum Streite aufzufordern ſcheinen koͤnnte; aber es 
wuͤrde weder mit meiner Art und Weiſe ſtimmen, noch auch 
wahrſcheinlich zur Vermeidung von Vorwürfen und Unwillen 
von gewiſſen Seiten her viel nuͤtzen, wenn ich hier verhehlte, 
was ich außerdem ſchon anderswo geſagt habe, daß nach mei— 
ner Meinung der bisherigen neueren Behandlung der griechi— 
ſchen Syntaxe in den verſchiedenen Formen, in welchen ſie 
aufgetreten iſt, weſentliche Maͤngel ankleben. Was den ge— 
feierten Veteranen G. Herrmann betrifft, iſt es mir uͤbri⸗ 
gens lieb, daß ich nicht jetzt erſt meine vor vielen Jahren 
gereifte Ueberzeugung von dem Charakter ſeiner grammatiſchen 
Wirkſamkeit auszuſprechen brauche, ſondern dies vor laͤngerer Zeit 
in wenigen, aber, wie ich glaube, die Hauptſache bezeichnen⸗ 
den Worten gethan habe (ſ. Bemerkungen uͤber verſchiedene 
Punkte der lateiniſchen Sprachlehre, S. 3 Anm.); dieſe Ueber⸗ 
zeugung ſchließt übrigens keinesweges die Anerkennung ſeines gro- 
ßen Verdienſtes aus, rationelle Behandlung des Ganzen und be— 
ſtimmte Sonderung und Begraͤnzung von einander beruͤhren⸗ 
den Phaͤnomenen gefordert und, zugleich mit Matthiä, eine 
Unwiſſenheit in den Elementen der Syntaxe vertrieben zu ha⸗ 
ben, die ſelbſt bei Herausgebern griechiſcher Schriftſteller ſo 
weit ging, daß man darauf fallen konnte, s poßovvzaı, uu 
magsywoıv (He. ENA. 6, 5, 40) durch Conjectur in m eανον 
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corrigiren zu wollen. Zur Verwechſelung der fuͤr die reellen 
Verhaͤltniſſe der Dinge und fuͤr die Urtheile daruͤber geltenden 
Kategorien, wie Kant ſie entwickelt hatte, mit der Sphaͤre 
der grammatiſchen Bezeichnung, mit der Verbindung und Zu— 
ſammenfaſſung der Vorſtellungen in der Anſchauung des Re⸗ 
denden und mit der Stellung des Satzes (der Geſammtvor— 
ſtellung) vor dieſer (eine Verwechſelung, die weder damals von 
Herrmann allein begangen wurde, noch von Vielen, die ſich 
anderer Formeln bedienen, klar eingeſehen und vermieden iſt), 
und zu der hieraus entſtandenen Schiefheit und Spitzfindigkeit 
in aller Herleitung des Einzelnen aus den Grundbedeutungen, 
kam die Betrachtung und Behandlung der Sprache im Ganzen 
als eines mit bewußtem Scharfſinn durchgefuͤhrten und ge— 
brauchten Kunſtproductes, und der griechiſchen Sprache als 
einer ſolchen, in welcher dieſer Scharfſinn ſich ganz beſonders 
gezeigt habe und nachzuweiſen ſei, und endlich nach und nach 
das leichte Hinwerfen ſporadiſcher Einfaͤlle und Diſtinctionen 
zur Entſcheidung kritiſcher oder exegetiſcher Schwierigkeiten 
(neben unleugbar feinen Bemerkungen) ). Inſofern einige 
der neueren Verfaſſer griechiſcher Grammatiken, namentlich 
Kuͤhner, ein in den letzten Jahren ſehr angeprieſenes, zuerſt 
auf die deutſche Sprachlehre angewendetes Syſtem fuͤr die Be— 
handlung der Syntaxe zu Grunde gelegt haben, muß es hier 
genuͤgen, auf das zu verweiſen, was ich in den ſchon ein 
paar Mal genannten Bemerkungen (S. 53 ff.) über dieſes 
Syſtem geſagt habe, indem ich nur hinzufuͤge, daß es wegen 

feiner die Totalitaͤt und den Zuſammenhang der ſyntaktiſchen 


) Meine frühere Charakteriſtik von Herrmann's grammatiſchem Syſtm 
hat, wie ich ſehe, ein eingeborner deutſcher Schriftſteller (Rümpel, die 
Caſuslehre der griechiſchen Sprache, S. 59) anfgenommen, und ich 

glaube zuverſichtlich, trotz ſcheinbarer Beweiſe des Gegentheils, daß 
man in Deutſchland eine wohl erwogene und ruhig ausgeſprochene, wenn 
auch ungünſtige Auffaſſung eines Phänomens, das zu wichtig iſt, um 
mit Stillſchweigen übergangen zu werden, ſehr wohl von Renommiſterei 
oder gar Luſt, deutſches Verdienſt herabzuſetzen, unterſcheiden kann. 
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Hauptglieder verdunkelnden Charakters, ganz abgeſehen von 
dem Fleiße und der Tuͤchtigkeit der Bearbeiter, an ſich wenig 
dazu geeignet fein mußte, im Griechiſchen, wo Fein überliefer- 
tes Subſtrat in einem gewiſſen Grade praktiſch anwend— 
barer Regeln ſich vorfand, zur Aufſtellung treffender und be= 
ſtimmter Angaben zu leiten. Außerdem noch durchzugehen, 
was ich, neben vielem Anerkennungswerthen, bei den uͤbrigen 
neueren Bearbeitern der griechiſchen Syntaxe, von dem 
wackeren Matthias an (deſſen Modus- und Tempuslehre 
wegen gaͤnzlichen Mangels an zuſammenhaͤngenden Regeln 
und dadurch an Platz zur Einordnung von Stoff, nicht ein⸗ 
mal, wie das uͤbrige Buch, eine reichhaltige Materialienſamm⸗ 
lung hat werden koͤnnen) bis zu dem durch feinen Sprachtakt 
und ſelbſtſtaͤndige Beobachtung vorzuͤglichen, aber in der An- 
ordnung nach meiner Ueberzeugung beſonders ungluͤcklichen 
Kruͤger, in Anlage und Form vermiſſe, wuͤrde hier weder 
angenehm noch nuͤtzlich ſein ). Nur eine allgemeine Aeuße— 


) Die zwei neueſten Werke, Scheuerlein's Syntax der griechiſchen 
Sprache und Schmalfeld's Syntax des griechiſchen Verbums, habe 
ich erſt erhalten, nachdem meine Bearbeitung vollkommen abgeſchloſſen 
war. Letzterer giebt in ſeinen Definitionen der griechiſchen Modus ein 
merkwürdiges Beiſpiel peinlichen Abmühens in einer durch Unklarheit 
verfehlten Beſtrebung. Bei dem Indicativ bringt er eine höchſt ſchwer⸗ 
fällige und mangelhafte Umſchreibung des Begriffs eines Prädicats her⸗ 
vor, aber verliert durchaus das Grammatiſche und das dem Indicativ 
Eigenthümliche, die Poſition und Ausſprechung der von ihm ſogenann⸗ 
ten Manifeſtation als wirklich ſtattfindend. Bei dem Conjunctiv und 
Optativ kommt er dann auch recht conſequent (wenn man auch die Di⸗ 
ftinetion der »Eigenſchaft zur Realiſtrung einer Manifeftation« und der 
»Eigenſchaft zur Realität einer Manifeſtation« hingehen läßt) mit 
Mühe dahin, daß er dieſe Modus dem Subject ein verändertes 
Prädicat (fein können anſtatt fein) beilegen läßt, anftatt daß fie 
daſſelbe Prädicat auf eine andere Weiſe ſetzen, nämlich ohne das Aus⸗ 
geſagte als wirklich anzugeben. Und dies geſchieht noch, indem er die 
Bedeutung des Optativs an einem 8480 anſchaulich macht, welches 
»er kommt wohl, er kommt gewiß« überſetzt und alſo für 8490. 
d genommen wird, wo dieſe Modification der Bedeutung natürlich 
dem &v gehört, da 890% an ſich (in einem Hauptſatze) nur iſt: möchte 
er kommen! und in einem Nebenſatze (3. B. EAsyer, örı so oder Ly 
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rung über eine gewiſſe Anſicht von der ſyntaktiſchen Beſchaf— 
fenheit der griechiſchen Sprache und uͤber daraus fließende 
Bemerkungen, die auch in gewiſſen Commentaren eine Rolle 
ſpielen, will ich noch hinzufuͤgen. Es iſt ein großes Mißverſtaͤnd— 
niß, wenn man der griechiſchen Sprache nicht nur eine ausgezeich— 
nete Biegſamkeit und Reichthum, ſondern auch eine beſondere Fein- 
heit und Subtilitaͤt in grammatiſcher Beziehung beilegt, die dazu 
auffordern ſoll, ſo oft ſich ein Fall ſyntaktiſcher Synonymie zeigt 
(um einen in den mehrgenannten Bemerkungen S. 60 vorge— 
ſchlagenen Ausdruck zu gebrauchen), an jeder einzelnen Stelle 
die beabſichtigte und bemerkbare Meinungsnuͤance anzugeben. 
Es iſt im Gegentheil fuͤr dieſe Sprache charakteriſtiſch, daß ſie 
theils in der Anwendung gewiſſer grammatiſcher Verhoͤltniß— 
bezeichnungen bisweilen ſehr leicht die conſequente Durchfuͤhrung 
der angedeuteten Richtung wegen eines geringen, anderswoher 
kommenden, dieſem Verhaͤltniſſe fremden Motivs aufgegeben, und 
allgemeine und zur Regel gewordene Ausnahmen gebildet hat 
(z. B. bei 608 un mit dem Indicativ, um nicht von 5e 
zu reden, bei va nAdov, bei poßovuaı un Asıydawsv 
u. f. w.) ein Mangel an Feſtigkeit, der fih auch in der großen 
Ausbreitung der Attraction zeigt, theils, daß ſie bisweilen ne— 
ben der Auspraͤgung einer ſpeciellen Bezeichnung fuͤr ein Ver— 
haͤltniß, wie des Optativs nach dem Präteritum, doch nicht die 
Anwendung derſelben zur feſten Regel gemacht hat, ſo daß 
ſie mit Willkuͤr unterlaſſen wird, nicht nach beſtimmter und 
bewußter Unterſcheidung, ſondern hoͤchſtens nach einer gewiſſen 
groͤßeren oder geringeren Lebhaftigkeit der Auffaſſung, zum Theil 
nach individueller Gewohnheit, die z. B. macht, daß Thuky— 
did weit haͤufiger, als irgend einer der anderen Schriftſteller, 
den Conjunctiv fuͤr den Optativ gebraucht. Nichts iſt mir 


sol) weder »kommt wohl« noch »kommt gewiß« bedeutet. Muß man nicht 
die Geduld verlieren, wenn man ſteht, in welcher Unklarheit man ſich 
wie bezaubert umdreht, und muß Einem nicht angſt werden, wenn man 
bedenkt, was bisweilen den Schülern aus Streben nach Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit aufgedrängt wird? 
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widerlicher, als wenn Leute, die in einem hohen Grade Un: 
ſicherheit in den einfachſten Hauptregeln verrathen, bei ei— 
nem gewöhnlichen Conjunctiv oder Indicativ ſtatt des Optativs mit 
einer Raſchheit, als hoͤrten ſie das Gras wachſen, eine angelernte 
Phraſe von res in facto posita, qvae fieri re vera posse 
cogitatur, u. dgl. anbringen, ohne zu bedenken, inwiefern ſie 
zu einer um ein paar Zeilen entfernten Stelle paßt. Aber 
hiermit haͤngt bisweilen auch bei tuͤchtigeren Maͤnnern, die 
Anwendung aͤhnlicher Diſtinctionen zuſammen, um Abweichun⸗ 
gen und Unregelmaͤßigkeiten, die ſich durchaus nicht rechtferti⸗ 
gen laſſen und die auf ein paar verſchriebenen, vielleicht ſchon 
aus Handſchriften berichtigten oder noch nicht nach zuverlaͤſſi⸗ 
gen Handſchriften gepruͤften Stellen beruhen, aufzuſtellen und 
dadurch zu vertheidigen, daß ihnen Bedeutungsnuͤancen unter—⸗ 
gelegt werden, die ganz außerhalb deſſen fallen, was fuͤr 
die Griechen in den betreffenden Formen lag und fuͤhlbar 
war ). Wer eine kurze Grammatik ſchreibt, der wird um 
ſo ſchwerer dem Tadel entgehen, er habe Verſchiedenes 
der Art uͤberſehen, als er, wenn er wirklich die Selbſt⸗ 
beherrſchung, die ihm Pflicht iſt, beſitzt, gar manche hin 
und wieder wirklich vorkommende ganz ſpecielle oder auf be— 
ſondere Veranlaſſung gegründete Abweichungen und Modifica— 


) Um einige wenige beſtimmte Beiſpiele einer einzigen Art (vom Optativ 
mit und ohne 4% eben aus bekannten Commentaren anzuführen, mag 
es genügen, auf die Bemerkungen Stallba um's zu Platon's Phi⸗ 
leb. 21 D, Euthyd. 296 E, 299 A und in den Addend. zu IV. de rep. 
437 B oder auf Schneider zu de rep. II, 352 E, 366 C, IV, 
437 B, X, 610 A (O οτgrt av, Eyn, deyeis!!) zu verweiſen. Was 
Stall b. in den Add. zu IV, 437 B von der Auslaſſung von &v fagt, qvando 
alicujus sententiam et voluntatem ita sciscitantur, ut eam a nulla 
condicione suspensam esse velint, würde den ganzen potentialen und 
dubitativen Gebrauch des Optativs mit vr umfaffen und ebenſo ſehr 
oder ebenſo wenig bei tauſend anderen Stellen paſſen, wo der Grieche 
gels av oder Iıjosıs, aber nicht Jes (ohne d) fragt. Ganz der⸗ 
felben Art iſt es aber, wenn beim Thukyd. II, 93 das Ev in dieſer 
Verbindung: ovdenia noosdoxie jv, un du more — eEanıralos 
odrwg Enındevosiay, durch das Hinzudenken von ei Enındevausen. er⸗ 
klärt werden ſoll. 
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tionen, zum Theil auch Ungenauigkeiten der Schriftſteller, aus— 
laſſen muß. Bei der vorliegenden Grammatik mußte ich nun 

nicht allein Vieles ſtillſchweigend uͤbergehen, ſondern zugleich 
auch nach dem, was ich oben geſagt habe, nicht ganz wenige 
neue oder von dem Gewoͤhnlichen abweichende Regeln und 
Bemerkungen aufſtellen, ohne ſie hier beſonders belegen und 
begruͤnden zu koͤnnen. Bei meiner lateiniſchen Sprachlehre 
konnte ich theils auf beſtimmte Stellen in fruͤheren Schrif— 
ten verweiſen, wo ich Saͤtze, die als feſtſtehend in die 
Grammatik aufgenommen waren, ausführlich entwickelt 
hatte, theils auf die darauf begruͤndete Erwartung mich 
berufen, daß ich andere Punkte des lateiniſchen Sprachge— 
brauchs einer ebenſo ſorgfaͤltigen Pruͤfung unterworfen habe; 
im Griechiſchen habe ich nicht dieſen Vortheil. Ich muß mich 
alſo hier auf die Verſicherung beſchraͤnken, daß die ganze Syntare 
unter anhaltendem Leſen der attiſchen Schriftſteller entworfen 
(der zweite Abſchnitt zum erſten Mal in feinen Grundzügen 
1842 in Vorleſungen vorgetragen) und ſeit der Zeit unter un— 
unterbrochener Beſchaͤftigung mit den Werken dieſer Schrift— 
ſteller in allen ihren Theilen gepruͤft wurde, und daß der Stoff aus 
ſelbſtſtaͤndigen Sammlungen für eine Schrift von weit groͤße— 
rem Umfang ausgewaͤhlt iſt; Zutrauen werde ich dieſer Ver— 
ſicherung dadurch zu verſchaffen ſuchen, daß ich in kurzer Zeit 
in einer philologiſchen Zeitſchrift einige neue oder modificirte 
Saͤtze ſo durchgehe, daß man wenigſtens einraͤumen ſoll, daß 
ſie nach reiflicher Erwaͤgung aufgeſtellt ſind. 

Ich habe dieſes Buch auf die Darſtellung der Wortfü- 
gung der ausgebildeten attiſchen Schriftſprache beſchraͤnkt und 
mich darin wiederum vornehmlich an die allgemein guͤltige Form, 
die Proſa, gehalten, ſo daß ich die wichtigeren Freiheiten der 
attiſchen Dichterſprache nur kurz angedeutet und bei allen der 
Proſa und Poeſie gemeinſchaftlichen Normen die Beiſpiele aus 
Proſaikern oder dem Dialog des Ariſtophanes genommen habe. 
(Das Haͤufige und Naheliegende aus Herodot iſt ebenfalls beruͤck— 
ſichtigt; ein Paar herodoteiſche Eigenheiten, die mir anfangs zu 


xIv ö Vorrede. 


ſpeciel erſchienen waren, ſind als Zuſätze i im eee 
niß nachgetragen.) Selbſt in einem ausfuͤhrlicheren, fuͤr Philolo⸗ 
gen allein berechneten Werke, wuͤrde ich mich im Ganzen auf dieſe 
Sprachform beſchraͤnkt haben, weil es mir auch in rein wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Ruͤckſicht in dieſem Augenblicke vor Allem darum 
zu thun ſein wuͤrde, dieſe Hauptgeſtaltung der griechiſchen 
Sprache in einem klaren und feſten Syſteme darzuſtellen, woran 
dann die Darſtellung ſowohl der Abweichungen oder noch et⸗ 
was loſeren Normen der älteren Dichterſprache und der ioni— 
ſchen Proſa als der Eigenheiten des etwas ſpaͤteren Sprach⸗ 
gebrauchs ſich anſchließen koͤnnten. Das Beſtreben, die grie⸗ 
chiſche Syntaxe wenigſtens von Homer bis zu den letzten atti⸗ 
ſchen Rednern in einer Bearbeitung mit gleicher Vollſtaͤndig⸗ 
keit zu umfaſſen, hat haͤufig den Blick verwirrt, ihn von dem 
Feſten und Weſentlichen in den Phaͤnomenen abgeleitet und den 
Regeln Sicherheit und ſcharfe Begraͤnzung benommen. In Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Schule mußte ich aber noch mehr dieſe Beſchraͤnkung 
fuͤr nothwendig anſehen. Hier muß die regelmaͤßige ausgebil⸗ 
dete Schriftſprache der Culminationszeit der griechiſchen Littera⸗ 
tur durchaus zu Grunde gelegt (mehr, als es bisher gewoͤhnlich 
geſchehen) und (nach dem Maßſtab der Schule) genau gelernt 
werden; damit iſt in grammatiſcher Ruͤckſicht zugleich das Ver⸗ 
ſtaͤndniß der ſpaͤteren griechiſchen Gemein- Schriftſprache (i 
xown) im Ganzen gegeben, von deren einzelnen Abwei⸗ 
chungen in der Schule nur da die Rede ſein darf, wo ſie 
beim Leſen eines oder des anderen Schriftſtellers Anſtoß 
erregen ). Von der attiſchen Litteratur ſoll der Schuͤler 
zwar zum Leſen der primitioften griechiſchen Schriftſteller, 
Homer und Herodot, und alſo zu ihrem Dialekt gefuͤhrt 


) Es hätte (um ein beſtimmtes Beiſpiel zu geben) nicht viel Platz weg⸗ 
genommen, über den bei ſpäteren Schriftſtellern (wenigſtens bei einigen), 
z. B. bei Lukian, bisweilen vorkommenden freieren Gebrauch des Op⸗ 
tativs in gewiſſen Arten von Nebenſätzen, namentlich Abſichtsſätzen 
mit cs nach einem Präſens (Hermot. 13, 21, 30, 58, 64, 78), eine 
Bemerkung einzuſchalten; aber es würde hier vielleicht mehr ſchaden als 
nützen. 
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werden, aber hier muß ihm, nach meiner vollen Ueber: 
zeugung, die Bekanntſchaft mit den Dialekteigenthuͤmlich⸗ 
keiten (deren es in ſyntaktiſcher Ruͤckſicht bei He⸗ 
rodot weder ſehr viele noch große giebt, und die bei Homer 
zum großen Theil negativ, als weniger feſte Norm hervortre— 
ten) ſo leicht als moͤglich gemacht und gar nicht mehr gegeben 
werden, als was erfordert wird, um Verwirrung in dem 
wirklich geleſenen Penſum zu verhuͤten. Ich ſehe voraus, daß ich 
hier von Einigen der Empfehlung der Ungruͤndlichkeit angeklagt 
werden werde; aber ich weiß auch, daß man bisweilen in der Schule, 
indem man recht große Gruͤndlichkeit erſtrebt, ſogar das Nähere ver⸗ 
fehlt, das erreicht werden konnte und ſollte. Was eine ge— 
netiſche Auffaſſung der griechiſchen Syntaxe betrifft, — denn 
ich weiß gar wohl, welches Wort ſich hoͤren laſſen wird — 
ſo liegt die griechiſche Syntaxe, bei den ausgeprägten gram⸗ 
matiſchen Formen und Bedeutungen derſelben, in allen Haupt 
normen da fertig vor, wo wir zuerſt griechiſche Sprache fin— 
den, und es iſt ſpaͤter nur die Rede von einer Durchfuͤhrung 
zu feſter Conſequenz und Gleichfoͤrmigkeit; das Detail der Dif- 
ferenz in dieſer Beziehung muß ganz dem Specialphilologen 
anheimfallen, für den allein, jedoch nicht einmal für jeden klaſ— 
ſiſchen Philologen, es bisweilen viel Intereſſe haben kann; das 
Centrale und Weſentliche der Normen laͤßt ſich in der Schule 
uͤberall in der vollſtaͤndig befeſtigten Sprachform ergreifen und 
erkennen, ohne daß man zu den durch die Natur und aͤlteſte 
Aufbewahrung des Volksgedichts verwickelten Specialitäten der 
homeriſchen Syntaxe zuruͤckzugehen hätte ). 

Einen ziemlich großen Reichthum an vollſtaͤndig ange: 
führten Beiſpielen ausgenommen (der ſich jedoch nicht ein⸗ 
ſchraͤnken ließ, wenn bei umfaſſenden Hauptregeln die wich— 
tigſten einzelnen darunter gehoͤrigen Wendungen zum Vorſchein 


) Es darf nicht unbemerkt bleiben, daß K. W. Krüger die hier entwi⸗ 
ckelte Anſicht von der größeren Berechtigung der attiſchen Sprachform 
in der Schule theilt. 
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kommen ſollten) habe ich mich ſehr der Kürze befliffen, 
ſowohl indem ich im Ausdrucke der Regeln die aus der lateini⸗ 
ſchen Grammatik ſich darbietenden Vorausſetzungen benutzte, 
als indem ich ſeltene und ſpecielle Faͤlle bisweilen mehr an⸗ 
knuͤpfend andeutete, als vollſtaͤndig beſchreibend angab, jedoch 
ſo, daß die Andeutung fuͤr den Lehrer und den reiferen 
Schuͤler hinreichen und verſtaͤndlich ſein wird. (So bedarf 
es z. B. keiner weiteren Erinnerung, daß Paragraph 87 b 
Anm. 2 die in der Parentheſe hinzugefuͤgte Stelle des So— 
phokles als Beiſpeil einer bisweilen bei den Dichtern nicht 
blos bei dem Worte Gry vorkommenden Form aufzufaſſen 
fl). Daß ich dennoch nicht jede ganz ſpecielle Begraͤnzung, 
Ausnahme, Beſtimmung des Vorkommens u. ſ. w. habe auf⸗ 
nehmen koͤnnen, folgt von ſelbſt; als ich §. 180 b Anm. 2 
ſchrieb, erinnerte ich mich z. B. ſehr wohl, daß auch bei Platon 
an einer Stelle rob Eavrns Exovra ſich in der Bedeutung 
»ihr Beſitzer« findet (Daıdo. 244 E, von Stallbaum nicht 
richtig erklaͤrt'). In der Caſuslehre habe ich es mir weniger 
angelegen ſein laſſen, als einige andere Grammatiker, jedes 
ganz ſpecielle Wort anzugeben, das, vielleicht einer nicht ge— 
woͤhnlichen Bedeutung zufolge, unter eine gewiſſe Rections⸗ 
regel gehoͤrt; dergleichen gehoͤrt in das Woͤrterbuch. Mit einer 
lexikaliſchen Partikellehre habe ich auch da nicht die Gramma⸗ 
tik beſchweren wollen, wo die Partikelreihe fuͤr eine gewiſſe 
ſyntaktiſche Form, z. B. den abhaͤngigen Frageſatz, beruͤhrt 
werden mußte. Nur die Lehre von den Negationen haͤngt in 
der Art mit ſyntaktiſchen Beſtimmungen zuſammen, daß ſie 
mit ihrem ziemlich beſchwerlichen Detail und etwas ſchwanken⸗ 
den Regeln aufgenommen werden mußte. 
An ein paar Stellen (bei §. 18 und beſonders $. 82 und 
83) iſt angedeutet, daß der behandelte Gegenſtand nicht eigent⸗ 
lich zur Syntaxe gehoͤrt, ſondern (nach dem, was ich in den 
Bemerkungen zur lateiniſchen Sprachlehre S. 58 und 59 ent⸗ 
wickelt habe) lieber an die Formenlehre anzuknuͤpfen waͤre; ich 
mußte ihn jedoch hier beruͤhren, weil er noch nicht in den 
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„ ſteht. Das Specielle von dem Gebrauch und 
der Differenz der activen und medialen Form in den einzel— 
nen Verben gehört ganz in das Woͤrterbuch.) 

In einigen Beiſpielen habe ich, um ſie fuͤr den Gebrauch 
bequemer zu machen, mit Fleiß eine kleine Aenderung ges 
macht, die das, weshalb citirt wurde, nicht beruͤhrte. Wo 
ſich übrigens Veranlaſſung fand, eine Stelle aus einer beſtrit⸗ 
tenen platoniſchen Schrift oder aus einer dem Verfaſſer nach 
zweifelhaften Rede anzufuͤhren und ihr Gebrauch unbedenklich 
war, habe ich einfach Platon u. ſ. w. geſetzt. Die platoni- 
ſchen Stellen ſind nach den Seitenzahlen des Stephanus, 
die der Redner nach den Bekker'ſchen Paragraphen, die Verſe 
der Dramatiker nach Dindorf's Poetae Scenici citirt. 

Daß dieſes Buch bei nicht Wenigen daſſelbe Mißfallen 
erregen wird, das meine lateiniſche Grammatik und die beglei- 
tenden Bemerkungen, die ſich aufdraͤngende, zum Theil in 
Oppoſition gegen angeprieſene Anſichten, Formen und Werke 
tretende Arbeit des ruͤckſichtslos urtheilenden und unumwunden 
redenden Fremdlings, bei denjenigen hervorgerufen haben, die 
dadurch am naͤchſten berührt wurden (übrigens Männer von 
unter ſich hoͤchſt verſchiedenen Richtungen), fo wie bei denen, 
die aus verſchiedenen Gruͤnden mit jenen ſympathiſirten, dies 

weiß ich und werde nicht dadurch beunruhigt; im wu und 
allmaͤlig macht ſich wohl, wovon ich ſchon nicht fo wenige 
Anzeichen ſehe, die Anerkennung des Guͤltigen in den Urthei⸗ 
len und in dem Beſtreben Platz und gewinnt ſogar den Muth, 
ſich auszuſprechen; daß Jemand mit beſonderem Eifer fuͤr den 
um kein Wohlwollen Buhlenden in die Schranken trete, kann, 
ich nicht verlangen. Von dem Gedanken an Widerſpruch und 
Streit wende ich weit lieber zum Schluß mein Gemuͤth zu 
einem ungetruͤbten Gefuͤhl von Hochachtung und Dank, indem 
ich die Vorrede zu einer griechiſchen Syntaxe nicht ſchließen 
kann ohne auszuſprechen, wie ſtark ich mich unter allen Vor— 
arbeiten zu derſelben oft von der Anerkennung der Verdienſte 
des Mannes durchdrungen fühlte, dem wir im berichtigten und 


N * 


XVIII \ Vorrede. 


beglaubigten Texte der Hauptſchriftſteller eine ſichere Grund: 
lage verdanken und der zugleich eben in ſeiner Tertbehandlung 
ſeine innige Vertrautheit mit dem Sprachgebrauch bewieſen 
hat. Andere haben dem, was Imm. Bekker bei Thuky⸗ 
did, Platon und den Rednern im Großen geleiſtet hatte, 
im Einzelnen etwas, zum Theil nicht Unbedeutendes, hinzu⸗ 
gefuͤgt, auch hin und wieder einen Mißgriff berichtigt, einen 
Mangel geruͤgt (Einige auch verdorben, was er mit Einſicht 
und Beſonnenheit richtig gemacht hatte); aber was er fuͤr Si— 
cherheit und feſte, uͤberall uͤberſchauliche diplomatiſche Grund: 
lage geleiftet hat, läßt ſich am beſten aus dem Standpunkte 
abnehmen, auf dem wir, ungeachtet des Fleißes ſo Vieler, 
noch in Beziehung auf die diplomatiſche Kritik und Sicherheit 
der Schriften Xenophon's ſtehen. x 

Obſchon dieſe Syntaxe anfangs ohne Ruͤckſicht je eine 
beftimmte fie begleitende Formenlehre ausgearbeitet iſt und 
jetzt ſo hervortritt, weil fuͤr mich die weſentliche Aufforderung 
zur Arbeit in der ſyntaktiſchen Aufgabe lag, hoffe ich doch, 
daß im Laufe des naͤchſten Jahres ſich ihr eine nach der- 
ſelben Auffaſſungs- und Darſtellungsweiſe bearbeitete Formen— 
lehre anſchließen und mit ihr eine, vollſtaͤndige griechiſche Schul⸗ 
grammatik bilden werde. 


Im Auguſt 1846. 


Erſter Abſchnitt. 
Von der Verbindung der Wörter im Satze. 


Capitel 1. 


Von der Uebereinſtimmung des Subjects und 
Praͤdicats, des Subſtantivs und Adjectivs, 
und von dem unperſoͤnlichen Ausdruck. 


a) Das Verbum des Praͤdicats richtet ſich nach dem * 1. 
Subject in der Perſon und der Zahl. Doch ſteht bei einem (211. 
Subject ſaͤchlichen Geſchlechts in der Mehrzahl das Verbum 
in der Einzahl. Bei einem Subject in der Zweizahl, maͤnn⸗ 
lichen oder weiblichen Geſchlechts, ſteht das Verbum nicht ſel— 
ten in der Mehrzahl, wenn auf die Vorſtellung von Zweien 
kein Nachdruck gelegt wird. (Die erſte Perſon der Zweizahl 
iſt in Proſa nicht gebraͤuchlich.) To. Sevo Tode oo d 22 
o. sorov sud (III. Looy. 487). 8 Aayns ao Ninie, 
einorov nuiv, tiv dj Ösiworero Svyyeyovarov wegi uns 
rc V roopns (IIA. Ad. 186 M£gog a YyEVOS 0V 
TavroV eoror (IIA. Iod. 263). — Orie O rc or Ta 
⁰ιν,νe nv buynv ee. — Jore nogadeıyum nun, @ 
Aayns #cı Nixie, tivag &% pavkav ro re A dcib obs 
Emomjsare (II. Ay. 187). Oůroo deo 60 TE 
x d coe ꝙog, do el Tw lelge, 6 o geds End TO 
ovikaußaven Nada SE, ape, ToVrov t 
TOoLvTO Eni To q ij ‚Aha (Te. Arouv. 2, 3, 18). 

O οννα Y Hol Eönneoros g Gb e AE0ßo (Anu. 23, 143). 
Ob yowusde rorolg eym u d adeApog II. Evdvö. 273). 
1 
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Anm. 1. Die Mehrzahl des Verbums bei „einem Subjecte ſaͤchlichen 
Geſchlechts iſt eine ſeltene Ausnahme: bavsod Noav zal Innwv xal dv- 
Jownwv iyvn noAld (Be. Av. 1, 7, 17). To Tehn Aaxedaıuoviov (die 
Obrigkeit der Lak.) Boncidev Etnsuvev (Bovx. 4, 88). 

Anm. 2. Bisweilen findet ſich die Mehrzahl eines Subſtantivs auch 
von zwei Gegenſtaͤnden, z. B. Avo ard gas àx % (Be. Av. 4, 1, 22). Avoiv 
övduası Aeta de (IZ. To. 244), Guporigw To naide und ot or- 
znyoi duporspos, und alsdann kann eine ſolche Mehrzahl als Subject das 
Verbum entweder in der Zweizahl oder in der Me ehrzahl (ober, bei ſaͤchlichem 
Geſchlecht, in der Einzahl) zu fh nehmen: dvo ruijuare 2otov (II. Loa. 
282). Eor. dvo Teure xax@v Ev T WM yern (IIA. So. 228) ). 

Anm. 3. Die Mehrzahl der erſten Perſon ſteht bisweilen ſtatt der 
Einzahl bei den Dichtern, in Proſa nur dann, wenn die Schri ftſteller von ſich 
ſelbſt als Verfaſſer reden: 05 dies, nv Iavw, Iavovusde (Helena, 
Eöo. Te. 904). O0 Envdousda nregi Kögov, Tadra nsıgasousde diy- 
voce Ce. (Ze. Kue. 1. 1, 6). (Im maͤnnlichen Geſchlecht auch von einem 
Weibe, indem die beſtimmte Bezeichnung der einzelnen Perſon wegfaͤllt: Ob 
do’, o Favovusvovs uerjAdes ij u, (Hekabe, Evo. Ex. 511). 


bp) Das Adjectiv oder Participium des Praͤdicats richtet 
ſich nach dem Subject in Zahl, Geſchlecht und Caſus; gleicher 
Weiſe richtet jedes Adjectiv (Partic.) ſich nach dem Subſtan⸗ 
tiv, zu welchem es als Attribut oder Appoſitum gefuͤgt iſt. 
To awöge tovsa (Kouiag “ai Auißicłò ns) pvos Qilorı- 
woraro navrov Adyvelov eyeveohnv (Be. Arow. 1,2.14). 
Ildgsouev oog erlòͤ Els ore zul qloͤc ore, che 219 Sn 
uavdavsıv IIA. Evdvd. 274). Xonuere avev vov BA 
ge yiyvercı. Iavra noAdio ylyveodcı M Yegameliug 
TUYYRVODTa. | 

Anm. 1. Bei Subjecten in der Zweizahl ſteht ein Participium als 
Appoſitum oder als Praͤdicat (nicht aber als Attribut) bisweilen in der 
Mehrzahl: Eysdnodınv dupw BAeıpavrss eig dAlmdovs N. Eü gd. 273). 

Anm. 2. Bei einem Subjecte weiblichen Geſchlechts in der Zweizahl 
findet fi bisweilen ein Particip maͤnnlichen Geſchlechts: Jo zuve iden 
Goyovre xal ayovre (IA. Poudo. 237) 9. ; 

Anm. 3. Zu einem Subjecte männlichen oder weiblichen Geſchlechts 
oder zu einem Subjecte ſaͤchlichen Geſchlechts in der Mehrzahl kann ein 


) Ert xal Ev Taig Addaıs moAsoıv Koyovrss te x, dnuos (MIA. Hod. 
5, 463; Es giebt —). So einzige Male Lore, yiyveraı, bei Dichtern 


auch J, vor einem männlichen oder weiblichen Subject in der Mehr⸗ 1 


zahl. 

2) Bon den für das männliche und das weibliche Geſchlecht gemeinſchaftli⸗ 
chen Dualisformen des Artikels und gewiſſer Pronomen |. die Formen⸗ 
lehre. N 
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Praͤdicatsadjectiv im Neutrum der Einzahl gefuͤgt werden, wenn dadurch 
im Allgemeinen das Weſen einer gewiſſen Gattung bezeichnet wird: Ho- 
vnoov 6 ovxopavıns de (Anu. 18, 242). Acdeviotsgov yurn av- 
do (IA. Ho. 5, 455). Oi Toiovroı Avdownoı yonoıuwteoov voui- 
lovos yonjuara 7 adehpovs (Ze. "Anouv. 2, 3, 1). 

Anm. 4. Ein ſaͤchliches Adjectiv, mit dem Verbum sort von einem 
Infinitiv ausgeſagt, ſteht (beſonders bei den altern Schriftſtellern) bisweilen 
in der Mehrzahl: Geo di’ dvvdgiev ddvvara Iv Enworgersvsiv Teig 
Alokov viooıs (Bovx. 3, 88). In unperfönlichen Ausdrücken, beſonders 
mit Gerundiven, wird das Adjectiv ebenfalls bisweilen in der Mehrzahl des 
ſaͤchlichen Geſchlechts gebraucht: moAsunri« Zotiv (Bovx. 1, 88). 

Anm. 5. Statt eines Praͤdicatsnomens bei sul, yiyvoucı kann auch 
ein demonſtratives oder relatives Pronomen ſaͤchlichen Geſchlechts ſtehen, um 
ein vorhergehendes Praͤdicat anzudeuten, von zweien auch e od 
derer, Gugporson, ovderson: O he din) goovıuos re 1c dc 
Jg, 6 ds adıxos ovdereon IIA. Ho. 1, 349). Die letztgenannten Woͤr⸗ 
ter koͤnnen ſich auch auf Verben beziehen: 6 7 ease 7 dugorsoo. 

Anm. 6. Außer mit Ortsadverbien (z. B. Haxgar eivaı, weit weg 
ſein, æoglg eva, abgeſondert, fuͤr fi fein) wird ed auch mit dem Ab: 
verbium udrns verbunden, z. B. udenv s ν,⁰ To u,ðjãeG io negi H,Hutl̃ 
(loro. ai. 5). (Alus st.) Gleichfalls wird das unperſoͤnliche 


su, es geht, mit Adverbien verbunden, z. B. xaAws Earcı, onotiows 
sorg. Mit Ortsadverbien wird auch yiyveodau verbunden, z. B. Eyyursoov 
yiyvsosaı, näher kommen, ywois y., diya ννe,οα’νοα,, ſich theilen (in den 
Zuſtand kommen, ſich an zwei Orten zu befinden). 

a) Wenn von zwei oder mehreren Subjecten verſchiedener §. 2. 
Perſon zugleich die Rede iſt, werden ſie zur erſten oder zwei⸗ 212,213.) 
ten Perſon der Mehrzahl verbunden: Tv r rer 
sy TE A 6 nano aoxovuev. Kai 60V xai oi coe lol 
zaenoTE, außer wenn man das nächfte Subject beſonders 
hervorheben will: Tr v 06V Aal mavrss of Tore x 
reg loooıw. (Zv ve EM el u . Ze. Av. 2, 1, 16). 

b) Mehrere verbundene Subjecte in der Einzahl haben, 
wenn es lebendige Weſen, beſonders Perſonen, ſind, gern 
das Praͤdicat in der Mehrzahl, zwei in der Zweizahl oder 
(nach §. 1) in der Mehrzahl; ſind ſie von verſchiedenem Ge— 
ſchlecht, wird das Praͤdicat maͤnnlich: Korriag xl AI. 
ons Zwxgareı owıAsiımv (Fe. Anoyv. 1, 2, 40). Kal 
yvvn xcı 6 avno ayadoi elow (IIA. Mev. 73). Es wird 
aber auch die Einzahl gebraucht, wenn das Prädicat ein ein- 
zelnes Verbum iſt und voranſteht, indem blos das naͤchſte 
Subject beruͤckſichtigt wird: "Iowg avaßyszren ral Guv- 
egei 2 BovAn Dihınmos νν,jH Avr, Hal 6 dur 


1* 
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u ze 22, 38). Husv Ö Begonysgus el o Ekbnus- 
Grog elg A2oßov zo @xovv ie (Anu. 23, 143). (Er 
TOV TUTODWV He sft (0 Tugavvog) avrög TE Hal , 
G re xc Eraigoı nel Eraigaı. (IIA. Iod. 8, 568). 

c) Sind die verbundenen Subjecte Sachen und unper⸗ 
ſoͤnliche Begriffe, dann kann entweder das Praͤdicat ſich 
allein nach dem naͤchſten Subjecte richten (ſo daß alle Sub⸗ 
jecte als ein Subject gedacht werden oder auch das naͤchſte her⸗ 
vorgehoben wird), oder es kann die Mehrzahl gebraucht wer— 
den, indem ſowohl die Mehrheit als die Verſchiedenheit be— 
ruͤckſichtigt wird. (Von mehreren Subjecten ſaͤchlichen Ge⸗ 
ſchlechts ſteht das Verbum immer in der Einzahl nach §. 1 a). 
Tov nusreowv i ν‚ 7 Tov noAırav oTacıg x o xe 
uog alete Zorıw. Oi ZuoL wAavoı aa raAcınmolcı zei va 
moAAa ıdmplouera Tovro ansıgyaoaro (Anu. 18, 218). Bo- 
pie Aal voüg avEv bvyns o av more. yevoiodnv (IA. 
Sud. 30). Iſt im letzten Fall das Praͤdicat ein unfelbfiftän- 
diges Verbum mit einem Adjectiv oder Particip, ſo wird das 
Praͤdicat, wenn die Subjecte von ungleichem Geſchlecht ſind, 
immer ſaͤchlich, und, wenn fie von gleichem Geſchlechte (mann 
lichem oder weiblichem) ſind, am gewoͤhnlichſten ſaͤchlich (indem 
die Subjecte uͤberhaupt als Sachen betrachtet werden), und 
ſomit ſteht das Verbum in der Einzahl: ölleuog zul oraoıg 
Ge taig moAsoiv 2orıv. KAG, ν loyvg deln Ae 
E Evvorxodvre amgenn gpaiveraı (IIA. Mees. 246). 
o x Eowmg Evavria Eoriv. (Seltener: So D 
S0 Evavrioı) 1). 5 

d) Sind mehrere Subjecte in der Mehrzahl und von un— 
gleichem Geſchlechte verbunden, ſo gilt vom Geſchlecht des 
Praͤdicats die unter b und c gegebene Regel: Zidov vcοονe 
re v vecg OwAodvrag οννν ονοοονονν aAAmAoıg (IA. Nou. 
9, 835). Toy Övvarwv xul ol P9ovoı Hal ol Eowreg der- 
vol. TIoAswoı xaı oTKoss OAcdgLE Tais moAsoıw. Auch 
wenn die Subjecte von gleichem Geſchlechte (maͤnnlichem oder 
weiblichem) ſind, kann das Praͤdicat ſaͤchlich ſein (von Sachen 


) H xaAdiorn nolerele te zd 6 xdhALoTog Gyno Aoınd Eotıv Q 
dısAdeiv, II. Hod. 8, 562 (ein unperfönlicher Begriff und eine Perfon). 


Cap. 1. Uebereinſtimmung des Subjects und Praͤdicats. 5 
überhaupt, nach o): Taoexai nal 0 OAEdOLE v, s- 
Asoıv (verderbliche Sachen). 

Anm. 1. Steht unter mehreren Subjecten das nächfte in der Einzahl 
(oder in der Mehrzahl, aber ſaͤchlichen Geſchlechts), die uͤbrigen aber in 
der Mehrzahl, ſo kann das Praͤdicat nach dem naͤchſten allein oder nach 
allen beftimmt werden: 4, n zul os neunteg xai 6 d ijuos n E 
2 zei zwv nAovoiwv (Be. 40. nod. 1, 2). Zagxes zul 
ve E diu u, (IA. Tiu. 82). Ad r Auxedaıuoviov 
duapricı za napaoxsevn Uno rie dne od m I Tois Adα⁊ is 
(Bovz. 4, 29). (Mitunter richtet das Praͤdicat ſich nach dem ferneren 
aber wichtigern Subjecte: Baoıksös zai αονν H slonints eig rc 
Kvosıov oroetönedov, Ze. Av. 1, 10, 1). e 5 

Anm. 2. Sind die Subjecte durch das disjunctive 7 verbunden, fo 
wird das Praͤdicat regelmaͤßig nur auf das naͤchſte, bisweilen auch auf beide 
bezogen: Bei JI, ours—odrs richtet das Praͤdicat ſich faſt immer blos 
nach dem naͤchſten Subject. A 

Bisweilen wird bei dem Praͤdicate die natürliche Art und Beſchaffenheit 
des Subjects mehr beruͤckſichtigt als die grammatiſche Form des gebrauchten 
Wortes. f Ä 

a) Bei Collectiven, welche lebende Weſen bezeichnen, fteht das Praͤdicat 
auf die darin enthaltenen Einzelnen bezogen, bisweilen in der Mehrzahl und 
im naturlichen Gefchlehte: "Adnvaiwv 16 n “Innapyov olovra vg’ 
Aouodiov xzai "Apuoroysitovos TUoavvov övra dnosavsiv (Bovx. 1, 20). 
Hod yEvos d ν,ü Toig ue E Ts ie ꝙvousvosg eig r 0 
xoovroı, and d Pooxnudıwv yddazrı zul TVOW x xoEaOL TOEPOLLEVoL 


9 3. 
(215. 


Scho (Se. Av. 4, 3, 10). So ſteht auch ein als Appoſition hinzugefuͤgtes 


Participium in der Mehrzahl: To orodrevua Enogilero aitov, önws Edv- 
varo, EX r boch, xontovzes roh Boüg xaiövovg (Ee. Av. 2, 1, 6). 
b) Werden Perſonen durch ſaͤchliche Subſtantive oder Männer 
durch weibliche Subſtantive bildlich bezeichnet, ſo wird das Praͤdicat (oder 
ein Particip als Appoſitum) bisweilen im natürlichen Geſchlecht hinzuge: 
fügt: Robe roi Auxsdauovios, za Ein (die Obrigkeit) zarußdvras 
& 10 oroaronedov PovAsisıv (Bovx. 4, 15). Hevrixovre Towmgsıs 
r ’Adnyvaiov nAovocı sis Aiyvıtov ioyov (landeten) xara to Mev- 
Incoiov xEgus, our eld reg ry yeyernusvov ovdEv (Bovx. 1, 110). 
(Akzıpıadns Esga Tv noAıv Eavro sÜvovv ovoav xal oTgaTnyov aurdv 
nonutvovs, Be. EA. 1, 4, 12 — und daß fie, naͤmlich die Athener, —.). 
c) Ein Subject in der Einzahl, zu welchem ein anderer Perſonenname 
durch ovv oder werd hinzugefügt iſt, wird bisweilen als ein Subject der 
Mehrzahl behandelt, wenn das Gemeinſchaftliche der Handlung hervorgehoben 
F Evorgurnyav onevdovtdı Mavtıvevoıw 
(Bovx. 3, 109). 
Beſteht das Praͤdicat aus eu, yiyvouaı oder einem an: 
dern unſelbſtſtaͤndigen Verbum und einem Subſtantiv oder fub- 
ſtantiviſch gebrauchten Worte, ſo richtet das Verbum ſich faſt 
immer nach dieſem Worte, an welches es ſich auch dem Platze 


9 4. 
(216.) 


95. 


erz 2.) 
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nach gern anſchließt: 1073 Sogisrei ‚Yavsoı Eorı Mr — 
dead oo 0 oy ollen . Mev. 900. Airior 
09% eloͤbreg Ta 790000ji (Oo. 8,9. Der Grund zu N 
To xweiov Tovro ohr Evvea ooo! e ον n ˙ννν˙ (Oe. 
4, 102). Havre, 060 ond zomTav ‚Aeysras, Fendt o U GN 
ruyqcvei N ysyovorwv 7 dr n e , . Hod. 
3, 392). Y Joo ober cg ayadov Y (III. 
Hor. 354). 

Zu einem Subject in der Mehrzahl wird oft durch die Wörter allo 
do (AAAoFev u. ſ. w.), 6 , — 0 dé, Exaotos (von zweien sxcrsgos) 
eine ſpeciellere Beſtimmung ohne Einfluß auf das Praͤdicat hinzugefügt ; aber 


bisweilen richtet das Prädicat ſich nach der Appoſition (jedoch nur, wenn es 
ihr nachfolgt): Ns edo u’ e,ν,ẽwra, sugöc asse ee jonalovrd dos 


2 Aoder (I. Xapu. 153). Ey Te xai 0v naxody Aöyoy. See, 
9 anerelralie, (I. Igor. 361). Br} Hehonovvijoios ndrsg io 0 0v- 


$ 6. 


reg Xi o ouogyvioı To e iavrov Erœorog EU (Bovx. 1, 141). 
Odroı dοα⁊ e Add Aysı (Es. Av. 2, 1, 15). (Vgl. bei dem partitiven 
Genitiv $. 50 a, Anm. 3.) 

Anm. Wenn zu einem Subject durch die Vergleichungspartikel n ein 
anderes hinzugefuͤgt wird, richtet das Praͤdicat ſi ch oft nach dem hinzuge⸗ 
fügten Worte: T xoıwav oddtv ov u 7 Tıs dAdos Exe Er 
Becıt. 209). 


a) Das Subject wird im Griechiſchen gewöhnt ausge⸗ 


(208 A. 2.) laſſen, wenn es das perſoͤnliche Pronomen der erſten oder 


zweiten Perſon ohne beſonderen Nachdruck und ohne Gegenſatz 


zu Andern ſein ſollte (aber: g ve nu Aeyousv zei v uuelg 


ÖloAoyeice) 1); ebenfalls immer, wenn es diejenige dritte 
Perſon iſt, von welcher bisher die Rede geweſen und die ſich 
aus dem Zuſammenhange verſteht (wohingegen das Subject 
durch die demonſtrativen Pronomen beſonders hervorgehoben 
und unterſchieden oder in ſeinem Gegenſatze zu wen bezeich⸗ 
net wird). 


Anm. Bisweilen wird durch eine weniger jorgfältige Ausdrucksweiſe 
die dritte Perſon eines Verbums ohne Pronomen ſo geſetzt, daß fie von ei⸗ 
nem andern, im Zuſammenhang der Rede angedeuteten Subjecte als das 
naͤchſt vorhergehende Verbum dritter Perſon zu verſtehen iſt: Alosouevo, 
r Godeveians por 
(weil fie die Athener für ſchwach hielten) rugaozevaloutvous, NN 
BovAousvor, otı 00x 009ws Eyvuxcoıv (naͤmlich o Auzedauuovıo), EAN 


) O GAA rnvoönev vn ald (Ce. Av. 5, 5, 21 — wir onder. 
Bsuioroxing ju ned o (Bovx, 1, 137). 
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.oioi te eloi (namlich o Adnvaloı), 40 Kıvodvrsc 10 End Asdghο vovtı- 
x0v, xci To üno Melonovvnoov, Enıöy Od doe auvvecdhe, EnAjpwaev 
vue &xarov (Bovx. 3, 16). (Ayavı Tov Tuynv yeviodaı Yaoiv re 
nooaxadnusvors zai dıadtysodeı (naͤmlich æo ros, Tovg nagaxasnus- 
vovs) dg nel olyousvov (ITA. Hoa. 306). Durch eine Ungenauigkeit geht 
die Rede bisweilen von einer ganzen, in der Mehrzahl erwähnten Claſſe 
in die Einzahl uͤber, indem an einen Einzelnen von der Claſſe gedacht wird, 
5. B. oi tvoavvor und dann; Tivov yo Erı de,; naͤmlich o 5 
(Ze. “Iso. 6, 14). 

b) Die dritte Perſon des Verbums in der Mehrzahl ſteht 208 A. 3.) 
bisweilen ohne beſtimmtes Subject von den Menſchen im All⸗ 
gemeinen, beſonders wenn die gemeine Anſicht oder Rede be— 
zeichnet oder wenn an gewiſſe Menſchen gedacht wird, die ſich 
leicht aus dem Zuſammenhange erkennen laſſen. Tovg sd 
radu, or Övvauevor vc anodovvaı un doo cu, 
dxaolorous #u.Aovowv (Be. Arowv. 2,2, 2. 0 Nixiog Gs 
co xo Ev rolg weydhog c 4 TaVTO TE S0 sri EY 
dec eivaı Evouıde nal Aoya 0vrW ineve EioNodaL (Ou. 
7, 69). (Oft pool, man fagt, erzählt). ‚To orca yEpv- 
ou 00x Ensıcıw, Öraßeaivovos dE Em! Geb (naͤmlich die 
Umwohnenden) . 


c) Die zweite Perſon des Verbums wird in gewiſſen Ar⸗ 213 a, 
ten von Saͤtzen gebraucht, um ein angenommenes unbeftimm- 2 . 370.) 
tes Subject zu bezeichnen: Oboͤs BovAousvog av eq ges G 
oͤtcog roy vUοο MogEVOuEvoVv (Ze. Kup. 4, 5, 6, man hätte 
gefunden). 

Anm. Auf dieſe Weiſe ſteht die zweite Perſon nur in hypothetichen 
Sätzen mit dy von dem, was ſich in einem gewiſſen angenommenen Falle 
zeigen wuͤrde, und in conjunctiviſchen Nebenſaͤtzen bei einem relativen Worte 
mit dy und bei sc. O Taüra Nyroaıo av Aaxsdauuoviovg wovovs 
10 öyrı Teyviras r nodeumũ y eivaı (Be. Hod. Aan. 13, 5). Oi 
dvs poßovusvor, 600 &v uu avrois Iabbeiv napaxeheun, ro- 
go, Ev dsivorkpos yodvraı eivaı (Es. Kvo. 5, 2, 34). 0 


| a) Die dritte Perſon der Einzahl von verſchiedenen acti- § 7. 
ven Verben ſteht ohne ſubſtantiviſches Subject (unperſoͤnlich), (207 A. l.) 
z. B. ber, es regnet, SS ort (& vat), es iſt erlaubt, sosse, 
es zeigte ſich. 
8 Auf dieſe Weiſe werden im Griechiſchen gebraucht: 
1) Verben, welche die Witterung und gewiſſe Naturereigniſſe bezeich⸗ 
nen, wie ben, e, Boovız, Gdorodnzeı, ysıualsı, ovoxotdlsı, es wird 
dunkel, Zasıoe, es war Erdbeben. Bei dieſen Verben wird an ein gewiſſes 
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unbeſtimmtes Weſen als Urheber der Wirkung gedacht (0 eos den, Hood. 
2, 13; Zosıoev 6 eos, Ze. "EA, A, 7, 4; Zeus gor). 

2) Die Verben, welche im Allgemeinen das Verhaͤltniß des Geyienien: 
den oder Moͤglichen von einer Handlung ausſagen, und die einen Infinitiv 
oder einen Accuſativ mit Infinitiv ſtatt des Subjects bei ſich haben, wie 
der, yor, nooonxeı, aon 8Eeotı, 2yYWogEl, Evdtxeran, und außerdem 
suußaiven, es ereignet ſich. Auf dieſelbe Weiſe ſteht Lys in gewiſſen Phra⸗ 
fen, wie yuaıv Eyeı, es iſt natuͤrlich, O ve, es iſt gerecht. 

3) Die Verben, doxsi (es ſcheint, und mit einem Infinitiv: es wird 
angenommen, beſchloſſen), doe, und in einigen Verbindungen 9 
und deixvvor (£dnAwoe, e, es zeigte ſich, wird ſich zeigen, elke), 
wobei an die beſprochene Sache gedacht wird. 

4) Verben, welche (in gewiſſen Verbindungen) den Stand und Fort⸗ 
gang der Angelegenheiten allgemein bezeichnen, wie su (rcd, oürus, dA- 
ah) Exe, dei (moAAod, OAiyov), ooywosi (u, es geht vorwärts, gelingt 
(mir), eis roör’ Nader, es iſt ſo weit gekommen, und einzelne andere. (Vom 
Zeitverhaͤltniß: Hy dανν“ ayooav nA)dovoav, es war um die Zeit, wo = 
Markt ſich füllt.) Ferner use und uerausdsı (uoı). 

5) Einige Verben, welche eine Handlung von dazu angete Perſo⸗ 
nen bezeichnen, und bei welchen blos auf das Vorſichgehen der Handlung 
geſehen wird, ohne daß man an die Perſon denkt, beſonders aonueiver, es 
wird ein Signal gegeben (Ensidav onunvn), od (die Trompete er: 
ſchallt), xnovrrsı (Exjovks). (Avayvoosraı, bei den Rednern, von dem 
gegenwaͤrtigen Schreiber.) 


bp) Sonſt wird eine ſtattfindende Handlung unperſönlich 
bezeichnet durch die dritte Perſon der Einzahl im Paſſiv von 
intranſitiven oder intranſitiv gebrauchten Verben: Asyeraı, 
robg Heobg und Aiog BasıRsveodan (Ioozg. Nıx. 26). Zv- 


oM ro Meyageis robg &v u Zumehie der Ho 


WOTEO A MOOTEEOV wor eiontaı (Oova. 6, 940. Obx d- 
dh avrois nenovnreı (IIA. Said. 232). Exelò ij αοεοαν - 
oro roig Ko ονον,E:,j avnyovro og em vovuayiav (Oo u. 
1, 48). "Av avxareınyıodn, amoxreivew dejꝭ˖ (IId. Hoi. 
299). (Acòͤ outro, es iſt beſchloſſen worden.) 


Anm. 1. Dieſer Gebrauch iſt indeſſen groͤßtentheils auf diejenigen Verben 


Feſchränkt, welche ſagen bedeuten (16%, oo), und auf das Per: 
fectum und Plusquamperfectum von andern Verben mit hinzugefuͤgtem Dativ 
der handelnden Perſon (ſ. beim Dativ, §. 38 g) von der fertigen Handlung 
und dem, was ausgerichtet iſt. (Dagegen wird aber der lateiniſche unper⸗ 
ſoͤnliche Ausdruck im Paſſiv der Verben, welche den Dativ regieren (z. B. 
invidetur, invidebatur mihi), im Hie nicht gern auf dieſe Weiſe 
gegeben.) 

Anm. 2. Bisweilen findet ſich auch ein allgemeiner unperſoͤnlicher 
Ausdruck (ohne einen Satz als Subject) mit einem ſaͤchlichen Adjectiv (bis⸗ 
weilen in der Mehrzahl §. 1, b A. 4), um ein ftattfindendes eee 


Cap. 2. Artikel. 9 
und einen gewiſſen Stand einer Sache zu bezeichnen, 5. B. Froud sr, 


yiyvsıcı (Bovx. 2, 3; man iſt, wird fertig); gd iu , diger nv (Ce 
Av. 3, 4, 49); sd Eniderov I r (Ee. Av. 3, 4, 20; hier war 
leicht anzugreifen, gute Gelegenheit zum Angriff). Vom Gerundium ſ. 
Cap. 7. N 

Anm. 3. Man merke ſich, daß die Griechen bisweilen einen per⸗ 
ſoͤnlichen Ausdruck mit einem beſtimmten ſubſtantiviſchen Subject gebrau- 
chen, wo im Deutſchen und in andern Sprachen ein Ausdruck im ſaͤchlichen 
Geſchlecht mit einem Satz als Subject gebraucht wird, wie bei den Adjec⸗ 
tiven yavsoos, Odo (f. beim Particip, §. 177, b A. 2) und Octo (f. 
beim Infinitiv, §. 165 a A.). 


Capitel 2. 
Vom Gebrauch des Artikels. 


Der griechiſche Artikel A (wie der deutſche be⸗ 
ſtimmte Artikel) das Subſtantis, vor welchem er geſetzt wird, 
als die Benennung einer Vorſtellung von einem gewiſſen be— 
ſtimmten und bekannten Gegenſtande (im Gegenſatz zur Vorſtel— 
lung von einem oder dem andern unbeſtimmten Gegenſtand 
unter mehrern derſelben Art). Er ſteht alſo 1) bei Gattungs— 
namen von Gegenſtaͤnden, die an und fuͤr ſich einzeln und 
beſtimmt ſind, 2) bei Subſtantiven, welche die ganze durch 
das Subſtantiv (oder durch das Subſtantiv in Verbindung mit 
dem Adjectiv) benannte Claſſe, nicht aber einen einzelnen Ge— 
genftand bezeichnen ſollen, 3) bei Namen von Perſonen oder 
Sachen, a) die durch hinzugefuͤgte Beſtimmungen (Adjectiv, 
Particip, Genitiv, Praͤpoſition mit Caſus) (in Folge des 
Zuſammenhanges) von andern hinlaͤnglich unterſchieden ſind, 
oder b) die ſchon erwaͤhnt ſind oder geradezu aus dem Geſag— 


ten folgen, oder c) bei welchen man doch nach den Umſtaͤnden, 


unter welchen von ihnen geredet wird, leicht verſteht, welche 
gemeint find. O ovoavög, j yñ, 6 NAuog, m Nac. — 
Ol inneis. Ta no. Oi innor auAkiovs ToVv Ovmv el 
61. 0 GvAopavıns (der Sykophant, als Claſſe). Oi Gopol 
dees. AU iu yuvoinss. Ol dαο d οοοτο (Aya 
90⁰ vo ges, gute Maͤnner, 2 avdEwroL, andere Men: 
ſchen). — O nosoßvrsoog dq eL. Oi mooTeraywevor U- 
meis. H Eni to ford nöhıs. H Tov maroog olxl. — 
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O ago ovno nei. Iod of innor (die Pferde, welche er⸗ 
waͤhnt ſind und hier gemeint werden). Kögos avaßas EN 
roy immov va H eig rag yeions EAaßev (Ge. Av. 1, 8, 3, 
die Wurffpieße, feine Wurfſpieße, da es als bekannt voraus⸗ 
geſetzt wird, daß zu ſeiner Bewaffnung Wurfſpieße gehoͤrten). 
Oivos Ev to ri o Eorıv (im Faß, in dem Faß, aus 
welchem gewohnlich geſchoͤpft wurde). eon aysigas nv 
avapidumtov Oroatıav nAdev e nv Eikada (Fe. Av. 3, 
2, 13, das bekannte zahlloſe, fein zahlloſes Heer). 


Anm. 1. Der Artikel ſteht im Griechiſchen haͤufiger als im Deutſchen, 
um einen Gegenſtand zu bezeichnen, der durch ſeine Beziehung zu einem an⸗ 
dern (als Subject, Object oder Beziehungsobject im Satze) beſtimmt iſt; 
im Deutſchen ſteht in ſolchen Faͤllen manchmal ein poſſeſſives Pronomen: 
O nAovcıoı Tols vνE⁸ d SS οπνπνννανν rod xıvdvvovg (Aue. 24, 17). 
Tovs To,oVrovs nartous oVdE O natd eg aldeiodaı duvarraı. "Iousv 
ud eld ανονν Toig ebegytrtaig re rd Gnodıdovaı (Idol. 


Mer. 1). Seen. In und: ya 


Anm. 2. Bei gewiſſen Woͤrtern in gewiſſen Verbindungen (ohne Ad⸗ 
jectiv) wird im Griechiſchen (wie in einigen aͤhnlichen Faͤllen im Deutſchen) 
der Artikel bisweilen ausgelaſſen, obgleich eine beſtimmte Vorſtellung 
bezeichnet wird, indem eine gewiſſe Eigenthuͤmlichkeit in der Beſchaffenheit 
oder Auffaſſung der Vorſtellung den aͤltern Sprachgebrauch, in welchem der 
Gebrauch des Artikels noch nicht durchgaͤngig und feſt war, in einzelnen 
Faͤllen bewahrt hat. Solche Woͤrter ſind: 


a) Die Namen der einzelnen großen und in ihrer Art einzigen Theile 
der Natur (ovoavoc, yñ, dνννονον, i, Ius), beſonders wenn an 
einen einzelnen Punkt oder an eine einzelne Erſcheinung derſelben gedacht 
wird: Kn $adcrrn, am Meer. IO dE ovpavod moAv.. "Häsos & 
redet, Isos Edvero, ve , ¹ dvouas (bei Sonnenuntergang = beim 
U. der S.); ferner bisweilen Feor und dvdowno., wenn gerade der Gat⸗ 
tungsbegriff hervorgehoben wird: Ta Ev &vdownoıs (Ze. Kvo. 2, 2, 7), 
die menſchlichen Angelegenheiten und Einrichtungen. Tor övrwv ayador 
r πνάναπ.ꝰν νναννe e dvsv novov xal Eruuusisias Feoi dıdoncıv arvdgwWnoıg 
(Ee. Anouv. 2, 1, 28), und die Namen der natürlichen Zeiten (“ua sc, 
mit Tagesanbruch, auch wenn an einen beſtimmten Tag gedacht wird; doch 
auch kua za E). 

b) Der Name gacozens vom Perſerkoͤnig (Beoıleds 6 ueyas). Oi 
nodyovον oi Baoıkews. (Hier wird der Artikel faſt immer ausgelaſſen.) 


c) Die Namen der Tugenden, Laſter, Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Ge⸗ 
ſchaͤfte, wo ſie als etwas Allgemeines aufgefaßt werden, das bei Verſchiede⸗ 
nen in verſchiedener Form hervortreten kann: Hävıa rd rαπνν za ανν d 
Koxnta Eatıy, od rio ra dE owgyooovvn (Ze. Anus. 1, 2, 23, Maͤßi⸗ 
gung) . Ovdenor' dpa Avarreiioregov adızia Hesses Vet (ITA. Hoa. 1, 
354, aber auch: Avasredforepov 7 Adızia vis dixwwoouvng, ITA. ebendaf., 
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als beſtimmter einzelner Begriff). Avdoi ,a re ae goyaoia zus 
eniorijun xgaziern yewoyiu (Ze. Oix. 6, 8). 

d) Hoödıs, dero, ayods, dyood, teiyos, nediov und andere Ortsbe⸗ 
nennungen, wenn ſie Gegenſaͤtze zwiſchen den Theilen eines gegebenen und 
vorausgeſetzten Hauptlocals 1 und von Praͤpoſitionen regiert wer⸗ 
den: Zons νοH,ĩi vi 7 dıadoyn ⁰ ngdoder gpvAaxn &. Er 
nde (Ee. Ko. 1, 3, 17). Aoxeite u nos derb bs da. (IT. 
Hod. 1, 327, zur Stadt, Athen, vom Piraͤeus; aber kurz vorher aunuev 
ngòg rd Gorv). EE ’IoHuou (Bovx. 1, 62, außerhalb der Landenge bei 
Korinth, aber ebendaf. 8 zw J. "Exrös reixovs und dxrös ro 
teiyovs (von der Stadtmauer). Auf dieſelbe Weiſe bisweilen auch aro- 
rag, oTparıd, Orgdtsvua, orgaronsdov (und mit Adjectiven, als ein 
Wort, desuorv xc O, cdννẽEeʒ rc, der rechte, linke Flügel: Kogıvdi- 
015 TO „ev defiov #Eoas ei Meyegkdss vj es eiyov zul ai "AunocxiWtı- 
des, EUwvvuorv de xEoas avroi o Kopivdıoı elyov, @ovx, 1,48). (m 
debidg u. ſ. w.) 
oe) Die Verwandtſchaftsnamen in gewiſſen Verbindungen, mit nachdruͤck⸗ 
licher Hervorhebung des allgemeinen Gattungsbegriffes: Oöre naroòs obre 
ines Held kran. O Kaodovyoı orres yvvoixas xaı ν,]d s Epevyov 
end rd don (Ee. Av. 4, 18, mit Weibern und Kindern). 

F) ueberhaupt wird der Artikel bisweilen ausgelaſſen, wo durch die Ver⸗ 
bindung von zwei oder mehreren entgegengeſetzten Gliedern der Ausdruck des 
Ganzen mit einem gewiſſen Nachdruck hervorgebracht wird: Avcıs ,d x- 
BIouos yuyNs ano Gouuros (I. bawdwrv 67, wie im Deutſchen Leib 
und Seele; aber 64: 7 vis yuyis ano voü suuuros anadlayy. Hau- 
cavias ck mohkeudoyovs * neyrHhEεεαhαmʃùbs EBovAsvero (Ee. 
EA. 3, 5, 22). And relevrjjg En’ div). 

Anm. 3. Ein Superlativ (oder ein anderes Adjectiv) bei einem Praͤ⸗ 
dicatsnomen oder ein alleinſtehender Superlativ als Praͤdicat hat im Grie⸗ 
chiſchen nie den Artikel; ebenſo wenig ſteht er bei einem Subſtantiv mit 
einem Superlativ, der blos einen ſehr hohen Grad ausdruͤckt (alſo keinen 
beſtimmten Gegenſtand als dem hoͤchſten Grad angehoͤrig unterſcheidet): 
Aq za add yd ee eocrior Eoti yewoyia (Ze. Olx. 6, 8). 
(Avm yavsgı Saag &otıv, die offenbare Verderbniß.) IId vr yıho- 
uced or cet os Köoos . Oi Baonkitai el. novngörazos ard αινẽu c 
adırwraroı (Anu. 35, 2). (Tobro PBapvrarov fotı Tov oTowTeUuuTog, 
Ee. Kvo. 5, 3, 37, der ſchwerſte Theil. Aıa Boayvratwv, am kuͤrzeſten.) 

Anm. 4. Die attiſchen Dichter laſſen haͤufig den Artikel weg, wo er 
in der Proſa ſtehen muͤßte, ſowohl bei Subſtantiven, die ohne hinzugefuͤgte 
Beſtimmung ſtehen, als bei ſolchen, die einen Genitiv oder ein Adjectiv (pof- 
ſeſſives Pronomen) bei ſich haben, z. B. Buuaros Emiordrng enter Tode 
nag Ax, (Evo. “Ex. 224). Hard onv ztevodcıw. Meunovoi ue 


) O aͤnzirns doayunv EAdußeve rg eius (Bovx. 3, 17, der Soldat 
des Tages d. h. jeder S. jeden T.); aber auch den, eis ano Puins (Ee. 
EAA. 2, 4, 24, zehn, einer aus jeder Ph.), eis ano neos (ebendaf. 
4,2, 8): 
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dıccoi Argeida (Eig. Ex. 510). Exdgn xcrraut dH gοοοον dborn- 
vov“ xdoe (Evo. Ex. 496). Bei den ältern Dichtern (Homer, Heſiodos) 
iſt der Gebrauch des Artikels noch ſchwankender. 


a) Das Adjectiv oder Particip, wodurch das Subſtantiv 
beſtimmt wird, ſteht mit dem, was ſich daran anſchließt, ent⸗ 
weder zwiſchen dem Artikel und dem Subſtantiv oder mit wie⸗ 
derholtem Artikel hinter dem Subſtantiv: 0 ayadog 4. 
O Aνοον naAkıorog Hal H oA ceros G. Oi or g. 
10 oe q geg. Al Er ÖoxoVonı Eivaı 
Oele (Ze. Anouv. 4, 1, 3). — Ai tıuai ai molırıxei. Oi 
sroarnyoL oi aüre BeßovAsvaores. (Tag weyahag ndo- 
vag xel va ayadı ra weyaia n nado xal m xuore- 
eia Xu ol Ev x0LE0 Tovo magsgovren. Ze. Kvo. 3, 3, 8). 


Die letztere Wortſtellung ift jedoch, beſonders bei Adjectiven feltener, und 


wird gewoͤhnlich nur gebraucht, wenn man zuerſt den Gegenſtand als an 
und fuͤr ſich beſtimmt ſetzt und alsdann noch eine naͤhere Beſtimmung hinzu⸗ 
fügt: To relxos negısidov TO %aıwov (Go. 4, 51). Ent rijs ved rijs 
diaysaosions (Anu. 34, . 

Anm. 1. Wenn das Particip wiederum ſelbſt eine Beſtimmung bei ſich 
hat, geſchieht es nicht ſelten, daß nur dieſe hinzugefuͤgte Beſtimmung oder 
auch nur das Participium allein zwiſchen Artikel und Subſtantiv geſetzt 
wird: Ai nod Tod orouarog (der Hafenmuͤndung) vijes vavuayodacı 
(Bovx. 7, 23). Ai un’ Aloyivov Bloopnuicı slonutvaı (Anu. 18, 126). 


O xursıAmpwos xivdvvos nv nodıv Anu. 18, 220) ). 


Anm. 2. Vor dem Artikel oder nach dem Subſtantiv ohne Wieder⸗ 
holung des Artikels kann das Adjectiv als Appoſitum ſtehen; ſ. . 12. Sonſt 
bedeutet O dvno xaAos oder xalos 0 dvi (mit ausgelaſſenem h 
der Mann iſt ſchoͤn. 

Anm. 3. Bisweilen ſteht der Artikel erſt bei dem nachfolgenden Ad⸗ 
jectiv (Particip) oder präpofitionalen Ausdruck, indem der Gegenftand zu: 
erſt unbeſtimmt hingeſtellt und alsdann näher beſtimmt wird: A0 eri, Evexa 
C ng, rijg Ev Exsivoıg Toig Kıvdüvoıg yevonevns (Hour. 2, 71). 
Zrentẽov, ng nors i &xoarog dıxaıoovvn nds adıziav mv e 
&ysı (I. Hod. 8, 535, ſich verhält). 

b) Auf dieſelbe Weiſe wie ein Adjectiv wird im Griechi⸗ 
ſchen eine Praͤpoſition mit ihrem Caſus als Attribut durch den 


Artikel mit einem Subſtantiv verbunden: H su ro moraun 


D xataıpkoews Tov Adıjvmoı TEiıyWv 
(Ze. "EA. 5, 1, 35. Eine Beſtimmung zu einem Adjectiv hinter dem 
Subſtantiv hinzugefuͤgt). Selten und dichteriſch ſteht die Nebenbeſtim⸗ 
mung vor dem Artikel: Tovrwv td Evavria Enıpnulouere (Bovx. 
7,75 — 1d Ev. toyıwv / u.). Oris ydo ıv Exeivor 6 xravav 


Zoy. Old. T. 139). 
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Alg. Ai ano 'Admvav . Ol orgauaraı ol Ev m 
ret. To teiyos To mega Tov moraudv. Daſſelbe findet 
auch bei Adverbien der Zeit und des Ortes Statt, von dem, 
was zu der Zeit oder an dem Ort iſt oder ſich zeigt: Oi 
0 aug h, die Menſchen der Vorzeit. H orte ra. 
(Vollſtaͤndig: H rote raν yevousvm.) H Alsyivov TOTE 
lo D (Anu. 18, 50.) H dνοο :noAıs. H mooregov 
dο,A uv. (die e fruͤhere Zuruͤckgezogenheit von Geſchaͤften; 
N rea, die frühere, von zweien). Ol C d oονν o A- 
777 Gl. H möhıg N UNO To 6051. Auf dieſe Weiſe werden ebenfalls 
gebraucht dy, und dia ( dy en , Oo. 6, 24) nebſt ndyv 
(6 navv II Hatje, der- berühmte P.), ſelten einzelne andere Adverbien, weil 
ein entſprechendes Adjectiv fehlt, oder mit beſonderer Bedeutung: Ta zarea- 
koyadnv ovyyoduuere (Icoxo. no. Nix. 7, Schriften in Proſa). To 
dννοοανο Pas (III. P. 109, das Licht, welches in Wahrheit Licht ift). 
(Ebenfalls % nero, Avo. 13, 91, der natürliche Vater.) 

Anm. Mitunter iſt eine Beſtimmung, die ſich am beſten durch 
den Artikel an ein Subſtantiv knuͤpfen ließe, weniger genau auf das Ver⸗ 
bum bezogen: 6001 TWv ngayuctwv 71005 Tovg e MEER uets- 
oxov (Bovx. 4, 74). 

Der Artikel ſteht im Griechiſchen bei Substantiven, welche 
durch einen hinzugefuͤgten Genitiv eines Gattungsnamens mit 
dem Artikel oder eines Eigennamens beſtimmt und von andern 
unterſchieden werden: H ro margög od, j ro bn r 
Hd eic Ogovs #ogvpN (Be. EM. 7, 4, 13), "for Doſcog 
vöyoı), N olxia Tod ποτντο, n oixie 7 Tod naroos. Von 
diefen Formen ift die erſte (der Genitiv in der Mitte) die ge 
woͤhnlichſte, die zweite (der Genitiv nachgeſtellt) auch ge— 
woͤhnlich, die dritte (der nachgeſtellte Genitiv mit wiederhol- 
tem Artikel, wodurch man die Beſtimmung gleichſam nachholend 
hinzufuͤgt und hervorhebt) ſeltener. Der Genitiv kann viertens 
auch vorangehen, wenn er wegen eines Gegenſatzes oder beim 
Uebergange mit Nachdruck ſteht: Tov naAaıov 7 YıAocopi« 
(I. Hor. 343). Tod xwgiov 7 α⁰ οοοον (Oo. 4A, 29). 
(To tus rod Eaufvovrog Teyvns Eoyov, IT). Hod. 381 nach der erſten 
Form. Heel rod u, re anodoosws, Bovx. 8, 85, nach der vierten.) ) 


) Aber: A T BV &xdotwv nöAsıs (Iooxo. idr. , und: 7 Jo- 
rod iναsνσ mooTERoVy owygoouvn (Bovx. 1, 32), wo der Genitiv ſich 
an eine andere Beſtimmung anſchließt (A. 6). 
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Anm. 1. Der partitive Genitiv ſteht ſehr häufig voran, und bei ihm 
kann der Artikel nie wiederholt werden, ſ. 8. 50, A. 1. 

Anm. 2. Ein Subſtantiv, das einen Genitiv mit dem Artikel regiert, 
ſteht ſelbſt ohne Artikel, wenn der Gegenſtand ungeachtet des hinzuge⸗ 
fügten Genitivs dennoch unbeſtimmt ift (beſonders bei partitivem und objec- 
tivem Genitiv, z. B. ue rñ noAsws, in BAdßn Ts nodes (Bovx. 8, 
72, zum Nachtheil der Stadt, um der Stadt zu ſchaden), ueydicı denaveı 
r TE TOMEAEYwv xal Tis nolsews (Bovx. 6, 31, große Ausgaben der 
Trierarchen und der Stadt), bisweilen auch, wenn man eine an ſich beſtimmte 
Vorſtellung allgemein und unbeſtimmt ausdruͤcken will: &v den Tod Aoyov 
(Anu. 37, 28), Uno m⁰νν e ToV Enızsıutvav ,οE’ n (Bovx. 8, 105). Der 
Artikel wird immer ausgelaſſen, wenn das regierende Subſtantiv das Praͤdi⸗ 
catsnomen bei ei oder yiyvouaı ift, oder als Appoſition zum Praͤdicate 
gehört: “H zwv noAsulmv ßAd Ed og j o node yiyveran. Zwrng 
yevoð rig naroldos. Meychoy xc] ‚ayyehor joue. (Nd uo d- 
Asws, Geſetze einer Stadt; neo dgiorov weav, Bovx. 7, 81). 

Anm. 3. Mitunter ſteht der Artikel nicht bei dem Subſtantiv 
ſelbſt, ſondern erſt bei dem folgenden Genitiv: End oxyvnv ec ziv Es- 
voywvros (Ee. Av. 9, 2, 19. Tıooageovns ydsı tous MiAnotovg & any A 
daluove Be en zaraßon Tn avrod uchıore (Oovx. 8, 85). 

Anm. 4. Der Genitiv eines perſoͤnlichen oder demonſtrativen Prono⸗ 
mens hat in Ruͤckſicht auf die Setzung des Artikels bei dem regierenden 
Subſtantiv dieſelbe Wirkung als der Genitiv eines Subſtantivs mit 
dem Artikel. Der Genitiv des perſoͤnlichen Pronomens ſteht vor dem 
Artikel oder nach dem Subſtantiv lenklitiſch). Hus n nis, I nödıs 
ud. Toöto 00, didwmı drt uο νν ut⁰L e (Tv untrë uov) 
russ. Der Genitiv eines demonſtrativen oder reflexiven Pronomens 
ſteht in der Mitte oder folgt mit wiederholtem Artikel: 6 ronror added, 
6 adsAyos 6 Tovrov (Anu. 35, 15). Ty Eaurwv ovxoyarriav dnkod- 
. Maga roy Teonov roy favrov (Oo ux. 5, 63). (Partitiv auch: “Eav- 
F Tovg Beitiorovs nipoüvreı Envrorv.) 
Anm. 5. Bei Subſtantiven mit poſſeſſiven Pronomen ſteht der Artikel 

wie bei Subſtantiven mit Adjectiven: O vusrsgos narme, d mario 6 666. 
Tovs oixovs Tovs Vusripovs aurav oder rod vͤuerẽgovs «irov oixovs 
“opahaas xextjodaı Bovisode. (Aber obe vuszsoos, einer eurer Skla⸗ 
ven. Tol dovkoi Euer.) 1 

Anm. 6. Sind einem Subſtantiv zwei Beſtimmungen beigefuͤgt (Adjectiv, 
Participium, Praͤpoſition, Adverbium oder Genitiv), von welchen die eine ſich 
ſo an die andere anſchließt, daß ſie in eine Beſtimmung zuſammenfließen, ſo 
werden ſie gewoͤhnlich unter einem Artikel begriffen; werden ſie aber jede fuͤr 
ſich als zwei beigeordnete Angaben aufgefaßt, ſo wird der Artikel bei jeder 
wiederholt, und dies geſchieht bisweilen auch im erſten Falle, beſonders bei 
zwei Adjectiven, namentlich bei @AAos: Ta Ev , ıneiow Alolıza moAi- 
ouata (Oo. 4, 52). 0 Akxıpıddov Tovrov rere adsApos IA. 
Hor. 320). Meuvyode Tijis Ev Zadauivı ne, Tov MEponv vevuayias 
(Alox. 2, 74). Eis rds d "Aoxadızds moAsıs (Be. “EA. 7, 4, 38). 
Ai ano rij Tinediag Mskonovvnoiwv Exxaidexe ee (Bovx. 8, 13). 
Ta x tus Ido usyaie yorjucre dmenaodevre (Bovx. 8, 36; das 
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Particip umgeftellt nach $. 9 a A. 1). — H osuvy aörm, 7 rie Tgayw- 
dies nolncig (MA. Topy. 502). H dv i nds rd reist dnoAnbıs Wr 
oͤn ird (Bovx. 7, 54). Al nevre zei eizocı ve tov Kopiwvdiwv «i 
tois Adnveioıs avdopuodocı (Bovx. 7, 31). TO Ev ’Aoxadig To Tod 
Ag tod Avzaiov tego (MA. Hod. 8, 565). Kara yv "Artızjv iv 
nakaıkv Pwviv (I. Koar.398). Texumipoucı dx Tod dAdov Tod d- 
teoov roonov (III. Iod. 2, 368). (Auch wo das andere Adjectiv oder 
Particip ſubſtantiviſch ſteht: 0 «Adoı oi nagovıss TWv αον,uiu“r y, 
Er. Av. 6, 4, 7). (Selten folgt die eine Beſtimmung ohne wiederhol⸗ 
ten Artikel: 7 rig noisws dvadwaıs dnuocie, Bovx. 6, 31. Merd iv 
Toy tvpdvvwv xardkvoıv e r EMudos, Bovx. 1, 18. To nosoßv- 
terov viov Eavrod, Ze. Anouv. 2, 2, 1). 

Der Artikel ſteht bei Subftantiven Gattungsnamen), die 
mit einem demonſtrativen Pronomen, oVrog, OdE oder &xei- 
vog, verbunden find. Das Demonſtrativ fteht vor dem Artikel 
oder nach dem Subſtantiv: Oòͤrog ö G Höĩe n völlig. 
Kor& rob vöwovg Eusivovs. Euravro mv riuiv Tadenv 
(Tooxe. Dir. 107). Wird aber außer dem Pronomen noch 
ein Adjectiv oder dergleichen hinzugefügt: fo kann das Pro— 
nomen entweder ſich an dieſes anſchließen, welches am haͤufig⸗ 
ſten geſchieht, oder ſeinen beſonderen Platz behalten: H Grevn 
even 000g (Be. Av. 4, 2, 6). Ai mo0g robg ruodvvovs av- 
zo Alav ouıkiaı (Anu. 6,21). — Oi aAnkovsg Aoyoı el 
vor (IIA. Iod. 8, 560). Exsivn ij vrmkorarn mAoTavog 
(IA. Daudo. 229). (Avrös, ſelbſt, hat auf den Gebrauch 
des Artikels keinen Einfluß.) 9. 

Anm. 1. Der Artikel wird ausgelaſſen, wenn das Subſtantiv eigent⸗ 
lich ein Praͤdicatsnomen oder eine (mit dem Praͤdicat verbundene) Appoſition 
zum Pronomen iſt, welches letztere, anſtatt ſelbſtſtaͤndig zu ſtehen, nach griechi⸗ 
ſchem Sprachgebrauche ſich dem Geſchlechte nach an das Subſtantiv anſchließt 
(von dieſem attrahirt wird): Adın sr avdgös der N. Mer 71, Dies 
ift die Tugend eines Mannes). Kiynoig aurn ueyiorn ros EẽEEůH Sy- 
vero (Bovx. 1, 1). Tavınv Teyvnv Eysı (Avo. 6, 7). Taury anodoyig 
one (Anu. 49, 63, dies gebraucht er zur Vertheidigung). Ns ot 180 
Khsöußootov Exodtovv TH u, oupei TovTw Texunglw yvom dv Tıs 
(Ee. EAI. 6, 4, 13; aus dieſem als aus einem deutlichen Zeichen); und gleich: 
falls, wo das Pronomen auf etwas Folgendes verweiſt, durch welches der 
Begriff erſt beſtimmt wird: Ovzos, oös oc re, Bdpßagpoı, moAuoı jury 
Eoovraı (Es. Av. 1, 5, 16). Mevexdñe Edeito vum» douvas ydpır r- 
ry dur, Exdovvar «Alm yv AdeAyıjv (Isar. 1, 14; ihm die Gefaͤllig⸗ 
keit zu erzeigen, —). (Bei Dichtern wird auch ſonſt der Artikel bei Demon⸗ 
ſtrativen ausgelaſſen, beſonders bei ode, in Proſa ſelten, bei beſtimmter Hin⸗ 


) *Husig ot oroaınyoi. Ey 7 rd. 
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weiſung, »hier«: beige Aaßav yıravas Tovrovoi Tolis rd dopvgsowv 
nysudor, xaoas dE Tovsde Tovs Eyınnsiovs Tois TWv inntwv Nysuoaı, 
ra r doudtwv Tois jysudcı dMovs tovcde yırdvas, Es. Kvo.8, 3, 6). 

Anm. 2. Der Artikel fteht ebenfalls immer bei &xdrspos, duqdi, 
Augorsgoı: "Augoiv roiv. ect. Bei Exaoros kann er ſtehen oder aus: 
gelaſſen werden: Kard r ub our &xdornv und: za” ij ua cen, 
Ey &xaoıy v node und & &xdorn moAsı. 

Anm. 3. Bei den Adjectiven rotob ros, rordsde, roco G 
Tos, tnAıxocde) kann der Artikel ſtehen (und zwar vorher, wie bei ande⸗ 
ren Adjectiven), wenn man die Vorſtellung einer beſtimmten Claſſe her⸗ 
vorheben will: 77 oöx @v nodksıev 6 Tosovros ; (Anu. 34, 29; der 
Mann, der fo handelt). (To Towrde Akyw, IIZ. Toey. 476, ich meine 


folgendes Verhaͤltniß.) 
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Anm. 4. äs, jeder, ſteht ohne Artikel, (acc nolıs. Höüs dvi); 
aber nevres, alle, gewöhnlich mit dem Artikel (von einer beſtimmten Claſſe): 
Id vr r dad. (Has r xuAws Exov, IIA. Hod. 2, 381, alles Gute.) 
‘“H Zndorn nod TWv noAwv Gosın dıapsosı (Be. Hod. Aax. 10, 4). 
Hdd ai re nocksıs (nicht nach dem Artikel), doch auch ohne denſelben: 
Hera ayada, alles Gute. Haowrv nolswv A ν udkıora u 
ww Ev e adkeodcı (Ze. II. Hoocod. 5, 2). (Hdyres deo, ndyreg 
dvdownor.) Has, ganz, ſteht mit dem Artikel, gewoͤhnlich außerhalb des 
Artikels und Subſtantios, das heißt, entweder vor dem Artikel oder 
nach dem Subſtantiv (als Appoſition, ſ. §. 12): Ha n nde, 7 no- 
aug n&oe (die Stadt ganz, die ganze Stadt), ebenſo 8308 (5a ñ nous, 
n nde ö. (Ohne Artikel 8% modıs, nds d, felten ad, naoe, 
eine ganze Stadt.) Doch ſteht nas und beſonders öAos auch nach dem Ar⸗ 
tikel, wie andere Adjective: H nag Zıxskia (Bovx. 4, 61, das 9 
Sicilien, Sic. als Ganzes). H ovunaca “Ehhds (’Icox. Havny. 8 „ 30. 
T nd nd, Tav an,. (OGobx. 8, 93). To do nocownov (IA. 
Igor. 329). To 64% y&vog (IA. Koar. 392). Auf dieſelbe Weiſe heißt 
es bisweilen auch in der Mehrzahl: Ta navra ucon, die ſaͤmmtlichen Theile, 
or nävıss avdowmnoı (Ze. Av. 5, 6, 7), uovn f naoov noAwv (Anu. 
8, 64), und immer os ndvres, im Ganzen, z. B. dexa rag ndoceig vev- 
oiv. (Eiunavres Entaxocıoı ont, zuſammen, Govx. 4, 129.) 

Anm. 5. Der Artikel fteht auch bei dem fragenden pronominalen Ab: 
jectiv moto, um zu bezeichnen, daß nach der Eigenſchaft eines genannten 
oder bezeichneten Gegenſtandes gefragt wird: Ty not xaraotaoıv hemi- 
Teias u Mysıs; (I. Hod. 8, 550). Geõο 005 nayv usyako- 
goovo. tig yuvaızös Eoya dinyjoaodeı. Ta noie; (Ze. Olx. 10, 1). 

Anm. 6. Wo Theile eines Ganzen in Zahlen angegeben werden, wird 
der Artikel bisweilen dem Zahlworte beigefuͤgt (wegen der Beſtimmtheit des 
Verhaͤltniſſes): Ai Exxaidexe tur veov (Bovx. 1, 116). Ta dvo uννN 
Ebenfalls heißt es: Auq tous eixocı, gegen zwanzig. (Umgekehrt aber! 
unꝭo jjuiov Tod oroarsvuntos, Ze. Av. 5, 10, 10, über die Hälfte.) 

Der Artikel ſteht im Griechiſchen bei Subſtantiven, zu welchen ein Ad⸗ 
jectiv als Appoſitum (außerhalb des Artikels) und zum Prädicat gehörig gefügt 
iſt, um zu bezeichnen, daß die Vorſtellung des Subſtantivs von ſelbſt folgt 
und (als gegeben und ſtattfindend) vorausgeſetzt wird, ſo daß allein von der 
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Beſchaffenheit die Rede iſt. (Im Deutſchen wird das Subſtantiv gewoͤhnlich 
unbeſtimmt mit dem Adjectiv geſetzt; bisweilen aber wird die Beſtimmtheit der 
Subſtantivvorſtellung durch eine andere Wendung und Umſchreibung ausgedruͤckt.) 
ol &vdownoı und Tod io zatahaunousvor r youuata ueAdvreon &yov- 
av (Ze. Anouv. 4, 7, 7, bekommen eine dunklere Farbe, ihre Farbe wird dun- 
kler). Hoco aysı To orparsvun (Ee. Kvo.2, 1, 2, wie groß iſt das Heer, 
das er fuͤhrt ?)). Ta owua Hynrov ünavres Eyouev (’Icoxo. PI. 134). 
An sig zei dixaias vis M a ndvra wo nεεαάνi (Anu. 18, 
298, aus gerader und ehrlicher Geſinnung). (Abros ayados gb Ayadois 
tois nag Euot, Ze. Ko. 8, 6, 12, mit guten Begleitern, von guten Maͤn⸗ 
nern begleitet.) 0: na’ Euot, ſubſtantiviſch, ſ. §. 14, b.) ) (O Aun» To 
gtd eiye öxtw oradiwv, Go. 7, 59, mit dem beſchreibenden Genitiv.) 
Anm. Dieſelbe Stellung (außerhalb des Artikels) hat das Adjectiv 
und das Participium auch ſonſt in der Appoſition: O5 Keozvocio, Erinen- 
cay Tas oxnvas Eonuovs (Bovx. 1, 49, ohne auf Vertheidiger zu ftoßen). 
‘0 norauos d usons vis noAsws Os, (Ee. Kg. 7, 5, 8). Axgıs rate 
zeooiv. "Aua To jo doyousvo. ©. von den Adject. $. 86 und von den 
Partic. §. 181 A. 7. : 
a) Eigennamen bedürfen des Artikels nicht (der deshalb ſelbſt 
bei einem hinzugefuͤgten Demonſtrativ ausgelaſſen wird: ooͤros l 


9. 13. 


Anerovgıos, dieſer hier A.); aber fie koͤnnen ihn haben, wenn 


man die Perſon oder den Gegenſtand hervorhebt als vorher 
genannt und als weſentliches Moment der Rede oder als der— 
- geftalt allgemein bekannt und vorausgeſetzt, daß der Gedanke 
ſich dem Zuſammenhange zufolge natuͤrlich darauf bezieht, bisweilen 
ohne beſonderen Nachdruck: Tavre Aa o IIavoeviag v 
yoauuora noAAo u Nero (®ovx. 1, 130, in der Fort: 
ſetzung eines Berichts von Pauſanias). — Kai Ex rob Bu- 
dcuriov ‚Big EnnoMogamdeis (Havoaviag) sg u nv nd 
mv 00% avsywgesi, ss od KoAwvas tag Towiadag loͤg ud y 


(Ooux. 1, 131; Byzanz, der früher genannte Aufenthaltsort 


des P.; Sparta, ſeine bekannte Heimath. Aber kurz darauf: 
avsywgsı e Znaoryv). Ev os vj Lu — e Ö& reis 
ADM αν (Oovx. 4, 26 u. 27, indem die Erzaͤhlung zu dieſen 
ſchon früher erwaͤhnten Städten übergeht). N Osworoxizovs 
der, , der] , Osuiroroxdovs (nach 8. 10), aber nicht 7 dosın Beur- 
oroxA&ovs (wohl aber 7 dosrn tod Gsuioroxdkovs mit dem Artikel, und 
n de n tod Oe. Kö nue Qsuroroxikovus, eine Erfindung von Th 
d. i. des Them.). 


1) Tivas Myeız rd Tesoaoug mohreias; (IA. Ho. 8, 544, Was find 
das für vier Staatsverfaſſungen, die du meinſt 7). 
2 
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Anm. O ueyas "AltEavdgos, Ogg ai Ev Bowrig, "AdtEavdoog 6 
Muaxsdwy zur Unterſcheidung von Anderen. 0 Zılavos Aug,] uns 
(Ze. Av. 6, 4, 13), (der früher erwähnte) S. der Ambrakiote (an welchen 
man hier zu denken veranlaßt wird; ſonſt Zei. ö Au5g.). Wenn zur naͤ⸗ 
hern Bezeichnung einer Perſon der Name des Vaters im Genitiv hinzuge⸗ 
fuͤgt wird, kann ein Artikel zum Hauptworte vor dem Genitiv geſetzt werden, 
wodurch der Zuſatz mehr hervorgehoben wird: XSα]⁰ 6 Kiscıvirov, Hei- 
Bora 7 Aluddov, aber auch wegbleiben: KE Kiscuvirov (im Geſchaͤfts⸗ 
ſtyl). (Mit hinzugefuͤgtem Namen der Heimath und des Gaues: Kaddın- 
nos 6 Dilwvos 6 Alkwvsüs oder Kaddızdns Enırg&govs Krane, A. 
50, 47.) ). 

b) Von den Voͤlkernamen gilt dieſelbe Regel, wenn ſie 
vom ganzen Volke gebraucht werden. Doch immer ol EAiy- 
ves im Gegenſatze zu ol Baoßaooı ?.) 0 "Aynvaiov diuos, 6 
dnuos 6 Adnvaiwv (in öffentlichen Verhandlungen das Gewoͤhnlichſte) und 
6 d. zwv "Adyvaiwv. (Selten 0 dus ò r Adna.) Wenn von 
einigen aus einem Volke die Rede iſt, heißt es o A0, o "EAAmvss und 


”Asnveio, e Mnves nach der allgemeinen Regel vom Atte EAA 


Zouev. Ebenſo "Adnveios und 6 Adnvaios. 

a) Wie bei Subftantiven ſteht der Artikel bei Adjectiven 
oder Participien, die von Perſonen oder Sachen (beſtimmten 
einzelnen oder Claſſen) ſubſtantiviſch geſetzt werden: O Ag, 
To ayadov. Oi “wAoi, ta ayade. Ta ev CD α 
Ge sl. (Oi moAAol, die Menge, der Haufe, die Volkspar⸗ 
tei, ol OAlyoı, die oligarchiſche Partei.) Oi HohEuOVVTES. 


O BovAousvog, wer da will. Oi rr. 2oyöusvo. O 


cao äueorevov. IIa r r, !yov (II. Iod. 381). 
Oi aumövvevew SEO oder o e EO u, 
Oro TELYOoS Eov. O NY To TELYOS. 

Anm. 1. Ein Prädicatsnominativ bei einem ſolchen Particip ſteht ge⸗ 


wöhnlich zwiſchen dem Artikel und dem Particip (6 yadkos vousLouevog), 


ſeltener nach dem Particip (0 vouılouevos pyaddos). Ein vom Particip 
regierter Caſus wird ſelten (wegen befonderen Nachdruckes) vor den Artikel 
geſetzt: Kal ıyv go lex WORUTWS ˖ο⏑,. Goyvolov nwAodrres sopioTas 
anoxahovoıv (Ee. Anourv. 1, 6, 12). 

Anm. 2. Die Griechen fegen bisweilen ein Particip ſubſtantiviſch mit 
dem Artikel, wo es im Deutſchen unbeſtimmt heißt »Leute, dies, ſ. §. 180, b, 
A. 1. e 


2) O Maiavdoos norauos (bei verſchiedenem Geſchlechte: Ln z A 
To Ae, oder ent To de rn Altvn), feltener: ueyoı Maıucvdoov 
noTauod. 

) Mövos Eidivor xai Beoßdowv, von Griechen und cee 8, 
. 
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FOREN 3. Einige ſolche ſubſtantiviſche, aus einem fächlichen Adjectiv mit 
dem Artikel gebildeten Ausdruͤcke, die ein Zeitverhaͤltniß oder einen Umfang be⸗ 
zeichnen, werden (im Accuſativ) als Adverbien gebraucht, z. B. ro é N ο, 
To nakaıorv, in alten Zeiten, rd oWrov (2 Jevtegor, nt unros, u. ſ. w. ), 
zum erſten Mal, zo reisvraiorv, zuletzt, rd 840, to Euunev, im Ganzen, 
ro usyıorov, groͤßtentheils, za nolad, meiſtens, ro n, ta nel, meh⸗ 
rentheils (bei Thukydid bisweilen zo nAgov für das bloße Adv. 1, To 
Zoindv, rd Ao, kuͤnftig, rade, uͤbrigens, ta reisvraia (Oovx. 1, 24), 
zuletzt. a 

b) Auf dieſelbe Weiſe wird der Artikel ohne Subftantiv 
mit einer Praͤpoſition und ihrem Caſus oder mit einem Ad— 
verbium der Zeit oder des Ortes verbunden (§. 96), um Per⸗ 
ſonen oder Sachen (beſtimmte einzelne oder Claſſen) zu be— 
zeichnen, die ſich in dem durch die Praͤpoſition oder das Ad— 
verbium angegebenen Verhaͤltniß befinden: Oi 2v r 16, die 
Leute in der Stadt, ol zao« Nıxiov (die von Seiten des N. 
Abgeſandten), ol & nuch, Ewod (unfere, meine Zeitgenoſſen, 
Leute zu unſerer Zeit), o“ Eri tov noayucrov (Anu., die 
bei den Geſchaͤften, d. i. die, welche ihnen vorſtehen). 0 & 
a ole (der auf dem Schiffe, von einer kuͤrzlich erwähnten 
Perſon). Oi vb, ol Evdaös, ol su Ol Eyyvraro (YE- 
vovs), die naͤchſten (Verwandten). Ta eig tov moAsuov, was 
zum Kriege gehört. Ta 2p’ jusv, was in unſerer Gewalt 
iſt. Ta cr, Zınsiiav, die ſiciliſchen Angelegenheiten. 74 
sudckoͤe, die hieſigen Angelegenheiten Y. 

Anm. 1. In der Einzahl des ſaͤchlichen Geſchlechts dienen einige ſolche 
Ausdrucke, von einer Praͤpoſi ition regiert, zur Angabe der Zeit und des Orts: 
Ey tw torte, zu der Zeit, &v 1 n Tod, in der vorhergehenden Zeit, &x 
1 gcrega, x Tod En’ do-reOd, von der entgegengeſetzten, von der 
linken Seite, rd ü 1 £nixsıva Ti; axgas yıyvousve (Bovx. 8, 104), 
was jenſeit des Vorgebirges geſchah. 5 

Anm. 2. Einige ſolche mit dem ſaͤchlichen Artikel und einer Praͤpoſi⸗ 
tion gebildeten Ausdruͤcke werden (im Accuſativ) als Adverbien gebraucht, 
um einen gewiſſen Umfang zu bezeichnen, wie: zo ano robe, von jetzt an, 
zo En Euoi, in ſofern es auf mich ankommt, meinetwegen, ro * Eavrov, 
für ſich ſelbſt, was einen ſelbſt betrifft, zo us Tovrov, in vorigen Zeiten. 
Der Artikel ſteht auf dieſe Weiſe ſogar vor Zeitadverbien (mit der Andeu— 
tung einer gewiſſen Zeitdauer): zo n, in alten Zeiten, To rrjusoov, To 
vüv, rd vüv (tovüv, Tavüv), jetzt (Tc vüv Tads), To te nagavrixu xai 


) Selten To oyoder, ro Yavsows und aͤhnl., mit dem Gedanken an 
einen Infinitiv: Die heftige Form. 
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zo ineıra (Bovx.), ſowohl für den Augenblick als für die eek Em Ber 
uote, im hoͤchſten Grade.) 

e) Der Artikel im männlichen Geſchlecht der Mehrzahl 
ſteht mit dem Genitiv eines Perſonennamens, um die Leute, 
das Gefolge der Perſon zu bezeichnen: KAsaoyos NAavvev 
er vovg Mevavog (Ce. Av. 1, 5, 13). Beſonders aber fteht 
der Artikel im ſaͤchlichen Geſchlecht mit dem Genitiv und be- 
zeichnet einen allgemeinen ſubſtantiviſchen Begriff von Eigen⸗ 
thum, Angelegenheiten, dem was zu einer Perſon oder Sache 
gehoͤrt: Ta rc noAsuiov. Ta ung noAswg, die Angelegen⸗ 
heiten der Stadt. H lun TavTE r TOV c ονπνντ EPOE% 
(Au. 25, 11). To ng sro EReAvro Anu. 33, 19, 
die Vormundſchaftsangelegenheit). Ta uns Tugms; die Schi⸗ 
ckungen, Verhaͤngniſſe des Gluͤcks. Ta tüv ’A9mvaiov ꝙ o- 
veiv, das denken, was im Intereſſe der Athener iſt, d. i. es 
mit den Athenern halten. To ro OzuıoroxAgovg (N. Hod. 1, 
329), die Aeußerung des Th., was Th. gefagt hat. Jonelg 
uo to rob IBvxsiov innov nenovdever . Hau. 136), 
was dem Pferde des Ibycus widerfuhr. (Bisweilen faſt nur um- 
ſchreibend: Hy ddνν Ta Nu, owryoias Xapıdyum, Anu. 23, 163. To 
r noeoßvregwv ),, IIA. Nou. 2, 657, wir Aeltere, was uns Aeltere 
betrifft. Ta Beroßdowv yap dodi« nıvra Amv Evos, Evo. EJ. 276.) 

a) Der Artikel ſteht bei Infinitiven, um zu bezeichnen, daß 
die Vorſtellung der Handlung ſubſtantiviſch aufgefaßt wird 
(ro AE, das Reden, to vt οα , das Geſtraft- werden); 
ſ. vom Infinitiv $. 154 flg. Ferner ſteht er bei jedem andern 
nicht ſubſtantiviſchen Worte, das materialiter als Subſtantiv 
gebraucht wird, und ebenſo bei Verbindungen mehrerer Woͤr⸗ 
155 To vusis, das Wort v. To ye ri. To yvanı oav- 

TreoegN TO » Eav dA povov« (Anu. 23, 220; 
ließ die Worte aus). Toyouaxos eyed en to »Ti moı@v 
og KRyadog nEnAmonı;« (Be. Oix. 7, 3). 


b) Der Artikel ſteht vor einem ganzen Satz in unbe⸗ 
ſtimmter Form (Acc. mit Inf.), um den Inhalt als ſubſtanti⸗ 
viſche Vorſtellung zu bezeichnen; |. beim Inf. $. 170. 

Anm. 1. Auch den Inhalt eines Nebenſatzes in beſtimmter Form fin⸗ 
det man hin und wieder durch den Artikel bezeichnet und dadurch mit dem 
Hauptſatz verknuͤpft, beſonders bei abhängigen Frageſaͤtzen: Os negl rod 
s mrugo ro 6 A0öyog, & H Tod, Ovrıva Toonov yon n (N. Hod. 
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1333 ſondern davon, wie —). Ta yao ws rd dgssrd Te Enoarrov xai 
did navtos güvovs elui, izavos Ex Tov wuZ dednAweose«i uoı vo- 
uilo (Anu. 18, 110). 

Anm. 2. Ein kurzer relativer Ausdruck kann durch den Artikel ſogar 
als adjectiviſcher Zuſatz an ein Subſtantiv geknuͤpft werden: Od / Gene 
eni Tod digpov Edoav Encwvodusv (Ze. Innin. 7, 5, von einem Reiter: 
eine Art zu ſitzen, wie auf einem Seſſel). "Avdooziwv , ò nv BovAsode 
. ölıyapyius doskyeotsoos yEyovsv (Anu. 22, 52, frecher als die Oligarchie 
wo ihr auch wollt, liſt], als irgend eine Oligarchie). ZoAwr Euiası tous 
olos oùòrog eie avdowWnovs (Anu. 19, 254. Vgl. $. 106 A. 2). 


a) Wo daſſelbe Subſtantiv (oder ſubſtantiviſch geſetzte 
Wort) mit dem Artikel zwei (oder mehrere) Male mit verſchie— 
denen Beiſaͤtzen ſtehen ſollte, iſt es genug blos den Artikel zu 
wiederholen: O r / co ore u ον Blog algerdreooõ n 6 
. z@v rvoavvevöovrwv (Too. mo. Nıx. 4). "Eyousv Mov- 
ge vg rv X00@v xuAllo Kal ng Ev Toig xoıvoig Ded 
rools (IIA. Nou. 2, 667). TO rov merrevew dewov D 
un (naͤmlich zerrevsw de releurbvres anorksiovrau 
(II. Hog. 6, 487). Kal mwoga av vusteowv Sroazuwrav 
cel rod tov Evdade. Hod KgEITTWV sr o ng Wo- 
ans. 7 6 rob soaros S0 (e. Zvun. 8, 12) 9). Ebenfalls: 
Avno Jöxınas Suol To ud, nämlich doxiuw, “Hood. 7, 118. Te- 
Bouei Ti öuoie To adler, naͤmlich oeßoustvw, “Hood. 3, 8.) 

b) Wenn zwei verbundene Vorſtellungen fo genau zufammenhängen, 
daß ſie in eine zuſammengefaßt oder unter einer gemeinſchaftlichen begriffen 
werden, fo ſteht der Artikel bisweilen nur einmal: Or oroarnyoi x koya- 
yoi (Ze. Av. 3, 1, 29. An anderen Stellen oi oro. & oi Aoy.). 0 ios 
xai oeAnvn xal dA,” H. Daid. 111). To re dq i,C o xai To adızov 
e xaAov zal aloyoov zul dyadov xai xux0v I. Kü d uꝙ. 7, dieſe 
ſaͤmmtlichen moraliſchen Begriffe). "Er re rois "Apyeiois xai ro S- 
voie (Bovx. 5, 61). (Ts Te Iradias zai Zızedios, Bovx. 1,36, bei zwei 
Eigennamen.) | 

Der Artikel ſteht in gewiſſen Ausdruͤcken elliptiſch mit ei— 
nem Adjectiv oder einem aͤhnlichen beſtimmenden Zuſatz, wobei 
an ein beſtimmtes Subſtantiv gedacht wird, nach deſſen Ge— 
ſchlecht der Artikel ſich richtet. (Gewoͤhnlich im weiblichen Geſchlecht, 
weil bei dem maͤnnlichen Artikel blos an eine Perſon, bei dem fächlichen blos 
an eine Sache im Allgemeinen gedacht wird.) H H ενεεον (ya), er 

vf ry moheuiov, &v ım GαονHifoes (IId. Aduig. . 421). 


)) Meydam rig duvanıs j rd e Asyovıwv, mit dem e zum 
Praͤdicat gezogen. 


$. 16. 


$. 17. 


E48, 
(51 A. 3.) 


6. 19. 
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H avoıov (muige). Kara vj eunv (rvaumv). Ie EH 


BaßvAavog iEvaı · (oͤo ov). Tnv em Havaro aysıv v (einen 
zum Tode führen), und ähnliche Ausdruͤcke, die die Richtung einer 
Bewegung bezeichnen. (Von den Adjectiven ſ. das Nähere $. 87 b.) 


(Anhang zu Cap. 2) ). a) Die Griechen gebrauchen Se als 
dies im Deutſchen geſchieht, die Mehrzahl der Subſtantive, wenn von meh⸗ 
reren Subjecten und von Gegenſtaͤnden, die jedes dieſer Subjecte beſitzt, 
die Rede iſt (z. B. Yuyai, owuare). 8 

Anm. Doch wird auch bisweilen die Einzahl BT fo daß der 
Begriff blos allgemein angegeben wird: Tov undd end Tod vWrov Epegov 
(90vx.4,4), Tas ngWgas zai rie veds dv Eni moi) (ein großes Stuͤck) 
xatsßvoowoav (Bovz. 7, 65); beſonders ohne Artikel diſtributiv: daidexe 
yıroi Eiv Eyıdiw zai Iopaxı (Oo. 3, 22). 

b) Auch Subſtantive, welche allgemeine Begriffe, die nicht gezählt werden, 
bezeichnen, ſtehen in der Mehrzahl, um das Vorkommen derſelben in verſchiedener 
Form, bei verſchiedenen Subjecten oder zu verſchiedenen Zeiten zu bezeichnen, 
oder auch mit beſonderer Nebenbedeutung, z. B.: WIV zei , adyuot, 

nAovroL, pe refer, Evdeicı, Tameıvorntss, yElwres (YyEhwres ν,E,VD̃), 
ue, vörres, Mitternächte, Kos (als Stuͤcke gedacht), nu, Wege a 
(Weizen, Gerſte als Maſſen), & es. 

c) Umgekehrt ſtehen gewiſſe Wörter, welche einzelne zaͤhlbare Gegen⸗ 
ftände bezeichnen, bisweilen in der Einzahl von der Gattung und von einer 
Menge, z. B. , Backſteine. Beſonders zu merken iſt der figuͤrliche 
Gebrauch von donis von einem Haufen Schwerbewaffneter, (dichteriſch 
%öyyn), und von unos (1) von der Reiterei, mit den Zahlen Yale und 
uvgie in der Singularform; bei Herodot auch 7 Kchundos von einer Schar 
Kameele. 


Capitel 3. 
Die Caſus. Der Nominativ und der Accuſativ. 


Eine Appoſition wird im Griechiſchen oft zum Subject 
oder Object eines Satzes, bisweilen auch zu einem von einer 
Praͤpoſition regierten Caſus gefuͤgt, um zu bezeichnen, in wel⸗ 
cher Eigenſchaft, zu welchem Zweck die Perſon oder Sache in 
der Handlung auftritt: Huelg uo owrnE. Tivog d rock once 
Lo ere; (IA. Eougvòͤ. 287). Od el οοο BoD 600 
TaEROTNOOuEde N e πhα d ag Enenrnoo (Ze. Kue. 5, 3, 85 


) Gehört eigentlich nicht zur Syntaxe. 


Gap. 3. Appofition. 23 


Tovg pikovg wagrvgas mageyn. Ta megirra yonuare 
zonyucre Eyovow (Ze. Kue. 8, 2, 21; zur Laſt, als Laſt, 
d. i. An dem uͤberfluͤſſigen Gelde hoben fie nur eine Laſt). 
"Ioos rc rob Omßeiovg aAAovg Aansdcıuoviovg xb N- 
Gere (Ce. ENI. 7, I, 24). ö co pin xai Tadre dl. 


rocgouaı ). 

Anm. 1. Eine ſolche Appoſition findet ſich ſelten bei Objecten, die 
nicht im Accuſativ ſtehen, außer bei yowueaı (Dativ: Xooucı rote idols 
gondolc) und zuyydvo (Gen. ’Egwräte Toüs Toanslovvriovs, ono 
Tıvov nuwv Ervyov, Ee. Av. 5, 5, 15, welche Leute fie an uns fanden). 
(Gpeovundns ovder ndeı, oloıs Ingioıs Enimoiale Tois EvdgwWnois Tov- 
roig, Anu. 35, 8, mit welchen Scheufalen er verkehrte, indem er ſich mit 
dieſen Menſchen abgab.) 

Anm. 2. Bei einer durch Zahlen beſtimmten Angabe der Breite, Laͤnge, 
Hoͤhe, des Gewichtes oder Werthes ſteht oft als Appoſition die allgemeine 
Benennung dieſer Begriffe (100 Fuß als Länge, d. h. an Länge) oder die ſpeciel⸗ 
lere der Art des Geldbetrages (30 Talente als Loͤhnung, d. h. an Loͤhnung). 
Tö dye TEooagaxovi« Tahkavre orTaduov Eiye yovaiov d¹ðjs o 
(Sor. 2, 13). Agxeßuos 4 Avandeidns ‚Exovsı xonuare Navxoatıza, 
rilunluc Tehavra Evvia zei rẽu orte uv (Anu. 24. 11). En ujõ d 
TQuizovte TaAdvroıs (Hgod. 8, 4). ’Euoi d narjg zarelıns Toidzovre 
urs End Tod Egyaoıngiov i no000dor BR 27, 18, als Ertrag der 
Werkſtatt). 

Anm. 3. Zu einem ganzen Satz wird eine Charakteriſtik ſeines In⸗ 
halts oder des Praͤdicats als Appoſition gefuͤgt. Dieſe Appoſition ſchließt 
fi in einem activen Satz an das Object, in einem paſſiven an das Sub— 
ject an, aber beſteht in Proſa nur aus einem Adjectiv oder einem ähnlichen 
Ausdruck im ſaͤchlichen Geſchlecht: To oe ndvrwv usyıorov val αινανντνιν, 
% u, T yuoav adäuvousvnv / òcẽe, Tjv d r nodsulor ueiov- 
uevnv (Ee. Ko. 5, 5, 24). Hagusvidns u paiveraı, 16 Tod Oungov, 
ald org te Gum , Te (MA. Orr. 183. P. ſcheint mir, Homer's Aus: 
druck, ſowohl —, d. h. wie Homer ſagt). Nerve dj, To Asyouevov, 
cc netòg xc eg xd od ö,rı 00x Anwäeto (Bovx. 7, 87, wie man 
ſagt). Auf ähnliche Weiſe wird die Beſchaffenheit des Praͤdicats im voraus 
appoſitionsweiſe bezeichnet durch Ausdrucke, wie q vod garsgor, eins von 
zweien (Tease „egoöner, se G, voiv Harsgov, 7 ustaorjoouev rds 
yvouds ur 7 Tas zarnyooias EheyEouev wevdeis o, Too. Ari. 
197), Euyorsou ros augyorsoa« Taüra, Mπ n %νẽ—ĩů r ne xai nAov- 
gloug, Anu. 18, 171), oudersgov, rauroy ToüTo, ndy Toüvavriov,u.f.Ww. 
(Daher taurov rovro, gleichfalls, rovvevriov,im Gegentheil, als Adverbien.) 


) Ein Zeitverhaͤltniß hingegen wird nie, wie es im Lateiniſchen geſchieht, durch 
die Appoſition eines Subſtantivs oder Adjectivs (ohne das Particip 6 
bezeichnet. Als Conſul heißt oͤngrevo, als Kind neis Gy. S. 
§. 174 b. Anm. 
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Anm. 4. Bei dem Verbum Je, ich meine, wird entweder der 


vorhergehende Caſus wiederholt oder die genauere Benennung ſchließt 


F. 20. 


(221.) 


l. 21. 


fih als Object an de an: Mavıss oi orgarnyoi nap’ v Av 
$xactoı duvwvraı, TOVTWv r Tv ’Aciav olxovvrwv Ayo, voi 
Aaußevovav (Anu. 8, 24). Mooosxoovsa dvdounw novno®, & redev- 
zooa öAn no000Expovasv i oA, "Avdootiwva Ayw q Anu. 24, 6). 

Im Nominativ ſteht das Subject fo wie das Praͤdicat 
und eine Appoſition zum Subjecte: Kögos avrav xoauı- 
r Taßovas 
bevöns poll ev (Ze. Kubo. 5, 2, . 0 0 del pos uoı Enwie 
e n GꝙEανε“e Eorıv (Be. Anouv. 2, 3, 6). Ovoh to 
WELERKIO Ayadav SGH 1). 

Anm. 1. Als unſelbſtſtaͤndige Verben mit einem Präbicatsnmen ſte⸗ 
hen im Griechiſchen außer sul und yiyvouaı und gewiſſen Paſſiven (f. 
$. 24) auch ng ve, ich bin von Natur. ee ich werde durchs Loos: 
AnuoosEuns od r' EAuye TELyonouos our eee Alox. 3m, 28: do- 
4 mit weggelaſſenem sT.) 

Anm. 2. Das Praͤdicatsnomen und die Appoſition bei einem Particip 
richtet ſich nach dem Caſus des Subjects und des Particips: 0 Padkos vo- 
ulousvos, TWv yavAav vouslousvwv (derjenigen, welche für ſchlecht ge⸗ 
halten werden). Tois &xovsıvr ducorevovor ufteorı ovyyvouns (Anu. 
24, 49). A e. "AInvaioı eilovro oroarnyov, roy os Onkienv 
nonote orgarsvadusvov (Ze. ”Anouv. 3, 4, 1). Tüv Aaxsdaıuoviov 
nootiowv 2idovrwv, ol "Adnveioı dneTOaToVTo. * 

Anm. 3. In Vergleichungen mit Gs. Gone und zasdnee ſteht oft 
ein Nominativ, zu welchem man ein Verbum im Indicativ hinzudenken muß, 
das im Hauptſatz entweder als Participium in einem andern Caſus oder als 
Infinitiv (Acc. mit Inf.) ſteht: AEıov xoAdleıv H neagaßaivev ro u- 
rag rdg avvYrzas, dog TE Xu Todg Gονν K Beßıwxoras 
e av Eiodaı 7 Cijv 
org S, (Ze. Anouv. 1, 6, 4). Ey üvdoasoıv oürws Avontos E 
os neides (II. Tooy. 464, wo se aus dem Adjectiv unterverftanden 
wird). Doch ſteht auch der vorhergehende Caſus (durch Attraction), obgleich 
das Verbum, von dem er regiert wird, nicht wiederholt werden kann: ruck 
yns r Kvoo % O dvvausvo owydv Uno vs nd ovñjs, & G 
oxvVlaxı yevvain avazxidlovrı (Ze. Kvo. 1, 4, 15). (Vgl. §. 89 vom 
Comparativ.) 

Anm. 4. In dem unbeſtimmten infinitiviſchen Satze ſtehen das Sub⸗ 
ject und das Praͤdicatwort im Accuſativ (Hxovon ei avıo elvar A 
+ove IIA. Hor. 315). S. beim Inf. 


Im Accuſativ ſteht das Object Be Verben (im 


(222.) Activ, Medium oder paffiver Deponensform): Oi RAe 


) Lateiniſch: damno magis quam utilitati, und am bai Nomen 
adolescenti Agathoni est. 
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robg ego Evinmoav. (Im Paſſiv: Oi Hæoοαν˖ Evinyen- 
sav vno av EAknvov). T aonida mooßaAkoueı. Nu 
log robg AAAovg -GronmyoVs werendunero (fhiete nach; 
im Paffiv: Lag uerameupdevres vno Nıxiov).. Oi 
’Admvoioı ro av Zvowxovoiov innians EVoßytnoev. 
(Bon den Formen des Verbums ſ. Cap. 7.) 


Anm. 1. Das active Subject wird im Paſſiv gewöhnlich durch uns 
bezeichnet. Von dem Gebrauch des Dativs und der Präpoſitionen 2008, ££, 
and in gewiſſen Fällen ſ. beim Dativ ($. 38, g) und bei den Praͤpoſitionen. 


x Anm. 2. Von den tranfitiven Verben, bei welchen an eine unmittel⸗ 

bare Behandlung des Objects gedacht wird, unterſcheiden ſich im Griechiſchen 
nicht nur die Verben, bei welchen man ſich blos eine Beziehung auf etwas 
denkt und die mit dem Dativ verbunden werden (Cap. 4), ſondern auch die⸗ 
jenigen, welche die Vorſtellung eines Zuſammenhanges mit oder eines Aus⸗ 
gehens von etwas enthalten und den Genitiv regieren (Cap. 5). Dieſe letz⸗ 
teren ſtehen den (eigentlich) tranfitiven Verben am naͤchſten. 


a) Vielen Verben liegt im Griechiſchen eine etwas andere 
Auffaſſung zu Grunde als denjenigen deutſchen oder lateini— 
ſchen, durch welche ſie gewoͤhnlich uͤberſetzt werden, und ſie 
werden daher anders (tranſitiv) conſtruirt. Dieſes iſt im Ein— 
zelnen durch Uebung und aus dem Woͤrterbuch zu lernen. So 
find z. B. im Griechiſchen tranſitiv edAaßovun (Ti), e- 
yer (TIıvVE), KaK0VEYyD, ENITEONEVO, do οοοο (c, 
L Dν (entgehe der Aufmerkſamkeit jemandes), rıuwpovunı 
(riyc, raͤche mich an jemand und beſtrafe ihn), aioyvvoueı 
(ſchaͤme, ſcheue mich vor jemand, z. B. rovg grονẽ3j vas) . 


a) Verſchiedene gewöhnlich intranſitive Verben erhalten 
bisweilen in gewiſſen Verbindungen tranſitive Bedeutung, z. B. 
90960 (uayas, Favarov), oN (Tv aöLxiav), Ouvvuu 
(roVs Heobg), e (NV PaAascav), dd looo nm (Tov 
Ösonornv), ein, mogsvouaı (060), elotggouaı (yoapiv, 
eine Klage vor das Gericht bringen), siosıuı (Tvoavvovg, 


) Der Anfänger muß ſich namentlich hüten, zu glauben, daß die befondere 
Auffaſſung gewiſſer lateiniſcher Verben und die daraus folgende Con— 
ſtruction (mit dem Dativ) auch im Griechiſchen gelte. Im Griechiſchen 
find z. B. ad, WyeAo, gart, neidw, Se, olxteiow, xe d, 
evedosvw einfache Tranſitiven. 


9. 22. 
(223.) 
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ſpiele auf der Bühne die Tyrannen); mpeoßedem käfer, 
unterhandele als Geſandter einen Frieden) ). 0 5 
Anm. 1. Das Paſſiv ſolcher Verben wird jedoch gewoͤhnlich gie ger 
braucht. 
Anm. 2. Die Dichter gehen oft viel weiter darin, intranſitiven Ver⸗ 
ben tranſitive Bedeutung beizulegen; dergleichen dichteriſche Ausdruͤcke ſind 


D Tanz), dioow yeioa, nooßaivw Tov Ere- 


g. 23. 


gov noda, ,v (zeiucı, Idcow, NdWw) Tonov Tıvd, drt Tov 
ovoavov. Tovs svoeßeis Heol Fvnoxovrag o xaipovaıv (Ede. Inn. 1339). 
(Im Paffiv: Ha uEludgov avkeiraı, Ede. Iq. 367, wird mit Slötenton 
erfüllt.) 


a) Beſonders ift zu merken, daß viele intranfitive Ver⸗ 


(224.) ben, welche eine Bewegung bezeichnen, durch Zuſammenſe⸗ 


tzung mit einer Präpofition (beſonders ock, were, maod, el 
oͤns o, ons) eine tranſitive theils eigentliche theils übertragene 
Bedeutung annehmen, z. B. dirßaivw (r), Je, re., 
ie EEνę dısttpyoueı, durchgehen (in Rede und Schrift), dienen, ue ο 
youcs, verfolge raͤchend und ſtrafend, naoaßeivw, übertreten, regeuuı, 
nag&oyoues, vorbeigehen, rreoisıus (jv Eu,ẽ,j ), neovioraucı (Aoyov, 


.dvdownov Tıva), üneoßeivo, uͤberſchreite, uͤbertrete, üntpoyoum (Tıva, 


ſchmeichle), Ögioraucı (zıvdüvous), üUnodvoucı (novov, übernehme eine 


9. 24. 


Arbeit). hä 
Anm. 1. In eigentlicher Bedeutung wird bei einigen Verben biswei⸗ 
len die Präpofition wiederholt, z. B. dıamopsvoun die vi Kuoas.- 
Anm. 2. Bei Zuſammenſetzungen mit anderen Praͤpoſitionen iſt die 

tranſitive Bedeutung ſeltener und gewoͤhnlich nur im uͤbertragenen Sinne, z. B. 
in elt, (elonsı ue xe, IIA. Daıd.58; aber auch elo&oystai ou , 
IA. Hod. 1, 330), &xßeivo, uͤberſchreite (rc Toıdxovre En), Ebioraueı, 
Unskiorauau (zivdvvov, vermeide), oder dichteriſch, z B. eloninto quu- 
poodrv. (Vgl. §. 36, b. A. 1.) 

b) Durch rd werden von intranſitiven Verben tranſitive 
gebildet, mit der Bedeutung des Zerſtoͤrens und Vernichtens durch 
die Handlung, welche das einfache Verbum angiebt, z. B. 
KUTOVRVUCAO , KATOTOAEUD , aranohırevonei TIvR — - 
yo AAHTTOTEOPD NV O,. 


Einige Verben regieren außer dem Objecte felbft noch den 


(227.) Accuſativ eines Subſtantivs oder Adjectivs, welcher als Appo⸗ 


ſition oder Praͤdicatsnomen zum Object dazu dient, den Be⸗ 


0 Tedvavaı 10 Yoßw ros Onßcious (Anu. 19, 81), EEaevor eivas 
(yiyvsodau) 2% diararv (Iooxg. Kai. 13, die ſchiedsrichterliche Ent⸗ 
ſcheidung). Aorvoyos mv ywoav xuradgoucis Asiav Ermowito 
(Bovx. 8, 41). 
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griff des Verbums zu vervollſtaͤndigen. Im Paſſiv ſtehen dieſe 
Verben mit einem im Nominativ hinzugefuͤgten Praͤdicatsno⸗ 
men, nach §. 20. Solche Verben ſind: Ä 

a) diejenigen, welche bezeichnen: zu etwas machen (wäh: 
len, ernennen, einſetzen), ſich (etwas) auf eine gewiſſe Weiſe 
zeigen und darſtellen. Hagsios Kvgov Gατοον wl 
no uc G ν]ο dòd cike cure, 0001 sig K O 
mediov adgoikovraı (Ze. Av. 1, 1, 2). QgasvßovAos vuds 
usr TEVEOTEROVS amedzıße, robg ds v αν,g roðg auToV 
nAovolWraToVg TWOV , ν Emoimdev (Avo. 28, 4). Oi 
gr or Al &́ 6Toamyov a (@ovx. 8, 82). 
Aoıwiov mYERouev Baoılda Aadıoravar (Ze. Av. 3, 2, 5). 
To Aknıßıcön Hegunans e zasayayov TOV ol 
av 70 HAeelõrarov ö Vj o (I. Alu. or. 122). 
Ta zegırra Lonjucra mgayuare Exovowv (Ze. Kvo. 8, 2, 21). 
e HTEpEKVoVS RER av noAemv. Eidußave och 
. 3, 3, 8. S. d, 19). Toy idi@rnv yon Eavrov 
magäyew EUNEdM Tois Royovom (Ze. Kvo. 2, 1, 22). A- 
90V amodsınvVaoıy Evövuiove II. Odd. 72; fie uͤbertreffen 
den End. ſo ſehr, daß er zum Poſſen wird). Ovoͤslg Set 
vevò ij anopivaı, & sl P (IIA.) 

Anm. Die Griechen ſagen fogar aubavsır tıvd usyav, aigeıv Tu 
usyc u. dgl., wo der Begriff der Appofition ſchon im Verbum liegt, und 
dıddoxsosai Tıva oxvrea, jemand das Schuſterhandwerk lernen laſſen. 

b) die Verben, welche bezeichnen: nennen (Ie, xaAo, 
, Ovoudtn, 70060Y00EVw@, TE00EToV) und für et⸗ 
was anſehen (halten, rechnen, erklären) (vouito, nyodusaı, 
xolvo). Oi EMnves rob KAAovg neavras Baoßcoovs @vo- 
uabov. Dikov 6: nyovuaı (ITA. Toy. 473). "AdMımraryv 
tavrnv av , ] xoivo (IIA. Ho. 9, 578). 

Anm. 1. Anſtatt der Benennung felbft kann auch ein Pronomen im 
ſaͤchlichen Geſchlechte ſtehen: Ti oe zaAwusv; Todt zadodunı. A pi- 
% zul EEvwv, d Tore WvouaLovro, vüv πνο j e axovovcw (Anu. 18, 
46). Auch zeAsiv tıva dvoud Ti. "Avazadodcı Tadra Ta övouera« Eav- 
tous, dd Se, are, vieis (IIA. Hoi. 5, 471). (Kakkeiv, ride, 
nooosıneiv Tıvi Bd, Tı, jemand einen Namen geben; rideadai Tıvı 
-svoua Zwoiav (Anu. 43, 74). (Enwvvuiav Eyw Tipavvog.) 

Anm. 2. Bei you, voulto, xoivo fteht oft ein Accuſativ mit 
Infinitiv (eivaı); bisweilen auch bei Ovoudlw: Zoyıorjv OvoudLova, Tov 
aydou eivaı (IT. Hor. 311). 


9. 25. 
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c) die Verben, welche bezeichnen: eintheilen in etwas (urch Theilung 
zu etwas machen, dıcıpw, dıeviuw, zarev£uw): O Kõgog ro rede, 
xarevsıus dwdexa νjxen (Ze. Kvo.7,5,13). (Im Paſſiv: H yñ ra aur« 
uon did Em, III. Nou. ö, 737.) Auch Megowv dwdexe yuAac 8 
aıpeiv (Ee. Kvo. 1, 2, 5). e 


Einen doppelten Accuſativ, um ein näheres und ein entfern- 
teres Object (jenes eine Perſon oder etwas als Perſon gedachtes) 
auszudrucken, haben die Verben, welche bedeuten: fordern (eiro 
arcıTa, woatroucı, feltener vor ro, elgæ drr), ber aub en 
und abnehmen (apaıgovuaı, anootsg®, auch Gu), beklei⸗ 
den und entkleiden (Evövo, sq v, augpıevvuu) , leh⸗ 
ren (dıdaoxw, dıöcoxoueı, lernen laffen), ermahnen (ave- 
uuvn0%0, ö moeν,x o), verbergen (kein, ro- 
Ob). Das naͤhere Object wird beim Paſſiv Subject, der 
Accuſativ des entfernteren Objects bleibt aber: TToAAoi ue d % 
aitovoı, moAkol os ineruo 4 E. en 8, 3, 41). Zonocrns 
o bob v TNS OVVOVOLRg KEYVOLOV ere (Te. Arouv. 1, 
6, 11). Meooyvnv bu vi Onßaioı Ertıysıpovoıv amodre- 
osiv (’Tooxe. A0. 16). O ueyas weis Tov uıngov aid 
ro Euvrod yırava nupiscev (Ze. Kue. 1, 3, 17). Hege 
Awovvoodwngog N, G d rcon mv oroanyiav; (Ee. 


Aouv. 3, 1, 5). Avauvnoo Vuag nal ToVg TOv rO0oPOVm@- 


wövvovs (He. Av. 3, 2, 11). Zioysitwv mv D ονν,s 
Fuovnze Tov Yuvarov Tod avdoog (Aud. 32, 7). — Tioox- 
pEovns Uno BaoıAEwg ETVYyavE 
Euvrod d Pooovg (Oovx. 8, 5). OO re rwv role 
wiov OmAR Apnonvrar, Tayv AA Momoovraı, 0001 TE 
lng anMsoTEonvrei, tayv maAıv aAAovg Krroovra (Be. 
Kubo. 6, 1, 12). Hoonins rag go vmo NN ο Hal tav 
zaldov EovAmdm (Tooxe. Ao. 19). ’Advvaroi eioi Tiveg 
zavrnv nv Erıwehsıav ddaydyvar (Be. Oi. 12, 12). 

Anm. 1. Verſchiedene diefer Verben werden auch anders conſtruirt, 
namentlich @rroozsosiv, naͤmlich yd re, jemand einer Sache berauben: 
dnoozsgsiv Tiıva i naroWwr (Anu. 29, 3), Ermoctspeiedrı usydlor 


(I. Hod. 1, 329). (’Aypaıpsio$ai Ti tıvos, einem etwas nehmen; ebenfo 
nagmgeioyeı: Ta önde Tod nAjsoug nagmooövro, Ze. "EAN. 2, 3, 41. 


) Evddoucı, ivedvv, Exdvounı, xb, Aupıvvuucı yırava, siehe 
an (aus). 
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Aae im Activ hat 2 , einem etwas wegnehmen. Altsiv rı nao« 
re. "Avauıuvnozeiv Tiva rivos, z. B. Togyiov.) 

Anm. 2. Hin und wieder findet ſich ein ſolcher ſubſtantiviſcher Accu⸗ 
ſativ des entfernteren Objects bei einigen anderen Verben, welche ſonſt ſtatt 
deſſelben eine Präpofition haben, z. B. bei nooxeAovue: und Eowrw: Ad- 
‘ zedauuorıoı duäs N elojvnv ngozakovvraı Ag,. Ax. 652. Sonſt 
nooxahsiodhei Tıva eis elonvnv. Tadra GE nooxadovuas mit dem Prono⸗ 
men im Neutrum nach $. 27). Kö NEWra tous avrouodoug Ta 8x 
ov noksuiwv (Ze. Kvo. 3, 3, 48). "Eogwraoder To , (IA. No. 
10, 895. Gewöhnlich ne Tıvos). Bei anderen (dvayzdliw, dnoxwAUw) 
findet ſich als Accuſativ der Sache nur ein fächliches Adjectiv oder Pronomen 
9. $. 27): Tovro un avdyzalt use (HR. Iod. 5, 473). "Anioyoucı noiv 
Uno god ti ueilov Avayzaocdıjvaı (. Halde. 242). 

Anm. 3. Die Verben machen (r, &ν,õœaz, Jo, Zoydlouas, 
poet. o o) und fagen (46% , zinov, «yogeiw) in der Bedeutung »jemand 
auf eine gewiſſe Art (beſonders uͤbel) anreden« (bisweilen auch erwaͤhnen) 
ſtehen mit dem Accuſativ der Perſon und einem andern Accuſativ (meiſtens 
einem fächlichen Adjectiv oder Pronomen) von dem, was Einem in Worten 
oder thaͤtlich widerfaͤhrt: Hr toto ra ardονν zei oi v dior 
zax0 Zoyalousvoı tag nodsıs yiyvovrai zul ob αννs¶ Suuxge de ue 
o dν νννα ovdenore oudEva do& . Hod. 6, 495). Oi vnoxgsrai Ev rais 
toa@ywdicıs aAhmdovs ta Eoyara Atyovaıv (Ze. Anoyv. 2, 2, 9). Anſtatt 
des zweiten Accuſativs ſtehen auch blos die Adverbien su und rj: R- 
ee Atyovoıv oi ayadoi tous xaxovs (NA. Eu vd. 284) !). 


a) Bei Verben, die an fich keinen Objectsaccuſativ re⸗ $. 26. 
gieren, ſteht doch nicht ſelten der Accuſativ eines Subſtantivs (223 A. 4.) 
von demſelben Stamm oder von entſprechender Bedeutung, 
gewoͤhnlich mit einem Adjectiv oder Pronomen oder aͤhnlichem 
Zuſatz verbunden zur nähern Beſtimmung und Charakterifi- 
rung der Handlung. (Im Deutſchen ſteht gewoͤhnlich ein Ver— 
bum von allgemeiner Bedeutung, welches das Subſtantiv zum 
regelmäßigen Object haben kann, anſtatt des ſpeciellen in— 
tranſitiven Verbums im Griechiſchen.) "Höoucı rag weyloreg 
ndoves (III. Gi. 21; ich fühle, genieße). Xuugspov Evve- 
pvye nv puynv tavınv (IIA. Amo. 21; nahm Theil an). 

Oi Oogünss, ere EVTUYNORV TOVTO TO Evruynua, GuV 
yovro ıng vr (Ee. Av. 6, 1, 6). Aaxsdaıuovioı were 
radro Tov leg0v xaAovusvov nOAsuov Eorgdrsvoav (Oova. 
1, 112). Annoawsv mv mooreoav nosoßeiev (Anu. 19, 


) Eksorıv vuiv dvev dandvns Ta d ,L noijocı vg EVsoyEruig 


(Andi. 20, 12). 
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163; wir traten die erſte Geſandtſchaftsreiſe an). Nixav vinmv 
AA. Aa ed a¹⁰νDHug paoiv Ev Hheroueig oro e 
pevyeıv, Emeire, oe avaorgepouevovg agree lr lick 
1:09. za e vırnocı nv E, uayyv (IIA. Aa. 191). 
Tag ui vevinyaors vavuayiag, mv 8’ En ob einorog 
vov vırnoere (Oo. 7, 66) 1). Hasas v000VS Adu (I. 
Hod. 3, 408). N 000» vo, 1 Zvavriev ("Agıor. 
Oo. 310. Hon Hoe Tavrnv 715 vöoov (Toaı. 1, 14). 
Hoòs TO cðòroig Ovu@pEgov xal vos vouovg Tidevra Hal 
robg Emeivovg Enaıwodoı xal tovg boyovg Wbeyovscıw (IM. 
Tooy. 483; ruͤhmen fie, wenn fie ruͤhmen, und tadeln fie, 
wenn fie tadeln). Hiervon wird bisweilen ein Paſſiv gebildet: 
0 Beßiwuevog: 601 Bios (Anu. 19, 200, das Leben, das du 
geführt haft). Ol moAsuoı ol Eni On, ab lch 
(Ze. Arowv. 3, 5, 10). | 

Anm. 1. Die Dichter gebrauchen noch kühnere Verbindungen, z ö. B. 
Tis ir av ein Tijvd’ 0 noocdaxwv Edgav; (Zop. Old. K. 1166, der 
hier ſo ſitzt ?). 

Anm. 2. Auf diefelbe Weiſe werden einige Redensarten von einem Verbum 
mit einem der Bedeutung nach verwandten, aber ſpeciellern Subſtantiv ohne Ad⸗ 
jectiv oder Pronomen gebildet: vırav I, (einen iſthmiſchen Sieg gewinnen, 
vid rob oTspavitas dywvas), U evayyihie, YUsıv Ta A,’æx Ge,, 
Sor yauovs.- (Eotridv Heouopöpie Tas yuraizas, Io. 3, 10, ſ. b.) 

Anm. 3. Dieſer Accuſativ kann auch bei Verben ſtehen, welche einen 
Genitiv oder Dativ regieren: AnuoodEevns dtnoi rie l ννοννν Euod Ede- 
797 un naoakıneiv tovro (Alo. 2, 43). (Ae Enn N tıvos, 
To. Oid. T. 513.) 

b) Ein ſolcher Accuſativ des im Verbum liegenden oder 
eines damit nahe verwandten Begriffs mit einem beſtimmenden 
und charakteriſirenden Zuſatz kann auch bei einem tranſitiven 
Verbum ſtehen, das einen eigentlichen Objectsaccuſati regiert: 
OgusvßovAos 22 OgdsvAhog GG rc yrag robg or 
ric rg robe weyiorovg 00x0vS, n unv ÖNKoxgaTNoECHaL 
Hol öuovonaew (Hovn. 8, 75). Tovs mokizag weradıdovau 
d v vg d ꝙ ite, nv de Eaaoroı To vou ov. 


varoi G ne (D. oz. 7, 519). MiAtidöng 6 mv 


) Nuäv, xoateiv vi udyn, in der Schlacht fiegen (7 ss tous Aoxe- 
daıuovioug dose, J, dd To aloyoov din Boydnceıv aui niorebere 
curobg, Bovx. 5, 105, eure Zuverſicht zu den Lakedaͤmoniern, die Ihr 
habt, daß ſie aus Scham). 
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&v Maoadavı ej rob BB οο,ε vırnoag (Alco. 3, 
181) ). Alogivns Krysıpyavr« yoapnv isE@V xonudTwv 
Edimrsv.(Amu. 19, 293). Tul bur Se EUHVg gerd 
roy guò Bavarov noAv yahsnarloa i olav & dmento- 
vars (IIA. Aro. 39). Dieſer Accuſativ kann bleiben, wenn 
der Satz paſſiviſch ausgedruͤckt und das eigentliche Ob⸗ 
ject mithin Subjet wird: Torod roy ruiñuce Teuvera To 
TeuvouEvVoV, 0lov To TEuvov teuver (HA. Toey. 476; wird 
mit einem ſolchen Schnitt geſchnitten). Ovdtv OpVeov Közı, 
dra new n Swyoi i ta aAlyv Avamv ua (IM. 
Dad. 85). Tag @Alag udyas, 0005 Ileoocı nrıydmoar, 
20 (I6oxg0. Hanny. 145). ®ouovVßoviog cos din zul Eroiim 
auporigus rg glass Ev to Önum (Anu. 24, 134). Turte- 
GD Yññ Önuooie uaorıyı mevrnnovra es (Als. 1,139). 


a) Zu Verben, die an ſich keinen Objectsaccuſativ regie⸗ 
ren, kann der Accuſativ eines Pronomens oder zaͤhlenden Ad— 
jectivs im ſaͤchlichen Geſchlecht gefuͤgt werden, um den Inhalt 
und Umfang der Handlung zu bezeichnen; desgleichen auch 
bisweilen ein anderes Adjectiv, welches dazu dient, das Maß 
und die Ausdehnung der Handlung zu charakteriſiren. (Das 
Pronomen oder Adjectiv gehoͤrt eigentlich zu dem im Verbum 
liegenden ſubſtantiviſchen Begriff.) Ey Gol robro, ro 
007 oͤuo oy. Ti dla EO. teure; Kb ο̃ Avodvdon aAhe 
r &pıAopgoveito xul ToV ev Zagdsoı ra0adEıoov e q eee 
(Be. Oix. 24). Tuina v @noga . Oecir. 145). Tx 
ron v ravra yalow toig moAkois (Anu. 18, 292). 
O doyıodkeis 00% 2Adcow mraisı d EVOEYNTWS Toig æoc- 
yuaoıv öuıAjoas (Bovr. 1, 122). Aout were nal ol 
zo vuov (Anu. 37, 3; meine Bitte geht nicht über die 
Graͤnzen der Maͤßigung und der Billigkeit hinaus). Aeouce 
vͤucd y, & avödges odr, oo yuiv va duct (Anu. 
27, 68). Teyvn 808’ 6, ri n qa eral Tıvog do,; (IM. 
Ho. 1, 342; bedarf die Kunſt in irgend einer Ruͤckſicht einer 
Tugend ). — Os daywvigovreı moAhdnıg a 7008 
aAAmAovs (Ce. Kvg. 1, 4, 4; was fie kaͤmpfen, d. i. die 


) Sonſt vırav va udyn uẽ uin. 


9. 27. 
(229.) 


$. 28. 
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Wettkämpfe, welche fie anſtellen). Oö r dlcog Exeivav, wv (für & 
durch Attraktion, ſ. Cap. 9) Evavuaynoauev AO, Oo. 677; 
was wir kaͤmpfen, d. i. unſer Kampf in der Seeſchlacht). 
Hiervon wird bisweilen das Paſſiv gebildet, beſonders im 
Particip: T& 001 wengsoßevusve Anu. 19, 240; deine Tha⸗ 
ten als Geſandter = & 6 e ον. Ta &v omAoıs 
c A ,] G νονẽZf]ʃh lu arvuyndevre (Anu. 18, 212; die 
erlittenen Unfälle). | 
Anm. 1. Beſonders zu merken ift der Gebrauch eines Pronomens 
im Accuſativ des ſaͤchlichen Geſchlechts bei yowums (gowuei tivi r, mache 
einen gewiſſen Gebrauch von einer Sache [Perſon], gebrauche fi ie zu etwas): 
Ti gOx . Kögos njuiv yorodaı; (Ze. A. 1, 3, 28). Yusis vuxti, 
ö0eneg o KAkoı (, qu xeſo a- (Ec. Ku. 1, 5, 12). Hola 
xvoño d ν (IA. Qzcır. 157). Ovx x, ö, r yonoousı rohr r 
drdecinp (AA. Zvun. 216, was ich mit ihm machen ſoll). (X ood ac 119 


sn nodyud t, yojosaı Tols vevpoıg Eis Tas owevdovag.) 


Anm. 2. Bisweilen erhält ein Adjectiv bei dem Verbum auf dieſe 
Weiſe faft ganz die Geltung eines Adverbiums; |. bei den Adjectiven Cap. 8. 
TE (etwas, in einem gewiſſen Grade) N ri) und ovdev werden als 
vollkommene Adverbien gebraucht, auch bei Adjectiven (ot dœerñg r uere- 
notoνẽ , Bovx. 2, si, obdEv Öuorog, auıxgör Tı Öuosos) und bei Ad⸗ 
verbien (oyedov f, navv ri.) . Tab erhält bisweilen die Bedeutung 
deshalb: Adrd rate xai vor ijzw nad c (IA. Her. 310, dies iſt 
die Bedeutung meines Kommens). TadrT’ «oa. zai Evewous uor; (Ee. Kvg. 
1, 4, 27). (Bei den Dichtern auch rade, Toındr« = 0VTw<.) 

b) Ein ſolcher Accuſativ kann auch bei einem tranſitiven 
Verbum ſtehen, das einen Objectsaccuſativ regiert, (die Ad⸗ 
jective faſt immer in der Mehrzahl): Eav zus dmonrelvnre, 
o Zus weißo BfA % I] ö ug auνðοοe (IIA. Arcor. 30, 
groͤßern Schaden zufügen). Tæöree zei «AA touwüra 2yaw- 
uegovoı nv Öincıoovvnv . Hog. 2, 363). Aaxsdcıwo- 
vıoı moAAa yv noAıw nuov mdınnnası v weyaie (Anu. 
18, 98). Dieſer Accuſativ kann bei dem Paſſiv bleiben: Lola 
a0 dec ndınndnv (Loc. 8, 4). O BAcdovras Aıa Ao- 
yov (Bovx. 6, 64; fie werden keinen Schaden leiden, der er⸗ 
waͤhnt zu werden verdiente). (Bauypalecta 1d einore, Boux. 1, 38, 
geziemende Ehre genießen. Toievr' enn i & vuv OU rivd’ d ru- 
deig nodıv, Zo. Old. T. 340, = tadre, & —, der Hohn, den du gegen 
die Stadt zeigft.) 


a) Der Accuſativ ſteht bei den Dias en duct, über 


(230.) etwas hin, durch etwas hin (von dem Raum und der Zeit), 


hinauf (@v& ro 0005), und eig, zu, in etwas hinein, nebſt 
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dog, zu, und bei aupi, oͤlck, su, Acer, uerd, naQE, xs, 
ros, örég, Oro in gewiſſen Bedeutungen (denjenigen, die 
von der Vorſtellung einer Bewegung »zu etwas,« einer Ver— 
breitung »um oder uͤber etwas« ausgehen). 

Anm. 1. Eis ſteht (feiner Bedeutung in etwas hinein gemäß) nicht 
(bei den Attikern, bei den Joniern ſelten) von einer Bewegung zu einzelnen Perſo⸗ 
nen hin (nos, cs). Bei mehreren jedoch wird es geſetzt, wenn dieſe mehreren eine 
Verſammlung (eis ro dixaoras, eis vuas, in die Volksverſammlung), einen 
beſtimmten Ort (eis tous moAsuiovg, sg robe vordrovs Lußdkhsır) oder 
eine Ausdehnung (Land und Volk) und Verbreitung bezeichnen: ("Enooev- 
Inoav eis Taoyovs, Ze. Av. 4, 7, 1. edo 8x TI Acias yoruare 
tx n eig Üvdowmors anögovs, Bovz. 1, 9. Hapa Paoıkia zei 
GAhoas g tous PBaoßupovs, Govx.1,9. Ai g α,ꝭꝭmu sig tous dAdovg, 
IIZ. Hoi. 7, 539, bei. Ts moAsws j dvvauıs eis dne dydgWnovs 
diegevis Eyevero, IId. Tıu. 25.) Von der Gefinnung und Handlungs— 
weiſe ſteht sis auch bei einzelnen Perſonen (edvoı« sis ru, vBoilsıv sic 
tıva, lee r Eis Tıva, von und wider ihn). Vs wird nur bei Perſonen 
gebraucht ). . 

Anm. 2. Die Dichter ſetzen bei den Verben der Bewegung sr Ac⸗ 
cufativ ohne eig oder 2005: 5 gtel ?uovs (Zoꝶ. Old. K. 643). 
Hopsıu (= nrw) Jipxns ver’ Tau Füdwo (Evo, 8 5). 
In Proſa ſtehen nur die von einigen Staͤdtenamen gebildeten Formen auf 
-de (Ce, vgl. die Formenlehre) ohne Praͤpoſition: s SSA de EIN , 
Odi. 5 

Anm. 3. Bei tranſitiven Verben, die mit den Präpofitionen dıe und 
vnég in eigentlicher Ortsbedeutung zuſammengeſetzt find, ſteht außer dem 
Objectsaccuſativ bisweilen der Accuſativ vom Namen des Ortes, durch oder 
über den die Bewegung gejchieht: “"Yrregnveyzav Tov Asvzadiwv icduorv 
rg va (Govx. 3, 81). (Bei Herodot auch reiyos neoıßahdhsodaı nv 
nh, Hood. 1, 163.) 

b) Ebenfalls bei der Partikel ua in Verſicherungen: Nai 


* \ 7 2 x 7 z > 5 2 . > 
wo. ro Aie. Ov ua Alu. (Bei den Dichtern bisweilen bei os 
ohne ua: Ob, roy navıwv denv Heov noouov Ado. To. Oid. K. 666.) 


Bei Verben, die eine Ausdehnung, Bewegung oder 
Entfernung bezeichnen, ſteht der Name des Maßes im Accu— 
ſativ; ebenſo bei 56% f, bin — alt, der Name des Alters. 
Köoog ZEelavvsı dl ıng Avdiag oraduovg Toeis, TaQR- 
oayyas einocı zul Övo (Be. Av. 1,2, 5). Booıkevg te Hal 
ol "EAAmves dL£oyov ahankav og TeLdnovra Q ckoͤl (Fe. 
Av. 1, 2, 4). (Hokkav uso 0609 dx). O000V- 
BovAog &Hero rd OnAe 0009 role oradın and av’ pgovV- 
o (He. EAA. 2, 4, 5; nahm eine Stellung ein in einer 


) Ay bei den epifchen und griechiſchen Dichtern mit dem Dativ: auf. 
3 


9. 29. 
234.) 
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Entfernung von — ). Ohr eikocıw wens . 

Acro. 3, 6, 1). 0 | 

Anm. Bei den Adjectiven, welche eine Ausdehnung elbe (ang, 

u. ſ. w.), iſt der Accuſativ des Maßes im Griechiſchen nicht gewoͤhnlich. 

Man ſagt: eos 2 rb, nod (toeis Aula Tapgos — 

nodwv TO UNXoS. 

$. 30. Bei Angaben der Dauer und Ausdehnung der 5 (wie 

(235.) lange) ſteht die Zeitbeſtimmung im Accuſativ: Evravda 
Kvoog EZusivev nueous nevrs (Nh mv us (Be 

Av. 1, 2, 6). Oi r Isoowv Epnßoı dere Er, ap Be 

av. E muldov e Fe Hoıuavreı MEOL va Aνονôu (Se. 

Kubo. 1, 2, 9). TevesG DE uoı e ο Xo0v0ov nv Ötavorev 

(in Gedanken, ſ. $. 31) &v ro Nec o (Alo. 3, 153). Hol- 

olg 0. weyaAoıg KOKOIS KR TORYUROL vom dmodnuia» 

7000v ovvaryounv Anu. 19, 177. Auch rd TA0RV nv 

daro d ., waͤhrend der ganzen Reiſe. Aid TaVTOg Tod 400v0v, 

Aus. 7, 8; die ganze Zeit hindurch). Drovoͤ/ oͤuolg val. 

vUnTe ni U, Eoraı ng ooo d (Oo pr. 7, 77; die Nacht 

und den Tag hindurch. MNvxrog veel Husgag, des Nachts 

und des Tages, §. 66) N). | 1 

Anm. Durch den Accuſativ einer Zeitbenennung mit einer Ordinalzahl 

wird bezeichnet, vor wie langer Zeit etwas geſchehen ift (eigentlich: welche 

Zeit es jetzt iſt, daß es geſchehen if): E goyarne auth 880 o ucgar | 

Ster ,,in (Alo. 3, 77). Torn Nusoav Aorvd oo jaovtog, ai Ar- 

irc vijes Enhzov Es Atoßov (Bovx. 8, 23, am dritten Tage [den dritten 

Tag] nachdem A. gekommen war). T unte Tofpwv nenevucı Toi- 

tov Eros Toüro (Avo. 24, 6, jetzt liſt's]! das dritte Jahr [daß] —). (Sel⸗ 

tener: Arie TEIVnKE Tode Toia Ern, Auo. 7, 10, mit der Cardinalzahl.) 

$. 31. a) Der Accuſativ wird bei der Angabe einer Beſchaffen⸗ 

215 an heit oder eines Zuſtandes, die entweder durch ein intranſitives 

53.) oder paſſives Verbum oder durch einen adjectiviſchen Zuſatz oder 

durch ein Praͤdicatsnomen ausgedruͤckt werden, oft hinzugefuͤgt, um 

zu bezeichnen, auf welchen Theil des Subjectes oder welche Seite 

deſſelben, oder auf welchen allgemeinen Begriff (3. B. Größe, 

Zahl, Name u. ſ. w.) ſich etwas vom Subject Ausgeſagtes 

bezieht (an, in, in Hinſicht auf): Ta o@uara o0g agav 


) Bisweilen tritt die Vorſtellung von der Dauer nur wenig hervor: Our. 
indes xcrd To vdarıov lkvaı dνẽ,EQuc TE xal Tivds Tv Wo«v Tod 
Erovs re xal Ts Autors (IA. Baıde. 229). 
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v rug buyag A age Sb rene (e. Anolis. 4, 
1, 2). Ol organ eV 18 eiyov Ta o, o To 
od or ro s NÖVOVS PEgsıv, EV ö Tag wuzdg 
o to ud οον 0 ‚mokeuiov e. Kvg. 3, 3, 9). 
Alyety ròv Ödnzukov, To Ouware, „auvew roùg mOdag. 
TevsodE wor luuoòy vo nv oͤcuνHͤ un Ev to dwne- 
o , & Ev co Yearow (@ter 3, 153). H ela xo 
aAoVToV Beuron c vòͤ o ag nao xal nv pyvaunv 40 
715 dos ("Agıor. IN. 558). To voonua Toidrov nv ei 
av (im Ganzen) mv bobby (Oovx. 2, 51). Mavrog yon 
Hol TOUGg EVPVEoTEgoVS νt0 Tovs außAvr&govg nv pvoı, 
&v olg @v akıokoyoı BovAwvraı yev&ohar, TaDTa« Hai u- 
Have a weherav (Ze. Anouv. 3, 9, 3). Aiuaiog Tov 
00 (Amp. 56, 2). Avoyihioı „ 6meıo0ı To ps. 
EG 70 aguduov 5 (Agust. Or. 1251). CE ayo- 
uEV, To u e 25 &E Eleag, Eraioov os T@v cu 
Hoagueviönv Kal Zijvava (II. To. 216). Zuvöng To . 
vos. Aa wEong ns noAswag Cel zorauos Kvövos ö Yονα, 
8b vo 1D (Ze. Av. I, 2, 23). Au o zog 
10 ο TOAEL ⁰ Adu val S 0 ovoua Kedgeinus 
(Ze. EAA. 2, 1, 15). EV èxc rd xura To C,? was den 
Koͤrper betrifft. 5 

Anm. 1. Bisweilen wird rd, an, von dem Theile des Subjects 
gebraucht: Kadaoos zul zarte TO wur zei zata r WUν? (I. Koc. 
405). In gewiſſen Verbindungen ſteht der Dativ (von), z. B. gvası, yE- 
va. S. F. 40. . 

Anm. 2. Die Dichter fuͤgen zum Objectsaccuſativ einer Perſon den 
Accuſativ des Koͤrpertheils (auch yozvas), auf welchen ſich die Ausübung 
der Handlung bezieht: Medes ue, nos de, yeloa, Yiktarov Texvor 
(Zop. id. 1301). 


b) Bei Adjectiven, die eine Tuͤchtigkeit oder Kenntniß be⸗ 
zeichnen, ſteht oft ein Accuſativ, um den Gegenſtand anzuzei- 
gen, in Beziehung auf welchen die Kenntniß oder Tuͤchtigkeit 
Jemandem beigelegt wird, doch meiſtens nur ein ſaͤchliches Adjectiv 
(in der Mehrzahl) oder ein Pronomen (auch reyvnv, agermv). 
O zavre goqòs roi (D. Oer. 194). Ari ayados 
(dewvög) ta molırına. Edv TuS pn ayadyog avAnıns eivaı 
„% @Ahmv nvrıvodv teyvnv, nv un Eorıy, norayehacıv (HR. 
Hor. 323). Ol organaraı Emiornuovss 160v Ta 7000n- 

3* 
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- xovra. m Eavrav Exaotog OmAlosı (Me. ‚Kug. 3 IE" 9. 
(Auch OG wor yonoıwoi Zore, olda, Te. Av. n 5, 23). 

Anm. Kaxos nden xaxiev (IM. Hod. 6, 490), mit einem Sub⸗ 
ſtantiv deſſelben Stammes, wie bei den Verben nach $. 26. 

c) In gewiſſen Fallen ſteht ein Accuſativ um etwas außer⸗ 
halb des Subjects (einen gewiſſen Umfang, eine Ausdehnung 
und einen Kreis) zu bezeichnen, worauf ſich die Ausſage des 
Praͤdicats bezieht ( as — betrifft). Auf biefe Weiſe ſteht 
das Subſtantiv ue oog (TO Zuov ue, , To 60 u. u. ſ. w.), 
einige Adjective mit dem Artikel im ſaͤchlichen Geſchlecht, die 
dann meiſtens ganz die Bedeutung von Adverbien des Um⸗ 
fangs und der Zeit haben, und der ſaͤchliche Artikel mit 
einer Praͤpoſition oder einem Adverbium (wodurch eben⸗ 
falls adverbiale Ausdruͤcke gebildet werden): Ol ratoͤsg, To 
60V H οο , ö r Av ru, rob ro r E (II. Kol- 
r. 45). To Altwkınov nadog old mv u POS 
Tu Sys (®ovx. 4, 30; die Niederlage in Ait.) 
uovov Ta Weyhe, aAAR xl TE e regnen el 425 
de gyE0daı (E &..Kvo. 1, 5, 14). Ta ur magehdövze 
(bisher) ens usv KU bs gere, Kögos * eunkeeig d vucis 
eroinosv (Ce. Kvo. 8, 5, 23). TO Aoımöv, To Suumev u. 
ſ. w. (ſ. bei dem Artikel $. 14 a Anm. 2). To Acer EWE o- 
dy EAAslıhaı (von meiner Seite). To 10 uf. w. (8. eben⸗ 
daſelbſt 8. 14 b Anm. 2). H x eionvnv aysı ta megi 
nv vc ( Joo. Ao. 1). Oi oreamyoi omovöag 
&noımsevro ca ej HD, (Bovx. 4, 15; wegen P., die 
Angelegenheiten bei P. betreffend). | ! 

d) Der Accuſativ TE0roV ſteht adverbial, und re 
odr in gewiſſen Ausdruͤcken (wie im Deutfchen): “Tovrov 
Tov TEonoV πνο 0Aov r ngayuarog amohhasonan 
(Anu. 30, 22). (Harro zoonov, Eregov Tg0moV, 0v TEo- 
zov u. ſ. w. Auch r, ro, rovrw To roonw. S. bei 
dem Dativ, F. 41.) Kovoos nv Kirooav eig Kılıziav do- 
e,! U reylornv 6009 (Ze. Av. 1, 2, 20). i 

Anm. Auf dieſe Weiſe werden mehrere adverbiale Ausdruͤcke elliptiſch 


mit ausgelaſſenem ov gebildet, z. B. zyv Teyiormv, ıyv nowenv. Der 
Accuſativ einiger einzelnen Subſtantive ſteht adverbial ohne Beifuͤgung eines 


) Poovriorns Ta usrewon (IIA. Anz. 18) als Adjectiv. 
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Adjectivs oder Pronomens: aoyıjv, tyv du, uͤberhaupt, 16, zo reo, 
zeoes, zuletzt, moogaoıv, angeblich, no, umfonft; die Geltung einer 
Praͤpoſition mit dem Genitiv haben dixnv, wie (@yyeiov q len nen- 
0 (IA. Daıdo. 235), und d, wegen: Tivos adi; rod Aöyov 
xai us ), letzteres auch mit einem poſſeſſiven Pronomen € lun div, onv 
yeow. Auf dieſelbe N regen öcov, q (#00, e, ö, 57e) als Ab: 
verbien. N 

e) Vom abſoluten Accuſativ eines Particips zur Bezeich⸗ 


nung eines Umſtandes (8865) ſ. bei den Participien §. 182. 


| Elliptiſch ſteht der Accuſativ im Ausdruck un uoı, 8 9. 32. 
mir nicht mit (wie zum Theil entſprechend auch im Deutſchen): 

un wor zoöpasıv (Agıor. Ay. 345; feine Ausfluͤchte), und 

wenn man jemand ruft: Odros, & 62 roı (Agıor. Ov. 274; 

hoͤre, du da). 


Anm. 1. Bei ſpaͤteren Schriftſtellern ſteht bisweilen der Artikel mit 
einem hinzugefuͤgten Accuſativ in der Bedeutung »der mit«, »der, welcher 
hat, z. B. O r nopgvgide (Aovzıav.). (Bei Herodot wird bisweilen 
der Name eines Theils vom Objecte mit einem Particip als Appoſition zum 
Object gefuͤgt: Tovs gos zaropgvacovcı Ev Tuis nE0KoTEloıs, TO xEgas 
To Eregov 7 zai Kugoreon ünegeyovre, 2, 41, das eine Horn hervorra⸗ 
gend, d. h. jo daß —, mit—.) 

Anm. 2. Von dem beſondern Gebrauche des Accuſativs bei dem Ge: 
rundiv ſ. $. 85, und von der Veränderung des Accuſativs eines Relativs in 
den Dativ oder Genitiv ſ. bei dem Relativ $. 103, von der Hineinziehung 
des Subjects eines Nebenſatzes in den Hauptſatz als Accuſativ ſ. §. 191. 


Capitel 4. 
Dativ. 


Der Dativ bezeichnet im Griechiſchen überhaupt das Ver- §. 33. 
haͤltniß einer Perſon oder Sache zu und bei einem Zuſtande (241,252. 
oder einer Handlung, bei der ſie doch nicht Gegenſtand der 
Behandlung iſt, und zeigt erſtens diejenige Perſon oder Sache 
an, fuͤr welche etwas Intereſſe hat und auf welche es 
ſich bezieht, zweitens diejenige, welche als Zubehoͤr oder 
Umſtand mit zum Praͤdicat gehört ). 


1) Der griechiſche Dativ entſpricht alſo dem lateiniſchen Dativ und außer⸗ 
dem zum großen Theil dem lateiniſchen Ablativ. 


$. 34. 
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Im Dativ (der erſten angegebenen Hauptrichtung ſeiner 


(241.) Bedeutung zufolge) ſteht der Name derjenigen Perſon oder als 


6. 35. 


Perſon betrachteten Sache, für welche etwas geſchieht, ftatt- 
findet oder die ausgeſagte Beſchaffenheit hat: Col A9 N 
vaioıg vöuovg Se. Al Bahavoı vg Ösomoraıg G 
HEIVTOL (Ze, e werden fuͤr die Herren aufbe⸗ 
wahrt). Ob ro narei xel m uro uovov Y vayede, 
aha Kal m) morgidı (Anu. 18, 205). Avaya ı ‚wor amıE- 
var. DDO weyıorov KRROV roig So avrov (Jo. 
Ebcey. 6). Mes pvAagı angsnzorarov (HA. Hol. 3, 
398). Dore AE Favdrov Lori vi ve (Be: Aro 
1, 1, 1; hat von der Stadt den Tod verdient). Ole LNννανν 
Euol peiveraı, Toimdra ν Eorıv Ewoi (IIA. Osaır. 152). 


Ayoßos vg elopooag Zwol Aoyiteraı (Anu. 27, 46; rechnet 


mir die Steuern zur Ausgabe). (Bat, eh et AR 
modi). 

Anm. 1. Bisweilen hat der Dativ geradezu die Bedeutung zur Ehre, 
zum Vortheil für: oreyavovodaı 1m e (Ee. And. 27. 15) kayye- 
veiv r h (auf die Erbſchaft Anspruch machen) 7 , 5 
3, 32, = Uno vis yuvaıxos ebendaſ. 30). 

Anm. 2. Ein folder Dativ wird im Griechiſchen bisweilen, wo von 


8 etwas die Rede iſt, das man hat, vermißt oder zuwege bringen ſoll, unmit⸗ 


telbar zu einem Subſtantiv gefuͤgt, um zu bezeichnen, fuͤr wen etwas be⸗ 
ſtimmt iſt: Xonucrwv "Agıotopaveı ne noòs rd u Toig 
neitaotuig (Ave. 19, 22). "Eondvilov Toopns Tois no (Hor. 4, 6). 
Ieicavdoos Nora Eva Exaorov, Avrıva jd Eysı OWrnoies TH E, 


(Bovz. 8, 53). 
a) Der Dativ ſteht bei üben Verben, welche . 


242.) woͤhnlich (wie oͤloͤcul) oder in gewiſſen Redensarten (z. B 


roAsuov avaugsiodeı, den Krieg erklaͤren) eine Handlung in 
Beziehung auf eine andere Perſon oder Sache außer dem ei- 
gentlichen Object bezeichnen, als Beziehungsobject (ſowohl 
bei dem Activ als bei dem Paſſiv), z. B. uodov dudovaı 
(vmIOyvEeiodeı, Terre) volg Oroarımraug, deveuev YOM- 
ware Toig moAlteıs, A6pKAsıav magQEYEV rg ꝙidoig, Sw. 
TEENEIV TE TORYURTE Tolg Zumeıgorartos, Xonruare roAAolg 
Opellsw, Bondsav meumew rl, Aöysw (dimyeiodeı, dy 
yEihsıy) tivi va mengayueva, ovedigew tivi del, ola 
Aarrsıv tive ννe (jemand mit einem verſoͤhnen), one Auy- 
yaveır vıvi (einen Proceß gegen jemand anhaͤngig machen), 
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Let dex Hech. Bo eu erreupen Boiwwrois. H S. 
yevnuevn udyn zo Baoıhei aypehkeraı. 

b) Eine folche Beziehung auf etwas Anderes außer dem 
eigentlichen Object wird oft durch die „Zuſammenſetzung des 
Verbums mit einer der Praͤpoſitionen aur“, Ev, el, megt, 
1068, 6UV, Uno bezeichnet, zum Beiſpiel avrızarreıv ve 
dE LG moAsuiorg, eußaAksıv tivi &owre, £umor- 
eiv (vepyageodın, Eupvav) &mdvuiev N vorn, EI 
deu r Ta lier 5 (eure pe rgacels zn Baoı- 
Asia), Evogav KOKOVOLEV TIVE BER emayeıw airiav bevon 
ru, reg Enıheivar zocyuen, cli oe G aAAnAoıg, 
Ei] TIVi TU, eric O ol GVvuuayoıs , Ne- 
eLanteıv mM NE aloνν᷑ (ruunv, ovsıdos, oͤb Sc al. 
GYOανανν, rev a zıvi. Otspavov (orıulav), ee. 
Gal Teig ro NeGu S0 1 mgosrdEVeL Tı TO voum, 
rox zov VO oa A0yo, rοο teur rolg dovAoıg 
so, mg00pEgEW To 600 fler. r. GVVioravan e 
dıdaondAm, vo zıvi Aoyov, b rordrre , v. 
Die Beziehung wird jedoch durch Wiederholung der Praͤpoſi⸗ 
tion bezeichnet, ſobald die Vorſtellung eines Ortsverhaͤltniſſes 
oder einer Bewegung deutlich hervortritt: e Alice, 
e mv xepaArv (IId. Hod. 3, 406). To 2v ̊ Mi 
Ev@nodounusvov PooVgLov (Oovx. 8, 4). (In einzelnen Fällen 
ſchwankt der Sprachgebrauch in etwas, worüber das Woͤrterhuch Aufſchluß 
giebt.) 

Anm. 1. Bei tranſitiven Sulchumenfeh ungen mit neck wird die Praͤ⸗ 
poſition gern wiederholt. (Auch nugapaddsıv tı noos ; (Hagauıyvv- 
var vi t, einer Sache etwas beimiſchen; auch blos wıyvuvau ti du.) 

Anm. 2. Ein Beziehungsobject im Dativ kann auch bei Verben 
ſtehen, die den Genitiv regieren, z. B. duyıoßyreiv Tıvı Tod oitov, Avrı- 
noise αν TO B ν apyis, ueredıdovaı tıvi Tov dyadav, uETE- 
eu Ti rd xarwv, Evlkaußaveıv tivi Tov novov. 

Anm. 3. Mit einer eigenen Ungenauigkeit werden einzelne ſolcher Ver⸗ 
ben bisweilen im Paſſiv von dem Beziehungsobject als Subject, anſtatt von 
dem eigentlichen Object ausgeſagt, z. B. diejenigen, welche uͤbertragen und 
anvertrauen bedeuten. Das eigentliche Object bleibt dann im Accuſativ, wie 
bei den Verben, welche im Activ einen doppelten Accuſativ haben ($- 25): 
O Ernmrergauuevor tnv g, (Bovx. 1, 126). A Tı ueilov Emı- 
TayIncscHE (Sox. 1, 140, = qui Enıraysnoeraı). Ebenſo heißt es im 


) aber auch megıßddhsodaı 17V vjoov relies, mit einer Mauer. 


243.) 


$. 36. 
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Paſſiv: dnoreursodeı Tv. xeyaiyv, Exxaisodeı oder ‚exxontsodau 
r von demjenigen, an dem dies geſchieht. (Oi dnoosannöres 
rob daxtvlovs av nodwr, Se. Av. 4, Ge 12, = 8xelvon, @v 
a0 O daxtvioı.) 


a) Der Dativ ſteht als Beziehungsobject bei intranſitiven 


(244.) Verben, welche eine Handlung, Geſinnung oder Lage in Be: 


ziehung auf eine Perſon oder Sache bezeichnen und fuͤr die 
Griechen nicht die Vorſtellung einer unmittelbaren Behandlung 
enthalten, z. B. meiWeodaL Toig d oοοονν rollt dans- 
daıwoviog, EUYEODEL rolg VE0LS, oͤul el olg ayadois, ANav- 
t&v rolg anıovow. Eoınag wol. Ebenfalls bei Redens⸗ 
arten, welche die Bedeutung eines ſolchen Verbums haben, 
z. B. Admvelois dia moAtuov lEvaı, OW0oE Kwgeiv t. 


Von ſolchen Verben ſind die wichtigſten: diejenigen, welche ungünftige 
Stimmung, Tadel, Drohung, Widerſtand, Streit, nebſt denen, welche Ge: 
horſam und Nachgiebigkeit bezeichnen: S, Yyuodnen, yekenelvo, 
aeg du Nord, Aodogodunı » eruitiu®, sninhjrro, ya, 
d ned, EvayTıovuaı, moe, nagarerroua, sol, sracıdlo, dugpıo- 
Pur, neldel, net, N, Unngero, vnovoyo, dovAsvw, Ac 
ro, ü, UTEIXW, VTOYWOG, yapiloum, ouyyıyvooxw, ferner diejeni⸗ 
gen, welche Huͤlfe und Beiſtand, Rath, Aufmunterung und Vertrauen 
bezeichnen: 600, Auvvo, ninovoœ, TIUWEn poet. ‚donyo), ovußov- 
IEUW, TTAEIVO, Uno νu, TTAQRKEAVoUlI, TIOTEUW, arııoro, und die, 
welche Begegnung, Annaherung, Folge und Gemeinſchaft bezeichnen: anev- 
TO, Evrvyydvo, nAnsıdlo 2), dxoAovd@, Eroucı, oui, v να, end: 
lich einige, die nicht zu den vorhergehenden Claſſen gehören, naͤmlich donne 
(gleiche), dıedsyouaı (E Aoyovs Eoyouan), cult, Avoızteio, und die 
unperſoͤnlichen Hover, auuge£gsı, noeneı, roooNKEı, ue ). 

Anm. 1. Da bei einigen Verben die Vorſtellung zwiſchen einer bloßen 
Beziehung und einer tranſitiven Einwirkung ſchwankt, kommen ſie ſowohl 
mit dem Dativ als mit dem Accuſativ vor, beſonders Gosοανν, gefalle, ana- 
080xw, mißfalle (Auualvoucı, Yılopgovovuaı , EvoyAo), bisweilen mit et⸗ 


‚ was veränderter Bedeutung, wie ueugouaı, tadeln,: mit dem Accuſativ, 


ufugpouei tivi tı, werfe einem etwas vor. ("Yrexovsw rıvı und zTuıvog.) 

Anm. 2. Bei einigen von diefen Verben läßt die Beziehung ſich auch 
durch eine Praͤpoſition ausdruͤcken, z. B. dındsysoder νοο Tıva, οενEjʒi 
udysodaı no0S Tıva, Ereodaı UETE Tıvog, 00V Tıvı,dxohovdeiv z d vg 


1 dach, im Activ mit dem Accuſativ. ' 

2) Die poetiſchen Wörter neialoues, Zurehdlouas, een. ha⸗ 
ben auch den Genitiv. Activ: meAadisıv Tıvd ruvı. 

) Aer ut (tivos, ich bedarf, etwas iſt mir vonnoͤthen, Dat. commodi), 
poetiſch auch del ue (und 10% ue) tıvos. dei us, % ME nouiv 
(felten dei u⁰ moseiv, ich muß thun). e 
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Anm. 3. Einige von diefen Verben koͤnnen auch einen Objectsaccuſa⸗ 
tiv haben, entweder blos von einem ſaͤchlichen Pronomen oder Adjectiv, z. B. 
yagtloucı, oder auch von Subſtantiven, z. B. nıozevw, vertraue. 

Anm. 4. Mitunter ſteht ein ſolches Verbum auch (weniger genau) 
im Paſſiv vom Beziehungsobject als Subject ausgeſagt, z. B. 05 Keoxv- 
gwloı οα EixoTwg nobeuodvrau Uno Koc (Bovx. 1, 37, werden 
befriegt). Euunavıss ol xñ Zins Evorxo Sage e (Bovx. 4, 
61), beſonders im Particip oder Infinitiv der Kürze wegen: Madaundns 
did copiav 6H orndels Uno rod "Odvoosws AndAdvraı (Ze. Anouv. 4,2, 
33). Kosizrov Zorı ius ùnο Täs nargid og 7 dne, (Be. 
Zuun. 4, 29). (Bei Thukydid ſogar Verben, deren Conſtruction mit dem 
Dativ auf der Zuſamſetzung beruht (b): Ai sixooı ee tov IIekonovvn- 
ciov, Eyopuovusvar Icow doıdun Uno Aynvalov „ eneanhovv Enou- 


cavıo 8, 20.) 

b) Oft ſteht der Dativ auf dieſe Weiſe bei fine 
Verben, die durch Zuſammenſetzung mit einer der Präpofitio- 
nen dr, Ev, ni, vad, rel, s, GU, ons oder mit 
der Partikel oͤuoß eine Beziehung auf etwas Anderes bezeich— 
nen, beſonders in uͤbertragener Bedeutung, z. B. are (aus⸗ 
dauern wider), GY r’ Tois moAsuioıg, Euukveiv re avvinxaıs (Toig 
6px015, Tois dedoyukvors), Emievaı Tois onAltaus, Enıxeiodeı Toic 
gevyovoıw, Epopusiv TO ,t, Eyndsodaı, nE T (Tois 
xaxXols Tivos), Eniotgarsvsıv (Eniotoatevsoha) r "EAyoıv, napd- 
ueveıw zois gufilid ois, nad M0 Ra, Zwxgateı, ncεẽ̃reiy ah 
9000 (G) neguzuyyavew * yvWuorı, ee zrotauoig zei 
dakdoon, n000n2Ev tivi (Einem verwandt fein), ovveivaı, ovcav Tıvy 
(ovveivas, ovviysoden, ovLevyvuvodeL, OVvoTyvaı νẽ˖⁵ , vOOW, 7I0vW), 
Gvvsoyeiv Tıvı, dl yvvarzi (ovyyaipsıy Tols evrvyovcıy), ö no- 
x,]. TO doyovrı, Ouodoyeiv,  ouoyvwuovsiv, ouovosivy Tui. 
Del Evsorı To νẽ ge xand (Agior. Zp. 441). Eos gı- 
Ao0opias Zuninteı toig avögaoıw IIA. I10A.6,499). Exto- 
er (Ernsioi) wor Acysıv. TI Pie moo6oscw Eydocı e 
Arow. 1, 2, 10). Ta so tois Aöyoıs 00 oVupwwei, 
Exa0T0 r Ovoudtwv TOUTWV VrOxETal i loͤrog o 
(I. Hoc. 349). Wenn die eigentliche Bedeutung und über- 
haupt die Vorſtellung von Raum und Bewegung hervortritt, 
wird die Praͤpoſition gewöhnlich wiederholt: Zuuevew &v 
relsel, Eumintev Eis YoELao, Eis avayayv. Af o 
Evsorıv Ev to Hue Al. II. 763). Hierin weichen 
jedoch die einzelnen Verben etwas ab 9). 


1) Die Zuſammenſetzungen von Juen und eiue, haben auch in eigentli⸗ 
cher Bedeutung meiſt den Dativ ohne Praͤpoſition; dahingegen moooyE- 


* 


(245.) 
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Anm. 1. Die Zuſammenſetzungen von Verben der Bewegung mit 
nag, nei, uno find tranſitiv und haben den Accuſativ (F. 23). (Seltener, 
befonders poetiſch, einzelne andere: Errorgarsvsiw zıyd, ngoon«iLEv Tıvd; 
bei Thukydid oo, noooxadelscHheı nolıv ſtatt nde. 

Anm. 2. Bei einigen Zuſammenſetzungen mit cus bezeichnet der Dativ 
ein anderes Subject, das an der Handlung Theil nimmt, z. B. e 
ynoaozsıv Tıvi. Oi suvavaßdvres To Kü (auch adv To Biol 


Der Dativ ſteht (außer dem 8.34 angegebenen Gebrauch 
von demjenigen, fuͤr welchen etwas eine gewiſſe Eigenſchaft 
hat) als Beziehungsobject (a) bei den Adjectiven, welche Aehnlich⸗ 
keit (Entſprechen) und Unaͤhnlichkeit, freundliche und feindliche 
Geſinnung bezeichnen, ſo wie auch (b) bei den Adjectiven, die 
durch Zuſammenſetzung mit ey, 69V, oder oͤuoß eine Bezie⸗ 
hung auf etwas und eine Gemeinſchaft bezeichnen, oder die 
(o) von Verben, welche den Dativ regieren, abgeleitet find und 
die Handlung des Verbums ausdruͤcken, (d) auch bei den von dieſen 
Adjectiven abgeleiteten Adverbien und bei den Verben, welche 
aͤhnlich machen bedeuten, z. B. Ouolos Dılinnp, dvönondg 
vol cio ed pols. I vYοννννε ονονν cy olXoV ovoAV 
aur eivan To del vb ( (Ze. Olx. 3, 15). Te- 
ve eb O sößovAle Evavria 5 3, 42). Evvovs 


’A8mvoiois, 249008 Aamedauwoviorg. Bvyyevis, oro. 


g zıvı. Asvupmvov νꝭꝭmdw. Evoyog eig weyioraug cal 
ri cui. "Ouoooı ros Aguzvioıg. Oußvvuos suo. Kvves ENI 
gerixcb Tolg Imoioıg (Ze. Amour. 4, 1, 3) Anokovdos 
toig wies Evo &ysıv ri. eee Ken. 
TOIS. Ouoovodeaı 705 Den. 

Anm. 1. Die Adiective, welche ein Entſprechen bezeichnen, auch wenn 
fie mit ov oder ouon zuſammengeſetzt find (z. B. dxoAovdos, dvrioreo- 
og, lG ò ono, GuWvvuog oi nebſt ya ν haben oft auch den 
Genitiv, z. B. ovuueyie Todtwv dvrigoonos ‚Ann. 1, 10, dieſem das 
Gleichgewicht haltend). Tebægos Zehauive KaTWxıoev EV Küng, OuW- 
vuuov nonjoas Tse ne gur nargidog odons (Toon. Evay. 18). 
Ta ivarria tov Svugsgövror ovußovisdsıv. (Selten ö s.) Hidos, 
sy do, nodsluο, zu werden als Subſtantive mit dem Genitiv ge⸗ 
braucht (auch im Superlativ: or &xeivov Eydıoroı, Se. Av. 3, 2, 5). 

Anm. 2. Wenn durch ö uotos, Tos, nagenaroıog oder die von ihnen 
gebildeten Adverbien bezeichnet wird, daß zwei Subjecte (oder Objecte) etwas 


oO ονι 73005 Tıva νẽ d no@orntos, mit jemand umgehen, jemand be⸗ 
handeln. 
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gleich oder ähnlich haben, daß etwas an ihnen gleich iſt, ſo werden die Subjecte 
regelmaͤßig verbunden durch rei (Ouoiev yvounv yo nal gu) oder durch 
ein relatives Wort (co Öoosnsp, napendjoıos old ο); aber einer we⸗ 
niger genauen Auffaſſung zufolge, laſſen die Griechen oft das zweite Subject 
(oder Object) von dem Adjectiv (Adverbium) regiert im Dativ ſtehen: Ou 
yvounv 001 Eyw. Tobg xuxoüg πνmQq˖ ö no neiseı Toig Tas @Ado- 
reg xUvas owrilovow Joo. Anu. 29). Od zei oU TUnteı Tas lo 
nd sul; (Ager. Barg. 636. Vom Accuſativ f.$.26b). "Emidvun 
negananoiws 00, (HA. Peıdo. 255). Mednv zai ünvor ôuoi,οꝛ Evedor 
guAcrroucı (Ze. Ie. 6, 3, = dh? zei Evidoev). Auf dieſelbe Weiſe 
wird 6 euros, derſelbe, conſtruirt: Ta au yoovo Anuoosevsı (Anu. 18, 
304, = & Aiuõ,,ub e TY dovkov Tois auroig yalosıy xai dydsodas 
10 dsonorn xo7 . Toy. 510, — og 6 dqeondris yuiosı). HF 18 
cr g xuwdvvo Tois pavkordross alwpoducı (Bovx. 7, 77). (Bisweilen 


auch, wo daſſelbe Verbum nicht wiederholt werden kann: "Antdavs Zıral- 


uns, Und rds würds ñuννονα Tois en Andi, Oovx. 4, 101, = «is sys- 
vero ta En 4.) 

Anm. 3. (Zu §. 34 — 37.) Bisweilen ſteht der Dativ auch bei einem 
Subſtantiv, wenn es von einem Verbum oder Adjectiv abgeleitet ift, das 
ein Beziehungsobject im Dativ hat: Mn Eaudorıts negi zjv Tod Yeov 
docıw vuiv (IT. Ano. 30). Eiuunyos Eysvousde 00x end zaradov- 
Ajası tov HνẽNMi“0 zois "Adnveioıs (Oovx. 3, 10). TI adrois ò H- 
inte vis dinywyijs dei E£ovaıv (IA. Gecır. 177). 0 Tovzovus 1008 vo- 
uovs Auwv robe to ynoz BonFovs Auuaivsrcı (Anu. 24, 107, gewoͤhnlich 
Tod e). 

Der Dativ der Beziehung dient im Griechiſchen in eini— 
gen ſpeciellen Faͤllen zur Bezeichnung einer gewiſſen beſondern 
Art und Weiſe, auf welche, und einer gewiſſen Bedeutung, 
in welcher das Ausgeſagte fuͤr und in Beziehung auf jemand 
oder etwas ſtattfindet. 


. 38. 


a) Der Dativ bei eini, ö nde, yiyvoucı bezeichnet (246.) 


denjenigen, welchem etwas iſt oder wird, d. i. welcher es hat 
oder erhält: Nnes obe eloiv nuiv. Towwüre nulv eis ꝙi- 
Alav vnd (Be). (ag udcrig ij untno bm Nνẽ, to KU, 
pıAovca avrov wahhov m Ares ¹νν (Be. Av. 1, 1, 4, 
war ihm geneigt). Er ry dovAwv Öwdenn uvai E4dorov 
ToV Eviavrod To zaroi Eyiyvovro (Anu. 27, 24). Hoger 
ai dle 601 avreı yeyovaoıy; (IId. ’AnoA. 20). (Ob- 
dev Euol xal H, ich und Ph. haben nichts mit einan- 
der zu ſchaffen. Ti & xui Gol; 

b) Der Dativ ſteht bei Angabe der Zeit, welche jemandem in einem ge⸗ 


wiſſen Zuſtande oder ſeit einer gewiſſen Handlung verfloſſen iſt: Nause 7v 
neunten ꝭnindeouoiy Ad nralois (Ce. Eid. 2, 1, 27, es war der fünfte 
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Tag, an dem die Ath. —, die Ath. hatten fünf Tage —). Huëννν ν,jÜe - 


ora« joav e Mirvinvn Eadwavig Ente, ôr' & 10 ’Eußarov o Auxedaı- 
Hör zarenksvoav (Bovx. 3, 29). (Selten ohne beigefuͤgtes Particip: 
Ern rut TH vavuayia Einxovra zai diazocıd t or nis vis Telev- 
tus trod Tov noA&uov, Oovx. 1,13.) #92 
c) Der Dativ eines Particips ſteht, um zu bezeichnen, wann oder in 
welcher Lage etwas ſich zeigt (beſonders wenn ein Ortsverhältniß angegeben 
wird); To usv Ewdev H,, & νο oWua οντ üyav Nectehs iv, rd d 
er Exaiero (Oovx. 2, 49). (H diaßavrı . norauov , Eoneoav 
odo èn Avdiav yEozı, Be. Av. 3, 5, 15, der Weg gen Weſten, wenn 
man über den Fluß gegangen iſt.) JToos südokiev zul jj, οõüj˖ 
utvo 6 u Enaiviıns Tod dıxaiov dun οεετ, 6 q pexıng oö b yieg 
de, IIA. Hod. 9, 589. Hiervon ovvedoyri (ovvreuvovre) E;, um es 
kurz zu ſagen, und blos ovvedovr:, kurz gefagt. (Von eine ſ. f. 151, A. 1.) 
(246 A. 2.) d) Der Dativ eines Nomens mit einem Participium ſteht bei sort, 
um die Gemuͤthsſtimmung jemandes bei etwas zu bezeichnen (beſonders von 
Neigung oder Abneigung, Bovloustvw): T nAndeı Tov Wiataıwv O 
BovAousvo jv r en dpioracdaı (Bovx. 2, 3). 1 
age dnedinoler, Ei 001 Ndousvw Eotiv (NA. Pad. 78). 


e) Oft bezeichnet ein Dativ der Beziehung benjenigen, 
bei dem und an deſſen Sachen und zugleich in deſſen In⸗ 
tereſſe etwas ſtattfindet und vor ſich geht, ſo daß anſtatt des 
auf das Praͤdicat bezogenen Dativs auch mit einer geringen 
Veraͤnderung der Auffaſſung ein auf das Subject bezogener 
Genitiv ſtehen koͤnnte: Oi Adyvaioı dh ue , vo- 
Eoraı eiyov re r BE qbrotg nal olol re joe vo 
(Oobx. 3, 98). Oi eos vouor donoVoıw Koyeodaı Tod 
xowod ayaPod ErrıwsAovuevor (fangen mit der Sorge für 
das Gemeinwohl an) 00% e ey ralg mAsioraıg mOAEoıV 
xoyovraı (Be. Kubo. 1, 2, 2; die der meiſten Staaten, in den 


meiften Staaten). (0 aszosvens nuiv naroos, Zog. HZ. 272, der 
uns den Vater toͤdtete.) Mit hinzugefuͤgtem Particip hin und wieder der 
Bedeutung eines Doppelgenitivs ſich nähernd: Hevopywavrı dıa vi usco- 
e eee 
nogsvou£vois nos (Be. Av. 6, 3 (1) 10; auf dem Marſche X.'s ſtießen feine 
Reiter auf —) . Eioyoutvoie oũy avrois (tog Xlois) vis FaAuoons zwi 
r Tives ngos "Adnveiovs Ayayeır 
znv nökıv (Bovx. 8, 24). 

(248.) ) Der Dativ der perfünlichen Pronomen beſonders der 
erſten Perſon wird bei Ausdruͤcken der Verwunderung und des 
Tadels, bei Aufforderungen und Anfragen hinzugefuͤgt, um eine 
gewiſſe Theilnahme und ein Intereſſe bei dem Redenden, An⸗ 


geredeten oder Erwaͤhnten zu bezeichnen: Zopeoovvng gu 


— 
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o dendeı july role veaviaug; (Ii. Hod. 3, 389). Tovro 
mavv wor moog&ysre 10V vovv Anu. 18, 178). 

g) Bisweilen ſteht der Dativ von der handelnden Perſon (250.) 
bei paſſiven Verben anſtatt ons mit dem Genitiv, in Profa 
jedoch gewöhnlich nur bei dem Perfectum und Plusquamper— 
fectum (um zu bezeichnen, was man fertig hat): “4 vm- 
6YvoV r d d uds, amorereksorai 00, Non (Ee. 
Kvo. 3, 25 16). Ta 601 nenpayusva (Ang. 19, 291) (N. 
ves d, b uc Ötxaıoregov macı Tois AC l 1 
Ooux. 3, 64). 

Als der Caſus, welcher Umſtand und Zubehoͤr bezeichnet, §. 39. 
ſteht der Dativ theils allein, auf verſchiedene Weiſe gebraucht, (252,254.) 
theils mit den Praͤpoſitionen 2“ und ovv nebft & (in Profa 
nur bei Zeitbeſtimmungen gebraͤuchlich, & rn Eo, 9 To o drud- 
dorri) und mit andern Präpofitionen (aupi, S [uer«], maoc, 
sol, 1065, v0) in gewiſſen Bedeutungen, die aus der Be: 
deutung an und bei entſpringen. Allein ſteht der Dativ 
erſtens zur Bezeichnung des Mittels und Werkzeugs: 
Bande ru Aidoıs, Spe, Gel zıva Teig Ae 
(e Leiol, dic enav Eysıv TI), Pagudan amodVnoHsıv, 
yıyvooasıv Tıva TM OKevN] (VovA. 1, 0). ro 1000v 
roogar&odeL, Haramayrrsıv ToVg aAAovg To afımuarı, 
eue Teig Oovupoguis, zıuov (nooueiv) Tıva OTE- 
povoıs, Enuodv Tıva D, Yvyn, xonuaoıw (an 
Geld), avnasoın movnoie voosiv (Ze. Amouv. 3, 5, 18, 
an), ol xarsoxevaouevaı yahnauacı naumoAAoıg (verſe⸗ 
hen mit), oer vl nAovro xolvev e,, (IIA. Hod. 9, 582, 
beurtheilen nach). Ae οον˖§ rıva moAsı, in der Stadt, ge⸗ 
woͤhnlich eis moAıw, in die Stadt). 

Anm. 41d mit dem Genitiv bezeichnet das entferntere Mittel (vermit⸗ 
telſt): Horka voFoTEou Anoxbıcıs, G ö,, rodt elvaı ον οονννονο,, 
7 d od öowuev; (ITA. Gedi. 184). In gewiſſen Verbindungen wird 
and gebraucht, vom Urfprung, Anfang, Punkt des Ausgehens (Ovx ònô 
rns &yEvero, Aug. 21, 10, ano r aurav Aöywv anorgenew Tov d- 
uo, Bovx. 6, 19, ano TWv 2oywv xgivew, dn onusiov Evos, adverbial: 
ano oroueros), befonders von Huͤlfsquellen (Geldmitteln u. ſ. w. von, 
für, durch, [fv and Asias, ano rd yonudıwv orodrevum avAhkysır, 
Se. Av. 2, 6, 5, 70 vavrızov To&gpeıv dnò noosodwr Tıvov, Bovz. 1,81, 
ano dıaxociwv vedv zul yıllov tahavıwy xaranoksusiv ri, ’1ooxo. 
Arrid. 111); in anderen Verbindungen ZE, von der Veranlaſſung, Quelle 


9. 40. 
(253.) 


F. 4. 


(255.) 


8.42 


(257.) 
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u. ſ. w. (E Torüsde noh, et cn“ rouros dd IIA. 
Hod. 8, 549, 2E edeoysoıwv euusvos dieridschei um, Ion. Havny. 
28). In gewiſſen Verbindungen ſteht bisweilen &v, an: Or ol He 08 ei- 
usvos neunovor, x Ev ievois , xal Er ob onuelors (Ze. 
Kvo. I, 6, 2). (Of Ev öpsaduois, vor feinen Augen ſehen u. ſ. w.) 


Der Dativ bezeichnet die Seite oder Eigenſchaft, an und 
in der das Praͤdicat ſich zeigt, den Begriff, auf welchen fi 
die Ausſage deſſelben bezieht: Teva EAA, e. rand, 
Manig veog, U (MOOEKEIW, ola coer I, 
1 et, usyedsı, A Sοοοον ö Tıuais A 
xonuaow He. Av. 3, 1, 37). Eo, to Ovu, A6, m 
Amdeig, in der That, in der Wahrheit, in Wort und Rede, 
To TORTTELV 0 Agysıv VOTEEOV 0V 777 zeiten, TO0TEOOV 
ın Övvausı Eoriv (Anl. 3, 15). Navoi xai weba vınaodaı. 
Sd loyveiv. BAounteodeı oa Berriorw Tod önliri- 
xod (Oo. A, 73; an dem beſten Theil — Schaden leiden). | 

Anm. Von einem Theil des Subjects ſelbſt wird der Accuſativ ge⸗ 
braucht, 9. 31. Bei gewiſſen allgemeinen Begriffen, auf welche ſich eine 
Ausſage vom Subjecte bezieht, werden beide Caſus gebraucht, theils ohne 
r Ovouerı und Ovoua @., yevaı 
Eau und To yevos KE. (mit dem Artikel; doch auch Kogivduog YEvos, 
Oovx.1,24), theils mit einem geringen Unterſchied im Sprachgebrauch, z. B. 
dıoyiaoı To , aber qi ονανοειτν (ünsoßddsıy u. ſ. w.) n, q 
dycdôs, von Natur, @ußAvrsoos nv Yvow, an Naturgaben ſchwaͤcher. 

Der Dativ bezeichnet den wirkenden Grund, aus wel⸗ 
chem etwas geſchieht: Ayvolg duagrdveln, pop (evvoig) 
To rogue vc TtoLElV. Mehnzog nv yoapyv rar 
vBos Twi «ol anoAuslE Kol VEOTNTL roadaodaı d oe 
(. Axol. 26). | 

Anm. Die Urſache, wegen welcher etwas gefchieht, wird durch en 
mit dem Accuſativ bezeichnet; bisweilen naͤhert ſich jedoch der Dativ dieſer 
Bedeutung: Anu ινι¹ Tois 1rengayusvous Epoßsito ro Adv o 
(Govx. 3, 98). ( Id ois, vor Luft, vor Freude, z. B. end.) 


Der Dativ ſteht bisweilen zur Bezeichnung der Art und 
Weiſe und des begleitenden Umſtandes (mit): Naur roozo 
neipaodeı (auch mavra toonov, $. 30 d), ovösvi “0oum 
siszinzeıw (Oo. 7, 84), Pie Egsıevar, wonuyn moAAN 
eic va (Ze. Av. 1, 7, 4). (Ol Admvaioı dre cn , 
«10 MiAyrov aveoınoav, Bovx. 8, 27; mit munen 
gem Sieg). | 
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Anm. 1. Doch ſteht gewoͤhnlich nur der Dativ einiger gewiſſen Sub⸗ 

ſtantive auf dieſe Weiſe adverdial, z. B. 000%, im Lauf, xuxAo, ringsum, 
d ονν , vu gYEosıy Tı, d dnobetv, (onovdH). Sonſt wird 
gu oder uerc hinzugefügt, z. B. cur dixn, uer« dixns, und, mit hinzu: 
gefuͤgtem Adjectiv, werd ois dxoıßeias (axgıßos). (Mit Freuden, 
jd e, dousvws, u. ſ. w.). 
Anm. 2. Zu dieſem Gebrauch des Dativs gehören auch die als Ad— 
verbien der Art und Weiſe gebrauchten Dative weiblicher Adjective und Pro: 
nomen mit einem zu ergaͤnzenden ſubſtantiviſchen Begriff (od oder dgl.), 
z. B. dnuocig, id, neln, raum, &xeivn, 9, ui, u. ſ. w. 

Anm. 3. Die Benennung der Macht und Menge, mit welcher im 
Kriege eine Bewegung oder ein Unternehmen ausgefuͤhrt wird, wird gern 
im Dativ ohne Praͤpofition hinzugefügt: Ayızveiodeı eixocı vevei, , 
or, eto! mo. 5 dıoyıklors onAitaıs Eavıwv xal Eis 
dvexocloig gorgdrevoav end XGA (Ho vr. 2; 79). Mvasınnos Kart- 
soroatonsdevonto tw nelW Eni Aoyw nE rijg noe,οe WS nurse 
ozddıe (Ze. Eid. 6, 2, 7). Doch kann gu beigefügt werden: Baie de 
cöv orgursuuetı no ονννν,jh⁰ẽe Es. Av. 1, 8, 1). (Zur wird eben: 
falls ausgelaſſen bei einem Dativ mit cöros in der Bedeutung mit 
ſelbſt: 05 AGπỹ,0o nevre vovs Hf xai uiav TOVTWwv adrois av- 
dodow, Oovx. 4, 14.) 


Bei Comparativen und bei zoo und wer ſteht im Da⸗ 
tiv das Maß, um wie viel etwas groͤßer oder kleiner, fruͤher 
oder ſpaͤter iſt: Terra. uvois EAurrov. TloAAcis yeο 
vᷣoreo av Towınav. Ae Ereoi 00 ns &v Sau 
vculucglas. (Noi, uoxoo, oAiya, BO, U wei- 
Ewv, OAlyo ri EAcırov. To ανννν xeeittov, unendlich 
viel beſſer. Tooovrw xgeirrov, 0609 9E0BVTEQoS.) (Mexe& 
diefe, beim Superlativ. Nod noovAaßoy, Oovx. 7, 80, erhielten 
einen großen Vorſprung.) 

Anm. Es findet ſich jedoch auch nozu und 64⁴% (nod usilwr), 
und immer (wenn nichts hinzugefügt wird) zi und oö (uaAdov Ti, oö- 
dev uchhov). (Tooovrw Jdeivoreoos, 00w xul Wwevdeodaı ToAug, ohne 
Comparativ im zweiten Gliede: fo viel ſchlimmer, als —.) 


a) Bei Verben, die eine Gemuͤthsſtimmung uͤber und 
wegen etwas bezeichnen, ſteht dieſer Gegenſtand im Dativ, 
wie bei Joͤo au, yaloo@, aydoueı, Ad, ayahkouaı, Excl. 
pouaı: "Aydouaı role Tag0VoWV, toig yeysvnusvors. Erdtt- 
o,] vg ] mAOUTO 7] 40 1 AAO v rotor AI. Hod. 
4, 434). Doch wird auch Ext beigefügt: Ex ın av Ana 
oͤloy TUyn o nrrov av Auneduuuoviov Nodnsav ol On- 
Beioı (Ze. EIA. 7, 1, 32). 


$. 43. 
(270.) 


$. 44. 
(264.) 


(265.) 


$. 45. 


(276.) 
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Anm. Bei einigen Verben ſteht en“ am häufigften (Lale), bei an⸗ 
deren ſelten (Erraipouc:). Der Dativ findet ſich auch bei lands und 
orepyew, mit etwas zufrieden fein, z. B. orsoysır , davrod zuyy (IA. 
“Inn. ueıd. 295); gewöhnlich ſteht icdoc der Accuſativ, z. B. greg Te 
nagövre. Es heißt ebenfalls a eο (Aeg) * Ti, ni t und 
bisweilen blos zuvi. 


bp) Das Verbum yowuaı, gebrauche, und voulto, wenn 
es dieſelbe Bedeutung hat, regieren den Dativ: Zouaropv- 
AS vo Paoßagoıs. Xooyuei rıvı plAo. Oi ANN 
valoı ayMoL Aal De dlerijolois Evouıdov (Oovx. 2, 389. 


a) Der Dativ dient zur Angabe der Zeit, zu welcher 
(wann) etwas geſchieht, wenn ein beſtimmter Zeitpunkt 
(Tag, Nacht, Monat, Jahr) oder ein Feſt angegeben wird 
(und bei Go, z. B. yamavog 60%); m av uso 
(rau ın bor dr. To ro rei olrade dem- 
mAsvoa. TI voreoaia oͤ Köoos. To. or cr AVERAVEV 
(Ze. Kve. 3, 3,.29). Toig Ilevasmvaioıs, rig Auovv- 
6lolg, am Panathenäerfeft, Dionyſosfeſt. (T vovunvie, reis 
rofl). Bei andern Woͤrtern wird Ev hinzugefügt: ‚Ev 
TOVTO To 10, Ev ExElvo To XELOD, Ev To rar, 
Ev TO rörs, bisweilen auch bei den genannten Wörtern: Ev 


ide 7 Hueog, Ev. TO Oaoynkıavı unvi (Anu. 49, 60). 
(Sehr felten wird Ev bei ſolchen Woͤrtern ausgelaſſen, die an ſich keinen 
Zeitpunkt, ſondern eine Begebenheit bezeichnen, z. B. "Es to ned lo A0 
damos Exelvn f EoßoAn od ,L. Rn, Govx. 2, 20.) . RE 


Anm. Vom Genitiv bei Angabe der Zeit f. §. 66. 


b) Zur Bezeichnung des Ortes, wo etwas geſchieht, ſteht bei den Dich⸗ 
tern bisweilen der Dativ ‚ohne &v, z. B. doo uyydvsır (Zoy. HA. 313). 
"Ersoxhog nAsiotes -t Layev ’Apyeig yIovi (Eög. “Ixer: 874), beſon⸗ 
ders von Staͤdtenamen, z. B. Addi, Muri. In Proſa ſteht ſo der 
Stadtname: Magadwvı (Magasörı zo Zaheuivı xal' IMarauis, IId. 
Mevs£. 245), außerdem die von einigen Staͤdtenamen nach der alten Da: 
tivform der Mehrzahl gebildeten Adverbien mit der Bedeutung am Orte, 

z. B. A0 ol, ar ανάẽm u f. die Formenlehre. (OAvuniacı xai len- 
1 Bovx. 1, 143.) (So auch Tqyurror, Iod uo, Hv$oi,) 


Anm. (Zu F. 39 ff.) Ein Dativ, der Umſtand oder Zubehör bezeich⸗ 
net, kann ſich bisweilen durch den Artikel an ein einzelnes Subſtantiv ſtatt 
an das Praͤdicat anſchließen, z. B. 0 yorw ner jo (Auo. 13, 91); biswei⸗ 
len ſogar ohne den Artikel: Erno Hains Aeysı negi i ‚ngoyovay Au- 
dos rdouroug TE x0ı Innotoopias xaıi vixas H xai In 1 80 
nolg Te xal xeAnoıw (ITA. Aud. 205). * 
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ae e ae 1 
ne | Capitel 5. 
Genitiv. 


Der Genitiv bezeichnet im Griechiſchen im Allgemeinen das 
Verhaͤltniß eines Zuſammenhanges zwiſchen der Vorſtellung, 
deren Benennung in den Genitiv geſetzt wird, und einer andern, 
die auf jene zuruͤckgefuͤhrt wird. Der Zuſammenhang iſt entwe— 
der ein unmittelbarer zwiſchen zwei Subſtantivvorſtellungen, von 
welchen die eine durch die andere beſtimmt wird, oder er zeigt 
ſich darin, daß etwas durch eine Handlung oder Beſchaffen— 
heit, die auf etwas Anderes geht und darnach hinſtrebt oder 
darin eingreift, auf dieſes bezogen wird, oder darin, daß et— 
was unter ein Anderes, als unter ſein Ganzes, eingeord— 
net wird. Ferner wird durch den Genitiv eine Trennung und 
ein Ausgehen von etwas bezeichnet, weil dies einen Zuſam⸗ 
menhang vorausſetzt 1). 


Im Genitiv ſteht bei einem Subſtantiv der Name der 
Perſon oder Sache, die etwas beſitzt oder zu der es gehoͤrt, ſo 
daß es nach ihr benannt und bezeichnet werden kann (Genitiv 
des Zuſammenhangs und des Beſitzes): Mog Aagelov. Ki- 
OL Enınovpor. Olx£uns AmwooPEvovs. S A. 
Zvyyoauue Hheravos. "Eoyov Iou&ıreAovgs. H rv mo- 
Aeuiov toonn. To y&vog av avdounwv. Mogg rer- 
TE00V unvav. "Agıduog mevraxıoyıılov &rav (IId. Tiu. 
23; eine Anzahl von —). KAngwoıg apgav. Al av veav 


zwei (Ehre, welche die Jungen genießen oder erzeigen). Al 


rh xarwv ovvovdiaı (der Schlechten Umgang, d. i. Um⸗ 
gang mit den Schl.). (O zig novyias Bloros, Evo. Banz. 
388, poetiſch). Euckorov Ogyavov rı οονννꝭ,; Eunadeigera 


1) Dieſe letzte Bedeutung hat der Genitiv nicht im Lateiniſchen, wo der 
Ablativ auf dieſe Weiſe mit Praͤpoſitionen, Adjectiven und Verben ge— 
braucht wird. Der Gebrauch des Genitivs zur Bezeichnung eines Zu⸗ 
ſammenhanges als Folge einer Handlung, die auf etwas ausgeht und 
darin eingreift, iſt im Lateiniſchen weit beſchraͤnkter (beſonders bei Ver⸗ 
ben), ſo daß der griechiſche Genitiv auch hierdurch weit umfaſſender als 
der lateiniſche wird. 

4 


9. 46. 
(279.) 


9. 47. 
(280. ) 


(289.) 


g. 48. 
(281.) 


A 


R Erſter Abſchnitt. 


(. Hod. 7, 527. Bei jedem). Eivai tıvog, yiyveodel 
riyog. O Aoyog Amuoodevovg sr (ift von D., vouigeren, 
wird dem D. zugeſchrieben). Eiul vñs noAsewg xal av vr 
BE,], ] Asyovrov (Iooxg. A. elo. 129. Ich gehöre —). 
Eivau av ura b eu vn (II. Iod. 307, eine Beute der). 
Oi Lee nv Aolαντσ Eavrav nooüvrai (Be. "Anno. 1, 33). 
(Ot ITsAonovvnoio: q do al einocı veus av A je 
EAaßov, Gov. 8, 95, zwei und zwanzig Schiffe ve Athener, 
athenaͤiſche Schiffe). 

Anm. 1. Der Sohn eines Meiden wird bei ee Nennung 
meiſt mit dem Genitiv ohne viog bezeichnet: Adapyos Kadlıudyov und A. 
6 Kakdıuayov. S. bei dem Artikel $. 3, a, A. (TI Zuixuslwvos oöy 
oo Mekoriynv; "Apıor. End. 46, die Frau des Sm., M.) 

Anm. 2. Die Praͤpoſitionen &v und es (bisweilen 2e) ſtehen in der 
taͤglichen Rede und in Nachahmungen derſelben oft bei einem Genitiv mit 
Auslaſſung des regierenden Subſtantivs ox, (auch iegov): Hegıxans 
Kisıviav Eανά ⁰εν, » S* Agipgovas enaidevev (. Her. 320, ſetzte 
ihn in A.“s Haus). Mavdarsıv Ev riß a (I. Oscır. 206, bei einem 
Citherſpieler). Ioregov To need vol Üdwp Yeguoregov ,, Eorıv r 
Ev "Aczaynioü; (Ze. Anouv. 3, 13, 3). Ev Aidov. Zwxgdens e Le 
end deinvov eis "Ayaswvog (IA. Tuun. 174). Sori e didaoxdiov 
(didaoxaiwr), in die Schule gehen; ns fine eis didaoxdhwr, (IT. Howr. 
325). Eso d olxade Es Euavrod (IIA. Inn. Meib. 304). ES Aldor. 
(Ex didaoxcAwv aneladrresdeı, IId. Howr. 326, die Schule verlaffen.) 

Anm. 3. Vom Genitiv, den der Artikel regiert, ſ. $. 14, . (A e- 
or dννõ'v, Gov. 5,39, was ſie Einer dem Andern Gehörendes hatten; 
07000 dννẽ, ziyov, Gol. 5, 80.) 


Der Genitiv wird als objectiver Genitiv zu . 
Subſtantiven gefuͤgt, das heißt ſolchen, die von tranſitiven Ver⸗ 
ben oder von Verben oder Adjectiven, die den Genitiv regie⸗ 


ren, abgeleitet ſind, und ſolchen, die eine Faͤhigkeit, eine Gele⸗ 


genheit, einen Einfluß zu und auf etwas bezeichnen: Eos 
(Ao con Evensoe) vig yvvanos. Doßog av mohsulav 
(Furcht vor den Feinden; 0 av moAsuimv YOßog, die Furcht 


der Feinde oder vor den Feinden). UE dog rod dm οονν 


rog. Aid Ilavoaviov uioog (Oo. 1, 96; aus Haß gegen 
P.). Audaonehog Aoyav = 6 Aöyovg oͤroͤckonmꝶm. Ewig v⸗ 
wie lonucrov. Emile deu r 0 noayuaram. Auë lee vo- 
VEOV. Hysuovic rig 'EAAados. To Yovov (voupe- 
Ha Povov). Eursıgia vov mohewunr. Eyngareıa joo 
vis a e Eionvn K Ehevdegie av ToWwvrav 
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(I. Hol. 1, 329; Freiheit von —). Ayysiov anopie (Bovx. 
4, 4, aus Mangel an Gefäßen). Apoounv (adsıav) dıdoveı 
zıvi roõ Aowdogeiode. Aypogum Eoyav (Fe. Arouv. 2, 
7, 11, Gelegenheit, eine Arbeit anzufangen). 

Anm. Bisweilen ſteht ein objectiver Genitiv auch bei abgeleiteten Sub⸗ 
ſtantiven von Verhaͤltniſſen, die bei dem Stamm⸗Verbum oder Adjectiv durch 
den Dativ oder durch eine Praͤpoſition (beſonders us, eis, gegen) aus: 
gedruͤckt werden muͤßten; ſobald aber irgend eine Undeutlichkeit durch den 
Gebrauch des Genitivs entſtehen koͤnnte, wird eine Praͤpoſition geſetzt: Eu- 
uovn tod zaxod (IIA. Toy. 479, von Zuusvew TO R). HooßAnue 
ysıuovoy (IA. Tin. 74, Schutz gegen). "Enızovonue is Xıdvos (Ze. 
"Av. 4, 5, 13, auch s. Od Aoywmv vr dywvas nootisgeusv d t- 
yav (So. 3, 67). Ado Eyevero, ori od rñg r HE süvoias 
Evexa 6 nysuwv E (Ee. A. 4, 7, 20,). AnuoosEvovs yıliz r 
"Adnveiwv svvoiz (Go. 7, 57; aus Freundſchaft für D. und Wohlwollen 
gegen die A.). “Hovyia Ey9owv (ITA. Hod. 8, 566, Ruhe vor —). Ei: 
nige Male fteht der Genitiv noch härter ſtatt 6e oder einer Präpofition 
des Ortes: TO zt@v Meyagzwv ıynyıouc (Bovx. 1, 140). H r nnAoü 
Zowrnass (IA. Oed. 147). Merd tiv rñs Aru Evupogdv . 
3, 114, — rn Ev r Altwlig). Andrade ννιν A E,ẽj]ae (Bovx. 8, 
5, = nö rv 468.) z 

a) Im Genitiv (g. definitivus) wird bisweilen dasjenige hinzugefügt, 
in dem der allgemeine Begriff des regierenden Wortes auf eine beſondere 
Weiſe enthalten und benannt iſt (gewoͤhnlich jedoch nur der Genitiv eines 
Infinitivs): H Tod yaiosıv ,, (I. Y. 11), die Stimmung der 
Freude), 7) Tod neigen rẽgn (I. Did. 58). Auadie αανν N Enovei- 
dıotos 7 Tod olsadaı eideveı, & o oldev (IId. Anod. 29, die, zu glau⸗ 
ben —) ). | 

b) Der Genitiv bei Wörtern, die ein Maß, eine Zahl 
oder Menge bedeuten, bezeichnet die Art, die gemeſſene oder 
gezaͤhlte Sache (g. generis): IIAndog avdo@nuv οο ouıngov, 
Bo@v ay&im, olvov one aupogeis, wEöıuvog Girov, & u- 
Sec. giro (Ze. Kg. 2, 4, 18, Fuder Korn), roıdxovra wv- 
olcloͤeg oroarıas (Ze. Av. 1, 4, 5), r, νε TeAavıe - 
oo (Bovx. 2, 13, an Steuern). Hy rı Gr αẽ,u Ev N 
noAsı (Bovx. 4, 130). (Selten bei einem ſaͤchlichen Adjectiv 
als Subftantiv: Aungavov svöcıuoviag, IIA. A xo. 41; et: 


) To ovou« 6 Mandgraros, der Name M. (Anu. 43, 77). To rod na- 
toög Zuov dvouc Zwolav to vio EHEunv (Anu. 43, 74). (In Appo- 
fition, nicht im Genitiv. Sehr felten zo vos re ’Iorwvns, Oo. 
4,46, ſtatt z@ doe ra Jord, ſ. bei $. 13 Anm. ’IAdov unrl dg, 
dicht.) 

4* 


9. 49 
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was Unermeßliches, Unbegreifliches an Seligkeit. Admvaloı 
Ertl see 218on0av Övvausos, Gon. 1, 118. Eu! . 
orov , Oo. 1, 1). (Alig rovram). Pr 


Anm. 1. Beſonders kann man ſich den Ausdruck merken Ev mavr) - 
xod (ddvuias u. ſ. w.) eivaı e nav xaxov d ,νea¹. 


Anm. 2. Auf ahnliche Weiſe tritt ein Genitiv zu Adverbien (be: 
ſonders nag, WS und Ing, og ννο, eu, æαν, , Ag, ixevos) bei 
dem Verbum sx, verhalte mich, in der Bedeutung bin beſ chaffen in 
Hinſicht einer Sache, befinde mich auf einem gewiſſen Punkte, 
habe ein gewiſſes Maß davon: Has Eysıs 0e rod ro nel; 
(I. Hod. 5, 450). Hedonon joo. endsov, g ele ro ou ExuoTos 
(9ovx. 2, 90). 40 odv ovros ixavwg EnioTiuns eber; (IIA. Du. 
62). Zvuſi ro Aentoryros Eyeıv τ t ndyous (IId. Tıu. 85). (Rs 
nod@v eiyov, Tayıora, “Hood. 6, 116.) (H Keoxvoa zjs Lr E⁶ 
xai Zixehios za napendov xeiraı, Oo. 1, 36; liegt trefflich, wenn 
es ſich vom ueberſchiffen nach S. handelt.) Bei Herodot und den Dich⸗ 


tern auch Nas dywvos Nxousv; EU jxeiy eee u. ſ. w. Kor 


mer ohne Artikel.) 


a) Der Genitiv ſteht bei Woͤrtern, die einen Theil von 
etwas bezeichnen, um das Ganze anzugeben (g. partitivus). 
Auf dieſe Weiſe wird der Genitiv regiert von Subſtantiven 
und ſubſtantiviſch gebrauchten Woͤrtern (Pronomen, Zahlwoͤr⸗ 
tern, Adjectiven und Participien mit dem Artikel, dem Artikel 
mit einem Adverbium oder mit einer Praͤpoſition und ihrem 
Caſus), von Superlativen und von Verben, welche die Be— 
deutung eines Superlativs enthalten: Megos vu (ra odo ue 
ins oroenüs. TD yeoovıov ve. Ey Zviaıs av moAewv. 
To roAırov oil uEv dmaAovro, ol 68 Epvyov. Ae 
(moAAoi) av Orgauımzav. 'O TeregTos zov reidav. O. 
Özivoreror TOv Imroowv. Ta xuAa tav Eomv, ol Grob- 
ooo av yovenv (’Tooxg. Anu. 11). “Oi xensrol av av- 
Hoonav (Agıor. IIA. 490). Eri noAv eis vd o (Oos. 
4, 3, uͤber einen großen Theil des L.). Admvalov ö Bov- 
Aousvos. O, eo Opehog av To® GrguTEUuarTog (Be. EAN, 
5, 3, G). TO #uravrıngv aurov tod onmAuiov. IIA. Hoi. 
7, 515, der Theil der Höhle, der ihnen gegenüber war). Oi 
0 xaloovoL Ku TOV EÜEOUETWV Kal TOV e ,o vu 
rv toig x TO G zul nv duynv BAantovorv (Jo. 
1. elo. 109). ZuußovAog ayadog Yonsıuazarov ddr 
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tov νf,ν⏑,u Eoriv (Ido. mo. MA). 53). Moog 
zavrov pooveis. Ogdörare avdoanwv Akysız (ITA. Beoır. 
195). H vaos agıora EmAsı navrog tod Oroaronedov (Ave. 
21,6). Oi zaAnıoraroı Tav Admveiov moöyovor Tav Xu 
 Euvrovs avdounov molorevoev (Be. Anouv. 3, 5, 10). — 
To ö g ,,w nuov avrav ra Oomueve; (III. Hod. 6, 507; 
mit welchem Theil unferer ſelbſt —?) Ey roiwvr® ng oi- 
log, 0mov mAsIoTaHıS O d soπ t G (Te. 1. inn.4,1; 
an einer ſolchen Stelle des Hauſes —). Oi Adyvaioı &v 
roùro n jd (Oo. 5 17. — Eis robrõ u- 
veg Gvolag S ννν (1060%0. u. elo. 300. Eis T0600T0 
auedieg u (IId. Amol. 25). N 


Anm. 1. Zu merken ſind die verſchiedenen Wortſtellungen, wenn der 
partitive Genitiv von einem Particip mit dem Attikel regiert wird, das an⸗ 
dere Beſtimmungen (Caſus, Adverbien u. ſ. w.) bei ſich hat: Oi "Aoxaddwv 
ij uẽtegoi Övzes FN (Oo. 5, 64, diejenigen der Ark., welche —). 
Ai dẽ,d av vewv nAkovocı (Oo. 1, 48). Oi Evunoodvunserres rd 


4 


ÖnToowv tr undo (Bovx. 8, 1). 8 


Anm. 2. Bei Zahlen oder zaͤhlenden Wörtern (uovos, öννðνν] wird hin 
und wieder and, s? hinzugefügt, beſonders von dem, was abgezogen wird 
oder übrig bleibt: Ayu ano Tergaxıoyıllov aͤndird yıllovs xainev- _ 
izovra 15 voow anwasoev (Bovx. 2, 58). Ex r, Ev av eilounv 
(Zoy. To. 734, ich haͤtte eins von dreien gewaͤhlt). 


Anm. 3. Anſtatt des ſaͤchlichen Geſchlechts der Einzahl von einem 
| Adjectiv „ welches Größe (moAvs u. ſ. w.) oder einen gewiſſen Theil (z. B. 
julovs, Aosmos) bezeichnet, mit einem partitiven Genitiv wird im Griechi⸗ 
ſchen oft das Adjectiv im Geſchlecht des Genitivs geſetzt: O nuiovs, 6 Aoı- 
nog rod vedvov. Eöxtnuwv 88 zr dE cel EVEUVNKOVTO, rourov de 
zov xg0vov ro nAsiotov &doxsı svdaiuwv eivaı (Tocı. 6, 18). ‚Kögos 
zatsvosı noAkjv Ts Xuous e "Aousviois Eomuov ,] e doyov oVoav 
did tov noksuov (Ze. Kvo. 3, 2, 2). (Selten bei anderen Adjectiven: 775 
vis ij dern, Gov. 1, 2.). 


Anm. 4. Bisweilen ſteht zuerſt ein allgemeines Subject (oder Object), 
und alsdann wird, ſtatt den partitiven Genitiv zu gebrauchen, als Appoſi⸗ 
tion eine Eintheilung mit Pronomen oder zaͤhlenden Wörtern (3. B. or — 
of dé, u. ſ. w.) oder eine Beſchraͤnkung (od moAAor) hinzugefügt (theils — 
theils; — großentheils, groͤßtentheils): O5 r Yılocoyig ueupousvor A- 
yovor, dr oi Evvövrss wvrn o ue oVdevos dio, od d noAhoi νο¼sv 
xaxwv dot &loıv (IIA. Hod. 6, 495). Oide adshpovs, oil rd ko A0 
yavıss 6 us abr Tügxoüvra Eysı, & de Tod navros Evdeitaı (Es. 
Zuun, 4, 35). Helonovvroro: xai os Evuuayoı, ta du uton, EvEßadov 
s tv Artızyv (Bovx. 2, 47). Oi Evavrioı r Aaxedauuovios de- 
Eiov uEv x&gas ol Mavrwveis exo, nud d wörois oi Eiuuayos A 
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rd ονσο Nov, nere "Apyeiwv o x⁰ον a0 cd ESC Gan 5, 67). . 
$. 5 Exuotos und G dh. 

b) Ein partitiver Genitiv wird auch von einem Orts⸗ 
oder Zeitadverbium regiert, das einen Punkt in und von dem 
Ganzen bezeichnet: EE yye nde toig moAsuioıs, ud wαο 
Gnevabsodaı Eußakeiv nov ıng Exsivov yagas (Be. Kvo. 
6, 1, 42). Ovx ol, Omov yng el (III. Hod. 3, 403). 
IIevroyod ng yñs, obòoͤcuob ys. OU BAsnas, iv’ el 

0400... Doꝙ. Old. T. 413.) ANN @AAn vs noAswg ar@äk- 
Avvro O.. 2, 4). Oi &Akoı, 0001 &vravde nAdov mA- 
zus (IId. Iod. 1, 329). Oi avo tov yevovg (IIA. Non. 
9, 878, die im Geſchlecht höher oben find, d. i. die Vorfah⸗ 
ren), &yyvrara yEvovg (Io. 3, 64). NSS Goꝙiο EAwv- 
v6 (IIA. Evdvpg. 4, weit hinein in — ). 6680 rav 
vunrov, nowi vg uses, Ge vis G Ilmvixa vijg 
Juso; (Aol. Ogv. 1498; zu welcher Tageszeit?). 


6. 51. Ein partitiver Genitiv ſteht im Griechiſchen nicht ſelten, 
(284 A. 1) ohne ein ausdruͤcklich regierendes Wort (theilenden Begriff) 
in folgenden Faͤllen: 


a) Wenn zu einem unbeſtimmten Subſtantiv (ohne Artikel) die Angabe 
einer ſpeciellen Gattung durch ein Adjectiv oder Particip gefuͤgt wird: Ko- 
vera 6EXNoTEIs TWv TE Favuara Ivyanevay woLeiv (Es. 3 2, 1, 
eine Taͤnzerinn von denen —). Harayvas, &vno ITegons Tov Aupi Kugov 
nir (Be. Av. 1,8, 1. Aehnlich: Ayo Tav öntoowv, "Aoıer. “Inn. 
423. "Avdoss av e Bovx, 6, 43. 4% faſt blos für vis.) 

b) Wenn zu dem Ganzen im Genitiv unmittelbar der ſpecielle Name 
des Einzelnen (nicht ein allgemeiner Claſſenbegriff) gefuͤgt wird: Te Tra 
Al Aoxooi ue Zvoaxovoiwv Hoc, PM JS, zarte To Evyyevss, 
Asovtivov (Govx. 3, 86, von It, in It., von den italiſchen Städten). Oi 
4s ud (Bovx. 4, 61, = of 4ον, dvres jumv). Aaxedauuovio 
Tov nepıoixwv (Oovx. 1, 53, Lak. von der Claſſe der Perioͤken). Beſon⸗ 
ders ſteht auf dieſe Weiſe der Genitiv eines Landes (einer Gegend) bei dem 
Namen eines einzelnen Punktes darin: ITao«daßovres Boiwroüs xd - 
rec AN,] Eorodrsvoav ın5 Osoocakiag Eni Pagoakov (Bovx. 1, 
111, nach Ph. in Th.). OT AE wouicavyro tig Xebbovjoou Ev 
"Ehsovvru (Ze. Ed. 2, 1, 10). (Der Genitiv hat hier immer den Artikel, 
das regierende Wort nie, indem der an ſich weniger bekannte Ort auf das 
bekannte Land zuruͤckgefuͤhrt wird.) 


c) Bei den Verben sd, yiyvsodaı (einer) von — fein, 
werden, (d. i. zu — gehören), und nach allen Verben, welche 
bedeuten: auf eine oder die andere Weiſe in eine Claſſe auf⸗ 


ati 


San: 3 Genitiv 55 


nehmen oder aufgenommen werden, zu einer Claſſe * oder 
gerechnet werden. Bei zivaı, viyveodon und bisweilen bei 
andern Verben kann jedoch auch eig zum Genitiv gefuͤgt wer⸗ 
den. 3. B. Koıriag av roiaxovre nv e. Anouv. 1 
31, der 30 Tyrannen). Too Akrumovidov sivar Anu. 21, 
144). 'Eönv Ebnodrei rv rοι,uονντνν. yEvEodaı (Avo. 18, 5). 
Eri rv aioygwv, ucAAov ÖE ry wioylorwv Tovs Evu- 
uso Yaivsodaı noodıdovre (Anu. 2, 2, So Sor av 
AvaısAovviwv, r Y don, rc neAov, faſt = «ioyoov, 
@dıxov u. ſ. w.). Aber auch Zr dy rc eioyo@v, TOO. 
A9. 97, Eorı tov pavAov tı, IIA. Hod. 10, 603, &v . 
tov vioyomv zorıv, Anu. 20, 135. TY eig mv r 
avnAmxorav nv O“ e S PavnOouaı yeyevnuEvog, 
(Tooxg. Ko. 62). O OguovAog tav Ev Zinehle nareheyn 
roımosoxwv (Ic. 7, 5). reo tüv Inte oogıorov ej 
(Jooxg. Avrid. 235). Tode ue td innevew Enıdvuovvrwv (Ze. Kvo. 
4, 3, 21). Kai Zul eg zov nenciduevu (IIA. Hod. 4, 424). Oöde- 
uo nanors Meıdios TWv ovyyayorrwv e eE¹ν“j&Wxu d rw djuw (Anu. 21, 
202). Auch: Alsyivns r S οαν Twv owv el Eintalsero, Anu. 1% 
291). Medias süyero un Aayeiv τç οον Eiovrwv (Anu. 21, 133, cr 
Tevoouevwv). 


d) Bei Verben, die fonft den Accuſativ regieren (befon= 
ders in der Bedeutung geben oder nehmen), wenn als 
Object derſelben ein gewiſſer unbeſtimmter Theil (etwas, einige) 
eines Ganzen bezeichnet wird (wie im Deutſchen: von einer 
Speife effen): od uaAkov Vu æαπν ονEẽjG r ον be 
teomv eEð oro Y N T@v Eumv Zuoi augpıspyınoa (Avo, 
21, 15). 0 Kvaidons Außav av Edbwuevov M Te 
a avög@v moogsAuvve (Ce. Kue. 1, 4, 20). 0 Köoos 
Ergee IAovv aa Tliyontae, Außovras Tod Buoßagıxov 
or rf, ovveaßıßagsıv tag dude (Ze. Av. 1, 5, 7). O60. 
Epayov T@v ,, mavrss d οοe% Eyiyvovro (Be. Av. 
4, 8, 20, von den Honigwaben aßen). o Zugexovews 28 10 
"Oluumısiov napeneupav ui , dsiouvres, un o ’Adnvaloı Toy Xon- 
uiror, d nv urg, Kıvnowaıv (Sou. 6, 70, von den Geldern nehmen). 
Adi. Epixovro Es Hocoıas zul rig Te ie Ereuov (Ednwoev) e 
aur To nοινuα Eikov (Bovx. 2, 56, verheerten einen Theil des Landes. 
Ebendaſelbſt: Ereuov vννπν Tooılnvide yıv und Ereuov ri yis tiv no- 
Anv). Boacidas dıslmv r Mi teiyovs uiav Enolmos nokıv ex 
dvoiv (Bovx. 5, 2 a E.; B. machte eine Oeffnung in —). "Avıevau dg- 
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1 vom Zorne nachlaſſen, 40. Bere. 700, und is podor, Man 
7, 43.) ). 

Anm. Auf Ahnliche Weiſe (mit der Borftellung ; von Theil und Stück) 
heißt es dẽ c Tod n000@ (Ee. Ar. 1, 3, 1, des Weges vorwärts gehen), 
enıtayvveıv i 6dod Tovs oyoAnireoov nopoowWvras (Bovx. 4, 47, fie 
auf dem Wege antreiben), zregoxonzeıv zıvi is doyäis (Yovx. 4, 60, je 
mandes Fortſchritte in der Herrſchaft foͤrdern, ihn in der Herrſchaft weiter 
bringen). Kariaya (uEya) i zegadnjs (Id. Act.), ich habe ein (gro⸗ 
ßes) Loch am Kopfe (irgendwo am Kopfe) erhalten; avvsroißnv vis N 
ae (auch ovrroißeodeı nv xegaAıv, Aug. 3, 18, nach $. 31). 


Zwei Genitive koͤnnen in verſchiedener Bedeutung mit demſelben Sub⸗ 
ſtantid verbunden werden: Or dvdowno: die To avzwv dEos Tod Favatov 
zei t xUrvov zurar)evdorrcı (N. baud.85). “Inmov dpouog jus 
(An. 19, 273, der [Lauf eines Tages] Tageslauf eines Pferdes). 4d zmv 
rod dvsuov d, ν νðdauyiοαν e To nekayos (Hob. 7, 34, weil der 
Wind die Schiffstruͤmmer ſeewaͤrts trieb. (Ein Genitiv wird von einem 
andern regiert: werd rij suuuaxias vie alııjosws, Bovx. 1, 32, in Ver: 
bindung mit dem Begehren eines Buͤndniſſes). 8 


Statt von einem Subſtantiv kann ein Genitiv des Beſiges 6. 470 re⸗ 
giert werden von einem ſaͤchlichen Pronomen oder von dem Worte Ev in 
der Bedeutung von etwas bei oder an jemand, ſo daß das Pronomen oft 
durch einen hinzugefuͤgten Satz mit ör oder einen abhängigen Frageſatz er⸗ 
klaͤrt wird: Tore not !dose r zarnyogav dvausyuvrörarov elycei 
AM. "AnoA. IT). Mädhore roy xarnyogwr Ev H r RR 
av Eıyevoavro, Todto, Ev @ !Asyorv, os oliv duäs evlaßeiodaı, un Un’ 
Zuod &danernFite (IT. Anol. 17, uͤber Eins an ihnen unter dem Vielen). 
A TE 00V moAla dyaucı zul 5 ae Aue yapılousvos Nj, xai 
naudeveıs avrov (Ze. Zuun. 8, 12). To go, & uguyorta, udkıore 
nuov, un eloyuveode (Bovx. 1, 84). “A dn, Aloyivns Tod nt 
ouaros, rt Eotiv (Anu. 18, 56) Bei Verben, die eine Wahrnehmung 
und Bemerkung bezeichnen, wird, wenn ein ſolcher Satz hinzukommt, das 
Pronomen oft ausgelaſſen, ſo daß der Genitiv zunaͤchſt von dem folgenden 
Satze regiert wird: Ey oůnore Enavounv BaoılEx xai Tovs g aüro 
uaxagilwv, dıadesusvos aürwv, Öonv uv YWoav xai olav &youev, Ws 
I’ dydova za Enırydsin (Be. Av. 3, 1, 19). Ayvooduer dν,j d, r. 
Ayouer IIA. Toe. 517, Einer des Andern Rede und Meinung). Ey 
lladuu ta SG ⁰⁰,jↄ Zwxodrtovs ve luer ros ro, wg söuevüg r 
e ανινõjxᷓꝗ e Tov Aoyov ansdekaro, && Nuwv 006 6 SS io dero, 0 ne- 
nee und r Aoywv HA. Paıd. 89). Kai ee us Zwxod- 
F 20svvWvrWy) Eoxönsı, NOTEEK TTOTE voui- 
oavıss ixavos Non Tardounsıa 


9 En uuyvvo Perca or IHioocı oyov TE 006 Kagdovyous xei 
exeivov 005 avtovs (Ce. Av. 3, 5, 16. Der elliptiſche Genitiv als 
Subject). Karsoxdyn Töv rei Tov uaxowv Eni d orddıa 
&xartoov (Ava. 13, 8; gleihfam: von den langen Mauern wurde nie 
dergeriſſen in einer Strecke von zehn Stadien). 
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ovzwv Yoovrilsı, ñ Tavdownee nMagEvres ra daıuovı@ oxonodcıv (Ee. 
Anouv. 1, 1, 12, das Erſte, was er bei ihnen erwaͤgte, war, ob —). 
Anm. Von dieſem Sprachgebrauche oder von einer ähnlichen Auffaf- 
fung kommt es, theils daß die Dichter bei den Verben f agen und hoͤren 
den Genitiv in der Bedeutung von gebrauchen (Ts untoos iu vis suis 
godοο Ev ois vöv Eotıv, Zoy. Tec. 1122, in welchem Zuſtande ſie ſich 
befindet, den Zuſtand meiner Mutter), theils daß bei dem Uebergang zu einem 
neuen Gegenſtand ein Genitiv an der Spitze eines Satzes ohne Verbindung 
mit der folgenden Conſtruction geſetzt wird in der Bedeutung: was betrifft, 
von, z. B. Ti de innwv ore 7) Tüv dj, Idwv; I dn un Neu; Am. 
Hod. 5, 459). Ti de is te Tunoews vis Ehnvızijc zai olkıav? &unon- 
GEWs, TOIOV Ti 001 re ot sroatıWraı h Tods TroAsuiovs (eben: 


daſelbſt 470). 


a) Der Genitiv bei eiwi bezeichnet bisweilen die Perſon 
oder Sache, der etwas gehoͤrt und als geziemend und eigen— 


thuͤmlich zukommt, der etwas anſteht und ſich fhidt: "Eorıv 


do Ödıxaiov avdoog PBAanrev Kal Ovrvodv Hο οοπον] 
(II. Hod. 1, 335). Oinovouov ayadod Zorıw sv oe ro 
Euvrod olnov (Fe. Oix. 1, ). Ob mavros wvögos sor 
Su D, ol ayadı av os h Lori nal oͤmolde Kane 
(HA. Toy. 500). Ansoracıs av Picwv Tı meoyovrav 
oriv (Bovx. 3, 39; findet nur bei denjenigen ſtatt, die Ge- 
walt leiden). (Nouioare sivaı t˙ον τ˖iUe HοννẽEs u To aioyuveodaı 
rd ro doyovaı nee, Bovx. 5, 9, daß es zu guter „ e 
gehört.) (Eivaı nod Tıvos, ſ. bei der Praͤpoſ. eos.) 


b) Ein Genitiv eines Subſtantivs mit einem Adjectiv (Pro: 
nomen oder Zahlwort) wird durch sel auf ein Subject bezogen 
oder auch unmittelbar mit einem Subſtantiv verbunden, um 
deſſen Forderung und Folge (was es erfordert und mit ſich 
bringt), Groͤße und Werth nebſt Alter zu bezeichnen (beſchreiben— 
der Genitiv): g u s 00% cloͤrecd x nV MeAntov 
ygapnv, ov moAAns por donei eivaı amoAoyiag II. AmoA. 
28). Tevra x danavng 7 α novav ονιννðẽuν’ Hai 
rooyuareios zivaı done (Anu. 8, 48). Obol rer 
* q Ee taAavıov Anu. 27, 4). Keie, dere Ace (Tocı. 
2, 35). 'Eni roy Evgpgaryv notauov, OvT& TO so gog Ter- 
tao0v nAEdomv (Ze. Av. 1, 4, 11. Hier auch ohne Ad— 
jectiv, da das Subſtantiv ſchon an ſich eine beſtimmte Größe 
ausdruͤckt: Horaudòs Kegoos. Ovoum, eb oog re D οꝓοẽ, Te. 
Av. 1, 4, 4). To riunud vis v Efanıöyıhlav rav. 


(285.) 


$. 55. 
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roy Eoriv (Anu. 14, 19, beträgt). Tov Mao rorcuioõ 
To 25069 EOTIV EiX00L 0 nevre no0@v (Ze. Av. 1, 2, 8) N. 
Mevia nv Erav mAtov 7 terraoaxovre (De. ENI. 3, 1, 14). 

Anm. 1. Der beſchreibende Genitiv wird aber im Griechiſchen nicht 
von Eigenſchaften und Beſchaffenheit uͤberhaupt gebraucht, außer in ein 
paar einzelnen Ausdruͤcken mit t (Tourov ro 00hον elui, "Agıor. 
I. 246. Tis eörjs yvouns sv, Oo vu. 5, 46, 26 aurov ch Ik 
Tooy. 482, dieſelben Reden führen.) 

Anm. 2. Neben ngösodos dvoiv uvaiv (Ee. n. a 3, 10) 
findet ſich auch 9 lurat ngosodov nach $. 49, b. Auch wird die Appo⸗ 
ſition gebraucht: zeudxovra 4 noosodov Eysır oder Tv noosodor 
(Anu. 27, 9) nach $. 19, Anm. 2. Nen. 


c Der Genitiv bei eint und yiyvaodaı e die 
Herkunft und Heimath, auch den Stoff: Bovoois eros 
ue nv IToosiö@vog, urs od Aiß Un (Iso. Bove. 10). 
Hareòs Aeyeraı Kb ysveodcı Kaußvoov, unteog os 
oer Meavdavng yeveodaı (Be. Vs LANE Ti- 
rorgdvns 008 Eoriv AnoAAodwgov viog, oixiag ede TE 
c evöniuovog (IIA. or. 316). Tiunuos od: zuvvouwre- 
vs Eori nökewg vis Ev Trade Aorgidog, oVCie Aal yEveı 
0VÖEVOg boregos r &xsi (IId. Tıu. 20). H * (das 
Fundament) y Aidov Eeorov xoyyvAıarov (Fe. Av. 3, 4, 
10). (Auch ohne sz vat und mit morsiv: Oe!mot zavroimv 
Aidov, B0vxr.1,93. Dolvıxog ai H RER Hoc, 
Ze. Rug 7, 5, 22 . 


Der Genitiv ſteht bei den Praͤpoſitionen avev, Gurt, d&, 
ven, EE, 106, und bei den Präpofitionen did, ent, weer, 
nerd, v, vel, 1068, ö wee und ons in gewiffen Be⸗ 
deutungen (denjenigen, die aus der Vorſtellung eines Zuſam⸗ 
menhanges und eines Ausgehens entſpringen; ſ. Cap. 6), auch 
bei allen den Adverbien, die als Praͤpoſitionen dazu dienen, ein 
Verhaͤltniß zu etwas nach Ort und Raum (bisweilen auch nach 


9 Aber auch: 0 ꝙοο i Tergaxöcıe Todavra , EEnxovze (Bovx. 
1, 96). Tod teigovs nv To eos nere xal 8ixocı Ade (Ee. "Ar. 
3, 4, 7). 

2) Oefters yiyveodaı x Tivos. (And Tivos ylyv., von e ab⸗ 
ſtammen.) Poetiſch Püraı, PAauoreiv Tıvos. 

2) Bei Herodot zerzomwsvos &x Tıvos und and r. 
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der Zeit, zu bezeichnen Y, ferner bei v, außer, c (xgVpe), 
heimlich vor (Addo« r ον oroazınrav), Eumodav, im Wege 
(hinderlich: moAA@v ayad@v aAAmAoıg H ,0) o yiyvaodaı, Fe. 
Kyg. 8, 5, 24), endlich bei Ausdruͤcken, die mit Präpofitionen 
zuſammengeſetzt ſind, um zu bezeichnen an einer gewiſ ſen 
Seite von etwas: Emi ade Dc (T6oxg. Ao. 
80), rod Hocursiov Enrexsıvo (Be. EAA. 5, 1, 10), r moog 
s rig Onßaiov noAsws (Ce. ENd. 5, 4, 49; das Land oͤſt⸗ 
lich von Th.). (Von xdgw, diynv mit dem Genit. ſ. $. 31 d, Anm.) 
Anm. 1. Bei 4, 2yyvs und es ſteht bei den Dichtern bie: 
weilen der Dativ, meiſtens fo, daß er ſich auf das Verbum beziehen kann (87 
yös sival tivi). (Eyybregor T Savdım, Ee. Kvo. 8, 7, 21, von einer 
Aehnlichkeit.) Eis und Eyedjs haben auch den Dativ, beſonders in Ver⸗ 
bindung mit slvaı oder zeiodeı (e xeicdei Tıvı, unmittelbar auf et⸗ 
was folgen). 

Anm. 2. Wie von, aus durch den Genitiv ohne Praͤpoſition bezeich⸗ 
net wird, ſ. $. 60. 


Der Genitiv ſteht als Object bei einer Menge Verben, 5 56. 

die, in ihrer urſpruͤnglichen Bedeutung, die Vorſtellung eines ee 
Zuſammenhanges oder eines Austretens aus demſelben (einer 239. 9.2620 
Trennung) näher oder entfernter herbeiführen, theils als Haupt⸗ 
object (bisweilen mit einem Beziehungsobject im Dativ), theils 
als Nebenbeſtimmung (entfernteres Object) neben einem durch 
den Accuſativ ausgedruͤckten Object der Behandlung, z. B. Top- 
ice TOD Gõẽ¶Ʒ⸗ꝗGũ, dme ον e ννν ανν e, TOD MERYURToS, 
S eionvns, E0GV ꝙοοννναε,0e, WEreyeıv ν,νν Aya- 
Hö, ueradldoveı rois aAkoıg Tav ayadav, EZminekeiodcı 
av moayucrov, oysv av Eiknyvaov, mavsıv tu 
vg oe, ainıaodal va av Ev To noAtum , 
Karayıyv@orsv YPvynv tıvos (jemand zur Verbannung ver: 
urtheilen). 


) Solche Adverbien find: &yyı, dyyod (mit den Vergleichungsgraden, 
meiſt poet.), E/ (mit den Vergleichungsgraden: Tod xuıgoV Eyyv- 
teow ro teiyovs diwäuvrss, Ze. HA. 5, 3, 5, mit dem Genitiv der 
Vergleichung nach $. 64 und §. 90, Anm. 4), n (ebenfalls), 
ng, voss, (dix poet. ), sicw, EEw, Evros, Exros (nebſt LK 
u. ſ. w.), usta&v, noooHev, önıchev, Eningoodev, ineo dev, Eveodev 
F (xatav- 
rinẽgas), Evavriov (Gvre, avriov poet. [Evassıov]), zaravrızov (d vri- 
20, e (ld), doe, uEyoıs (bei den Spätern Los), SEN s, S eεð. 


$. 57. 
lung eines Anſchließens und Feſthaltens an etwas enthalten, 
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Anm. 1. Bei einigen ſolchen Verben ſchwankt die Conſtruction in 


etwas wegen einer verſchiedenen Auffaſſung der Bedeutung; hieruͤber iſt das 
Naͤhere im Woͤrterbuche zu ſuchen. Einige Verben haben den Genitiv in 
einer gewiſſen beſonderen Bedeutung, ſonſt aber andere Conſtructionen. N 
Anm. 2. Obgleich der Genitiv nicht ein Object der Behandlung be⸗ 
zeichnet, werden doch Verben, die einen Genitiv (als Hauptobject, nicht als 
Nebenbeſtimmung neben einem Accuſativ) regieren, bisweilen im Paſſiv von 
einem Subject gebraucht, das bei dem Activ im Genitiv ſtehen würde: Ni- 
xjoaTog EOWv Tg yvvaıxoc Pe (Ee. Zuun. 8, 3). Acne dei 
To Tıuwusvor, &neheitau d To druualouewov (IM. Hod. 8, 551. Aus- 
ae TIvos). OO Kpyeraı Uno TWv did Tod oWuaros Ndovar, oBx 
ee &otıv (Ee. Anourv. 4, 5, 3. "Aoysıv rio); beſonders die mit 
xcrd zuſammengeſetzten ($. 59), wie ee e, KeTapgoveioden, 0 
rayegdo hai, z. B. Eneid dy rig èο N Tod oleodaı Tedeurijaeıy, 05 4e 
ue vo. Baron eQi Tov Ev Aid ov, rare. reh, TOTE 9 or 
povaıv KUTod znv Wuynv, um dAmdeis wow Nd. Hod. 1, 330). "Ioun- 


vos zatsıpnpio9n za anodvnioxsı (Ze. "EA. 5, 2, 36; von ac i- 


Loud, Deponens im Medium). 
a) Den Genitiv regieren die erben, meld die Vorſtel⸗ 


indem ſie bedeuten: bei etwas anfaſſen, an etwas halten, 
nach etwas grei fen, treffen, begehren und nachtrach⸗ 
ten, beduͤrfen, Anſpruch auf etwas machen, theil⸗ 
haftig ſein oder machen, mit etwas anfuͤllen, von 
etwas voll und an etwas reich ſein, und etwas an⸗ 


fangen, wie AHR dH. (im Medium), end ?, dri 
voucı, ovAlauußdvoucı, Eyoucı, dvriyouas (auch in uͤbertragener Bedeu⸗ 
tung, z. B.: Emihaußevoucı Tod vouov, greife es an und tadele es, r 
zovrwv &ydusva, was ‚hiermit zuſammenhaͤngt und daran graͤnzt) ), anro- 
ucı, zadantoucı, Mu, Sıyydvo, — sgeyoucı, oroyaloucı, ro 
(treffe — erreiche, erhalte), &yırvodunı, EEixvovucı (v0), — s, 
s % 2), S ꝙνj˖e. yAlyoucı (did, dürfte nach, s der He), — dei (ul, 
ich bedarf),  deouas (Tuvas, von einer Perfon: bitte jemand), nod, 
(voncο ), Seine (us, es fehlt mir an), — drm (rijs dye 


r, mache Einem die Regierung ſtreitig), za dugısdnro 


) Die Activen Aeg, nehme (nicht faſſe, halte an), sr, halte, 
habe, regieren den Accuſativ. 

2) Aber YA Tıva, da es kein Begehren ausdruͤckt. 0 

) Hood de, OAiyov d, ich bin weit entfernt, nahe daran, 2 
der, es fehlt wenig. Ter, sr og Evos dEovros, d. i. das 29fte 
Jahr; dvoiv deovrss nevnijxovra üvdoss, 48 Männer. (Oxto dno- 
deovrss Toiaxocıı, Bovx. 4, 38; orte als Genitiv.) (OAiyov, wı- 
«ooh ohne der, adverbial: um ein Weniges, faſt, beinahe.) 


Cap. 5. Genitiv. 61 


(rd tivi), As, (uo rij ds, ich habe ein Anrecht an, mir ge: 
bührt), — uerẽ go, uerakayyavo, uerelaußavo, uereotı (TIvos h,, 
usradidwu '), z0ıvwv& (Tivös Tıvı), vvaigoucı (Tivi Tod xıvdüvov) Y, 
zAmpovou® (rij od), dnokuvo °), yevouaı (uslıros, uednuaros, 
ye robe nerd as aue t), Euyopovucı, ooyorivouaı, rinànu. 
(un., @ven.), nn, nad, ve,, üb noed, AovrW, — de (und- 
, zardoyw), dοανοỹji ), und andere »fpeciellere. 

Anm. Die Verben nehmen, faſſen haben auch den Genitiv des 
N Theiles, des Gliedes, an welchem man jemand oder etwas anfaßt: Or rao- 
Greg &i rs d νͥ tov ’Voovrnv ( Ee. Av. 1, 6, 10); zai uov Ad- 
Bero rij xeıoos 0 Adeiuevros (Da. Hau. 126, faßte mich an der 1 
So auch &ixeıv zıvd nodwrv (bei den Füßen) u. dgl. 


* 


| p) Ferner die Verben, welche die Vorſtellung einer Ent- 
fernung und Beraubung herbeifuͤhren, indem ſie bedeuten: 
aufgeben, Verzicht leiſten, verfehlen, fern ſein und 
entfernen, ausſchließen, hindern, berauben (miß⸗ 
goͤnnen), befreien, mangeln, ſich enthalten (ſcho— 
nen), abſtehen, aufhoͤren, nebſt verſchieden ſein, 
wie dgpisucı, ueFieucı (cg ) — dnoruyydvo, ducpTtevw, M 
was, vevdounı (Enoksimoucı Toy xuıgWv), — Antyw, di, zogic, 
d, (Opgousriovs Onßeiwv, bewege zum Abfall von den Th., d- 
sracdı Onßeiwr), — ey (ri Ts quad ov), ioyw, xzwAiw (Evar- 
Tıovuei til Tıvos), re, ATTOOTEEW (Tıvd Tıvos) ), , (yvuvo, 


uovo, entblöße von, d. h. beraube, xazaAvw tıya , doyns), deu eο, 
anehlurrw (Tıva zuzwv, anakkdrroucı novwy), Apinuı, ano (Tiva 


rig aitias), — antyoucı, Yeldoucı, exo, VUNEIXW, TTRORKWEW (tivi 


Tıvas), Unoywo®, Eioreucı r odcias, co Yooveiv), (Euvioraucı, 
üneviorauci tıvı Edoas), — navw (Tıva ns Enıdvuies, navoucı j 
en.), int Tod Aoyov, üpisucı Tod νM ygoveiv), — diegigw, dis- 
ornz«e und andere fpeciellere (z. B. Augw odvvns, fühle mich erleichtert 
von) oder bei den Dichtern in freierer Bedeutung gebrauchte (J. B. arıud- 
lv Tiva wy deitaı, Zog. Oid. K. 49, Einem etwas abſchlagen und ihn 
deſſen unwuͤrdig achten, megevytvaı vooov, To. PiA. 1044). 

Anm. Bei verſchiedenen Verben entſteht die Bedeutung, welche den 
Genitiv erfordert, durch Zuſammenſetzung mit Ens oder se, wie (außer den 


!) Mero, usrehauußdvw uEoos, utreori uoı , da der Genitiv 
das Ganze bezeichnet, an dem man Theil hat. Aayyavo tı, erhalte 
durchs Loos; bei den Dichtern auch 78s. 

) Auch avveigoucı ro zivdvvor, theile die Gefahr. 

3) Auch droheiw dya#ov (YArDEOV) Ti TıUvog. 

5 Agyoumı and tos, fange mit. etwas an. 

) Aber & pinun, Arden tıva, laſſe Jemand los, gebe ihn frei. 

e) Auch aͤno ore tıva ri, F. 25. 


(259.) 


(260.) 


9. 58. 


(291.) 
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angeführten) bei ne da, anorginw (tive rijs dhaloveies), dnn i 
(Zwxgdrovs, Ze. "Anouv. 1, 2, 16, verlaſſe ihn plotzlich), &xßaivo (s 
Euavrod Ide), & GN (Tıva Tuuns), Endwiröner (Tüv xussoTotwv 
vouiuov, Bovx. 1, 132), &iernu (tiva Tov Yooreiv, &bioranaı vis 
Goxis), Exrkvw (id dmogin); Wo der Ortsbegriff von, aus deutlich 
hervortritt, ſteht (ſowohl bei dieſen zuſammengeſetzten als bei andern Ver⸗ 
ben) ang oder se, 3- B. H M ano 0 owWuearog ywoileran. A. 
öydaı Toie nAEIou- dno Tod norauod dnsiyov (Ze. Av. 4, 35). An- 
Adırsıv vivo Ex novwv. (EAsvdsgoüv, dna, Tıva no Midwr, 
von Perfonen.) 0 | | 


a4) Den Genitiv regieren ferner die Verben, welche Fuͤr⸗ 
ſorge oder Mangel an Fuͤrſorge fuͤr etwas, Erinnerung oder Ver⸗ 


geſſen bezeichnen (wegen der Vorſtellung von dem auf etwas gerichteten 
Sinne), wie ent uedod ia, ue det uoı, ustauehsı uo. (ich bereue), D 
Tilo, % o; & Evrg£nouen (kuͤmmere mich um), roovow, ng0000, df, 
zh ο, FD kavddvoucı, Enıkevddvoucı, dva- 
wiuvijoxw (Tıvd Tıvog), bisweilen EvrFvuovuaı (fonft mit dem Accuſativ), 
und das Verbum raow@ueı (xsιο⁴), verſuche. 

Anm. 1. Bisweilen heißt es auch neh voı, yoorriiw e zvos. 
(Dede: no tadıe, perfönlid. “Eoprai xai yogoi nücı uelovemw, Ih. 
Nou. 8, 835). 

Anm. 2. ‚Meuvnucu hat auch den Accuſativ (erinnere und kenne: robe 
@dızovvras); Gvanıurijara zwei Accuſative ($. 25). Mynuovevw hat 
gewoͤhnlich den Accuſativ. 

Anm. 3. Nach derſelben Analogie u ſich auch bisweilen der Ge: 


nitiv bei a Nd oH¹, bemerke (ſinnlich, z. B. s); und arono, höre 


jemand an (z. B. zwv Zeuejvov), verſchieden von dxovm rad, höre von 
jemand, $. 60. "Axovw Tıvos diekeyousvor, höre jemand reden. 


b) Gleichfalls die Verben, welche beherrſchen und an⸗ 
fuͤhren bedeuten ö wie doxyw, Nyovuaı, xooro®, Baoıkeiw, deonoLı, 
nord, Tugavveuw, cToaTmyW, Mysuoveiw, und das Verbum 
Gαõονjmõ ) (A in der Bedeutung gehorchen (und dynαõ,ꝗ- 
grch) 5). | 

Anm. “Hyoduai roi, weile Einem den Weg, e ri, überwinde 


Einen (udyn). Bei den Dichtern haben die Verben herrſchen auch den 
Dativ. Wie axovw kommt auch önaxovo mit dem Genitiv vor (gewoͤhn⸗ 


lich mit dem Dativ). 


a) Der Genitiv ſteht bei verſchiedenen Verben, 1 mit 
einer den Genitiv regierenden Praͤpoſition zuſammengeſetzt ſind, 
als Gegenſtand der durch die Praͤpoſition bezeichneten Bezie⸗ 


* 


1) Bei Herodot auch eld o- xs. 
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hung, theils allein theils neben einem Objectsaccuſativ, be⸗ 
ſonders (außer bei Verben mit ens und es, §. 57 b Anm.) 
bei Verben mit xc, die eine auf jemand gehende, ge— 
gen jemand gerichtete Handlung bezeichnen, z. B. zara- 
ved, zategoovo, zataeßoo (Tv oroarmywr, ſchreie wider die Anführer, 
von Anklagen), zaraevrio (yElwra Tıvos), zatayEw, zarangolkouct, xa- 
vorpevdouer, ruh Bei denen, welche Anklage und Ver⸗ 
urtheilung bezeichnen (xurmyoo@, xarayıyvoorn, Ace- 
dran, xeraxeivo, Aeranınpidoue:ı), ſteht das Vergehen 
oder die Strafe als Object im Accuſativ: xarnyooeiv adıziav, 
u tıvög (eigentl. verklage die Ungerechtigkeit wider jemand), 
p daß die griechiſche Conſtruction oft das Umgekehrte der deutſchen wird. 
Ora rov Kuzeyvare isg00vAlev n „Aomyv, 00 xn 70 
uEysdos G av Adßmoı, mv Tıumolev ), e, aaa’ 
oͤuolcog andvrav Havarov narangpivere (Tooxe. x. dor. 6). 
Kurarımyiksoda, Ösıliaev, Havarov rıvos. Im Paſſiv: Te 
uov bu HOTNYOgnWEve (I. Arod. 18). O “ersıngı- 


owEvos Nuav. Havarog. (Ho dvorigiav xarayıyraszew Tı- 
vos, erkläre jemand für ſehr ungluͤcklich.) 


b) Ferner bei einigen mit 706 und uns zuſammenge⸗ 
ſetzten Verben (theils in eigentlicher Bedeutung, theils mit der 
Bedeutung eines Vorzuges), z. B. roozıdevaı πτοοοονο 
Aoyov (IIA. Nou. 4, 723, vorfeßen),  moorıuav owrnolav 
#Eodovs (Avr. 2 6 5), moo&ysıv t tivi (jemand in et⸗ 
was übertreffen) , VTEOENELV Gcoͤetor zwog (Agusr. On. 
1508), Umegpooveiv vos (geringſchaͤtzen), UnEQEYEID cl y- 
tov aaAhsı ννέiZ weyEden. 

Anm. “Yrrego00, ich überfehe, ſchaͤtze gering, und oͤnsgalgw, one pd, 
uͤbertreffe, haben den Accuſativ. In eigentlicher Bedeutung wird die Pra, 
poſition gewoͤhnlich wiederholt. 

c) Bei Emßaivo, betrete, z. B. rj Aaxzwrıxijs. (Emßeivo ni 
tv vovv, fteige auf das Schiff hinauf.) 


a) Bei den Verben, welche hoͤren, erfahren, fragen bedeuten, §. 60. 
ſteht der Name deſſen, von dem etwas gehoͤrt wird u. ſ. w., bisweilen im 
Genitiv: "Yueis Euod dxovosoHe naoav nv aAjdsıav (IIA. Ano. 17). 
Ayyedos obdsis nder, OTov nevoousda Taxi nodyuare Aber. 

00%. 1120). Es ift jedoch (außer bei nuvddvoucı) gewöhnlicher, reo« 
(nos, é) beizufügen. | 

Anm. 1. Anodeyouai tıvos, eigentlich: empfange von jemand und 

billige, z. B. Mn rat d nod xt "Ayogdrov (Aue. 13, 83). Ovx 


(269.) 
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anodtfouci cov, Eau Toiwdre YAvagns(ITA. Hod. 1, 337), alsdann gewoͤhn⸗ 
lich mit hinzugefuͤgtem Particip (d nod oα zuvos e, nehme bei⸗ 
faͤllig auf, billige, daß (eig. während, wenn) jemand etwas thut ). 

Anm. 2. Od uögov, rieche von (nach) Salbe (mit der Nebenvor⸗ 
ſtellung der Fuͤlle). Ts zegadis olw Bägan: (Abiat. ’Exxb, em am 
Kopfe (vom K. aus). 

Anm. 3. Die Dichter ſetzen paffive Verben mit 3 Genitiv in der 
Bedeutung von (Av 7 FEhovog, navr' Euov zouilsren, Zop. Old. T. 
580, was fie will), beſonders Participien, die eine Herkunft bedeuten, z. B. 
u, Toogeis tıvos. (Vgl. $. 54 c.) 

Anm. 4. Die Dichter gebrauchen bei Verben, die uͤberhaupt eine Be 


(275 A. 3.) wegung bezeichnen, bisweilen den Genitiv von dem Orte, von welchem die 


9. 61. 
(293.) 


Bewegung ausgeht: A de X οννοοο ννν Evrayıc yEgolv YEgovoar 
(Coq. HA. 324). Haidoc ys s dd Ko (Eög. Mud. 70, aus). 
Die ältere Sprache hatte für dieſe Bedeutung die befondere Endung Her, 
die ſich in Ortsadverbien erhalten hat (vgl. die Jormenlehre). (Auch & 
oVoevoder.) 

a) Ein Genitiv ſteht bei Verben id Redensarten, die eine 
Beſchuldigung und Klage wider jemand oder eine Ueberfuͤh⸗ 
rung und Verurtheilung vor Gericht bezeichnen, um den Ge⸗ 
genſtand der Beſchuldigung (Klage u. ſ. w.) anzugeben, z. B. 
Loco Siu %ο Y0vov, wie bei art (auch air tous 
geo TÜV dyadov), Enartiwucı, dıwaw, elodyw, Undyw, yodgounı, 
, Auyyavo (oder 
blos Auyyavo), dındLoues (tivi nh, mache Einem den Proceß wegen 
einer Erbschaft) , Yeiyo, ahloxoucı, õ , (dosßeiag). (Brom, 
Apinui tive ] eitias, d. 57 b.) ). 

Anm. 1. Bei einigen von dieſen Verben ſteht auch der Name der 
Strafe im Genitiv: Indy cid $avazov. Kolo Havarov (bin auf 
Tod und Leben angeklagt; aber auch negi Sardrov, Se. KA. 5, 5, 25). 
(Tıuo tıvı rd Eoyarov. Tiuätei wor 6 xarjyogog Yavdrov, von dem 
Antrag auf Strafe, der Schaͤtzung derſelben.) 

Anm. 2. Von den mit ard zuſammengeſetzten Verben ſ. 5 59 a, 
OyAıoxavo ſteht auch mit dem Accuſativ der Sachen, deren man ſchuldig 
geachtet wird, und der Strafe: Nνπ⁰ uoysngiev v, adızlav (Id. 
Ano. 39), öpAsiv yıllas doayuds, opAsiv ννννNεε (Eyxakeiv tıvı 
adıziav.) 

b) Bei einigen Verben und Redensarten, welche preiſen, 


bemitleiden oder raͤchen bedeuten, ſteht im Genitiv der 


) Aehnlich: aveyouei Tıvos noovvrog v, finde mich darin, dulde, 0 
(eig. wenn) jemand etwas thut. Davon allein: dvsyouwl tıvos. 

2) Der Genitiv ſcheint zu beruhen entweder auf der Vorſtellung von einem 
Hinfuͤhren unter einen gewiſſen Begriff, oder auf derjenigen von einer 
Richtung auf etwas PR worauf die Klage hinausläuft). 
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Benennung deſſen, weswegen jemand geprieſen oder bemitleidet 
oder die Rache geübt wird: Eboͤcruo rig 6 Tod ro απ 
Kor. 43). Nvv EEsorı Aansdcıuoviovg nEvroV, @v 
eO, zuds, tıumonoaodeı (Ze. Ed. 6, 4, 19); 
ſo bei a alucei, eu dαιπνiννο,, uezagilw, C, dire, dudrouen, 11— 
ug. (Bei einem Adjectiv: Eödeiuwv νðũ ae &yalvero Tod ro- 
nov. IIZ. Sud. 58.) 

Anm. 1. Hin und wieder werden einige andere Verben von verwandter 
Bedeutung ſo gebraucht, z. B. suyyıyvoorw r rie Ennıdvuies (IT. Eü ud. 
306; wie rıuwoovue:, ſonſt gανννα 775 nN tıvos). daxs- 
damörsı ens Onßeioıs xi dY,πνν,⁹οε e Tod "AnoiAwvog - 
zaıns (Ee. EIA. 3, 5, 5). Die Dichter gebrauchen dieſen Genitiv bei allen 
Verben, welche Lob, Tadel oder Zorn über etwas bezeichnen, z. B. nero! 
unvioas yovov 3 1 5 Arr. 1177). Die Verben ſich wundern finden 
ſich auch mit einem einzelnen Genitiv der Perſon, über die man ſich wun⸗ 
dert: Oavudlw ν vd no rie Idias οννσ anodynoxeıv Edehovrwv, Ine 
de zug xo, un tv aürjv yvounv Eyovrwv (Joo. AO. 93). 

Anm. 2. Auf diefelbe Weiſe fteht der Genitiv in Ausrufen über. etwas, 
bei einem Adjectiv, einer Interjection oder allein: ZyezAie ToAuns (Evo. 
Abz. 741). eb rob dvd (Ee. Kve. 2, 1, 39). Tic rbyne, To Zus 
vöv de xAndEvra (Ee. Kvy. 2, 2, 3, welches Ungluͤck, daß ich —). 


Der Genitiv ſteht (als Genitiv des Beſitzes) bei den Ad- $. 62. 
jectiven, welche gehörig oder das Gegentheil bedeuten, 288 k.) 
nämlich oixetos, Ie, leds (einem Gotte geweiht), zoıwos, @aAAdrgıos. TG 
TOvrnVnoAw olnovvrov olxsia av εν g Bars Aevovrwv & 
(Tooxe. ze. Miu. 21). H rie anavıov r mokırevo- 
uEevov x0wn £orıv Avoòͤon. 2, 1). Jegòg 6 1 ο vis 
Aortulòͤog . , 3, 19). 

Anm. Oizeslos in der Bedeutung geneigt und angemeſſen, und 
ders, ungünſtig, haben den Dativ: H Odaog rr Aaxsdaıuovioıs 


ue oizeia, nuiv q Gαõẽs¶α iv Anu. 20, 61). Kos hat haͤufiger 
den Dativ (z0ıv0v nascıv, 0 0 ayov &uol Te z 00). 


N ͤ2—a2ꝛũ —L—U— — 


Der Genitiv ſteht als objectiver Genitiv bei Adjectiven, $. 63. 
welche eine Eigenſchaft bezeichnen, die ſich auf einen gewiſſen 
Gegenſtand bezieht (tranfitive Adjective), nämlich: 


a) bei den Adjectiven, die eine Fuͤlle von oder einen Man— ne 288 
gel an etwas, ein Beduͤrfniß, eine Untheilhaftigkeit an oder 0 
Freiſein von etwas bezeichnen (vergl, §. 57 vom Genitiv 
bei den entſprechenden Verben), z. B. T& xoide e Ye 
voͤgrog zune 2orıv . Salo. 110). Hodig weorn Eu- 
nöowv ar Evav (Tong. . el. 21). Eonuo ovuudywv 
5 
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&ouev. IIc &v Heôg eln 6 Tov ανανν ενο’ αE ayadav dluot- 
005; (III. Zvun. 202). Kadeoog Povov II. Nou. 9,864). 
Solche Adjective find ens, naehe, Sun, cuu,˖bs og, usr, Mo 
0105, — Evdens, Enidens, nerds, sous, nëvne, uro gos, &uoipog (a 
oο,., ÜxEEAOTog), zrFRQOs, see · und einzelne ſpeciellere, z. B. 69 
pavos (neidwv), yuuvos (-e νν oouaros). 

Anm. 1. Zu einem Adjectiv, das mit dem « privativum von einem Sub- 
ſtantiv gebildet iſt und eigentlich auch ohne Object einen vollſtaͤndigen Be⸗ 
griff enthält, fügen die Griechen bisweilen zu näherer Beſtimmung den Ge 
nitiv eines verwandten Subſtantivs, ſo daß das Adjectiv blos ohne, ent: 
bloͤßt, frei von ausdruͤckt, z. B. dnaıs dg νο nal (Ee. Koe. 
4, 6, 2), drıuos ndons Tıufs (IIA. No. 6, 774, auch Tovzwv driuor, 
Ar Oo. 1, 75, dieſer Ehre entbloͤßt), i 3 (Bovx. 2, 65, 
unbeſtochen von), & Scho ri Pıdinnov dvvaoreiag (Anu. 18, 270, frei 
von, unbeſchaͤdigt von). Beſonders jedoch bei den Dichtern, z. B. dvnveuos 
ndvwv ysıuovwv (Zop. Old. K. 677), nemo Pag&wv (Eyo. So. 324), 
&pwvog Tnsde tus aoüs (Zop. Old. K. 685, der dieſe Verwuͤnſchung 
nicht ausſpricht), &Avrros nos (To. Old. K. 1519, unberührt von). 

Anm. 2. Die Dichter bilden mehrere zuſammengeſetzte Adjective mit 
der Bedeutung von Fuͤlle einer gewiſſen ſpeciellen Art und verbinden ſie mit 
dem Genitiv, z. B. moAvorsgns dapvns (Zop. Old. T. 83), noAvxrjuwmv 
Biov (Evo. Io 5810). 


(287 b, b) bei den Adjectiven, welche eine Kenntniß, Erfahrung, 
288 c.) Fuͤrſorge, Faͤhigkeit, Macht bezeichnen, die ſich auf etwas bezieht, 
oder eine Schuld an etwas, z. B. Erisryumv vis Hννν Oo 
1, 142), &yagarns νννñ; yaorgög. Solche Adjective find Zunsı- 
005, dn ονσSñ, S õνEõ , Kvsnıorjuwv, did ns (co n i Axovsıv), Erruus- 
us, die, duvjuwv, Eyxgazns, Exgecns, vu olos, abus, nebſt verſchiede⸗ 
nen ſpecielleren, z. B. Yılouadis, duadns (Wowie yauov, zur Heirath reif). 


(287 a.) c) bei Adjectiven, die von Verben, welche den Accuſativ 
oder den Genitiv regieren, abgeleitet ſind und entweder die 
Handlung oder beſonders (mit der Endung ss) die Tuͤchtig⸗ 
keit dazu oder (mit & privativum) die Unterlaſſung der Hand— 
lung bezeichnen, z. B. Kauoboyos 200 H, r αοοõe 
Mid, oel lonucron, dcr Oels mohEwg, EEEQ- 
Yaorınararoı o av (= rodrwv, & Av) Eyysıyacıw (Ee. 
Aon. 4, 1, 4), &yevorog deu HSO (I. Hod. 9, 576), 
cr ονο νẽ!/ . Douög. 250), angaxtoı G Epievraı 
(Oovx. 6, 33), avj%o0s Tod mavroV noͤlorov dug 
(Ze. Amouv. 2, 1, 31). DiAödwgog eduEbEe lag, dq co Öv- 
oweveiag (IIA. Zvun. 197, gern ſchenkend). 


N 
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Anm. 1. Karijxoos und oͤnxoos haben auch den Dativ, wie die ent: 
ſprechenden Verben. 

f Anm. 2. Ein Genitiv ſteht auch bei Adverbien, gebildet von den un⸗ 

ter b und e genannten Adjectiven, beſonders bei 1 (anſtatt sivaı mit dem 

Adjectiv): s ˖⅝ss, une? EVAK@S, dushög Eysıv Tivös. (Ansyo- 

g0vv . Uneoontıxas t Zvavriov, Ze. "Eid. 7, 1, 18.) Gleichfalls 

bei diegsoovrws πενο da) von dıepiowv e). 

d) bei einzelnen, welche mit einem Subſtantiv, das ſelbſt einen objecti⸗ 
ven Genitiv regieren kann, zuſammengeſetzt ſind und deſſen Begriff enthalten, 
3. B. oͤneudvyog (xis &, der wegen eines verwalteten Amtes Rechen— 
ſchaft ſchuldig iſt), oͤnor sau pogov (@ovz. 7, 57), Unodızos Yovev, & 
Beias. 

Anm. Die Dichter verbinden bisweilen zuſammengeſetzte Adjective auf 
eine harte Weiſe mit einem Genitiv, der von dem im Adjectiv liegenden 
Subſtantivbegriff regiert wird, z. B. dwudtwv vmoorsyog (Top. Hd. 
1386, der unter dem Dache des Hauſes iſt). Xoovos jusow@v avjgıduos 
(Zog. Toay. 247, deren Tage nicht zu zählen find). 


e) bei dog, dvd g˖ẽ,t avrdgıog nebſt den entſprechenden 
Adverbien und dem Verbum adıo, achte werth, z. B. 4810f 
ereivov, 0 Alb zıva dE av adınyuarav, dELoVod«L 
r LG. 

Anm. 1. 40% mit dem Dativ bedeutet: es iſt für jemand der Mühe 
werth, z. B. Arον co zei Twv sis Tov inf Xoovov Tod Piov 
goovrilsıv (Ze. Anouv. 2, 1, 34). 

Anm. 2. Vom Genitiv bei Adjectiven, die etwas einer Sache Entſpre⸗ 
chendes bezeichnen, ſ. bei dem Dativ §. 37 Anm. 1. 

Der Genitiv ſteht bei dem Comparativ von Adjectiven 
und Adverbien, um das zweite Vergleichungsglied zu bezeichnen 
(A, n” Akzıßıadov, ausivov ENv tTav GAAmv), in der⸗ 
felben Bedeutung bei den Adjectiven, die eine Mehrfaͤltigkeit 
bezeichnen und bisweilen bei 477 og (ſ. beim Comparativ, §. 91), 
ferner bei einigen Verben, die von einem Comparativ abgelei— 
tet find und eine Vergleichung ausdruͤcken, nebſt ein paar an— 
dern, welche ohne ſolche Ableitung eine aͤhnliche Bedeutung 
haben, wie eνεEQuh- (Tüv Eydowv), usiovexto, jocwucı (TWv en 
svuwv), EAaccoducı, u ore und vorsoilw (ri udyns), — Tegıylyvo- 
ucı, nreoisıuı (r e ande, vopig), Asinoucı (nAnIsı vuwv), dn 
uc (bleibe hinter etwas zuruͤck, erreiche es nicht, rs aue). 

a) Der Genitiv dient zur Bezeichnung des Preiſes, zu wel— 
chem etwas gekauft, verkauft, vertauſcht, verpfaͤndet wird, für den es 
überhaupt geſchieht oder wozu es veranſchlagt wird: od 
1onuctov (XoAA0V) wveiodel ⁰ v (nolaodaı, rd, - 

5 * 
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Leiv, aroöldoodeı). AGS Lonucror o avnen (Ioong. 
re. Nix. 32). Kai rig vue &v robro * Ov- 
deuuag 101708 00 apeisiag dr G nv elg 
ro "EAAmvag sVvowv (Anu. 6, 10). Tor DED (v no- 
xelodeı)- mevrs uvov. Ilooov Evnvog diloͤckoner; (III. 
Ano4. 20). Miosov (um Lohn) Tiyongeieng vouovg elg⸗ 
peosı (Anu. 24, 66). Konucrov rouge (II. Hod. 
9, 575, für Geld). Ol vg w ue ον zdglros To lvl. 


cen vijg nokewg dnoAmAsnorss (Ani. 8, 70). T @v ev 


Kal , 9 ToLEiv Övvausvav Ö@oe uelbovog Tıumvrar O | 

auß vor n r aAAmv (He. Kvo. 2, 11, 13). Io, 

xonuazov rerumueva (Oovx. 4, 26). #5 
Anm. Hosvuei Tı (ric) nel noAdod (mAsiovog, ya): en a 


5 d . αινiατετ Cs, wird auch avri (für) hinzugefügt... 


b) Im Genitiv ſteht ebenfalls das, wofuͤr Bezahlung gefordert oder 
gegeben wird: Zuxodrnys oüdEve vi Gvvoveias ES eng. (Ee. 
Anouv. 1, 6, 11). 


a) Der Genitiv dient zur Bezeichnung des Zeitraums, 
innerhalb deſſen oder an einem gewiſſen Punkte deſſen etwas 
geſchieht (mit partitiver Vorſtellung), alſo theils bei der Angabe 
einer natuͤrlichen unbeſtimmten Zeit oder einer oͤfters wieder⸗ 
kehrenden Zeit (wie im Deutſchen, z. B. vuxros, des Nachts, 
7g nueoas, des Tages, jeden Tag), theils bei der Angabe 
des beſtimmten Zeitraums, in deſſen Verlauf etwas ge⸗ 
ſchieht (z. B. rob avrov HEgovs, denſelben Sommer, zng 
eriovong ue og, im Laufe des folgenden Tages), theils bei 


der Angabe der Zeit, bin nen welcher etwas geſchieht oder in deren 


Verlauf etwas nicht geſchehen iſt (geſchieht): AslAng apixovro 
vi Ehimvsgeistaguouas (8. Av. 3, 3,11). Eri HA ο οο 
(Il.) Zoxgerng H avro ludrıov Nupisoto H αοονο TE Kal et- 
unvog (Ce. Amouv. 1, 6, 2). (Seltener er 98987, bei den Did; 
tern auch blos egen.) IagEıX0Vv Exaotog O, TOV UNVogS du 
(Te. Av. 7, 6, 7; auch rod unvog Exdorov). — Tod ww- 
rob Heoovg Ayvov nat KAsomounog Eorodrevoav Er N 
1d Ei Toe e Oocuns (Bovx. 2, 58). Emoaydn rade 
"Eiapnßokımvog unvog Zul BsoplAov aeyovrog (Anu. 37, 
6). Aude (das Delosfeſt) Y Lusivov Tod unvog (Be. 
Anouv. 4, 8, 2). Ol uere oo πνοανονον ˖ vie ονοαν NWEoug 


Gap. 5. Genitiv. | 69 


erVFovro Te ıyv anoßacıw mv av Baoßeowv zul EBon- 
noa ini robg boo NS 100905 xal udn vInnoavreg 
toonuov Eornoav av nohsutiov (Loo. ITavny. 87). — 
- Dökınnog Ae, ö BovAovraı EEıevar ol NAH, E ng 
Zıxehlag mevre Nuso@v, Eroimog E omtvdsodhaı OO 
7, 3). IToogstdy®n Ninoudyw Terrdgwv umvov avayod- 


w TovVs vouovg tovg &0Awmvog (Avo. 30, 2). od 


er ’Ayddov οννο d o Er deönumnen (II. Zvum. 1727 
Oba d roAAov xeovov. tovrov Holo olvo Enervgov 
(Ze. Av. 1, 9, 25). 

Anm. 1. Tiis gbrijs j uẽgde, im Laufe deſſelben Tages, noch an dem: 

ſelben Tage, an ein und demſelben Tage, 7 adrn nutog &. 40), denfelben 
Tag, oft mit geringem Unterfhied. Tod auron HEgovs, Ev to auto ge- 
ger (Horx. 4, 133). Tov Aoınov, künftig (o PAnıpousv Tod doro 
Exovres TO isoov, Bovx. 4, 98) und zo Aoınorv. 
Anm. 2. Von der Zeit, die mit etwas hingeht, ſteht der Dativ mit 
Ex Teoougdxovre udlıora nusgaıs Ayvar Aıhlous zai NEVTNKoVTE, 
856 „ voow ünwAsoev (Go. 2, 58). Hy x,, ö nukoaıs xai ro- 
oavrtaıs Ve e u zai yikıe BE ei Auxsdaıuovıoı quid 
(Icon. Havny. 187). ) 

b) Der Genitiv eines Subſtantivs oder ſubſtantiviſchen 
Wortes und eines Particips dient zur Bezeichnung der Zeit 
(und des Umſtandes) und zeigt an, daß etwas vor ſich geht, 
während das Subject in der durch das Participium bezeichne— 
ten Wirkſamkeit (Zuſtand) iſt: Kvoov BaoıAsvovrog, Grανάνν] 
yobyrog, unter der Regierung, Anfuͤhrung des Kyros. S. bei 
den Participien $. 181. 


a) Das allgemeine (poſſeſſive) Genitivverhaͤltniß kann im 
Griechiſchen ſowohl durch die poſſeſſiven Pronomen als durch 
den Genitiv der perſoͤnlichen bezeichnet werden: Ta ue re 
G, ta omAo yuov. Zu einem poſſeſſiven Pronomen kann 
in der Appoſition ein Genitiv ſtehen, beſonders der von aurog: 
Euòg avrov (cbrijg ), iueregog avrov, mein, unſer eigener. 
Eidov vv onv Avdgiav nei ueyahopgoodvnv, cu. 
rog El ro Oxroißevra (auf der Bühne) gerd rov e 
0 (IIA. Zvur. 194). 


ev 


) Aarsdauoviwv Bacıkeus Evros ToWv Erov Ayelhero vñj v aexnv 
(1ooxg. Eday. 64, in weniger als —). 
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bp) Das objective Genitivverhaͤltniß wird bisweilen durch 
ein poſſeſſives Pronomen bezeichnet: Evvoie 00d 7 07 (IIA: 
Tooy. 486). Oi Aunsdauuovioı Poßo To vert noAsum- 
oslovow (Bovx. 1, 33) I | 


Capitel 6. 


Anhang zur Caſuslehre, von den Praͤpoſitionen, 
beſonders denjenigen, welche mehrere Caſus 
regieren. | 


Die Praͤpoſitionen, welche mehr als einen Caſus regieren, 
haben gern den Accuſativ, welcher Caſus an ſich keine Vor⸗ 
ſtellung eines beſondern Verhaͤltniſſes herbeifuͤhrt, wenn ſie 
eine Bewegung nach etwas hin, etwas entlang oder uͤber 
etwas hin bezeichnen, oder wenn ſie eine hiervon abgeleitete 
uͤbertragene Bedeutung haben (von einem weder raͤumlichen 
noch koͤrperlichen Verhaͤltniſſe), zum Theil auch (z. B. oͤrck und 
Arc), wenn der Gedanke an ein raͤumliches Verhaͤltniß in der 
uͤbertragenen Bedeutung durchaus verſchwindet; den Dativ 
haben ſie in der Bedeutung an und bei, den Genitiv, wenn 
ſie die Vorſtellung hervorrufen entweder eines Ausgehens von 
oder eines Zuſammenhanges oder eines Eingreifens in (3. B. 
uerc, dach oder eines Theiles (eines Punktes) des Ganzen 
(z. B. ent, auf). 


0 Vom Vocativ iſt allein zu merken, daß er in Proſa & vor ſich hat, 
mit ſehr ſeltenen Ausnahmen bei heftiger Kuͤrze im Ausdruck: Ard ges, 
duanasiv En, e Bovdousda, Apiorapyos öde Tomgsis Eywr 
xwAver (Ee. Av. 7, 3, 3); bei den Dichtern wird & ſehr oft ausgelaſ⸗ 
fen. Ein Adjectiv wird zwiſchen © und das Subſtantiv geſtellt, wenn 
es mit Nachdruck ſteht (0 ads zei); fonft ſteht es auch hinten ( 
Her yihs, III. iA. 53), und zwar immer in hergebrachten 
Formen der Anrede wie c avdoss "AInvaioı. Statt des Vocativs 
ſetzen die Dichter zuweilen den Nominativ (dvornvos, d roi; Zog. 
Oid. T. 1155). In Profa nur bei ovros, dieſer hier, das auch in der 
Bedeutung heda! du da! ſteht. Ein Adjectiv oder Particip kann als 
Appoſition mit dem Artikel im Nominativ hinzugefügt werden: Tu 05. 
6 doywv av en rde ration ard (Ee. Kvo. 6, 3, 33). 2 
“Yordone x oi dd o napovres, Ze. Kue. 8, 4, 17). 
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Anm. Die verſchiedene Conſtruction und die damit verbundene Ver⸗ 
ſchiedenheit der Bedeutung entſteht, abgeſehen vom Einfluß der Vorſtellung von 
Ruhe oder Bewegung im Verhaͤltniſſe, auch daraus, daß einige Praͤpoſitio⸗ 
nen an ſich urſpruͤnglich die Bezeichnung eines unbeſtimmten und mehrſeiti⸗ 
gen Verhaͤltniſſes enthielten, das erſt durch das Verbum und das regierende 
Wort naͤher feſtgeſtellt wurde, z. B. ent, bei und auf, aber beſonders 
nag und noòs von einem Verhaͤltniſſe neben etwas und in der Richtung 
von etwas. In dem uͤbertragenen Gebrauche der Praͤpoſitionen iſt die ur⸗ 
ſpruͤngliche Bedeutung, aus der jener abgeleitet iſt, manchmal nicht ſo ganz 
leicht zu erkennen. Das Naͤhere von dieſen übertragenen Bedeutungen in 
den beſonderen Verbindungen iſt im Woͤrterbuche zu ſuchen; hier werden 


nur die Hauptunterſchiede angegeben nebſt einigen Beiſpielen davon, 


wie die ſpecielleren und weniger eigentlichen Anwendungen aus den Haupt⸗ 
bedeutungen hervorgehen. In einzelnen Faͤllen graͤnzen die Bedeutungen 
zweier Conſtructionen nahe an einander und die Conſtruction wechſelt bei 
den verſchiedenen Schriftſtellern. Aus dem Woͤrterbuch und durch Uebung muß 
man ebenfalls lernen, wie die Griechen auch bei denjenigen Praͤpoſitionen, 
die nur einen Caſus regieren, gewiſſe Wirkſamkeiten und Zuſtaͤnde unter der 
Vorſtellung eines andern Verhaͤltniſſes im Raum aufgefaßt haben, als wir 
es thun, und wie fie daher eine andere Praͤpoſition gebrauchen, z. B. ud- 
yssdaı, Imgeveıv a innov, vom Pferde, d. h. zu Pferde. 

Arc. 1. Mit dem Accuſativ: wegen (durch, von der 
Urſache und dem Urheber): ol raur uv mv alrlav (dic 
robro) . Aid TO ιννο αν, “ d ννẽſ gıleiodeı. Ai 
robg EravogPovvreg dei tı Tv um naAag &Yovrwv al Eu 
oo eig yiyvovıcı tais ,“ c (Joo. Evey. 7). Hıxcuo- 
suvn avın Öl Euvımv Tov &yovra ovivnoıw . Hod. 2, 
367). (Bei den Dichtern, doch felten bei den attiſchen, durch, 
entlang: did zovrov Baivsv, IIvd., da oro ud lelg Ar- 
yvuv uekcıvav, AloyvA., dia or &yeıv, ’Agıor.) 
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2. Mit dem Genitiv: a) durch (räumlich): dia Tu- 


ol mogsvVeoder, od vj doo EArsıv viva. (Aid et- 
005 &yeıv , old orouarog Eyeıv vid, ol Poßov eiva, 
die Qıhlag levar tivi — Öl oAiyov, mit geringem Zwiſchen— 
raum, dıa oͤendrov Erovg, mit einer Zwiſchenzeit von 10 Jah- 
ren, old den end ε, , Bovx. 3, 21, je bei der 10ten 
Zinne); b) vermittelſt, durch (von dem Mittel): dv cy. 
yElwv Ötonodrrsotal rı, di Eoumveng oͤtalEyEνν,Ʒ lu, due 
yocuudrov yonueritew zwi. Al @v e yonorav padka 
rd modyuare jg mohswg yEyove, dia Tovzwv Ehmikere ToV 
avrov modksonv 4 Yadkov adıa yonora yevnjosodaı; 


(Anu. 2, 26). 


F. 70. 


F. 71. 
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Karo. 1. Mit dem Accuſativ: a) über etwas hin (von 
der Verbreitung uͤber oder dem Aufenthalt irgendwo in), in, 
auf, an, gegenüber: Mey nevdog mv +0TaT0 JaxwvıroV 
oe (Ze. EA. 4, 5, 10). O H wohn (IIA. 
Oer. 142; in der Stadt). Kara Maden, gerade gegen⸗ 
über. Ol xara ravra olxovvreg (Fe. Av. 7, 5, 13; in dieſer 
Gegend). Kara yyv, ara Fainocev. Von der Zeit: Kara 
rovg Howxisidag, ol v N, vr eionvnv, zur Zeit des 
Friedens; b) gemäß, nach, zufolge — in Ruͤckſicht 
auf und betreffend (von dem zu etwas gehoͤrigen und dar⸗ 
auf hinweiſenden), — nach, -weiſe (von der durch das 
Subſtantiv bezeichneten Weiſe, beſonders bei Vertheilungen): 
Kard tovg vouovg Ev (I. Hoc. 326). Kara voov Euol 
r noayuera yEyovev. Kara Oovnvöldnv, were Tov 60V 
Aöyov. IMAsin N xara 70 Nulregov nAndog. Kara vn 
1g8:iav zahl vavra Atyo N. Too. 474), Ta rd Hav- 
saviav (die Angelegenheiten des P., der Bericht von ihm). 
Kara ro o@ua, dem Körper nach. Ov zorg Tovrovg Gr 
edu (DIA. Arold. 17), auf ihre Weiſe, nach ihrem Maßſtabe. 


— Kard xd s, ſtadtweiſe, jede Stadt für ſich, v' Eva 


(a Eva av EAAnvov, Anu., die Griechen Mann für 
Mann), zer’ oAlyovs; c) wegen (von Urſache und Abſicht), 
nach: Ol x οοονο Nußv mv noofeviav- Uuοονο xard v. 
Eyrinucaneinov Oo. 6, 89). "Awıyaevoı xora xn. 
r nwogov (e. EIA. 5, 1, 7, um zu verſchaffen). "Ava- 
Baivsın ẽ⁶ůꝙ HE Tov οοο,ỹü (Bovx.5, 7, um zu befehen). 


2. Mit dem Genitiv: a) an oder uͤber etwas hinab, 
auch unter: xara rig mergas, vr v KEpaAng, u ujga 
rar yns opyviag yeveodea. (Ze. Av. 7, 1, 30); b) gegen, 
uͤber, von (bei Ausdruͤcken, welche Klage oder Urtheil uͤber 
jemand, oder überhaupt eine Ausſage bezeichnen): Mmvvew 
rr rıwog (Ooun. 6, 60). Ayo o nat Gνντ , aAke 
zora av νσνοοννν Toig eionulvorg ovrav (Ido. ze. Nix. 
47). Meyiorov Eyaouıov ,? av Admvaiov. Ng 
AeεπνMña rd TOV ueuvnusvov (III. Daıd. 81). 


Treo. 1. Mit dem Accuſativ: über (vom Ueber- 
ſchreiten und Uebertreffen): v reg roiugzovra« Ern, ueyE&der xal 
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en se robg &v f, vn wavreg elvan . Hos. 6, 488), 
ve b οοπτοτ pooveiv. (Selten über etwas hinaus, zur Be⸗ 
zeichnung der Ferne: nein Badilev ünto tas Hude zai m τ (Anu. 
6, 36; außen um). Dichteriſch und bei Herodot uͤber etwas, ſo Br. das 

Ziel jenfeits liegt: G nrely ri üUn:o tov douov.) 

2. Mit dem Genitiv: a) über (zur Bezeichnung des 
wo): O vunto vis Zwuns νe bos. Hitog dn Nuοννον e 

r 6oTEyav mogevera (Ze. Anouv. 3, 8. 9). Oi vrko 
Xe060v700v GH Ze. Av. 2, 6, 2); b) für (zum Schutz, 
zum Beſten): Aeyew, uc S Une Tıvog, für, anftatt: 
Eyo VTEQ 000 EroxpvoVugı. 


Aupi 1. Mit dem Accuſativ: a) um von Bewe⸗ 
gung, Verweilen und Umgebung; meiſt dichteriſch; in Proſa 
ol dul rıva, die Umgebung, das Gefolge jemandes (ol aupi 
Rögov), jemand ſelbſt und feine Genoſſen oder feines Glei- 
chen (ot &upi Avvrov); aupirı Eysıv (eivei), mit etwas 
beſchaͤftigt fein; b) um (etwa, zur ungefähren Angabe der Zeit 
oder Größe): aupi p“), aupi ta Exxalderne En ye- 
yovos. | 

2. Mit dem Dativ: a) an oder in einer Sache umher (dugyi - 
olg Elsodaı, blos poetifh); b) um, für, von: yoßsosaı auyi yv- 
„cui, poetiſch und bei Herodot. 

3. Mit dem Genitiv: um, umher (felten), von, dichteriſch. ( 
dien ñ aug tod narods, Ee. Kvo. III, 1, 8.) 

El. 1. Mit dem Accuſativ: a) auf (mit dem Accus): 
aveßeivav dva innov. b) nach (zu etwas hin, etwas zu 
holen), gegen (Perfonen) : ievaı Ei rag av nAovciov en. 

og, Hortapevyav ini A0@ov (en! Öskıa HEloheı), r 
G EMI Öeinvov, ayav tıva Eni To rohe xayaded, LY 
ERTL NUR, 27 Bochg, ini Eühe rag vl meunev noL, OvVi- 
oro Er robg E ‚Erıysıgovvrag (Ce. Kvo.1, 1, 2). 
BoasVuryog IrEv 2p’ nung wg ÖLngTaoOwEVog (II. IIoA. 
1, 336). Mngeväodel tu Emil wa. (ITMepvrivar Eai vi, 
zu etwas gefchaffen fein.) c) über, hin über (von Verbrei— 
tung nach Raum und Zeit): en Te00Rg«XoVT« oTadıa dim- 
zei, E mov Evoonmv Ee Aciav Ehhoyınog. Ol A9m- 
var So ov Y nv en obo Nuzoas, Ooux. 2, 25, zwei 
Tage hindurch. (Emi oͤcna ern dmouiehoονν tı, Oo. 3, 68, 
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auf 10 Jahre vermiethen.) (El mAtov, Emi weifon, adver⸗ 


bial: in größerer Ausdehnung; er r, Ooun. 5, 68, im 
Ganzen, im Durchſchnitt.) | 


2. Mit dem Dativ: a) an, bei (vom Orte und von 
Sachen): olneiv Erb TN daAdızn, eivaı Ei Teig mVARLG, WE- 
va Eni to aAndEl, oL En vi unyavais (Be. Kvg. 6, 3,28, 
die Leute bei den Maſchinen); b) (ſeltener in Proſa) auf (mit 
dem Dativ): xelusvog en v wvo& (IIA. Hol. 10, 614), 
aAmmexidag Li ru xepahuig pogeiv (Be. Av. 7, 4, 4). 
e) gegen: ro tıraivew en Tıvı, poetiſch und ioniſch; d) 9 8 U, 
außer, nach (von Begleitung und unmittelbarer Nachfolge): 
en TO G G EoNisıw, agyvorov Eyeıvenien yd (Loca. 
3, 28, Geld mit ſeiner Frau bekommen). "Aveorn 24 c ον 
Deguving (Ce. Kue. 2, 3, 7). H en m vom, N 2570J 
Hor, Juso (Ce. EIN. A, 4, 9). Oi Eni ao, die letzten; 
e) bei, über, wegen (von Veranlaſſung): daun geg c 
em Eoyoapie, PHoveiv zıvı e ıvı, keys El zıvı (über 
jemand an feinem Grabe reden). El den rois rchy ꝙιν 
ayadois i gol, L ooͤd rolg ‚xanoig GxvFEWrol Yıpvo- 
used (Fe. Anon. 3, 10, A); f) um, für, zu (von der 
Bedingung, die man erreichen will, von Abſicht und Beſtim⸗ 
mung): em uod, um Lohn. El no0@ av e De mV. 
yuvelxd οο dnovoa, d 0xEv0opoQ&s; (Ze. Kue. 3, 1, 
43). Ex ro mepvxev (MagEOKEVaOTU) mM TEXVM. 
Aeli ri 1 g vycre g E Yu (Ze. A. 2, 4, 8). 
E to nuereoo dy Aguones Exıvövvsvoev As. Kvo. 
0.3 16). Ao ayeıv OyoAyv En Tl ver O. 
eU IIA. Amo. 36; um euch zu ermahnen); 8) in der 
Gewalt jemandes (auf ihn ankommend): Ororav Bovay 
elle sg se, Ei 60 S ra (Fe. Kvo. 1, 3, 14). Ta 

&p’ nuiv, was wir in unferer Gewalt haben. x 


3. Mit dem Genitiv: à) auf (mit dem Dativ): 
HD Emi Öipoov, oyelodaı Ep’ duden, MEgLKyEv Tıva 
Ep’ inmov, Emi ro aiyıaAod wvAlßeodcı, 27 AYAVOUG 00- 
usiv, E rerrdte e Tereydaı (zu vieren, d. h. vier Mann 
hoch). Hiervon: b) (dicht) neben: even Emi rod noTauov 
(Ce. Av. 4, 3, 28). Ta Eni Bodang. c) vor, bei (in 


r 
8 7 „ \ 
1 

7 
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Gegenwart): s zav orgarnyav, Zi uagrbowv ( Euv- 
rod, für ſich allein); d) bei, an (einer Sache als Stoff und 
Gegenſtand, in Veranlaſſung): 6e ini av d oνν Ne- 
uw. A Eni av ν, fate, Ep’ vuav aurav d νν 
(Iooxg.). Tavra Towvra övre En’ avring ung jg 
Ösiavvraı (Anu. 18, 22, an der Wahrheit und Wirklichkeit 
felbft); e) mit (fo daß man etwas hat und gebraucht): Er 
&Eovoiag, öde nBovAovro, Emoctrov, ö οg n mohıg 
Ampönseren, Amp. 9, 61). Ex Tod ovouarog Tovrov 
d νν Tov 100v0v nv (Anu. 39, 21, habe immer unter 
dieſem Namen gelebt). (El vg rot ylyveodaı yvo- 
ung Ant. 4, 6, ſich zu der Anſicht halten); k) zu der Zeit 
(jemandes, einer Begebenheit): e rov Nusregov mooYyOV@v 
(Te. Kvo. 1, 6, 31). Erl vob Asnehsınov noAEuov (Anu. 
22, 15). Oi ep zuchv. — 9) über, bei (geſetzt, ange⸗ 
ſtellt, vom Amt und Geſchaͤft): ol em Tau noayudıwv (Anu. 
18, 247). — h) gen, nach (in der Richtung von): cm. 
aheiv En Alybrrov, en] Dcegòͤ SU gYevysv, anToywgeiv 
er olxov. 

Merd. 1. Mit dem Accuſativ: A) nach (von Zeit und 
Ordnung): were rabre, darauf, were robg Heobg, naͤchſt den 
Göttern. b) nach (um zu ſuchen und zu holen), hin zu, 1 der 
vaxdy, poet., wovon HETEOYoUCL, UETENEUTTOUL. 9) Meg Hue ov, 
bei Tage; uerd vyelgag Exe, unter den Händen. 

2. Mit dem Dativ: mitten, unter (in), poetiſch: wer’ Agyclois, 
uerd Yoeoiv. a 

3. Mit dem Genitiv: mit (in Folge und Verbindung 
mit): leVαιν˖ were uv os: 6c NHC uerd Tov @AAmv, olneiv 
uerd de (bei) . were ro oͤlrelou (ue r adıniag) r 
Ti, der NOVWV Ha KıvÖVvov £hevFEg00V nV naroide. 


(Tur hat zum Theil dieſelbe Bedeutung; doch druͤckt u) 


mehr eine Vereinigung aus, uerck Theilnahme und Gemein— 
ſchaft, z. B. in Zuſammenſetzungen: Guys, halte zuſam— 
men, uerego, habe Antheil an). 


acc. 1. Mit dem Accuſativ: längs, neben, an 
etwas vorbei, unter (während, von der Zeit): vage vv 
Bakarrav lEvor (Be. Av. 5, 10, 18). Koucı v 0a 


$. 74. 
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zag« Tov morauov (Be. Av. 3, 5, 1). Lad rs vc 
agıoronoLeiohea, (Bovx. 7, 39). Lad 71 öoͤo r 20 nv 
(Ze. Av. 1, 2, 13). MedVovre avdoa TaER VNPOVT@V Ao- 
yovg zeagaßaiksıv ] . Dun. 214; hinſtellen neben). 
(Selten e bei, sivaı nao« Tıva). Iod ro vEwV rorανν 
TRORGDEI. Lao 5 BeaßviAove menu Dad vv m6- 
vov, mag TEVTE TOV Piov, rag’ EXEOTNV-NUEORV, TREO 
nv aoxnv wog. (IIeo’ avra Y adınyuare, Any: 37, 2, 
unmittelbar auf, nach). b) zu (meift von Perſonen): 7 ao’ sus 
eisodog (Ce. Ko. 1, 3, 14), anıEvaı age Tov Heov (IM. 

Scud. 85). c) neben, in Vergleich mit, vor: Ayıkkevg rod 
4 o yo KRTEPOGVNOE TO“ ro «loygov Tu % (IA. 
AO. 28). Aiclò nos NV ννο ro bg aAAovg Se ο,˖-ꝗ (Te. 
Arouv. 4, 4, 2). d) außer: do rı mega reöre NI. Hoi. 6, 400). 
e) wider (von Mangel an Uebereinſtimmung: anders als, 
nicht nach): zag« Pvow, zaga qs Se (yvaunv), age tous 
vOUOVS, TEA TE Onuavöweve (dem Befehl entgegen). f) mit 
dem Unterſchiede von (von der Sache, welche den Aus— 
ſchlag macht, von der Groͤße des Unterſchiedes, eigentlich an 
fo viel vorbei): maoa νεον, rag’ oAiyov amopevyev 
(fo daß man vom Untergange nur wenig entfernt iſt), & 
noAv vırav. Ob, GH obνο mag’ OAlyov 202091, M 
zaoa noAv IIA. Aro. 36). Hag oAlyas ımpovg SD 
nov nrıuwoere (Anu. 24, 138; mit einer Mehrheit von mes 
nigen Stimmen). ag uxgov do anmodaveiv (’Tooxe. 
Aly. 22; war nahe daran, zu —). g) durch, vermit- 
telſt (von demjenigen, das den Ausſchlag giebt und worauf 
es ankommt): OU ce dy ovdE obo eig ToÜTo Ta A 
ur“ apiaaı (Anu. 9, 2). Pr navrov. 6uoAoyelzeı, 
TER TOVToV ysvEodaı NV OW@TNEL«V Toig MOALOEKOVUEVOLG 
(Toon. Alo. 52). Euaoros o ag& mv Euvrod dt 
dea oleraı BAcabew, E] e ÖE rey ol AAO b S- 
rod Ti r οοeòd ey Wk 1, 141, für ihn, ſtatt ſeiner Sorge 
tragen). h) mag’ obqoͤb Y role Dt, mag’ obboͤs y val, fuͤr 
nichts rechnen, gerechnet werden. 


2. Mit dem Dativ: bei (gewoͤhnlich von Perſonen): r αο 
15 Gαον l vıung Tuyyave, Aude zae« TH unf. 
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Had Heois al nauo’ avdommoıs roig vovv Eyov6ı odͤluceto- 
c dLapeoovrog teriunter (IT. Alu. o sur. 150). 

3. Mit dem Genitiv: von (einer Perſon oder einer per— 
ſoͤnlich gedachten Sache), von Seiten jemandes: "Ayyekoı 
i oο age rod Baoıhdos. ad Kvgov Oboe ls Le yer 
evrouoAnoaı απνο ο H., naoe os BaoıAdwg moAkaı wv- 
orckoͤeg moog KöSο,e (Ce. Olx. 4, 18). Ol zaou Nulov. 
Hag Euvrod dıdovaı. Evvoa v Yewv. Ouohoyeirau 
zuou mavrov. Opelikeraı age Tod £49000 zo 24900 
xa#0v IIA. IIoA. 1, 332). Mavdavsıv tı πνε e Tıvog. 


He ol. 1. Mit dem Accuſativ: a) um, an (bei, 5 76. 


— umher: Tov IA Evogugov levaı egl nv . Oi 
re Köoov. (Vgl. aupi). "Rixovv Su EOl naoav 
mv Einekiav Oo. 6, 2). Ely neoi EAlngrovrov. Tav- 
Tag tag wokıreiag eo d rig 00% Adrrovg re robg 
Beoßagovs 9 eO robg Eiknwas (L. Hod. 8, 544). ITeoi 
TOUTOVS robg 10 ᷣοοs, vel ue vuxrag. ITsoi raugyı- 
Alovs (etwa, ungefähr); b) um, d. h. in Beziehung auf, bei, 
gegen (vom Gegenftande einer Beſchaͤftigung und eines Verhal— 
tens in Bezug auf etwas); eivaı negl nv Inoav, otro e 
rel nv ee, orovöakev wegl tı, ebosßeiv, G- 
Pooveiv , Beovg, adLXos, MOVNOOS, Avno ayaog xe 
ri, meol ımv moAıv. Ai vouoPesiaı meoi to uEAlov eloiv. 
Ta zegi mv Olen (was zum Proceſſe gehört), res megi 
ric (aber auch rare ng oͤtuns 5 Ii. Dauö. 
58, nach 3). 

2. Mit dem Dativ: a) um, an (einem Theil eines Koͤr⸗ 
pers): Ol Gg yirwvag Pog0VOLw 0V WOVov , rolg 
ore oον, A U megl rois umoois (Be. Av. 7, 4, A). 
b) um, d. i. wegen, für (von einer Sorge): ꝙoBE D megi 
tivi, dg rel rıvı. (Dichteriſch auch von einer Vertheidigung: 
ud eo d negi ro αννjjñu, q ois.) 

3) Mit dem Genitiv a) von (etwas als Gegenſtand ei— 
ner Rede, Beurtheilung, Kenntniß, Verhandlung und Be— 
ſtrebung): dırAsysoduu, BovAsvsodaı, nuvdaveode, 10 
oßeis meunev, uayeodaı meol Tıvog, aud o vveen¹⁴õ meol Tov 
Eoyurov. Hegi our ours Sd og ev. Heel uv dy 605. 
Ge A], NOOEWS O Ton c rng NADEOKEUNOWEVOS NV 


ce u 
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(Ze. Arouv. 1, 3, 15; was betrifft, wenn von — zu reden 
if). TI oisı mowmosıv. α,i r d ToVg vVöuovg Tıung Te 
e nal meıdaogiag; (IIA. Hol. 7, 538; im Betreff). (Zu: 
weilen ſtatt mit dem Accuſativ in der Bedeutung b: rc 
reo vis der,, befonderd mit Beziehung auf das hinzu⸗ 
kommende Verbum, z. B. Ta neoi Evpoovog eionrau, Be. 
EAI. 7, 4, 1). b) IIsoi , mevrog, OAiyov, Oboe nog 
o] , hoch achten u. ſ. w. (eigentlich: ſchaͤtzen, als ob 
es ſich von etwas Großem, Kleinen re (icht. um, 
(ringsum), vor (vergleichend). 

Io Gs. 1. Mit dem Accuſativ: a) zu, nach, an, ge⸗ 
gen, von Perſonen und Sachen: dre Nel 10 rive, g- 
cel 10 ö 10 eigog, anoßAemsıv , ꝙ TOV HEOV, v 
Evvsıv 7908 Ta zahl, Gnomeiv moög rı. Iloog s, gen 
Oſten, za zoos oe. (IToog è auch: gegen Morgen). 


Hiervon: b) an, gegen, mit, von einer Handlung in Be⸗ 


ziehung auf jemand, der von der andern Seite an der Hand: 


lung theilnimmt, von einer Stimmung gegen eine Perſon 


oder Sache: dumyelsdai 7 17069 rlvas, oͤccycovi ge 908 
Tovs mokeuiovg, udyn ego no0s ’Admvalovg, GTaoLd- 
SS 1908 Tov GoxoveR, movdas role DC a robs 
or eοο av Adnvalmv, wi vwd vo οοονοονãabͤuu⸗ 
u (Anu. 6, 21), ayvuvaorog Eysıv moog Hain al buxn 
(Be. 'Anouv. 2, 1, 6), «@dvusiv oe mv EEodov (Te. Av. 
7, 1, 9), Aöyog Ass Asntivnv (gegen; von einer Anklagerede: 
cer Asneivov). (Oboͤe v xd s sue, es geht mich nicht an). 
c) in Beziehung auf: xaA0g E05 od oHhEꝰ,5 vos nog A log 
005 6oplav. AE oog To Beirıorov. BovAsdsoheı 
o To naoov. Teiyn xut Te&pooı Teig moAEoL TO0g Pv- 
NO al 6@rnolav e,. eioiv (Anu. 6, 23). (Von 
der Veranlaſſung. 11908 mv. Tov Adna weyahıv 2 
0 οοννονν eu Ol EA rc ErNOWEVoL N0aV, 
Oo. 8, 2. Hodge roüro, 1005 ravra, folglich). d) in 
Vergleich mit: Davaoı 1005 Buds. "AotVoyog πνπτνντ 
v ore EVOULOE - og to vu ro Evunaganowion 
(Bovx. 8, 41). Hogooav tı 790g Ta Ola. €) IToos 
gl, a yıhlav, MOOS 0EYNV, x d yagıv, adverbial: 
gewaltfam u. ſ. w. 
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2) Mit dem Dativ: a) bei, an: Hoòs Baß EG i nv 
6 Kögos (Ce. Kue. 7, 5, 1). obs rote #gıraig (gewoͤhn⸗ 
licher: Ex v xoırav, age roig x.). Elvaı moög vel, 
den Sinn auf etwas gerichtet haben, mit etwas beſchaͤftigt 
fein. b) außer, noch dazu: Moog roig aAoıg πιονν Kal 
rav o &otıv. IIoos rovroıs. (obs oͤe, und außer⸗ 
dem). 

3. Mit dem Genitiv: a) von und von Seiten einer 
Perſon oder Sache (von dem, was von ihr her kommt, in Beziehung 
darauf betrachtet wird): Te wos vorov. T vno&vyıa 
Sven O0 ro morauod S (Ze. Av. 2, 2, 4, auf der gegen 
den Fluß gekehrten Seite). Noos wers, 7009 uns, von 
des Vaters, der Mutter Seite. IToog uv Hewv aoeßEs, 00g 
oͤd avdounwv aloyoov He. Av. 2, 5, 20). b) zu Gunſten, 
auf der Seite jemandes, angemeſſen: ) &v orevo vovweyio 
908 Auxsdcıuoviov Eoriv (Oovx. 2, 86). O #sog oog 
uch Eoraı (Oovx. 4, 92). Ta & (em UnYov) vide 
Fa moög Tivog. ON nV r οꝙ ro Kvgov ToonXoV, 
&yovra un anodıdovar (Ze: Av. 1, 2, 11). "Aroma Atyaıs 
xl Od u, MOOS 000 (Ze. Anouv. 2, 3, 15). c von (von 
demjenigen, das durch eine Handlung von jemand ausgeht; dichteriſch und 
bei Herodot): Kaxov tı noos Yeov 7 avdounwv Aaßeiv (Hod. ), uav- 
Fdveıv Tı 005 Tıvog (To., gewöhnlich ae. Moos od didaysesis; 
(Top. = uno). "Adızeiodai , Tıvos (Evo. = vnc), riudão dt 005 
zivos (Hood). d) bei, von einer Bitte und Anrufung bei et— 
was (von Seiten deſſelben): IToos nuldwv xl yuvanıav 
lere H αννeονμ Aus. 4, 20). Mn, vos Hechv, mor- 
Jog. (Mit dem Accuſativ 6s elliptiſch: Mu, oog 6 yo- 
VOTWV ve TE veoyauov #0ong. Evo. Muòͤ. 324). 


PG. 1. Mit dem Accuſativ: a) unter etwas hinein 
oder hin: Leva ö n ynv, Un’ gbr rd relxn Ayeıv 10 
or c ., ü ro Teıylov anoornvaı (IIA.6, 496), und in übertra- 
gener Bedingung von einer hoͤhern Gewalt: Unaysıv rey vo 
roðg VOWOVS, UNO nV ν ꝙoον Eoyeodaı. Alyunrog b, Baoıkea 
eye Ver (OOo. 1,110. Tae navre "Admvaloı meigaoovraı 
vd 6pas vt (B0vx.4,60. Auch noısiodeı dp’ Eavro). 
b) gegen, ungefähr um, von der Zeit: Uno vv ura, 
v rin S . Oi Alyıraraı AuncòͤcuονννjẽL sVsoYEeraı ⁰ 


5. 78. 
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v ro ToV GE A E ανοον?⅛vu Enavdoraoıv Ooο 
2, 27). c) bisweilen unter wie bei dem Dativ: al ono 
10 60 A (Ze. Av. 7, 4, 5), ol b BMαοανEjs Prape- 
0%, (Be. Kvo..6,.2, 11). 

2. Mit dem Dativ: unter, von dem Orte und der Lage: 
Ur Y Altvn oinew, Uno m ange rde; Eyaıv TU o 
To ducriꝙ, ro e Eyew dp’ Euvro [6.222272:7,72 v 
&uvro), TospEodaı UNO TO margl. Hyodwen rohr eivaı 
TOV HUAOV VO TOLOVTOLG 1 E00 TERPNVaL KL 2 9 5 
(Joono. x. Sey. 28; unter einem Manne von ſolchem Charakter). | 

3. Mit dem Genitiv: a) unter — hervor, bisweilen blos 
unter: H ayyn xagıeotern Uno ng nAaravov Ge. (IIA. 
Salo o. 230). To v n oA. o. Dido. 249). 
b) von, von der handelnden Perſon oder wirkenden Sache 
bei Paſſiven: Tirowoxsodeı, aigsiodeı n vv, Teiym 
avaAore vno moAsulov. Auch bei neutralen Verben und bei 
Redensarten, die eine Behandlung von Seiten jemandes aus- 
druͤcken, alſo eine dem Paſſiv ähnliche Bedeutung haben: edvaı Ev 
usyaAo aeimuarı Im r aorav (Oovx.1,130), oben dıdovaı 
r Aaußaveıw VrOTLVoR, 
Euncirereiw (ins Exil vertrieben werden) oro rc ruck 0, v 
v lle lg, 0 v öòges Admvoioı, eiuer Uno 10 eu KOTNYO- 
o, 00x olda‘ é d' 00V xal aurog Un’ aurav OAlyov 
&unvrod Erreiadüunv . Aro. 17). Bei Verbalſubſtan⸗ 
tiven: T ro Koovov Eoya xal wadnuare Oro Tod vi£og 
(I. Hod. 2, 375). c) aus, wegen, von der Urſache und 
Veranlaſſung: Kaußvong ueıwousvog Uno Nene nv d- 
nv amwAeoev Uno MIò o (IIA. Nou. 3, 695). Anluoode- 
vn nouyabev un’ amkoiag (Bovx. 4, J). Ob olov re nv 
anoyngeiv U av inneov (@ovx.7,78). d) unter, zu, 
von einer Ermunterung, Begleitung: od oaAmıyyog zivei, 
yWgElv Un’ avAntov, Uno ueoriyov tofeverv (unter Peit⸗ 
ſchenhieben, von Peitſchenhieben gezwungen ſchießen). (Bei den 
Spaͤtern der Dativ.) 

Anm. Die handelnde Perſon beim Paſſiv wird bisweilen durch regel 
bezeichnet, wenn die Handlung als von ihr ausgehend, von ihrer Seite kommend, 
zu denken iſt: Oiuei us naoa« ooÜ nolänsxai Nά⁰Lͤh] gονινe νοοτνeν 
(I. vun, 175), bei den Dichtern und bei Herodot auch durch ss (f. us, 
Genitiv e) und durch ss: Ta yeröueva & dv)ownw» (HG. 1, 1), ne- 
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0 9 dx tıvos (Zop. HA. 409). (Anuaparo avın 7 Zwoa dwgov e 
Baoıkews 2009n, Ze. EAN. 3,1, 6, von Seiten des Königs.) Auch aͤns wird 
von Einigen (Thukydid) bisweilen von dem gebraucht, was von einem aus⸗ 
geht, bei dem Paſſiv gewiſſer Verben, z. B. thun, fagen: Oi zupavvoı di’ 
Gogyehsias 6007 EdUvavro udkıore Tas noAsıs Wxovv, EngdyIn Te an’ 
cbt oudtv Zoyov dEioAoyov (Bovx. 1, 17). 


a) Bisweilen wird ein Verbum, das an ſich keine Bewegung bezeich⸗ 
net, ſo aufgefaßt, daß zugleich an eine vorhergehende oder begleitende Be⸗ 
wegung ged acht wird, wonach alsdann die Praͤpoſi ition oder ein Ortsadver⸗ 
richtet, beſonders rdosıus: nage g der. ’Evravdoi ndo- 


7 Ano. 33). (ag c Es To “Hociov, en Tıjv Eotiav, 


6. 79. 


a oo? not, ſich dahin fegen, begeben.) Umgekehrt ſtehen Präpofitionen und 


Adverbien, die eine Ruhe und ein Verweilen bezeichnen, bei Verben, welche 
an ſich die vorausgehende Bewegung bezeichnen, z. B. &x rñg noeh, ob 
re ye. Ee. Kvo. 5, 4, 15. ’Avsßnv Evdade, Se. EN. 1, 7, 16. 
Evraöde , IIA. Ano. 36. 

b) Die Praͤpoſitionen ans und ss nebſt vc werden biemerlen (mie 
auch mitunter im Deutſchen) mit dem Ariel adjectiviſch zu einem Gub- 
ſtantiv gefügt, wo man 2» oder nag« mit dem Dativ (von dem Aufent⸗ 
halt an einem Orte, bei jemand) erwarten koͤnnte, wenn naͤmlich eine Be: 
wegung der Perſon oder Sache nach einem andern Orte oder ein Aufenthalt 
an einem andern Orte bezeichnet wird: KE, 6 & Bulavriov d οαhάæ 
ers, weils Se (Ee. Av. 6, 4, 18; der Statthalter aus Byzanz). Oi 
ano $ahaoans Azagvävss advvaroı oc Eyußondeiv (Govx. 2, 80). 
"Ostıs dyızveito tov naoa Hs n, Köpov, navras oürwg dıeridn 
66 t ον , gikovs elvan ] Baoıkei (Ze. Av. 1,1, 15). (Anuo- 
o E Erı Eruyyavsv Wv uste Ta 8% ns Arold neoi N Euro, 
@ovx. 3, 102, hielt fid nach den Begebenheiten in Aet. bei N. auf.) So 
auch SYH, Exsidev. Ayyskoı twv Evdodev (Bovx. 7, 73). 

a) Zwiſchen einer Präpofition und ihrem Caſus kann außer den zu 
dieſem Caſus gehörenden Beſtimmungen, (3. B. && rd Eoywv g Enıus- 
slas, Govx 3, 46, für z vñs En. r. &oywv, en moAlds vadg xezrnus- 
vous, Ee. EI. 5, 1, 19, gegen Leute, die —) eine Uebergangs⸗ oder Ver⸗ 
bindungspartikel ſtehen (wie re, ye, uv, 0e, yd, ad, oͤv, dc), biswei⸗ 
len mehrere von dieſen und enklitiſche Caſus der Pronomen, z. B. &v ce 
tois dnuoclois xıvduvois (IT4. Hog. 9, 577). Hoss usr dec 001 Tov 
ncrẽg o (IIA. Korr. 50). (’EE, olucı, rij @xoordıng Ehevdspias, IIZ. 
Hod. 8, 564.) 

Anm. Ein Adjectiv oder Participium als Appofition zu dem vegierten 
Worte fteht bisweilen zwifchen dieſem und der Praͤpoſition: Ev uovn or 
nac noAswy TH b.1eͤ ö (Anu. 8, 64). Aud gılias rig Godans no- 
gsvoucı (Ze. “EA. 3, 2, 9). 

b) Hinter ihren Caſus werden die Praͤpoſitionen häufig von den Dich— 
tern geſetzt (Evaoreoyn), aber in Profa nur ue (wenn der Nachdruck auf 
dem Subſtantiv ruht, z. B. Eüßoias ue ne bisweilen erſt nach meh⸗ 
reren Wörtern: o &y0 odd ore uẽya obe cuıxo0Vv n Enaio, 
IT. ’Ano4. 19), und am haͤufigſten Evexa. (N dvev bei Xenophon.) 
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c) Zwiſchen Adjectiv und Subſtantiv ſteht die Praͤpoſition ſelten in 
Proſa (meiſt bei Pronomen: roco Ev rciss ), bei den Dichtern häufig. 


d) Die Praͤpoſition kann zwiſchen einem Adjectiv und einem dazu gehoͤ⸗ 
rigen Adverbium des Grades ſtehen: nod Ev dsivorepors, ws dia Beagv- 
rar. 

Anm. Die Wiederholung der Praͤpoſition bei verbundenen Subſtan⸗ 
tiven beruht darauf, ob die verbundenen Woͤrter in eine Vorſtellung zuſam⸗ 
menſchmelzen oder ob fie getrennt werden (wie bei zack, ore, 7); doch fin⸗ 
det man bisweilen die Praͤpoſition ausgelaſſen, wo ihre Wiederholung zu 
erwarten war, z. B. bei 7 ). Wird zu dem regierten Su ıbften iv a 
Vergleichung durch ws (wsreo) gefügt, fo ſteht im Griechiſchen dieſe 
gleichung oft zuerſt und hat dann gewoͤhnlich die Präposition bei ſich, ohne 


daß dieſe bei dem Hauptſubſtantiv wiederholt wird: Ns neo unteos xai 


Tgoyod rio gad, ev n red νEνe , BovAedeoden dei (IL. Hod. 3, 414 
nel vis x. ds nei unteos). Ns nos e Bovksvousvovs rob Evar- 
tiovs naoaoxevalsohnı xon (Bovx. 1, 84). 


Eis, bis, wird mit Adverbien der Zeit verbunden: eis del, eis audıs, 
eg adgıov, Es Ensıra, &s onor Eoraı (Aloy. 3, 99), uEyor mit Adverbien 
des Orts: use. grebe, use devgo, BovAevcoden, N Onoı ınv 
copiav doxnreov Eotiv (IId. Tooy. 487). (Auch ueyoı , Govx.) 


Capitel 7. 
Die Genera des Verbums, und das Gerundin?). 


Es iſt in ſyntaktiſcher Hinſicht gleichgültig, ob die active 
(tranſitive oder intranſitive) Bedeutung an ein Verbum acti⸗ 
ver Form geknuͤpft iſt oder an das Medium eines ſonſt activen 
Verbums, oder an ein Deponens, entweder blos im Medium 
oder mit den paſſiven Zeitformen in activer Bedeutung. Welche 
Form die gebraͤuchliche iſt, lehrt das Woͤrterbuch. Wenn von 
einem activen Verbum zugleich das Medium (nicht allein in 
den mit dem Paſſiv uͤbereinſtimmenden Formen, ſondern auch 
in denen, in welchen Medium und Paſſiv ſich unterſcheiden, 
und mit beſonderer Bedeutung) gebraucht wird, alsdann iſt 
von der Bedeutung zu merken: 

a) Am Gewoͤhnlichſten bezeichnet das Medium dieſelbe 
tranſitive Handlung als das Verbum im Activ, aber vorge⸗ 


5) Dichteriſch AeApaov xano Aavdiag ſtatt ano A. zei ano A. 
2) F. 82 und 83 gehören eigentlich nicht zur Syntaxe. 
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nommen in Beziehung auf das Subject ſelbſt und in deſſen 
Intereſſe, oder an etwas, das ihm gehoͤrt oder es betrifft, 
3. B. aioovuaı, ich nehme mir, wähle mir (ysuove), rag06REVE- 
Sola, ſchaffe an (magwoxevado, bereite) dovAovuei viva, 
mache mir jemand dienſtbar (dovAm rıva ro Paoıkei), o- 
Sou, verſchaffe mir (mooifo, bringe zuwege), airovunı, for: 
dere für mich ſelbſt, red eue vouov, ein Geſetz machen (zu: 
gleich auch für mich ſelbſt), öroner o öEUͤ oirov, meſſe mir 
ſelbſt Getreide zu, laſſe mir zumeſſen (oͤluer gc, meſſe aus), 
10 To Gf, halte vor mir, fälle, aupıßaAkouaı 
buckric, do 10 you, ſchuͤttele das Alter von mir 
ab, msgıgönyvvuaı rov yırave, reiße mir den Mantel ab, 
oraocumv co Eipos, zog mein Schwert. Laer νð, Px ug 
zo yuvainos Eunsnouioutvor n0av e Admvas (Oo. 2, 
78, hatten ihre Weiber und Kinder geflüchtet). 01 or- 
ral maovavro nal Aoyyas N uegaigas nat EAuumgVvovro 
reg aonidas (Ze. EIN. 7, 5, 20; ihre Speere und Schwer: 
ter —). 

Anm. 1. Einige Verben, die, wenn ſie einfach ſind, active Form ha⸗ 
ben, nehmen daher durch Zuſammenſetzung mit einer ſolchen Bedeutung auch 
die Form eines Deponens im Medium an, z. B. uerantunoueı, ſchicke nach 
(Thukydid auch uerenzunw), Zyehroucı, ſchleppe mit mir. Bisweilen wird 
gavro (Euavro, ανν ) dem Medium in dieſer Bedeutung zu ausdruͤckli⸗ 
cherer Bezeichnung hinzugefügt, z. B. drr duvauıv neginosioden. ı Bis: 
weilen werden das Activ und das Medium mit geringem Unterſchied ge⸗ 
braucht, weil die Beziehung auf das Subject ſelbſt nicht nothwendig ausge⸗ 
55 werden muß, z. B. nodetro, treibe ein, fordere ein, und nodrroucı 

r mich), yEooucı ͤuνiονν, aber auch blos yEow, anonsunw, ſende weg, 
dmonẽ unoidi, ſende weg von mir. 

Anm. 2. Homöducı ons, mache mir Waffen, d. h. laſſe mir machen, 
didcozoucı, Edıdasaunv tov viov, lafje mir den Sohn (meinen ©.) un: 
terrichten (aber anozzeivo, laſſe tödten, ohne eine ſolche Beziehung, u. ſ. m.). 

b) Bisweilen bezeichnet das Medium eine Handlung an 
und bei dem Subjecte ſelbſt; dies geſchieht jedoch nicht, wenn 
das Subject deutlich zugleich als beſonderer Gegenſtand der 
Handlung gedacht wird und mithin ein ausdruͤcklich reflexives 
Verhaͤltniß ſtattfindet, ſondern wo die Handlung mehr als eine 
blos intranfitive, ohne ein beſtimmtes aͤußeres Object (im 
Accuſativ) aufgefaßt wird, z. B. Jobo (£Aovsaumv), Gel- 
ꝙoοονν (nAsıbaunv), Emideixvuucı (Emredsı&aunv), zeige mich, 
meine Kunſt und Tuͤchtigkeit, ro&moucı (Eroanounv), kehre 
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mich um, Exouaı (2£oyounv), halte mich feſt (tvos, an etwas), 
aneyouer, enthalte mich von, Auußavouar, ergreife (rg, 
etwas). Bei ausdruͤcklich refleriver Bedeutung ſteht das 
Activ mit Eavrov, z. B. G Deν, G EuvroV, d- 
Aoußavsıv Euvrov, NagEYW Eumvrov Teuvsıw (ſchneiden), 
(ſelten: Emioparrsodaı Eavrov tivi), und wo die Vorftellung 
von einem Zuſtand, in dem das Subject iſt oder in den es 
gebracht wird, oder von etwas, das an demſelben vor ſich 
geht, ſtaͤrker hervortritt, da ſteht die paſſive Form (Medium 
mit paſſivem Aoriſt) ſehr haͤufig fuͤr den reflexiven Ausdruck 
im Deutſchen, z. B. p&ooncı (NvExdnv), awodueı (SA 
du, bewege mich, gerathe in Bewegung, werde in Bewe— 
gung geſetzt), aFoolkoueı (NF00L0Inv, aber A 
Övvauın, brachte mir eine Macht zuſammen, nach a), oͤrs⸗ 
G οοννν, ErEEALAHNV, BEUNdMV, enkavndmv, anmaAdynv, 
Gu D, dmvegdmv, EuaAdaniodnv, bisweilen wo die 
paſſive Vorſtellung eben nicht nahe zu liegen ſcheint, z. B. in 
paivoueı (Epyavnv). (Enavocunv, ich hörte auf, Eravodnv, 
wurde zum Aufhoͤren gebracht). | 

Anm. 1. Eine ähnliche Auffaſſung der Bedeutung begründet die Form 
mancher Verben als Deponens mit dem Aoriſt im Medium oder Paſſiv 
z. B. veavıevoucı, betrage mich wie ein Juͤngling, Evsavısvodunv, aber 
opyiloueı, werde zornig Guͤrne), G (6oyilw, reize zum Zorn, felt.), 
Haivouaı, werde raſend, Zudrnv. Wo die Auffaſſung ſchwankte, entſtand 
ein Deponens mit wechſelnder Form des Mediums und des Vaſſtsss vgl. 


die Formenlehre. 


Anm. 2. Bisweilen legt ein Verbum die N Bedeutung a5 
und behaͤlt doch die active Form. Urſpruͤnglich geſchieht dies gern wegen einer 
Ellipſe, indem an ein allgemeineres oder ſpecielleres Object gedacht wurde, 
und das Verbum erhaͤlt dadurch eine beſondere Bedeutung, obgleich ſpaͤter die 
Ellipſe oft ganz aus der Bedeutung verſchwindet, z. B. %, ruͤcke vor (im 
Kriege, To oroctevun), E&Aavvw, reite (ro innov), BaAAw Artoıs, werfe 
mit Steinen, !sßaAw, mache einen Einfall, usrußdAAw, verändere mich 
(ſchlage um), Eyw eis Ti, fteuere ( voov), Entyw, halte inne, 
Grvinuı, laſſe ab, höre auf, orosyw, vnoorg&pw, kehre um, yvAdosw, halte 
Wache. Bisweilen wird ſowohl das Activ als das Paſſiv in derſelben Be⸗ 
deutung gebraucht, z. B. vnopeiveı 7 nusoa und Ünogaiveran. 


Anm. 3. In einzelnen tranfitiven Verben haben gewiſſe Formen 
intranſitive Bedeutung, beſonders das Perfectum, Plusquamperfectum und der 
zweite Aoriſt in dus, u und Tor, dann das zweite Perfectum und 
Plusquamperfectum gewiſſer Verben, z. B. J (vgl, die Formenlehre). 


I 
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c) Bisweilen hat das Medium eine etwas abweichende 
und ſpeciellere active Bedeutung, in der urſpruͤnglich eine 
Beziehung auf das Subject verborgen liegt, z. B. pvidtıo, 
bewache, pvAcrroucı, huͤte mich vor (Ti oder rue), do- 
oͤloͤcoul, gebe zuruͤck, bezahle, amodidoueı, gebe von mir, d. i. 
verkaufe, yo, ſchreibe, yonpoueı, klage an, EnayyEiio, 
kuͤndige an, laſſe den Befehl zu etwas ergehen, Emayyeiro- 
uc (melde mich zu), verheiße, biete an, audvo, wehre ab, 
du½IlI‚ , wehre von mir ab, vertheidige mich gegen. (II. 
uc rıvı, helfe, intranfitiv, zıumgoduai rıva, raͤche mich 
an jemand). 8 

Anm. 1. Bisweilen wird das Medium zwar ohne ſtark hervortreten— 
den Unterſchied, aber doch in gewiſſen beſondern Verbindungen des Verbums 
gebraucht, z. B. o, mache, bringe hervor, aber rosovueaı Aoyov, N, 
halte (in umſchreibenden Redensarten); noovueı negi moddov, Ev doyn 
no0Vuqi Tıva, noodudı Tov norauov OnıoYev, laſſe den Fluß mir im 
Rüden fein. ; 

Anm. 2. Bisweilen entwickelt ſich aus der rein paſſiviſchen Auffaſſung 
(mit den paſſiven Formen) eine neue active Bedeutung, als ein deponens 
passivum, z. B. yoßo, ich ſchrecke, Yoßovueaı, s Tovs TroAsuiovs, 
fürchte, zerenintzw, ſchlage nieder, mache angſt, zarenAdynv ντννe duve- 
ui gbr, erſchrack vor, eioyvvo, beſchaͤme, eioyuvouaı, Noxvvdnv 
(tıva oder ri), ſchaͤme mich vor. (Necho, uͤberrede, nreitoucı, gehorche, 
ensio dun, aber mit dem Dativ.) 


d) In einigen Faͤllen verſchwindet der Unterſchied faſt 
ganz, ſo daß Activ und Medium deſſelben Verbums in glei— 
cher Bedeutung gebraucht werden, z. B. oft naosyw und 
ragEyouaı, gewähre, biete dar, xorg s und mooTgEToURL, 
rege an, treibe an, amoxevntn und aπ0⁰ h,: ver: 
berge (G αποπνοννντονν &uavrov, IIA. od. 3, 393, aber ge: 
woͤhnlich aroxgvnzoueli xu Ti, verhehle). (Vergl. den 
Gebrauch des Fut. Med. neben den uͤbrigen Zeiten im Activ, 
woruͤber die Formenlehre nachzuſehen iſt.) 

Anm. 1. Ao οον Tiva, Aowdopovuef tTıvı mit veränderter Con: 


ſtruction. 

Anm. 2. Auch von einzelnen intranſitiven Verben giebt es ſowohl 
eine active Form als eine Form im Medium mit verſchiedener Bedeutung, 
indem das Medium die Handlung mehr auf das Subject allein bezogen, 
das Activ hingegen ſie in ihrem Verhaͤltniß zu Andern bezeichnet, z. B. 
dex, fange an, d. h. bin der erſte (unter mehrern), doyoucı, fange an, 
d. h. thue den erſten Schritt (meiner eigenen Handlung), Bonds, bin Raths⸗ 
herr, goveοονEu, rathſchlage, ovußoviedw tivi, gebe jemand Rath, ayu- 
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BovAsvouei 7, überlege (meine eigenen Angelegenheiten) mit jemand. 
Von einigen andern intranſitiven Verben werden Activ und Medium ohne 
merklichen Unterſchied der Bedeutung gebraucht, doch iſt gewöhnlich die eine 
Form häufiger als die andere, z. B. rere: häufiger als neıo®. (Hege 
yvdunv, ſchlug in die Flucht, Eroansunv, wandte mich.) 


Vom Gebrauch der einzelnen Formen im Medium und Paſſiv * zu 
merken: 

a) Das Fut. Med. ſteht oft, wie die für beide Bedeutungen ge⸗ 
meinſchaftlichen Formen, rein paſſiv, z. B. Yoswounı = zoaynooueaı, 
GAανννονẽEm3, Gοεẽbν — Blaßnooucı, Öyshrsrcaues (felten das Fut. 
der verba liquida, gavoducı = yayıjooucı) , doch nicht von denjenigen 
Verben, welche zum Praͤſens im Activ das Futurum im Medium haben 
(ogl. die Formenlehre), z. B. ,t yvooouazı, yeldaoueı Kor 
felten aber und in wenigen Verben fteht der Xor. 2. des Me 8} 
viſch, wie zaracyouevos.) ö 5 Er 

b) Von tranſitiven Deponentien wird das Perfectum Mebtüm auch 
in paſſiver Bedeutung neben der activen gebraucht, z. B. sloyaouaı, 
xerrnusvog (zaraxeyonreı, iſt verbraucht, Tcoxg. Havny. 74, obgleich 
das Verbum den Dativ regiert); ebenſo wird von tranſitiven Medialdepo⸗ 
nentien bisweilen der Aoriſt und das Futurum des Paſſivs gebildet und 
gebraucht, z. B. sioydasınv (Med. zioyaodıum), Exıjdnv (ht). 
altıadeis (nrieodunv), goyaodrjooueı. Die andern Zeiten eines tranſi⸗ 
tiven Deponens im Medium werden aber hoͤchſt ſelten paſſiv an, 
z. B. Wvovusva zei nınoaoxousve „(U. baıd. 69). 

c) Daß im Griechiſchen das Paſſiv von verſchiedenen Verben gebildet 
wird, die nicht tranſitiv ſind oder einen eigentlichen Objectsaccuſativ ha⸗ 
ben, ift §. 26, $. 27, §. 35 b Anm. 3 und §. 55 Anm. 2 angemerkt. 


a) Das Gerundiv tranſitiver Verben (im Activ oder Me⸗ 
dium) iſt ein Adjectiv mit der Bedeutung des Geziemenden 
und wird mit sit vom Subject ausgeſagt. (Eiul wird im 
Indicativ oft ausgelaſſen, bisweilen auch im Infinitiv). Qpe- 
re 601 7 moAıg Eoriv (Ze. Amown. 3, 6, 3). Nixiag Eie- 
ve, önkıraywyovs (vodg) &4 Tav Evuudywv neren 
eivaı Oo. 6, 25). Flomrea & Akyaıs. 

b) Von intranfitiven Verben wird das Gerundiv nur im 
Neutrum gebildet und mit Eoriv als eine. unperſoͤnliche Aus⸗ 
ſage gebraucht, die mit dem Dativ oder Genitiv verbunden 
wird, wenn das Verbum dieſe Caſus regiert: Treo Eoriv 
(rs eotiv, §. 1 b A. 4). Emysonreov ro Eoya. Anteov 
Tod noAuov (von &mrouaı im Medium). Eine dur 00 
Booanuctov. 

c) Wie von intranſitiven Verben wird dann auch von 
tranſitiven Verben das Gerundiv unperſoͤnlich mit sort ge⸗ 


u 
* 
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braucht und regiert den Accuſativ: Osgamevreov Tovg Heng 
(Zs. Aron. 21,8). „Asumzeov nv sopiay. Tovs nei- 
dag eig ToV moAsuoV Anteov Xu YEvorEov atuerog (IA. 
Hoi. 7, 537, von yevaıv tıva aluarog, jemand Blut Eoften 
laſſen). 

Anm. Von Verben, die ſowohl im Activ als im Medium in verſchie⸗ 

dener Bedeutung gebraucht werden, findet das Gerundiv ſich in beiden 
Bedeutungen unperſoͤnlich gebraucht, z. B. yvuraotiov To ooue (yv- 
uvalo) und yvuvaoriov Eoriv, man muß ſich üben (yvuradoucı) , Nei- 
oteov, man muß gehorchen (neidoue.). 
Der Name deſſen, der die Handlung auszuführen hat, 
wird im Dativ (der Beziehung, nach §. 34) zum Gerundiv 
geſetzt: Apeinrea muiv n moAıs. Tenreov 60¹. Aber bei 
dem unperſoͤnlich gebrauchten Gerundiv ſteht der Name der 
handelnden Perſon auch im Accuſativ: Ov dovAsvreov robe 
vodbv Eyovrag Toig 0UTW KUHBG PE0V0VOLv (T60xg. Evay. . 
Tov BovAousvov zvöaiuove slvaı 6@YE00VVHV odͤloure or 
za aoAnteov (IIA. Too. 507). Ob olg nal Aöyoıg- dLe- 
xoızea Eoriv, un Aoym zul avrovg BAantousvovg (Oovx. 
1, 86; man muß nicht durch Proceß und Rede Entſcheidung 
ſuchen, wenn man nicht auch ſelbſt nur mit Worten ge— 
kraͤnkt if). 

Anm. Man dachte ſich die handelnde Perſon im Allgemeinen ohne 


das ſpecielle, durch den Dativ bezeichnete Verhaͤltniß, und doch auch nicht 
als wirkliches grammatiſches Subject (Nominativ). 


Capitel 8. 


Die Verhaͤltniſſe der Adjective (und der Ad⸗ 


verbien), insbeſondere die Vergleichungsgrade. 


a) Die Adjective, welche Ordnung und Folge ausdruͤcken, 
ſo wie diejenigen, welche Geneigtheit und Zufriedenheit mit 
einer Handlung oder eine Menge und Heftigkeit bezeichnen, 
nebſt einigen andern (z. B. wovog) ſtehen im Griechiſchen 
als Appoſition zum Subject, bisweilen auch zum Object, wo 
im Deutſchen ein Adverbium dazu dient, die Lage und das Ver— 
haͤltniß des Subjects (Objects) waͤhrend der Handlung zu be⸗ 
zeichnen: Ol A H˖ẽiu vor e ‘Hoodorog x00. 


9. 85. 


9. 87. 


(301.) 
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rog rd TTeooına ovveygarev (aber monzov za Leon, 
zuerſt den Perſerkrieg, alsdann etwas Anderes). "Poraros 
ao. O Önwog Mikruaön ‚Hvvey@gnde TOHTH OD 
NO οο αονντνιꝗ tovs oreeriaras (Als. 3, 186). O Enıßas 
roh Tod reiyovs. Tosdbausvoav av Admvaiov Toug 
Xiovg nEWToVg, vıraraı au vo M orodtevua Oo. 
8, 55. Hier gewöhnlicher: wo@tov Tovg R). — Euovreg 
auagravere. (Ol ünovres d’.ur ,, Anu. 24, 49). AU. 
G αν] οοε Tag möhsıg Erovoag nagerdußavev. "Aowevog 


(und dowevag) v zidov. — O üvenog Eumvei weyag 


(Bovx. 6, 104). Konvn d Go (Ze. Av. 6, 2,4) 
— Ol ’Admveioı von o ο TOVg VERQOVS dme o rolg 
Zivoaxovsloıs. Movoıg Toig naAng TedoRuMEvoIg 0WPEO- 
svvn Eyyiyveraı (Tooxe. Hava. 198). (Anoaxros. nog 
U. ſ. w.) 

Anm. Beſonders zu merken iſt der Gebrauch der von Zahlwoͤrtern 


N gebildeten Adjective auf gros in der Appoſttion zum Subject von dem Tage, 


an dem etwas geſchieht: Auepdeioovro oi MννE]a Evaraioı xal gd o- 
uc (Oovx. 2, 49). Teragraioı Eni Tois òlον,,içNννοαν⏑õꝰ Es. Kvo. 5, 
3,8). (Zxoraios, Ee., 6060706, ITA.) Bei den Dichtern werden auch andere 
Adjective des Orts und der Zeit ſtatt der Adverbien gebraucht: Xoovıos 
£pdvnv (S oꝙ.). Ovocios oiyvo (Zop.). Teyvs oguwucı (Zog.). 

b) Ein Adjectiv ſteht bisweilen als Appoſition zu einem 
Subſtantiv oder fubftantivifch geſetztem Worte (Subject, Ob— 
ject oder von einer Praͤpoſition regiert), zu dem der beſtimmte 
Artikel gefuͤgt iſt, wenn von der Beſchaffenheit eines gegebenen 
und vorausgeſetzten Gegenſtandes geredet wird (ſ. §. 12 
mit den Beifpielen): Tovg Gr οοο e oAlyovs yon EAEOFaL 
(Oobx. 6, 72). Tode axovoouEvovg Eee ToLW0VToVg 
Eyovowv a Dad. 58; fie haben ähnliche Zuhörer). Ace- 
ysınabew EV αο ονοοẽꝭH No eq eloig (Ee. Av. 7, 6, 31). 
(Vergl. §. 100 a). | 


a) Die Adjective werden mit dem Artikel im männlichen 
Geſchlecht ſowohl in der Einzahl als in der Mehrzahl als Sub: 
ſtantive gebraucht, um eine gewiſſe Claſſe von Perſonen zu be⸗ 
zeichnen: Zivupegsi rolg moAlteıg, TOVv OFEN TaOR v, 
Aov6iov on, nv adınnreı, Övvaodaı Außeiv (Amp. 
45, 67). Im ſaͤchlichen Geſchlecht bezeichnet die Einzahl ei⸗ 
nen gewiſſen Begriff im Allgemeinen, etwas als Ganzes, die 
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Mehrzahl hingegen die einzelnen Gegenſtaͤnde einer gewiſſen 
Gattung: To üyadov, To dinaıov, to uEoov (die Mitte), To 
vnyaoov vav Evuucywv (der gehorſame Theil der Bundes- 
genoſſen), — ra dy, ca ve, va nolırına (Staatsſa— 
chen). Dürch das Neutrum der Adjective auf es wird die 
Geſammtheit der Perſonen einer gewiſſen Art bezeichnet: To 
Eiunνõö- (der Griechenſtamm, der griechiſche Theil einer ge⸗ 
wiſſen Volksmaſſe), to Pagßagınov, ro Evuueyınov, vo meh- 
TOaOTIXOV. (To vevrırov, die Seemacht). Seltener, be— 
ſonders in Proſa, wird ein Adjectiv im maͤnnlichen Geſchlecht 
ohne Artikel von unbeſtimmten Perſonen einer gewiſſen 
Art gebraucht: Ay ch ovoͤelg oboͤemore Eyyiyveraı SH οο 
(I. Tu. 29). (Gewoͤhnlich: avno ayados. Dahingegen 
im ſaͤchlichen Geſchlecht: Zewa Akysıs. Ev oͤstwyorẽoo¹ι 
vov Eousv 7 core. Auch in der Einzahl: "Aromov Akyaıs, 
II. Zvun. 175, — 0romov ru. Ob Eyovoı tovrov BEA- 
tıov Aeysıv, IA. Zop. 247, etwas Beſſeres). 

Anm. 1. Die Dichter und einzelne proſaiſche Schriftſteller (Thukydid) 
gebrauchen ein Adjectiv im ſaͤchlichen Geſchlecht mit dem Artikel anſtatt des 
entſprechenden abſtracten Subſtantivs: &x Too megıyagods zus vine 


(Goux. 7, 73, aus der großen ri dıa TO C?) xis - 
des Khan, 5, 68). 


Anm. 2. Von Praͤpoſitionen mit Adjectiven werden adverbielle Aus: 
druͤcke gebildet, z. B. i Poayswv, kurz, e Tod yavsgov, offenbar. 


b) Gewiſſe Adjective ſtehen ganz als Subſtantive (mit 
oder ohne den Artikel, mit einem Genitiv oder poſſeſſiven Pro— 
nomen) von Perſonen oder Sachen, wie &ydo0os, gikog (ol 
suo Övousveis, cb, III.), aya9ov, xanov, ein Gut, ein 
Uebel. Bei einigen, beſonders im weiblichen Geſchlecht, wurde 
urſpruͤnglich an ein beſonderes Subſtantiv gedacht, z. B. 7 
reer olg, das Vaterland (moAıs, yñ), oͤebuck, c τνεο Ne, 
7 wovon, n yννCƷriij (run. 

Anm. 1. Beſonders werden in gewiſſen Ausdrücken ausgelaſſen die 
Subſtantive y ( vusreon, 7 olxovusvn, 7 gte), dds (mv en 
BaßvAwvos ννν, ſ. $. 17, und in adverbiellen Ausdruͤcken, $. 31 d A., 
ucmody Eneiven), nusoo (1 Eriovoa, j vorsgwie, I a, ’Eaynpo- 
Aıwvog Exrn ioraufvov), uoioa (N siuagusvn, En’ ion wei Suoig), und 
andere in befonderen Verbindungen und Redensarten, z. B. j &un vız& (yvo- 
un), ri Evavriay Tideodaı / ), yıllas Auußavsıv (deayuds), 


9. 88. 


(302.) 
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oder in der Kunſtſprache von gewiſſen Gegenſtaͤnden, z. B. 
ej, (ntwoıs), © usAAmv (yoovos) in der Grammatik. 

Anm. 2. Völkernamen werden adjectiviſch von Perſonen gebraucht. 
05 Maxsdovss inneis. Die Wörter & und dvdomnog werden mit einem 
andern Subſtantiv verbunden, als ob dies das Adjectiv zu ihnen waͤre: 
d ν ludincis, vHowrog dovAn, dvdownor mokitaı,. beſonders Evdgss in 
Anreden: G drdoss dixuorei. (Poetiſch rvx j xis gr ſtatt orgelte, 
Toq. Old. T. 80.) 


a) Adjective in der Mehrzahl des ſaͤchlichen Geſchlechts 
werden bisweilen auf die bei dem Accuſativ §. 27 a angezeigte 
Weiſe gebraucht, um den im Verbum liegenden Subſtantivbegriff 
zu charakteriſiren (wo an mehrere einzelne Aeußerungen der Thaͤ⸗ 
tigkeit zu denken iſt), faſt wie Adverbien: "HAAovro own (Be. 


c 


N 609, 4 1 


Av. 4, 9, 5, machten hohe Sprünge). Oavuaora & EE 


pıkig TE v olnsıormrı Kai Egmrı (IA. vum. 192, werden 


in wunderbare Bewegung geſetzt) T naAaıov ENNE“m] 


9. 89. 


(303.) 


(die alten Griechen) oννοο,¼] To vOv Baoßagına Soͤlaal⸗ 
raro (Ooux. 1, 6). Ganz wie Adverbien werden gebraucht 
O (noAAa 0 vi und wvrva, haufig. 

Anm. Die Dichter gebrauchen auch andere Adjective in der Mehrzahl 
des ſaͤchlichen Geſchlechts ganz wie Adverbien, z. B. diαν ynecdon s 
Gvvusvarı te (Zop. HA. 962). (bovızös a uον, Tols uadıore Tod Hale 
Bagıxov, Bovx. 7, 29.) 


b) Einige Adjective ſtehen in der Einzahl des ſächlichen 
Geſchlechts adverbial bei gewiſſen intranſitiven Verben, um die 
ſinnliche Beſchaffenheit der Handlung zu bezeichnen: y 
pee Dal, Bo@v, Akysıv, o (x040v) ö HEα⁴, EU oͤg ex. 
(Auch us) Ypoovei). 

Anm. Von gewiſſen Werte mit dem Artikel als Yooerbien . N 14 
a Anm. 2. 


Zum Comparativ eines Adjectivs oder Adverbiums wird 
das zweite Glied der Vergleichung durch 7, als, hinzugefügt, 
in demſelben Caſus als das erſte, wenn daſſelbe Verbum oder 
derſelbe regierende Begriff auch zum zweiten Gliede gehoͤrt 
und dabei wiederholt werden kann: Mels st N wAsio 
Eysıs n &yo. TI &v ανννοονν miorevonım n 60l; Iſt dies 
nicht der Fall, ſo ſoll eigentlich ein neuer Satz mit seul oder ei: 
nem andern, dem erſten Gliede zu entnehmenden Verbum ge: 
bildet werden; gewoͤhnlich wird jedoch das Verbum ausgelaſ⸗ 
ſen, ſo daß der Nominativ allein ſteht: Avoͤgog moAv ovvg⸗ 


— u * 
’ 
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rorẽ oο, j ey, viov 6 "Aoueviov Baoıhevg πůẽ,N d rag’ 
Euvro ovvelaßev (Cs. Kvo. 5, 2, 28). Tois VEDTEOOLG Kal 
uaAAov anuckovow, n 2yo, maoaıvo tavra moueiv (Joo. 
x. eio. 145). T GM O ,? οο , Apoßos 
zagaArußavsıv ovögve av taür’ eld or uahAAov n Mi- 
ang (Anu. 29, 56, naͤmlich older). Wenn aber elu“ unter: 
zuverſtehen waͤre, behalten die Griechen nicht ſelten durch eine 
Attraction denſelben Caſus, der vorhergeht: ITAovowreow 
av, ei 200pooVeıs, n &uol, ro l e oͤloͤo vs (Ce. Kve. 
8, 3, 32, —= I &yo eli). Hon vis “ai E d eryorẽοον 
ro- e EG (Bovx. 7, 77). 

Anm. 1. Hin und wieder ſteht nach einem Comparativ die Praͤpoſi⸗ 
tion 206, vor, oder n (d yri). 

Anm. 2. Für ud n (eher als) ſteht, wenn der Hauptſatz vernei⸗ 
nend oder in verneinendem Sinne fragend iſt oder einen Tadel ausdruͤckt (ſo 
daß das letzte Glied als geltend betrachtet wird), gern udAdov 7 : 0% 
negi Tov να /. Idiwv uähkor Tiuwgnaest#e Hokvziia 7 o une hx 
auzov (Anu. 50, 66). Ti o dei Exsivov Tov yoovov dvausvev, Ewg 
dv und nud ou zuaxwv dneinwusv, uaAMov 7 o ws Tayıora vs 
sioyvnv noımoaode (Ze. Hud. 6, 3, 15). Quov TO Bovisvum nodıv 
öAnv diaydeioanı uähhov 7 00 Tovs airiovs (Bovx. 3, 36). 


Wenn das erſte Glied der Vergleichung ein Nominativ 
oder ein Accuſativ ift, kann 7 ausgelaſſen und das zweite 
Glied in den Genitiv geſetzt werden (ſ. §. 64). Nicht ſelten 
geſchieht dies auch, wenn das erſte Glied ein Dativ iſt: Mei- 
Emv ZuoV El. Oixiav vñg nueregug moAv ma HEnınooı. 
Avotreſ et oleroı rg avyg moAv ucAAov ldie nv adınlav 
ns Öwmeoovvng (IIA. Hog. 2, 360). Tuc aloyıov av 
aAkov Lori To Öboxeiv Einnarnaevaı ToVg AyadoV Tı rh 
nsavros Anu. 20, 135, = 7 rois dos). Tovro u 
1Wiv, Toig nrrooıv Exeivov, Evugp£oov (IIA. Hog. 1, 338, 
— I Eusivög or). "Eksorıv yuiv ν1 u Ereowv ad’ 
novyiav BovAsdew (Oovx. 1, 85, —= N Ereoos) Y. 

Anm. 1. Regelmäßig follte nach dem Comparativ nur der Genitiv eines 
ſolchen Subſtantivs oder ſubſtantiviſchen Wortes geſetzt werden, das direct ver: 


glichen wird mit dem erſten Glied als Subject des Comparativs, oder eines Ad— 
jectivs oder Verbums, zu dem ein Adverbium im Comparativ hinzugefuͤgt iſt: 


1 


) Sogar: Merd rv nosoßvriowv j, (N. Hor. 314) ftatt 7 
ud nach $. 89. 


$. 90. 
(304. 


92 | Erſter Abſchnitt. 


N ) 


oixie ueilov 7 7 nern, oixiev usilw 7 f e bu ον.?oder j ñ Uuerson 
Eotiv, o u@Adovn 8/0); aber wegen einer weniger genauen Auffaſſungsweiſe 
und eines Beſtrebens nach Kürze ſetzen die Griechen bei dem Comparativ 
auch den Genitiv eines Subſtantivs, das mit einem andern in Beziehung 
auf den Grad eines dritten Gegenſtandes verglichen wird (Ey® neilo l= 
xiav &yw ood i ) HO oEE TO dvd dνο usilov Euvrod Aupeiv 
Se. Ko. 2, 2, 4, = I wvros Adpoı). Xwoav Eyers oddEv ji juwv 
Evriuov (Ze. Kvo. 3,3, 4, = n Nusic). Oi Hedonovvjors mAsiooı 
vavoi av Adnvaiov napnoav (Govx. 8, 52, = 7 01 49.). (Noch we: 
niger genau ſteht an einigen andern Stellen der Genitiv bei dem Compa⸗ 
rativ, z. B.: "AdAıwregdv Eotı un vyioüs OWuarog um d yuyn avv- 
oıxeiv, IA. Toy. 479 = N un vyıcı oWuetı ovvouzeiv). 

(304 A. 1.) Anm. 2. Pleonaſtiſch ſteht bei dem Comparativ zuerſt der Genitiv 
eines Pronomens, darauf eine nähere Angabe durch 7: Lojcers ron 0 
Aoug Ev andoıs Tais noksoı robro No, oiu¹Eð rij g ur ν ow- 
rnelas, av vuiv wer yikoı, ov usilov oddEv dv dulv yevoıro dyadov. 
7 nad nd õ,,Y¶ EXOvIwv Avunontov Tuysiv edvoiag ki 15, 4). Tis 
av «lo yiov ein Tavens doba O yonjuara mreoi 1 moisi- 
os 7) Pikovs; (IA. Ko. 44). 

Anm. 3. Dadurch, daß der Genitiv eines reflexiven oder eines per- 
ſoͤnlichen, reflenriv gebrauchten Pronomens zu einem Comparativ mit hinzu⸗ 
gefügtem ros geſetzt wird, wird für eine gewiſſe Zeit oder einen gewiſſen Fall 
dem Subject ein höherer Grad der Eigenſchaft beigelegt als ſonſt: Havr« &v- 
D av noımosısv adTov avrou 
00x 0Aywn Tis Onkouayias Emiorjun (IM. Ac. 182). Oußoadswregoi 
elo adroi & ur, Ensıdav uddwoıw, N no uadeiv . Hor. 350, 

wo 7 eine nähere Angabe hinzufuͤgt). 

(304 A. 4.) Anm. 4. Daß etwas eine Vorſtellung, Forderung u. ſ. w. ‚übertrifft 
oder ihr nicht entſpricht, wird dadurch ausgedruͤckt, daß einer der Genitive 
&inidos (ueilwv EAnidos), Aoyov (zosittwv Aoyov, beſſer als es ſich ſagen 
läßt), zuıEo0 (noddoreow Tod. xaıped), yvoauns, Tod deovros, u. dgl. zum 
Comparativ geſetzt wird. (’Eovdoorsoog tod ovzes, als in der Wirklich⸗ 
keit). Zu groß fuͤr (im Verhaͤltniß zu) wird durch den Comparativ mit 
F 7) zarte nv Undeyovoav ovoiay 
(Bovx. 6, 15). (Auch usilov naod , Me, n noos —.) Zu groß 
als daß, ueilwr i (ste) mit dem Infinitiv, ſ. $.150c (ueyas r, ebend. b). 


$. 91. Als Comparative werden conſtruirt ca (aAda 7 Ta yıyvousve, und 
mit dem Genitiv, % tar dıxaiwv, verſchieden von —), die Adjective auf 
nadoiog, welche eine Mehrfaͤltigkeit bezeichnen, nebſt aoorsgatog, vorsowioc. 
Hoa cnddg,, anedwra Twv Anpdevrov (“ do EiAmpd). An ανν,EQ A- 
zıßıcdn j,i ai nölsıs didovaı 7 AMD tivi , orgamy@av (Avo. 

19, 52). TA noorepeig vues udyns ). 
Anm. 1. E fteht auch nach Wörtern, die einen Gegenſatz bezeichnen, 
und nach dıay&ow: Toüvavriov 1) πνονναο ονD,inuν%ον (ITA. No. 12, 966). 


) Heoırıa r doxovvrwv, Ze. Ko. 8, 2, 22. 
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To r avdowv yevos dıapsgövrwg Eysı ıj TO TWv yuvaız@v (IId. Hod. 
5, 455). (Alxcid v 2arı noısiv Toüvevriov 7 6 ou Atysıs, IIA. od. 1, 
339, und: Adr Tovvavriov Eoodusv 7 r Zıuwvidnv Epausv Akyaıy, 
IZ. Hod. 1, 334, ohne Pronomen. Oi „Heraus ni To reis. 
0 IIshonovrnoiwv e a 1 ol dq air ünsg6ßuvon, 
Bo0vx. 3, 22, od. J F. Auch r vor , za vorsgaig öre ſtatt ) I od. I rs.) 

Anm. 2. Bei nog iſt zu merken der Ausdruck ovdeis es ae 
(euros, kein Anderer, ſondern nur er ſelbſt), und der adverbiale Ausdruck 
d i] (weiter als, ausgenommen) nach einer Verneinung oder verneinenden 
Frage: Ear Owgpoovite, Tois uadntais ovußovisvoere, und enote un- 
devi avdownwv O ,] A,“ 7 ù u re nd avrois (IIA. Eu Nd. 
304). "Avdoss oudaun wuharrovres ] Yavsoos £ioıw GAR N nerd 
reti en odd (Ze. Av. 4, 6, 11); auch mit vorhergehendem «Adog: 
Tig av sis dddo Tu dog n deuyv 7 Grögsiav nolıy einor AAN 7 
sis Tovro To wE00s, d ngomo4susi Te M SToaTEVET«L Ine cbt io; (A. 


Hod. 4, 429). (Wird oft unrichtig & 7 gefchrieben, wie von dAAd.) 

Wenn eine in Zahlen ausgedruͤckte Größe durch mAEov 
(wAsiov, cAeiv) vergrößert oder durch EAarrov (weiov) verrin⸗ 
gert wird, werden dieſe Wörter mit oder ohne 7 zu der Be— 
nennung der Groͤße gefuͤgt, ohne Einfluß auf den Caſus derſelben. 
Daeov n roıdaovre mAEdOR yis aryoacdeı (Avc. 19, 29). 
Oboe mAEov 7 mEvre veAdvrav (Aud. 19, 42). ‘Ev mAdov 
n Öwwnocicıs Ereoıv (Bovx.). — H Asia èmechn TeAdvrov 
00% EAurrov MEVTE Hal elnocıw (Bovx. 6, 95). OL imneis 
aroxteivovoı T@V ao o o weiov mevraxociovg (Ce. Av. 
6, 2, 24). Dæuwo opvıs En’ avrov nAeiv EEanociovg r 
agıduov ("Agıor. Ogv. 1254). Wenn der Caſus Nominativ 
oder Accuſativ ift, koͤnnen mAEov und &Aarrov auch felbft als 
Nominat. oder Accuſ. ftehen und den Namen der Größe im 
Genitiv regieren: Elgevjverra b "Agıoropavovg xal ToV 
ar go o EAurrov e TETTEE«KoVTE (Aus. 19, 43). 
IoAvorgaros 0v nAEov Oro nuso@v De eig ro Bov- 
Aevrnoıov (Avo. 20, 14). 

Anm. Auch heißt es häufig nAsiovs (uelovs, Sado n z6hıoı und 
naslovs yıllav, z. B. Od ue eν,E Tv ngayudıov nAsiooıv *] n mev- 
 zazısyıkloıs (Ooux. 8, 650). Hisvoreo Eee lier 00x Zaccov 7 S, 
rv, q nlite , rois Euunası ner rahe % o Ehdococıv (Hob. 6, 
25). Zevoxrijs avvorzei ö TN yuvaızi nasio ] ùnt t nd (Jod. 3, 31). 
(Ogi Eidsaovs nevrijzovre, Oovx. 4, 44; nevrijzovra als Genitiv) ?). 


') Newrsgos Tgıdzovra Erwv (Ze. ’Anouv. 1, 2, 35), = e, Y 
Eharrov (N) Toıazovre. 


9. 92. 
(305.) 
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98. a) Eine Vergleichung zweier Eigenſchaften deſſelben Sub⸗ 
(307.) jects wird durch zwei Comparative ausgedruͤckt: DıAoumAov 
o moAAot BeAriovo. nyodvraı. eivas n ,s (Aus. 
19, 10). (Ayados uoAAov 7 mAovVoLog, eher gut —). 


(308.) b) Der Comparativ bezeichnet bisweilen, ohne beſtimmte 
Vergleichung, einen etwas (ziemlich) hohen Grad, z. B. wv-, 
YadEorso0v tı anongivsche OOo. 8, 84). ’Evdvnovuaı, 
un ayooınorsgov 7 Adyeıv (IIA. Togy. 462). Von einigen ge- 
wiſſen Adjectiven (gut, ſchlecht, ſchoͤn) ſteht bisweilen der Comparativ 
im ſaͤchlichen Geſchlecht von einer Handlung oder Handlungsweiſe blos zur 
Bezeichnung einer Beziehung auf die entgegengeſetzte Handlungsweiſe: 
Eh uo ui (opferte um den Gott zu befragen), ei BE ein vuiv Te Euoi 
enitoäipau Tavımy zyv doyijv zal £uoi vnoornvoi (Be. Av. 5, 9, 3). 
Mehaxwrsgoı 0 g Yαννον avrois (IA. Hod. 3, 410); beſonders ver⸗ 
neinend (od re in, B£irtiov, xadkıov, yeipov, zaxıov): Hav Avanı- 
uvnoxov‘ 0 vdo x:ioov nodAazıs dxovev (IA. Paıd. 105, es ſchadet 
nicht). Loss To wuAdrrsıv o xaxıov £otı Ywoßsoav eivaı ımv Yoyıv 
(Ze. Oix. 7, 25). (Newrsoog und zavoreoog mit der Nebenbedeutung 
einer Veränderung des Vorigen). 

(308 A. 2.) c) Unregelmaͤßig wird zum Comparativ ein uͤberfluͤſſiges ua ge: 
fügt, z. B. eioyurıngoregos uäddov vov deovros (ITA.Tooy. 487). At- 
rare LZorı uayousvovs dnosavsiv uähhov 7 yevyovras owleodeı 
(Se. Kvo. 3, 3, 51). Umgekehrt wird hin und wieder bei Verben, die einen 
Wunſch oder eine Wahl bezeichnen, lAdddos vor / ausgelaffen (Aynsikaos 
nosito oVv To 5 usıovezteiv ) o TO Adixo na &yeiv, Ze. 


Ay. 4, 5.) (Oddiv anſtatt ovdev A 7.) 


$. 94. Der Comparativ wird gebraucht, den hoͤchſten Grad zu 

(309.) bezeichnen, wenn von Zweien (auch zwei Mehrheiten) die Rede 
if: O nosoßVregog Tav Hauldwv TELOWV rufen (Te. 
Av. 1, 1, 1). Horeoo. uaAAoV yeigovoı Aal Avmovvrar, 
o. vile n ol &poovsg; (IIA. Toy. 1 


$. 95. Der Superlativ bezeichnet oft blos einen ſehr hohen Grad: 
(310.) KaAkıora %. Kö YılouadEotarog nv. (Ohne den Artikel, 
8.8 Anm. 3.) Die ausſchließende Bedeutung wird aus dem Zuſam⸗ 
menhang oder an dem hinzugefuͤgten partitiven Genitiv er- 
kannt. 

Anm. 1. Ein zum Praͤdicat gehoͤriger Superlativ regiert bisweilen 
einen partitiven Genitiv, der ſich auf das Subject des Satzes oder auf ein 
anderes Wort bezieht, von dem das Praͤdicat im hoͤchſten Grade gilt: Oi 
e Eneiscrtw (Anu. 
18, 87). Pıilooogia Eoti naAnıorern Te & nAsiorın av E ονν Ev 
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Konın ac Ev Auzsdaiwori (MM. Hour. 342). "Asivale def, od vis 


“Eihados ndeſorn Eotiv EEovoia Tod , (NA. Toy. 461). Ein Geni⸗ 
tiv bei dem Superlativ eines Adverbiums im Praͤdicate kann ſich nicht nur 
auf das Subject, ſondern auch auf das Object oder einen andern Caſus be: 
ziehen: Zwxodıns noostoEnEto ndvrwv udkora rον αονανιτνν t; 
Eyrocısıav (Be. "Anouv.4,5,1, vor allem Anderen zur Selbſtbeherrſchung). 

Anm. 2. Dadurch, daß zum Superlativ der Genitiv eines reflexiven 
oder eines perſoͤnlichen, refleriv gebrauchten Pronomens gefügt wird, wird 
der hoͤchſte Grad bezeichnet, den die Eigenſchaft zu einer gewiſſ en Zeit an 
ein und demſelben Subject hat: Elde co, © Hepizisıs, xdte OVveysvo- 
uv, öte dsiıvöorarog oevzov 09a (Be. Anouv. 1, 2, 46). 


Vor einem Superlativ ſtehen verſtaͤrkend (von dem Ab— 
ſtande von Andern) ro, u (mad moAv, poet. moAv), 
3. B. uexo@ svvovorarog (’Agıor. Elo. 673). (Oo ur- 
oro r TV YvAdaav ,] TO60VTW@ Av ein Teyung TE 
0 Emiornung weyiorns oo ue, IIA. IIoA. 2, 374; in 


demfelben Grad, als —). Der moͤglichſt hohe Grad wird ber 


zeichnet durch Zuſaͤtze, wie @g (oro Övvaerov, bg, Onwg 
(J) dvvaucı (3. B. vadg wg ÖVvavraı mAsiorug nANgE0DVOLV, 
Bovx. 7, 21, og Övvaunı uahıore und og uakıor Övve- 
yo), 0605, 070605 mit Övvauaı oder olog r s (z. B. 
67060v Övvavraı u. ro 6iTov Aoußevovow, Be. Olx. 
20, 28, Övvauıv e olog Te u nAsioryv GVunagaoxeve- 
6auevos, LOGO. GI. 101), — oder auch blos dadurch, daß 
vor dem Superlativ bs oder ozı (o, ri), bei Adoerbien auch 6 
(N) geſetzt wird, z. B. che Pekruoros, sg OLOTE, or u 
or, dri M ονο²ᷣ 190v0vV, dH agıora (1 GH. 

Anm. 1. Selten find Ausdruͤcke wie o uaduore dvonroraros (IId. 
Tıu. 92) (nAsiorov Eydıoros, Zop. Pil. 631). Beſonders kann man ſich 
55 Superlativ mit oios merken: xwoiov oiov yakenwrarov (Ee. Av. 4, 

8, 2), eigentlich: ein Ort, wie es der ſchwierigſte iſt (mit ausgelaſſenem 
RR aber bei der Attraction werden oios und der Superlativ als ein 
Wort behandelt: övros nayov oiov dsiwordrov (NA. Zuvun. 220). 

Anm. 2. Eine beſondere Verſtaͤrkung des Superlativs bei gewiſſen 
Schriftſtellern iſt die Hinzufuͤgung von Ev rois (ohne Ruͤckſicht auf das Ge: 
ſchlecht des Superlativs, z. B. 8 rois nowroı (Bovz. 1, 6, allererſt), Ev 
roĩg mAsioraı ee (Oovx. 3, 17), E Tois uekıora HA. Korr. 52, allermeiſt), 
vielleicht durch eine Ellipſe entſtanden, indem man urſpruͤnglich Er Tois ud 
ur fagte, mit unterverſtandenem Particip des Verbums (Ev Tois udkıor« 
q u˙ονẽ]U., — Ev Tois udlıora ou 6u0A0yo) und alsdann Er 
tois als Adverbium gebrauchte. 

Anm. 3. Bisweilen findet gewiſſermaßen eine Verwechſelung des Su— 
perlativs und des Comparativs Statt, indem bei dem Superlativ (auch bei 


$. 96. 


9. 97. 
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udvos) zu dem partitiven Genitiv das Wort ä gefügt wird, das ſich 
eigentlich fuͤr den Comparativ ſchicken wuͤrde, oder auch d ο allein geſetzt 
wird, z. B. Malıora T AνEꝓN Avdownwv. ”H uovoı 7 xdAlıora Tov 
Amy (ITh. Zah. 1, 353). MO tüv dllwv "Eilıjvoy (Alox. 2, 37, 
allein unter den Griechen) ). bi 


Capitel 9. 


Eigenthuͤmlichkeiten in der adjectiviſchen Ver— 
bindung der demonſtrativen und relativen Pro— 
nomen und in ihrem Verhalten im Satze. 


a) Die demonſtrativen und relativen Pronomen n 
ſich in Geſchlecht und Zahl nach den ſubſtantiviſchen Woͤrtern, 
auf welche ſie ſich beziehen oder an die man bei ihnen denkt 
(3. B. Joͤe, dieſe Frau). Wenn das Pronomen ſich auf meh— 
rere verbundene Subſtantive von verſchiedenem Geſchlecht be— 
zieht, wird die Regel §. 2 b und d befolgt cb e Kol 
adehpal, obs eiyov. Euximoıtfonev 160 roco al 
elonvnS , & ueylormv Eyeı Övvauıv Ev To Bio To 0 av- 
Hoonwv (Joo. x. eig. 2). Ebenfalls kann ein Relativ im 
ſaͤchlichen Geſchlecht ſich auf die Namen mehrerer lebloſen Ge⸗ 
genſtaͤnde beziehen, auch wenn ſie ſaͤmmtlich männlichen ober 
weiblichen Geſchlechts ſind: Tauro sinov 0v 908 iv EU- 
GEH SQD̊i 0VÖE 7009 rij, o co obòoͤs 100g mv - 
vnow αõνeννν, & G ora eg (Ioon9. Hav g. 217). 

Anm. Einem Subſtantiv in der Zweizahl kann ein Relativ in der 
Mehrzahl entſprechen: ro yeige, ds 0 Heos En To ovAAaußaveıv ανννẽ. 
Acıy Erroinosv (Ze. Anouv. 2, 3, 18). 

b) Wenn ein demonſtratives oder relatives Pronomen, das 
ſich nicht auf ein einzelnes Subſtantiv bezieht, etwas bezeich⸗ 
net, das mehrere Einzelheiten umfaßt, ſteht es im ſaͤchlichen 
Geſchlecht in der Mehrzahl: Tab ro o i . "Ego 001, 
& olda. (Taro yao nei νν vol old, um v οννο.⸗ 
nöhsıs aoyaias EEavsoradoans, Anu. 16, 25, wo das Pro⸗ 
nomen e ga iſt: dieſe Handlungsweiſe Eh 


— 5 ore 0 100 cb rũjs (Bovx. 1, 10), — lleylorn nac 
uẽ yo Exeivov TOÖ yo0ovov zul ueilwv TWv 100 duòrijg. 


2) In Fragen fteht die Einzahl 2“ von einem ſolchen Subject der Mehr: 
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a) Ein demonſtratives Pronomen, zu welchem durch sau $. 98. 
oder durch ein Verbum, das nennen, für etwas anſehen 613.) 
u. ſ. w. bedeutet, ein Subſtantiv als Praͤdicatsnomen gefuͤgt 
iſt, nimmt gern das Geſchlecht und die Zahl des Subſtantivs 
an (Attraction). Oöͤros 000g Lori Öixuoovung ον,ö Te 
Aeysın js av Acßn rig, dmooòͤroͤd var (IIA. Hod. 1, 331). 
Klvndig br usyiorn vois "EAAmoıw Eyevero (Oo. 1, 1; 
verſchieden von «urn n x,, $. 11 A. 1). Adım v ν 
Scr Gapiis, To d& tıvog um Eyeıv yonodaı (Ze. Olx. 
8, 2). Kal buyis &oe v 000v &v eh οẽỹ,ꝛoueU A 
Epaigsciv zıva, A νονοννσ avrov eννε Ev ). N 
Se (IIA. Zog. 227). 

Anm. Das Pronomen ſteht jedoch im ſächlichen Geſchlecht, wenn die 
allgemeine Vorſtellung feſtgehalten und mit Nachdruck hervorgehoben wird: 
Eödcıuoviav Tovro vouilw, To H Eyovra nolda xai danavav (Es. ). 
Tobro nos ob AE .hH̊ Eoriv; (IA. Anod. 29) ). Ob Aoywv z6unos 
rade lader „ SM ο Sν,]A akmdsıa (Oo.) . Hyoye ynyuı Tavıa 
1 el (Ze. Av. 1, 3, 18). (Tovcw Toop7 yowvraı, Ze. "Anouv. 

‚11, 6). 

bp) Ein relatives Pronomen, das einem vorhergehenden (315-) 
Subſtantiv entſpricht und zu dem ein anderes Subſtantiv als 
Praͤdicatsnomen gefuͤgt wird, kann ſich entweder nach dem vor— 
hergehenden Subſtantiv oder nach dem folgenden richten, letz— 
teres, wenn der Relativſatz einem an ſich bekannten oder be— 
ſtimmten Begriff blos eine Bemerkung hinzufuͤgt: E mölıg 
rob ueyiorov voonuerog 00V ne Det, 0 OTdaıs αννε,ν 
(II. Non. 5, 744). — ©ilov, & weyıorov ayadov e 
paoıw, ol moAAol ONWs Krnoovrei, O gYoovrikovow (Me. 
Aero. 2, 4, 2). H rob devuarog Eusivov anyn, ö lue- 
00v Zevg avouccev (III. So v. 255). Ein Relativ, das 
ſich auf das Praͤdicat des Hauptſatzes oder auf den Inhalt 
des ganzen Satzes bezieht, kann ebenfalls, ſobald ein Praͤdi— 
catsnomen hinzugefuͤgt wird, entweder im ſaͤchlichen Geſchlecht 


zahl ſaͤchlichen Geſchlechts: Ti raürd Eorıv; (Ze. Av. 2, 1, 22). Ts 
vousde, Ti nor’ Eariv & cv Zuoi ovsuditsıs (Id. Toy. 508). Zxe- 
reo, Ti Ta ovußaivovra (IIA. ebendafelbft). 

) Andr rcd jv (Coq. Old. T. 1329, es war A.). Où T Tale 
eloiv Oo "Eihnsmovrioı (Oovz. 6, 77, dies find nicht J., hier find 
keine J.). Tovro dvayan (IIA. Toy. 475) = dvayaaior. 
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ſtehen oder (häufiger) ich nach dem Praͤdicatsnomen richten: 
Oi avroi ToAEutoL zul jo, 0780 sapeorarn miorıg 
(Bovx. 1, 35). Ovölv don Öiayeyevyuaı moi@v, NvarEo 

vouigo weieryv eivaı KaAhiornv amokoyias (Be. Amo. 3). 


Bisweilen bezieht ein Pronomen ſich weniger genau auf ein vorherge⸗ 
hendes Wort, indem mehr auf den Sinn als auf die grammatiſche eo 
des vorhergehenden Wortes gefehen wird. 


a) Auf ein maͤnnliches oder weibliches Subſtantiv folgt ein ſaͤchliches 
Pronomen „ das die Vorſtellung als Sache allgemein bezeichnet: Enel 
Toivvv n even 1 Ad S070, 1427029) Ste 20 dvaurnosHva, Ti AUTO 
ynoı u eh (IIA. Mevov. 73, daß es ift). “Nuodoyoduev Enıory- 
uns under S tn, e e xouteiv, Onov Av Evi, xui 
o zei rd ddAwv andvrwv (ITA. Her. 357). 

b) Ein Pronomen bezieht ſich auf einen Begriff, der in einem vorher⸗ 
gehenden Worte eingeſchloſſen liegt, z. B. ein Relativ auf das in einem por 
ſeſſiven Pronomen liegende perfönliche Pronomen: Kai oil 9e noAv U 
lov n Uusreoa rij S, ol e oixig yonode yñ TE xai ovoavo (Es. 
Kube. 5, 2, 15) ). Beſonders bezieht nach einem Collectivnomen oder 
nach dem Namen einer Stadt oder eines Landes das Pronomen ſich auf die 


einzelnen Menſchen: Zuvepeinero de Tois neitaoreis xai To Aonad indy 


oͤnurix dv, Wv NOXE Khedvog (Ze. Av. 4, 8, 18). Meittw go tod nAy- 
Hov; zul TIEOL TIRVTOS TI0L00 zeyugiousvos cõ rote d o (Jgoxo. ng. 
Nux. 15). Osuvoroxäns pevys e Hebonovyijoov s Kioxuvoov, G h 
rν eusoyErns ens, 1, 136). Kai ano Ilehomovvijoov nat Og8- 
Asıa (= BO,, 0% 2 0 xosiccovs t TO naod νμν Ta νον,ti 
(Bovx. 6, 80). 

c) Auf ein Subſtantiv in der Einzahl folgt ein relatives Pronomen 
in der Mehrzahl, indem der Gedanke auf mehrere und auf die ganze Art 
F mavrog TIEOLOVOLRV NOLOVUEVOG, INORV- 
E0N0L05 Avno, dus q zai Enawvei to nArdos (IA. Hod. 8, 554). 

d) Auf ein vorhergehendes ed 11s ( vis) bezieht ſich bisweilen ein 
Demonſtrativ in der Mehrzahl, und auf eine Bezeichnung mehrerer eben ſo 
das unbeſtimmte Relativ ögrıs, ds dv: Eis ye unv diznoadvnv 8 71 
Ku yavsoös yEvorto Enideizvvodai BovAousvos, neo mavros =] 
Tovrovg nhovowregovs nolet ty Ex Tod adizov yılozsgdovvruv (Es. 
Av. 1, 9, 16). He nooa Tadre ddızsiv Tıs ene, Tour Kögos 
re r nueis otto 80 ce (Ee. Ku. 7, 4, 5). A yuvalkss reo 
TLEVTaG, ÖOTW Evruyydvoısv, um ge N avras (Ee. Kvo. 
3, 3, 67). Ai noAsıs nooayogsvovcı Tois mMoAltaıs Tv KaTaozaosıy Ts 
noAsws un ve, ds anosavovusvovs, ög &v vovro de@ (IA. Hod. 426). 

e) Zu einer neutralen Bezeichnung von Perſonen wird bisweilen, be⸗ 
ſonders bei bildlichen Ausdrucken, das relative Pronomen im natürlichen 


») "Eoysrau mol e Evovrsiov: rds yd (namlich Edevrov) uer- 
aitıov uovov HD, ipaoxe Todd’ eiva nadovs (Zop. To. 260). 


I 
; 
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Geſchlecht hinzugefügt: za rorcdrα , o, nenouxaaıv ouq e o 
nodEovoww d une g züs ns (Asıv. 1, 40). (Texvov Todes, ö 
odd aitıov usAdovoı ouv Zuoi Tj radaimdigꝙ xtevsiv, Evo. Ardοαν,. 


570). 


Von der Verbindung des demonſtrativen Pronomens und ſeinem Ver⸗ $. 100. 
halten im Satze ift ferner zu merken: 


a) Ein demonſtratives Pronomen wird als Object geſetzt, ſo daß es 
durch ein appoſitionsweiſe hinzugefuͤgtes Adjectiv oder durch ein unbeſtimm⸗ 
tes Subſtantiv mit Adjectiv charakteriſirt wird, wo dann das Demonſtrativ 
fi durch eine Attraction, (wie $. 98 a) nach dem hinzugefuͤgten Subſtantiv 
richtet. (Im Deutſchen gebraucht man entweder ein demonſtratives Adver— 
bium, wie hierin u. dgl., oder eine Umſchreibung mit i ſt): Tabr' &An97 
Ayo (IA. Hor. 342). Ace uoı, ei Ti 001 doxW ToVro yakenov nouj- 
001, ö Arno« e dovvei uoı tov BovAousvov Tav Mjdwv wo Enzosaı 
(Ee. Kvo. 5,9,21). Tovrovg Eisyov 0i orparıwraı Baoßagwrarovg dıeı- 
Helv (Ze. Av. 5, 4, 34, dies, ſagten die Soldaten, wären die ungefittetften, —). 
Kad Eni dwgedv aurd deduxars (Avo.). Oer Tovro Yavkov 
odd anAodv &oyov £owräs (Ze. Kvo.1,6,27, was du hier frägft, ift —). 
(E#os zu robro Zwzocıng Eysı, IIA. Zvun. 175. Ti odv dn Tovro A- 
‚ysıs; IA. Tooy. 452, was meinft du damit?) 

b) Ein demonſtratives Pronomen wird einem fragenden als Appoſition 
beigefügt (res odros, 110 öde), um zu bezeichnen, daß nach etwas gefragt 
wird, das ſchon angedeutet iſt oder worauf zugleich hingewieſen wird: Ayys- 
Mov YEow yaheınv xai Bapeiav. Tiva tavınv; (IIA. Kor. 43, welche 
denn?) (Tivas Edons tasde Hoalere, op. Old. T. 2.) ’Evdovvra ai 
Wo eis roiadre 797 oͤnor' drt Av zai ususdernxvia TUywoıwv Ev 
To Pin. Ta nord dn tavıa Ep, d Zuxgurss (IA. Pasd. 81, welche 
meinſt du damit 7). 

c) Ovros und ode werden anzeigend, in der Bedeutung des Adverbiums 
hier, appoſitionsweiſe hinzugefügt: Kai sy Noounv, önov ToAgucgyos 
ein. Oörog, z n, önıodev noossoystar (II. Hod. 1, 327). 

d) Ein demonſtratives Pronomen ohne besonderen Nachdruck wird als 
Object in der Regel, und auch oft als Beziehungsobject, ausgelaſſen, wenn 
der Begriff, auf den es hinweiſt, in demſelben Satze oder in einem nahe 
verbundenen Nebenſatze vorhergeht: Elsneo«v nap« Köügov Tav αν,E¶ũma - 
r Tuvss, abiodvrss ννẽαά, Ti oyıcıv. Zoraı, dν xoaNowow' 0 d8 
Sun andvrwv Tv yvounv anineunev (Be. Av. 1, 7, 8). Tühinnos 
uẽ go Tı nemy)as no05 To Yoovoıov aioei (Bovx. 7, 3). "Enayysılaus- 
vov Tod Aynoıkaov mv orgareiw, dıdoucıv oi Aaxsdauudrıoı Oo«nıEg 
nınoev (Ze. EI. 3, 4, 3). (Hosoßvriow vewrigwv ndvrwv doysıy TE 
zul xoAdleıv noosteraxteı, IIA. Hod. 5, 465, ohne ein Pronomen bei 
xoAdleıv, obgleich es einen andern Caſus regiert als &.) 

e) Bisweilen wird ein demonſtratives Pronomen uͤberfluͤſſig geſetzt, 
um einen in demſelben Satze vorhergehenden ſubſtantiviſchen Begriff einzu— 
prägen, beſonders odros nach Subſtantiven, die durch einen Zwiſchenſatz von | 
dem übrigen Satze getrennt find, oder mit Nachdruck nach ſubſtantiviſch ge— 
festen Participien: KAtaoyos ToAuidnv "Hisiov, & Eruyyavsv iyuy ng’ 


7 * 
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ERUTO, KNOVXE αο,Sj¶Hp̃ , TWV Torte, Todrov Ovsıneiv Eukhsvoe K. 1. J. 
(Ee. Av. 2, 2, 20). Tois dy olg rαααν youvras zul Tois & 
duvauevors rogge Pidnteıv Tovg See emgeioodο 
(Joon. Nun. 4). Seltener und ohne Nachdruck adros: H aal, gn 
av dανiονν Teyvav Eyoıusv d sineiv O,rı Eoyov Exdorns, odr xul vn 
olxovouias Ivrained" av eineiv ò, ri t adrıs Eorıv; (Be. 0ix.1,2). In 
Vergleichungen? Exeivog: © 8809 ewe cb r (Toig Aaxsdanovioıs), Ös- 
1 vu xara Haharrav vr, obrαã de P zarte’ ye (Be. EA. 

1, 9. 

nt Adverbial werden gebraucht rr, deshalb (J. 27, a. Anm. 2, 
xei teure, und das (Mevwva O Eintsi 6 r Fee zul TaiTa TTAO’ 
”Agweiov av Tod M£vwvos &£vov, Be. ’Av. 2, 4, 15), rcd in dem Aus⸗ 
druck ra Y tade (J. 14, b. Anm. 2). 8 


Der Bau des relativen Satzes hat verſchiedene Eigen⸗ 
thuͤmlichkeiten, von welchen Folgendes zu merken iſt. 

a) Das durch den relativen Satz beſtimmte Subſtantiv 
wird oft in denſelben hineingezogen, in Proſa am gewoͤhnlich⸗ 
ſten ſo, daß der relative Satz vor dem demonſtrativen vorher- 
geht: o ra onnare cer ccc ug, DV rod oer 
ameiyovro ö «ioyoa vowikovrsg, TOVTWV o dar- 
yovraı (Ze. Anowv. 425 22). Kugos, ei vu d 22 
race udgoα, 758 60 v, ul os dovs TOLOVVTR, 
o w Y Av NOMOTE apeikero, ah” dei hei r! 


(Te. Av. u, N). Bei ogrig: Han, 0,1 TALOYWV TIG c- 


dog avoıav Loge, v000v mgosonreov. I. Tıu. 86). 


Anm. Bisweilen ſchließt das Subſtantiv ſich, wenn es durch den re: 
lativen Satz von dem uͤbrigen nachher folgenden Hauptſatz getrennt wird, 
dem Caſus nach an das Relativ an, ohne jedoch in den relativen Satz hin⸗ 
eingezogen zu werden: Nıxjgarog doyipiov ν; 7 Xovolov h wurög 
Epn aarakıreiv od, G Y GA odoierv, V ruten Y vet, ob 
eον c El Eotiv 7 Terrdowv r dexa Tahlvrov (Aud. 19, 47). H 
nde , NXLoTa n οον, doysıv ν⁰jẽures d Tavınv d Oονν 
xal Gotaoıwororore ανννν ͤ , (IA. Hod. 7, 520). Dies iſt je 
doch eine Unregelmaͤßigkeit (Anakoluthie) und kommt am „Häufigften bei Dich 
tern vor. (Toy dyq o rue, ö nadcı Inreis, ore gotıv de, 
To. Oid. K. 449.) 


b) Beſonders wird das Subſtantiv in den relativen Satz 
hineingezogen, wenn es ein neuer Begriff iſt, der zum, Vor⸗ 
hergehenden hinzugefuͤgt wird: oͤ rare, 0v uovov Eigowev 
Bon®ov, G Ein zum vorhergehenden Subſtantiv gehoͤrendes Ad⸗ 


jectiv oder ein ſolcher Genitiv wird ebenfalls oft in den relativen Satz 
hineingezogen: Ad yovs &xovucor, oüs coı dvorvyeis nοο YPEoww (Kůg. 


— 
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00. 854). Leet G ueyiorov zu) xahhlorwv Enıysıpei dE "Oumgos, 
nod. TE r oroaımyıov zul dıoanoswv ν,C᷑ ο πνjHᷣν Nov k- 
rũ y avrov (IA. Hod. 10, 599). 07 Acusd cdu. roi Eunögovs, 17 
ZAaßov "Adyvaiwv xai Tov Svundywv, Ev ohrdoı nAfovras, Anextsıvav 
(Hor. 2, 67). Oi Ae Tovg er r Zvoauxovoiwv, o Es v 
nokıv Imovoundiv nrotod Se. nyusvo joav, diegsepev (Bovx. 
6, 100). ; 


a) Ein alleinſtehendes demonſtratives Pronomen, dem das $. 102. 

Relativ entſpricht, wird oft ausgelaſſen, beſonders als Nomi- 824) 
nativ oder Objectsaccuſativ: 0¹⁸ UEÄLOTE Ta NMEOOVTE 0Q- 
vet, NAoTE rh alhorgiov ooo. (Ze. Tuum. 4, 42). 
Tig woeiv ÖVvaıto Av, Up’ o eq eln x” ο Te Aal d 
909 vouucbo tue vos; (e.), bisweilen auch in andern Caſus: 
Ovöepie arcor, ag Heel Exonv (Aoior. Euuk, 19). 
Avaynalov avrois GE eh 1 G de Ac 
zov u (Be. Amoi”. 1, 2, 6). Ob real Ovounzog m 
GugpısBnrnois, oig To6oVTWv nEoı Oxedıg Eu, (IIA. 
Hol. 7, 533). Oc n&no®’ navres Dusis nBovindyrs, 
obo rh ] due EEEpvyev Anu. 14, 15). Avadionov- 
cv 00% elg d de (Zs. Olx. 3, 32 gig tadre, eis d, das De: 
monſtrativ und die Präpofition vor dem Wie mit derſelben Praͤpoſition 
ausgelaſſen.) 

Anm. Das Demonſtrativ wird in allen Caſus haͤufig ausgelaſſen, 
wenn es durch die Attraction erſetzt wird; ſ. $. 103. Vor relativen Orts- 
adverbien werden demonſtrative ausgelaſſen: Koararidnu nadıv H9sv üv 
Exaore Aaußdvo (Es. ). 

b) Vor dem Relativ wird ein unbeſtimmtes Pronomen (324 A. 3.) 
bei dem Verbum Eorıv, es giebt, gewohnlich ausgelaſſen: Oi 
ub oAAol nareusvov, Hoc ö, od une 6 To 
B (Ze. Kvo. 3, 1, 3). Tov ovuuayav dulv sl, 
ob orale your regt mul volg noAswioıg (Ze. Eid. 6, 4, 24). 

Anm. 1. Wie kcre ös, Eorıv &, heißt es alsdann auch mit unveraͤn⸗ 
dertem Verbum Zorıv or (obs, ov, olg, bisweilen auch ofzıvss), und dies 


zori ot ſteht bisweilen vollkommen als ein Wort in der Bedeutung: 
einige, etliche, ſo wie das davon gebildete &vioı: ’Evravde EBohdov 


reis Bwäoıs zai Eotıv 08 Eruyyavov xl IWodKwv xal yEOOwv Es. ‚Kup- 
2, 3, 18). Eine uö "Eotiv oüstwas dvdeWnwv e uu e an go- 
pie (Ee. Anouv. I, 4, 2). Mit der Negation: Mgoyövav rαν, Eoya 
00x Eotıv O Av u zul nAsio a nde gs. % Adnvaloıs, Ee. Anour. 3, 5, 
3.) Hide Tüinnog qr Eywv &% Hekonovvnoov xal ano TWv Ev 
Zıxehig nde Eorıv G (Bovx. 7, 11). 07 Aansed ais vo- tov dο 


El rov BovAöuevov ERtuo Enreodaı nv lννν zul "Aycıdv 


— 


$. 103. 


102 a Erſter Abſchnitt. 


xai Zotıv av A' Edvav (Bovx. 3, 92; S e olg, Bovx. 5, 25, in 
einigen Dingen). GJedoch auch eiciv or, OGovx. 6, 10.) Selten aber wird im 
Imperfectum jv of für o o gefagt, z. B. Hy Tovrwv H en a 
ob navv νꝝoοο NAavvev (Ee. Av. 1, 5, 7). 

Anm. 2. Auf dieſelbe Weiſe wird ein Uübeftene Pronomen, ein 
pronominales Adverbium und die ſubſtantiviſche Bezeichnung eines Ortes 
oder einer Art und Weiſe vor relativen Adverbien des Ortes oder der Weiſe 
ausgelaſſen, beſonders bei Eorıv: Oi nysuoves tous EA, u «Eovoıv, Y 
ge EEovor vd Enırjdaa (Ee. Av. 2, 3, 6). Ayo oddeis ue HG 
eee odd Onodev E,’ỹ⸗ o ĩ Ge. Av. 2, 4, 5). "Eotıv S do xu- 
pie G opevdorjtau nwgovres (Ee. Kvo. 7, 4, 15). 0 d o˖ 
za un @ıloyonuaros und’ dveheüßegos so onn av Ego 5 
@dıxog yEvoıro ; (IIA. Hod. 6, 486). Ob Eorıv önws ovx Enudnjoetau 
nuiv Baoıkevs (Be. Av. 2, 4, 3, es iſt unmöglid), daß der Koͤnig nicht —). 
(Kor önov, . Où 20%’ önov.) Auch zor öre, bisweilen. 


Wenn das Relativ in feinem eigenen Satze Accuſativ des 
Objects fein ſollte, ſich aber auf ein Subſtantiv oder ein Des 
monſtrativ im Dativ oder Genitiv bezieht, ſo nimmt es oft 
durch Attraction dieſen Caſus an (rchy och, 00 un 
tovroıg, olg anſtatt c). Dies kann ſogar geſchehen, wenn 
das Demonſtrativ dem relativen Satze folgt (os —, robrolg 
anſtatt & —, rovross), oder fo, daß das Subſtantiv, wor⸗ 
auf das Relativ ſich bezieht, in den relativen Satz geſetzt 
wird ($. 101 a: ag EAaßov vavolv, neol @v EIaßov venv 
für zeig vavoiv, og, re av veov, ag —). Ein Des 
monftrativ, das ohne Nachdruck blos die relative Umfchreibung 
einleitet (§. 102), wird gewoͤhnlich ausgelaſſen und dadurch 
erſetzt, daß das Relativ den Caſus deſſelben annimmt (megt 
av — neol Eneivov, OVS, üs oder & —, olg = Euslvors, 
005, dg oder (h). g @v Vu v ul be 
oboͤs Y olg do,, og rc rr (Ze. Ko. 8, 6, 13). Ei 
zıvos AAAOV det vo ToVToLg, olg eine HEvopan, Koi ob- 
tina. EEEoTeL u (e. Ay , 2, 800 Tig N Nett 
roĩg geoĩg ruν¹νν l 0000 r TOV oc, 0 zug nwoov 
Acußevovowv; (IA. Evdvg. 1A). Ae, db dig av 
to toitov mo&oßsıs e Tov Dihınaov Eni Teig oA Aal 
ueyaacıs EAmioı ravraıs, wis Aloyivng vreoynro (Anu. 19, 
121). Olg av ol d Eoyaßavraı, Tovroig 0v Kanon (Me. 
AON. 2, 1, 25). 2 Xopiönuog nanag oͤuds mousiv e 
elo, ToVTWv vr ooyißsodeı b, moosnneı (Anu. 23, 
1840. Zvoaxovoioı wEv vi vavueriog roomeiov Eon, 


— 
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* 
’Admvaioı os, ns o Tvooyvol roοπũſ . doımoavro av me- 
Ev eg mv Aluyav (Oovs. 2 500. Tovs ‚ev aAhovg vVO- 
uovg 2000, meol d' ob ME0TEOOV Mor’ aürog Tiuongeens 
Sd vouov, dıeksum (Anu. 24, 61). Karkıxoaridas v’ aig 
zoo Avoavöoov Ziuße vavoi, MOOgEnANEWOEV E lo 
1% Podov nevryaovre e e (Ce. EIA. 1, 6, 8). H mörıs 
nu, Y Ee, nacıv wereöwonev (Tooxe. IIevny. 29). 
Aue, ov us Ösi modtrew (He. Kvo. 5, 1, 8). Navuayia 
nahen Y icuev (OOo. 1,13). Tovrov tov olvov Kö- 
oog Öeirei 60V Eumısiv 60V oig udhıora pılsig (Be. "Av. 
1, 9, 25). Of @nßeioı oig evrugnneoav Ev AUE x Hole, o 
weroing &neyonvro (Anu. 18, 18. Weil man ſagt & svrv- 
Ana, das Gluͤck, das ich gehabt habe). 

Anm. 1. Dieſe Attraction kann jedoch nur ſtattfinden, wenn der Re⸗ 
lativſatz wirklich dasjenige, von dem die Rede iſt, anzugeben und zu be— 
ſtimmen dient, aber durchaus nicht, wenn durch das Relativ blos eine Fort⸗ 
ſetzung oder Bemerkung angeknuͤpft wird, z. B. Haro, GY s, c 
9 001 ueridwxa, d (nicht 67 o Tore , Aoyw 5 vuy de 
pavkilsıs. Die Attraction wird auch fonft nicht ſelten unterlaſſen, ſowohl 
nach Subſtantiven als nach alleinſtehenden Demonſtrativen: 0i Kopivdıuoı 
Ta ox«gpn ner o Ei Ga ov r e, üs cer ad dee, 
nds de robe Ard ono erocnο (Oovx. 1, 50). MEH Tod vo- 
uov zai Tov donor, 9 He (Jodi. 2, 47; aber Aug. 10, 32: Bon- 
Inoate Tols vouors x Toig do ois Suoudzere). "Evsotiv u vu 
yeiv πhαιν, av HH Tjs Tıwijs Tavıns, une of Ev Aaxedaiuovı 
Beoıksis naoa Twv nodırav £yovo (’Iooxo. u. sig. 144). OB ovuge- 
govra e, odg Eyxmuıclovoı, movvow (Anu. 14, 1). Tosevsens 
zivög juiv Emiornuns. dei, i nir yojosaı Tovrw, d av nom (IM. 
"Ev3vd.289). Sehr ungewöhnlich ift die Unterlaſſung der Attraction, wenn 


das Relativ einem ausgelaſſenen Demonſtrativ entſpricht (Ouvvuı Euueveiv 
& go xAvw, Evo. Mud. 753). 


Anm. 2. Zuweilen geſchieht es, daß ein fächliches Relativ, welches 
im Nominativ (der dem Accuſativ gleich lautet) ſtehen ſollte, durch 
Attraction in den Dativ oder Genitiv verändert wird: Ei go doxei & EHE 
veıv olg dri Edokev uv, ènov (IA. Nec. 353). Biaßnoovrau ci Tov 
noheuiov wies dp av juiv agg ge lag fa (Oovx. 7, 67). ‚CAyaklaxov- 
oıv o eis & dei uovov, alla xal eis d PAaßnv YEosı, Be. Oix. 3, 5, 
— eig rabt, d —.) Ebenfalls wird hin und wieder der Dativ eines 
Relativs durch Attraction in den Genitiv verändert: ap’ dy Bondeic, ob 
dnοονπνπ xdow (Aioy. 2, 117, = nad Tovtwv, ois —) ). 


) Andere ſeltnere und unregelmäßige Faͤlle der Attraction bei dem Pr 
tiv: a) O avreınwv ole Exeivor Eßoviovro m q, (Avo.12, 
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Anm. 3. Bisweilen ſteht der Accuſativ des ſaͤchlichen Relativs, wel⸗ 
cher durch Attraction veraͤndert wird, nicht als eigentliches Object, ſondern 
um den Umfang des Praͤdicats zu bezeichnen (nach §. 27), beſonders in der 
Mehrzahl: Et dy vd oavrod Enaıweis, tivi dizaio Aoyw Tod ung vo- 
noο zurapgoreis; (IA. To. 512, nach dem, was du von deinem Eige⸗ 
nen ruͤhmſt). JHiznv EBovkovro Aaßeiv Wv n r- uAν,& EredEavro 


ı Meudiav Ioaodv Övra xai PdsAvoov (Anu. 21, 3). Dadurch nähert ein at⸗ 


trahirtes Relativ im ſaͤchlichen Geſchlecht der Mehrzahl ſich bisweilen faſt 
der Bedeutung eines Demonſtrativs mit orı, (Aus , zur Vergeltung 
dafür, daß — d. b weil, während: OL "EdAnves za reiyn iαν zuseikor 
dvd’ mv nusis Taxeivov dxwAvoauev eosiv, ITA. Mevek. AA; meiftens 
poetiſch.) Durch eine Attraction und Verſchmelzung eines Demonſtrativs 
und eines relativen Adverbiums entſtehen die als Conjunctionen gebraͤuchli⸗ 
chen Ausdruͤcke ag‘ od (= an Exeivov, ore —, dm Exeivov Tod yoovov, 
re —), ss od, dv G, ux ol (ackels ob, aber auch blos weyor, u 
dy, ohne od), &you.od, nebſt & & oder sc & rs ( ent Toicde, &grs). 

Anm. 4. Wenn das Relativ dieſelbe Präpofition bei fich haben follte, 
die ſchon bei dem vorhergehenden Subſtantiv oder Demonſtrativ ſteht, fo 
faͤllt die Praͤpoſition gewoͤhnlich weg, beſonders wenn das Verbum in beiden 
Saͤtzen daſſelbe iſt: Tov n e e 176 Mirviiuns ev 16 
nhoio, 0 Heco odTog (Avr. 5, 20). Ey Ev To ve, o vu 
dc e ον d nogob yt, ti to ee Ev rot udiorẽ o rob d - 
nous now (Ee. Zuun. 4, 1). 


a) Wenn in zwei verbundenen und auf daſſelbe Wort bezogenen Re⸗ 


lativſaͤtzen das Relativ erſt in einem andern Caſus und dann im Nominativ 


oder Accuſativ ſtehen ſollte, wird das zweite Relativ oft ausgelaſſen und 
aus dem erſten ergaͤnzt: Tovroıs anaoıv Exeivor, olg Tu eher ns S cu 
Twv wuyns d un αννιν.νν nAdtrovrss [wor, yalgsıv Ayovaıv N. 


Der Subjectsaccuſativ bei dem Infinitiv attrahirt. Mn övrwv twv 
v nngerdv, oiwv det, Es. Kvo. 8, 1, 12, — oilovs dei eivaı). b) As 
robe ueldorzas d,õE˖Ʒò eie e Tı NOWTov nEÖS TodTo NIepvxeveı 
rνν , do 6 dv noonoNuevor Tuyyavwoıv T Igo. Avuıd. 187. 
Die Praͤpoſition des Demonſtrativs bei dem Relativ, zu dem ſie nicht 
gehört, wiederholt). c) A ns Wudonre fut gas . 18, 26,— ano 
Ens ue, 2 J Budcere); „ nusog neunten, ap’ ng Egeßadev A7 
oilaos (Ee. EAA. 4, 6, 6). (Das Relativ von der Praͤpoſition des ausge: 
laſſenen Demonſtrativs oder des Subſtantivs attrahirt, auch wenn es 
nicht von ihr haͤtte regiert werden ſollen.) d) H Munoia Expevyeı 
nog av "EAlivwv O Erugov ev Tois 0x8v0op0o01S One Eyovres 
(Ze. Av. 1, 10, 3, = nos Exseivovs twv "Eidıjvwv, ol. Das De: 
monftrativ Sei einem partitiven Genitiv nad) einer Präpofition ausge: 
Yaffen vor einem Relativ im Nominativ). e) Jıszouilovro eudüg, 
ode one ke derro, naidag Rr yuvaizas (Bovx. 1, 89, — Exeider, 
6. Attraction bei relativen Ortsadverbien). k) Tovrwv ög BOD 
&xaotos (III. To. 517, für d yr], qvivis; ösrıs gone, IA. Koar. 
432). 


* 
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Baıd. 82). T nagovrwv rod dy αα⁰,õ,e dg ο , do un Hm 
9e ‚xouer, are di’ dαν]nον ] yeyovev, obdiv α,j] tus möhewng 
züs eres yeyöyauan (Lone. Hevny. 38). Heel oy dancer Hr 
s ον π Tehos Eaynxe, n o dsıwa nos Tuono vouov e 
ohe, di’ od ravra Avdmostaı; ͤ (Anu. 24, 73, = zei & TEhog Eaynaerv). 


b) Bisweilen, beſonders wenn das Relativ erft im Nominativ und 
dann in einem andern Caſus ſtehen ſollte, wird das zweite Mal ein demon— 
ſtratives oder perſoͤnliches Pronomen ſtatt des relativen geſetzt: Mod din Fxeivds 
sro dv, ös ovvednoa juiv zei 0 ‚ui Bae &doxeıs Javudceıw 
aödrov; (Ee. Kvo. 3, 1, 38). A0 oV» ruura hyei ou elvaı, wv d de- 
ens zai SE, 001 adroig reo ba. ö,rı av BH; (N. Edd. 301). 
“000: Tov dijuov noAla zul Bages ei αον¾́iv elo Ogyeikerar d Gb 
Tois yagıv xouioaodaı ν uναιιν uüdov 7 dianv dovvaı T ne- 
noayusvwv, our dg xard Tovrav Önodeysodaı dırßokäs (Au. 25, 11). 


Das unbeſtimmte Relativ ösrıs (bei dem keine Caſusattraction ſtattfindet) d. 105 
wird in einigen Verbindungen als einfaches Relativ gebraucht, naͤmlich: 

a) Bei der Bezeichnung einer Perſon oder Sache, die etwas 
kann oder foll, die zu etwas dient, ſowohl nach einem unbeſtimmten 
Subſtantiv als nach einem unbeſtimmten Pronomen, welches gewoͤhnlich 
ausgelaſſen wird ($. 102, a): “Hysuova aitjaousv Kügov, östıs ius 
anaksı (Ze. Av. 1, 3, 14). Aloyivns ovveßovdsvsv b neunsıv Tıvas 
eis Andi, oltıvss zarnyooncovoı tWv za Bılinnov neatıdvrwv 
(Anm. 19, 3060. Ob ole, öTov olTov örnoöuede (Ze. Av. 3, 14.20). 
Oöx Eotıv, örw yo rotes) Tov C- oixov GE £. Kg. 5, 4, 30). 
Ovdev noocdsöusd« ovre “Oungov Enauvirov bre öctıs Eng, TO avrixa 
re (Bovx. 2, 41). 

b) Nach Eorıv, es giebt (ohne unbeſtimmtes Pronomen F. 102 b. 
Anm. 1), doch meiſtens nach einer Verneinung oder einer verneinenden 
Frage: O EAA Enei nooiWov Ta Gpuerae psoousve, d ilotruto 
sor dE ògrig zul nνιενναον, bene Ev innodoouw, Exnaaysis (Ee. Av. 
1, 8, 20). Eine uo Eotıv ovstivas AvdowWnwv Tedavunxag En G- 
gie; (Ze. Av. 1, 4, 2; mit unverändertem korn wie in rey ol). E 
ar dN j,) Ennizgeneis ij TH yuvaızi; (Ze. Oix. 3, 12). 

Anm. Beſonders iſt zu merken der Ausdruck ovdsis ögrıs ov (obe 
6,10 ov) mit ausgelaſſenem 80 in der Bedeutung Jeder, Alles: Kat 
nelög zul ie zal ovdev òõ , oUx GnwäAsto (Bovx. 7, 87). Es wird, 
indem der Urſprung vergeſſen wird, als ein Wort behandelt und oudeis 
richtet ſich im Caſus nach dem folgenden ösrıs: "AnoAdodwpos zKAriwv xui 
dyavarıov oVdiva Övrıva oo xurixiace Tov nagovrwv (IA. Baud. 
117). Ovdevos H ou navıwv av vuov xa$ Nııriov nano et 
(IA. Howr. 317). Zwxopdıns napeysı Eavrov Eowräv ıwv "Ellnvov To 
BovAousvo xai ode örTw ob dnoxoivera, (I. Mer 70) ). 

c) Nach ovrws (fo daß), bei Verneinungen oder verneinenden Fragen: 
Tig oürw ueiveran, ögrI o Bovkeraı ooi Wikos elvaı; (Ze. Au. 2, 5, 12). 


) Ovdauws Onwg (ws) o grow (ITA. Hod. 2, 376, Hodixix, 308). 


8. 106. 
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(Auch os: Oddeis dy yEvoıto or adaudvrıvos, ö av ueiveısv &v Th 
dixcioovvn, IId. Hod. 2, 360). 

d) In Relativſaͤtzen, welche an einem N Subject eine beta 
dere Eigenſchaft oder einen beſonderen Umftand als Grund oder Erklärung 
des Vorhergehenden hervorheben (ein Menſch, der — er, der er —): Mas 
o xaxıorog anavıwv avdounwv dj Av vouiloıo, dr, õ xurd- 
guTE, ve ho g Priv TOoUS xuxovgyovs Trowouusvog vi nere 
(Anu. 24, 107). Oöxovv diraiws (Envıyov oe a Energıßorv), Ostız ob 
Evoinidnv Enaweis, (Aer. Neq. 1377). (Eben fo oft ös, 05 5e, Be. 
Anon. 3, 5, 15; TA. Baıd. 96 u. ſ. w.) 

Anm. Sonſt ſteht ösris für ös nur an einzelnen, zum Theil un⸗ 
ſichern, Stellen bei den Dichtern und Herodot. Doch heißt es ss örov wie 
85 ob ($. 103 Anm. 3) mit Attraction (Ze. 4. 7, 8, 4). N 


Die relativen Adjective oog, 0009, IA im Accuſativ 
werden auf dieſelbe Weiſe wie og zum Dativ oder Genitiv 
attrahirt: Moc, 000v Ewgaxe, v oOòrog 6 E&uog cke 
og AU νννο, (Ce. Kubo. 1, 3, 2). Towwvreg Emidooeıg all 
ro ov Arußavovow, nv un ᷣ¹ aurag oon ToL0VToLg 
ndeoıw, oloıg Evayooug eiyev (Too. Evay.4d). (Doch auch: 


. Tooavrns ovVolag xataksıydeions, donv EEaoyns Nzovoars, Anu. 27, 60). 


Anm. 1. Die Präpofition, welche ſchon bei dem demonſtrativen Cor: 
relativ ſteht, kann bei dem relativen wegfallen ($. 103 Anm. 4): Ov wei 
övouatos 7 Augyıspitnaıs, ol TooouTwv niegı oxäbıs Öowv u n 
c,: (IIA. Hod. 7, 533). 

Anm. 2. Zu merken ift bei oios (JA vos) eine beſondere Attrackion 
des Relativs und des folgenden Subjects zum vorhergehenden Caſus mit 
Auslaſſung von et: Noa Jigον Zorı yapilsodeaı ον coli Avdoi n 
dne (Ee. Ano. 1, 9, 3, = are oios ou ei, welcher vollſtaͤn⸗ 
dige Ausdruck ſeltener iſt). Tors oioıs ue TE zal vulv yaderın nmohıreia 
s dnuorgaria (Ze. Hud. 2, 3, 25). Exsivo dsworv Toloıy nAixoıcıy 
vov (Alt.. "ExxA. 465). (Doch auch: ZoAwv Euiosı re olg oðros dv 
g nous, Anu. 19, 254. 9. 

Anm. 3. Bei ö0os find zu merken die elliptiſchen Ausdruͤcke oͤga⸗ 


jusocı (namlich eloiv), als Adverbium gebraucht in der Form danusonu 


(täglich), und ooo ves, monatlich, doc Ern. 


1) Toiovroi sioıv oi norauei, dı’ olas av xai zus se os m. 


Paıd, 112, d. h. wie das Land, durch welches). 


Zweiter Abſchnitt. 


Die Verhältniſſe der Sätze, beſonders die Be⸗ 
zeichnung der Art und Weiſe der Ausſage und 
der Zeit des Ausgeſagten. 


Capitel 1. 


Die Modus uͤberhaupt und beſonders der In— 
dicativ und ſeine Zeiten; der Indicativ 
mit d V. n 


Die Verhaͤltniſſe der Saͤtze zu bezeichnen haben die Grie- $. 107. 
chen vier perſoͤnliche und beſtimmte Modus, den Indicativ, 
den Conjunctiv, den Optativ und den Imperativ, von wel— 
chen der Conjunctiv und der Optativ ihrem Begriffe nach ver— 
wandt ſind, außerdem den Infinitiv und das Particip. 

Sowohl zum Indicativ (in gewiſſen Zeiten) und zum Op— 
tativ als zum Infinitiv und Particip kann die Partikel a 
(ioniſch und epiſch 1s und &) gefügt werden, um dasjenige 
zu bezeichnen, das unter der Vorausſetzung von etwas nicht 
Stattfindendem ausgeſagt wird. Dieſelbe Partikel ſchließt ſich 
außerdem an relative Wörter an (ds av, Orav u. ſ. w.) und 
verbindet ſich mit dem Conjunctiv zur Bezeichnung eines un— 
beſtimmten Begriffs oder Falles. 

Der Indicativ iſt derjenige Modus, in welchem etwas $. 108. 
ſchlechthin ohne irgend eine Nebenbezeichnung ausgeſagt wird, 331,332.) 
oder in dem auf dieſelbe Weiſe nach etwas gefragt wird. Er 
ſteht daher in allen Haupt- und Nebenſaͤtzen, wo nicht beſon— 
dere Regeln, die in dem Folgenden aufgeſtellt werden ſollen, 


$. 109. 


9. 110. 
(334.) 


(234 A.) 


(336.) 
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einen andern Modus erfordern. O warme r&dvnnev. ödev 


eo 7 E 0 7 u € * — „ « 
nneıs; AEyovow, oTı n noAlg Monte u av moAsuiov. 
77 2 0 — — N 5 
Hoinrèa vavıe, Enei dun Öonsi. Tovrov Ever oUn mA-. 


Hoy, OTı NdEıv vd yernooueva. Ei Heol eloiv, Zorı ze) 
S De Ei ub Veov viog nv "AonAmmıiog, o mV 
aloygoxsoöng, el os aioyE0REEÖNg, 00x nV Heov (Di. Hol. 


3, 408. Einfacher Bedingungsſatz ohne Nebenbedeutung in 


Beziehung auf das Stattfinden der Bedingung). Okoiuyv, 
ei ro menoinaa. Ei undev Enemomxeig, vi Epoßov; 

Anm. Daß in gewiſſen Arten von Nebenfägen, die namentlich im La⸗ 
teiniſchen im Conjunctiv ausgedruͤckt werden, im Griechiſchen der Indicativ 
beibehalten wird, ſ. zu Ende des dritten Capitels. 


Die Hauptzeiten nebſt dem Imperfectum, dem Plusquam⸗ 
perfectum und im Paſſiv dem Futurum exactum werden im 
Griechiſchen durch die einfachen Zeiten der Verben ausgedruͤckt 


und nur in einigen Formen des Paſſivs durch entſprechende 


Zuſammenſetzungen. Zur Bezeichnung anderer Zeitverhaͤlt⸗ 
niſſe dienen Umſchreibungen mit dem Participium Perfectum 
und eint oder das Verbum ue, ich bin im Begriff, 
gedenke. ö 

a) Das Praͤſens ſteht von dem Gegenwaͤrtigen und 
von dem, was als gegenwärtig gedacht wird: OuoAoysl rov- 


rolg Ounoog. 
Anm. 1. Das Praͤſens ſteht oft von dem, was einige Zeit gewaͤhrt 


hat und noch währt, beſonders bei ache: Haas Tovro oxonw. Od. nd- - 


Acı G Akyw, or TaÜToV ynuu elvaı To Behrıov xai To xoeittov; (IA. 
Togy. 489). Hold jdn Een Ev "Adnvaıg olxeite. \ 

Anm. 2. Das Präfens einiger gewiſſen Verben bezeichnet nach dem 
Sprachgebrauche entweder uͤberhaupt oder in gewiſſen ſpeciellen Bedeutun⸗ 
gen die vergangene Handlung als noch dauernd oder als fortgeſetztes Re⸗ 
ſultat, z. B. no, bin gekommen, pevyw, lebe in der Verbannung, odyouaı, 
bin weg (weggegangen): Oide, zun olyovraı (Es. Av. 1, 4, 8). (So bis⸗ 
weilen: dus, habe Unrecht in dem, was ich gethan habe, aͤnoarsgc, 
Einem etwas vorenthalten, vızo, bin Sieger, habe geſiegt: "Anayyeddere 
F Baoılia ai obdeis Er Nuiv udyerar, Be. 
Av. 2, 1, 4.) 

Anm. 3. Bisweilen ſteht das Praͤſens anſtatt des Futurums von 
einer Handlung, die man augenblicklich ausführen will: ET Ymoı Toiovrov 
Tı elvaı, dsıkarw zai naQaoyEodw, xayo xaraßeivo (Anu. 19, 32). 


(Nui, led, iv Präf. und Fut.) 


b) In lebhafter zuſammenhaͤngender Erzaͤhlung wird oft 
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das hiſtoriſche Praͤſens gebraucht: Exelon oͤs srels ride Ad- 

gel Kal KaTEoTn: eig zyv Pesıheiov Agragegäns, Tod 

Se NE d uaß cel rov Kögov mo0os rov aösApov, Ds Sm 

BovAsvoı avro: 0 oͤd neiderei ve u ovAAaußavsı Kvgov 

09 — Pe 

dg anoxrevov (Ze. Av. 1, 1, 3). 
An m. Seltener im Vorderſatze bei ned: ’Ensıdn ds Aıxaroysvns (336 A. 1.) 

odr r Uuäs dvvaraı Eanarüv, neideı Mνεε%“çt é Nu noodoννν, 

(Jos. 5, 13), oder bei der Angabe eines einzelnen Factums: Jagsiov xwi 

Hopvoaudos yiyvorvıaı naidss d (Ze. Av. 1, 1, 1, D. und P. beka⸗ 

men, hatten —). Die Dichter hingegen gebrauchen nicht ſelten das Praͤſens 

anſtatt des Xorifts von einem einzelnen Factum: Tis u’ Exyveı Boorwv; 

(So. Oid. T. 437). AdYνννõν, ö Tiersı no®’ 7 Kaduov xoon (Eve. 

Ba x. 2). 


In der Vergangenheit wird im Griechiſchen eine zweifache $. 111. 
Auffaſſung unterſchieden, die erzaͤhlende, welche durch den 
Aoriſt bezeichnet wird, und die abſolute (im Deutſchen hat, 
iſt), welche durch das Perfectum bezeichnet wird ). 


Der Aoriſt wird gebraucht in Berichten und Erzaͤhlungen (335 a.) 
von vergangenen Ereigniſſen im geſchichtlichen Zuſammenhange 
oder in alleinſtehender Angabe derſelben ohne Beziehung auf 
die Gegenwart und ein gegenwaͤrtiges Reſultat: IIevoaviag 
6 Kisoußosrov 24 Aunsöaiuovog Orgarnyog /ͤο EAAyvov 
&Esn&upedn yera E,. veuv &n0 Ilskomovvnoov‘ Evv- 
'enheov os Hal Admvaloı ToLdKoVvre vavol el 2£6Tod- 
tevoav 25 Kvnoov Hal avıns Ta MoAAa_»aTEoTgE- 
ıdavro (Bovx. 1, 49. Von Evvenieov f. F. 113). Re 
n9g0ioan Kvow ro Ei, (die griechiſchen Truppen), 
ore SAH roy adehpov A, Eorgatevsro, xul 060 dv 
zn dom Ergdydn Hui og ij udn Eyevero ö og o Kö oo 
srele bruce, Ev To Eungoodev Adya Sed rl (Ce. Av. 
. Von deòAνtł r Obs rer Ke pc. 
Log Emeichn uE b Hleginhtovg eg TaUTNV nv vj di- 
neodeı, Er ö rννbỹ u] @anoev (Av. 12, 10. 2g (dei) 
eldov zov murega, nonaodunv. (S. bei dem Plusquam- 


) Der Aoriſt hat nur im Indicativ und Particip und in gewiſſen Arten 
von Optativ⸗ und Infinitivpſaͤtzen die Bedeutung der 0 
vom Aoriſt in den andern Modus ſ. bei dieſen in den Capiteln 2, 3 
4 und 5. 


* 
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perf. $. 114 ). Loi mörsıg Emsısav möhsuov d. 


og robroug, v G Ol TELONEVTES am ονν (Ze. Kubo. 
1, 6, 45; von dem, was ſich bisweilen ereignet hat: Manch⸗ 
mal ließen Städte ſich überreden —). Hon oͤs ua zıva O 
EHEhovra avioraodaı αννẽðc̃ MOOILEUEVoV dur οον Toig wol- 
wioıg a Enauce al Eßıaoaumv moosveodm (Ze. Av. 5. 
8, 14. Es iſt hin und wieder geſchehen, daß ich —). 


Anm. Der Aoriſt wird bisweilen auf eine etwas abweichende und be⸗ 
ſondere Weiſe gebraucht: f 


(335, A. 3.) a) Der Aoriſt ſteht von dem „was manchmal geſchehen iſt und mithin 


5. 112, 
(335 b.) 


(in einzeln vorkommenden Faͤllen) zu geſchehen pflegt, in welcher Bedeutung 
er dann hin und wieder mit dem Praͤſens verbunden wird (welches das all- 
gemeine Verhaͤltniß ſchlechthin ausdrüdt): Tas r Yavımv ovvovoias 
öAlyos , dıEAvos, Tas dE TWv onovdeiwv yıhlas o av o nãs 
eiov ESaAeiweiev (Iooxg. Anu. 1). 0 rg rotg u ne u 
gwıg noosyeA& TE xal dondlsreı Mavras eee TE o, xal die 
zul IdNuooig, K0E@v TE NAEVHEOWOE xal yyv dıevsıus dyjuw Te 
xl r Eavrov xal naoıv Ülews TE xal noß&os eivan noognossIte 


(IZ. Hod. 8, 566). Or n&oı tavra avup£on ro uereyovos Tod no- 


Muov, xal ovunoveiv xai PEOEIV Tas ovuyooas xal E, E&HEkovorv 
of ürdownoı' örav Ö’ Ex nAsovekiag xal novnoias is Gn Pikınos 
ioyvon, N NEWLN nO6PaOIS xai UXE0v nraioue dnavra Avsyaltıce 
xl dıedvosv (Anu. 2, 9). 


bh) Die erſte Perſon des Aoriſts fteht bisweilen von einer in demſelben 
Augenblick geſchehenden Aeußerung der Stimmung durch Worte oder Geber⸗ 
den (fo daß man an die vorhergehende Gemuͤthsbewegung denkt): N ’yast, 
zul ααιτνο Euutuον vor dn r N (IZ. Nou. 3, 686, ich mußte la⸗ 
chen). (So Ey&iuoe, yvsoc, Eniveoa, jo dur, SE ν&, Gnentvou u. ſ. w. 
bei den dramatiſchen Dichtern.) 


c) Vom Aoriſt in verneinenden Fragen, die anſtatt einer a 
ſtehen (11 ob), ſ. bei dem Imperativ, §. 143 Anm. 3. 


d) Verben mit der Bedeutung: eine oͤffentliche Stellung (Amt u. ſ. w.) 
oder Gewalt inne haben, ſtehen im Aoriſt oft in der Bedeutung: dieſe Stel⸗ 
lung erreichen: Engi Ono cb EBaoihevoev, eis ınv vüv ννjS. oVcar 
EvvwWxıos ndvras ro Ev f Arr. (Bovx. 2, 15, wurde König; Ba- 
ori, bin König). (So Joka, kam zur Regierung, Lo vg, Nynodunv, 
Erauievon, Ervoavvevan, EBovAevon, wurde Rathsherr, u. ſ. w. Ebenſo 
r Enıdvunjoavros Tod djuov na- 
od ro vouovs Evv&a oTEaTNyois WIE Yipw dmoxteivaı nidvras, 00% 
NIEmoev Enubnpiocı, Ce. Anouv. 1, 1, 8.) 


Das Perfectum ſteht, wenn etwas als geſchehen und 


vollbracht im Gegenſatz zur gegenwaͤrtigen Zeit (als das jetzt 
vollendete und ſich als ausgefuͤhrt darſtellende) bezeichnet wird: 


* 
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0 narij uov re Due (ift geſtorben; aber: Tod «vrod. Zuı- 


&UVTOV dm H, ſtarb in demſelben Jahre). Einnarmusde 


aioyıora. Uno av HNToEWvV. Lo ac weyaie oi e 
Tovg au Hi evegyernxasw. Evornausv 6 maAnı 51 
robu v "Oungos zeroinxe (hat gedichtet) ozeòor megi ace y- 
r TOV an 0 moheyog ETEVTOV Nude 00 
el “αẽäaua dm e, οννsã nal yag MEvEoTegovg mEnoimxe cl 


noAhovg xıvöVvovg vrousvev nvayzaoe (zwang uns waͤh⸗ 


rend feiner Dauer), v zoög tovg EE. olan ei 
rd Toomovg TeraAcınaonxev (Ido. x. elo. 19). 0 
Önuos zn BO, noAAanıg mv mohıreiav Eyneysiginev 
(dew. 1, 9). 

Anm. 1. Bisweilen macht es nur einen geringen Unterſchied, ob et 
was als Reſultat in Beziehung auf die Gegenwart bezeichnet wird (Per—⸗ 
fectum), oder ob es einfach als Handlung und Ereigniß der Vorzeit darge 
ſtellt wird (Aoriſt). Pavrjooucı oödeva μνν nWnote adıznaas, nAslovg 
de zei twv j x T®v dlkwv EẽN ed nenomxwWs 7 Ovunar- 
reg or 00 Euod Paaılevoavres (’Icoxg. Nix. 35). 

Anm. 2. Das Perfectum gewiſſer beſtimmten Verben fteht mit der 
Nebenbedeutung des Praͤſens, einer eigenthuͤmlichen Auffaſſung zufolge, indem 
der gegenwaͤrtige Zuſtand als hervorgebracht durch eine vorhergegangene 
Handlung und als Reſultat derſelben bezeichnet wird. Von einigen dieſer 
Verben iſt das Praͤſens nicht gebraͤuchlich, von andern hat es eine etwas 
verſchiedene Bedeutung. Solche Perfecta find dedoıza (dedıe), Eyonyooe, 
sl, Eoıza, Eornxa, KErrnucı (beſitze, zrwueı, erwerbe), xExAnueı (heiße), 
old, negvza (neyoßnucı bei einigen Schriftſtellern = Yyoßovuaı). Das 
Plusquamperfectum hat alsdann die Bedeutung des Imperfectums: sn 
eiodeoav, wie fie pflegten; Je, ich wußte. 


Das Imperfectum wird von dem Zuſtande zu einer 
gewiſſen Zeit gebraucht, oder von Handlungen, die zu einer 


9. 113. 
(337.) 


gewiſſen Zeit vor ſich gingen (noch dauerten und nicht vollen 


det waren), oder von dem, was zu einer gewiſſen Zeit (bei 
einer gewiſſen Perſon) Sitte (fortwaͤhrende Anſicht u. ſ. w.) 
war, oder ſich oͤfters wiederholte: En Kexgonos nei av 
noorav BaoıleEwv n Arrin xara möhtıs H, Hal αν 
tor Exaoroı EmoAıtevovro ai EZBovAsvovro. Ensön os 
Onosvg 2BuoiAsvosv, & nv vov mov O SuS 
navras (Bovx. 2, 15). Orig ayınveiro av naoa B 
le π ο m Kvoov, urig oùrο o larldelg dme EL. 
Goh Euvro wühhov Yihovg. elvar j Becıksi. Kal av 
zog’ Euvra Baoßdowv eU ttt, wg moAsusiv inavoi 
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eimoav. T ds EAlnvıryv Ödvauıv i ẽqu ag ud 
r 2övvaro Enıngvnrousvog x. r. N. (Ce. Av. 1, 1, 5; in 
der Schilderung von des Kyros Vorbereitungen zum Kriege 
mit Artaxerxes). Kllauoxos Aunsögıpowsos pUuyag mv. Tovro 
Gvpysvöusvog 6 Kügog nyaodm re n dldwsıw aura wv- 
oiovs Aagsınovs‘ 6 oͤd dag hy To yQvOLov Grod«rsvua Gvv- 
leger dmò rv yonudıov na Emohtusı e IlsAonov- 
vn00Vv Öpumuevog rois OS nal a@pEheı tovg "Elkmvas 
(Ze. Av. I, 1, 9; führte noch Krieg zu der Zeit, von der 
die Rede iſt). FFF ovx ap&oxovros aurois Zw- 
xo«tous (= ob & j0s0xEV adrois Zwxparns) BuuAnodınv, d x- 
vov wuıksienv auro (Ze. Anouv. 1, 2, 39). Torre tous Eavrov 
nid uuodyras o Engdtrero yonuara (Ee. Anourv. 1, 2, 5, aber: Z. 
D ovvovoias Enodtaro, Ze. Anour. 1, 2, 60; 
forderte kein einziges Mal). Kopivdıo, dd Tavıwv vnjzovov (Hour. 
1, 29; von der ganzen Stimmung, nicht von einem einzelnen Entſchluſſe). 


Anm. 1. Bisweilen bezeichnet das Imperfectum dasjenige, was im 
Geſchehen begriffen war, was man vor hatte und thun wollte: "Hysoroaros 
zaro.ßas rg Y⁰⁰,νẽ eig roi vad disxonts Tod nhoiov To Edawyos 
(Anu. 32, 5, fing an, zu durchhauen —. Er wurde naͤmlich verhindert, 
fertig zu werden). Pilınnos Adlovvnoov ed id ov, AnuoosEvns de ù nn, 
gevs un Aaußaveıv (Alo 3, 83, wollte geben, bot an. — So oft sc 
dovv). (Enerdov, ich ſuchte zu überreden, mega, überredete.) Hy dog 
6 Gοον. dr ovygi Adıraiov uovov ol Zuoaxovcio: neονͥ i, 
alla zai twv dhlov Evuudywv (Oo. 7, 56, fie hatten die Ausſicht zu 
fiegen —). Aid teöüra oi Aaxsdaıuovioı Enoıoavro nv Evuucyiev 
za To Hdvarrov ebdis zasnosizo (Bovx. 5, 39, und man fing gleich an 
niederzureißen). 

Anm. 2. Bisweilen wird, beſonders von einigen Geſchichtſchreibern 
(Herodot, Thukydid) in fortlaufender Erzaͤhlung ein Imperfect mit geringem 
Unterſchiede vom Aoriſt gebraucht indem ſie eine Handlung als den nicht 
abgeſchloſſenen Anfang einer oder mehrerer Unternehmungen oder als eine 
Verhandlung von längerer Dauer bezeichnen: Tod ro nomoavres oi Miu- 
rates 8 TE Tas AN ayyehov ens mum r, reν vexgods Uno- 
nod ovs ane&dooav Tois Onpßaroıs Ta 2˙ E zn n, xadiotavro 
2008 rd nagövea,n &döxsı adrois (Bovx.2,6). Hagsidovres oi A 
varoı EAeyov Toıdde (Bovx. 1, 72; aber Cap. 67: Hager de ei 
Koe οę sinov Toicde). Was e In Agpixovro dueksyousvor uEyov 
r om tis Heid Enei de avrois ders dEtLos Yaveis noon- 
yeito, nοοννααιννενον Feois xal Nowas Tois Meooide yıjv xurtyovaıv 
ovzw dıEßaıvov Ta ögıe (machten ſich daran, die Berge —). Eusid 
de dH“, ngoSEUyovro audıs Heois rot Mndiav Vir r απτ e ονονννν 
(Ee. Kvo. 2, 1, 1). Die Imperfecten e, (Fa), io, und Zpnv (inquam) 
werden zugleich mit der Bedeutung des Aoriſts gebraucht. 

Anm. 3. Das Imperfectum ſteht bisweilen, wo man das Praͤſens 
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erwarten koͤnnte, in Beziehung auf einen früheren Zuſtand oder einen frü- 
heren Anſchein: ‚Ei do Ta öyeıhäuere &xdorw @nodıdovaı ynal r di- 
xaıov elvaı, robro dR O V avro (hat für ihn die Bedeutung); Tois 
us F, gn d gelleo a. ned rod dıxaiov Avdgos, Tois dE gl- 
gong GH E,,/L; 00% )jv αοẽỹ⁴˙b & todo sinwv (II. oA. 1, 335; naͤmlich: 
wie er uns kurz vorher zu fein ſchien). ToAdoi dv$owno, anosvijexovan 
noötsgov noiv dijAoı ] νLH˖ꝓüꝙ i, ol Joav (Ze. Kvg. 5, 2, 9). 

a) Das Plusquamperfectum wird von dem gebraucht, was §. 114. 
zu einer gewiſſen vergangenen Zeit ſchon geſchehen war: H 
Oivon. oVo«. Ev usPogloıg ng Artınng u Boiwriag, Ere- 
rei loro 400 avro poovein ot Admvaioı E4o@vro (Ox. 
2, 18). | | 

b) Statt des einfachen Plusquamperfectums im Activ fteht 
bisweilen eine Umſchreibung durch das Partic. Perf. mit 7v: 
Ob dvo ij roi, do: HegLsAnAvdore normv EHU. 
o nuog za 0 Jıovvooöwgog, zul eigegyera KAsıviag (IIA. 
Zug vòͤ. 273). 

c) Wenn durch die Conjunctionen ee“. eme (ioniſch 
sel re), nachdem, oder ws. als s rayıora), bezeichnet wird, 
daß zwei Handlungen auf einander gefolgt ſind, ſo wird 
bei denſelben gewoͤhnlich nicht das Plusquamperfectum ge— 
braucht, ſondern der Aoriſt oder, wenn ein eingetretener 
Zuſtand und fortdauerndes Verhaͤltniß bezeichnet wird, das 
Imperfectum: Exelon Ereievrnoe Ac j,J, zul »areorn eis 
mv H, "Agratloens. Tiooapeovng duaßakksı . tov 
Kovo0v m00g röv adsApov (Be. Av. 1. 1, 3). Exel Kügog 
xoTenEupdn oerodnng Avdiaeg x Dovyiag, No@ToV . 
dete aürovV, Or mEol MAEIOTOV MOL0lTo, & r UNO0Y0LTO 
te, unos v webos (He. Av. 1, 9, 7). Oi noAtwoı wg 
eld o rovg"Elhmvag, avuınogsvovren (Be. Av. 4. 8,17). 
— Exel nogevel Aagslog Hai Umantevs Tmv TEhEVTNV ro 
Blov, eßovAero ol Tw maide auporeow zageivaı (Fe. Av. 
1,1, 1). Oi r Admvalov orgamnyol, og avrovg ol 
Karaveioı ou £ö£yovro, Exoulodnoav ini rov Tnoiav no- 
rauov (O0vx.6.50, da die Kat. fie nicht aufnehmen wollten). er 


Akgußıdöns Aoyovs noinocſue ros 1005 ros Meconvlovs, ws o Ensıdev, 

aM @nexgivavro, noh uEv Gv od dekaodaı, dyopar d’ k 1 8 

SSeαν antnası Es To Piſyiov. (Ebendaſ.; da er ſie nicht uͤberreden konnte, 

da fie ſich nicht wollten überreden laſſen; Ensxotvavro einzelnes Factum). 

Das Plusquamperfectum kann jedoch bei emed gebraucht werden, wo bie 
8 


| 
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vollſtändige Beendigung der vorhergehenden Handlung oder die vollſtaͤndige 


Hervorbringung des Zuſtandes bezeichnet wird: NHugauevos 0 Kocrivog 
Tas Tovzwr enıßovAus Tov usv alkov Xo0ovorv jevgiar ye, ene d 


6 andsorns t iv o Kaklıudyov acer‘ ,, (Tod Koarivov), 


Kalkiucyos de actes, 1 unv Te+VvEVvaL iv dvägwnor, SANG 
eig Tv olxiav, T jv xexgvuusrn, ayeyovıss zn rò dπ,¼f rij“ Kd ανν 


 dnacıv roi napovoıw ede, (’Icoxo. Kaıı. 54). Eneld ds su- 


[4 x < — c * me 7 > 7 x c 2 
nckrnode usv vusis Uno Tod Pilinnov,. Einnarnvro s o Taainwpos 
Poxeis zei avjonvro ai nöisıs aurov, vi Eyevero; (A. 18, 42.) 


(338 A. 5.) Anm. 1. Ebenfo fteht der Aoriſt, nicht das Plusquamperfectum, nach 


9. 115. 


* 


} | (340.) 


Ews (Ewg ne), re, ue, noiv (ou — neiv): Evdıxos xwi Ziwog ol 
dagıooKioı ueyer Tovtov Ylkoı wvoudlovto Pılinnov, Ews Oerradiav 
und Pilinnw Enoinoav (Anu. 18, 48). Oi Bdoßagoı ou noocdev EEevey- 
xeiv EroAunsav TTO0S Nuüs TIoAsuoV 0 Tovs srgarnyads nuav ovv£- 
Aaßov (Ze. Av. 3, 2, 29). Exe rode Önroges un notre nneQl TOV 
öuokoyovusvor ovußovisveiv oliv nreoi tor du gu e edidasav 
(Icoxe. Hayn. 19). 

Anm. 2. Hin und wieder iſt das ſpecielle Zeitverhältniß, das durch 
ein Plusquamperfectum bezeichnet werden ſollte, nicht ausgedruͤckt, ſondern 
die Handlung durch den Aoriſt einfach in die Vergangenheit verſetzt: O?“ 
Helononviſciol oAiyov le, xecvor untusıvav, Insıra de Erodnevro &s 
ro Mavoguov, & N avnyayovro (Go. 2, 92; ausgeſegelt waren). 

Anm. 3. Vom Aoriſt und Perfectum (nicht Plusqua mperfectum) des 
Indicativs in Saͤtzen, die von einem Hauptſatze im Praͤteritum abhangen, 
ſ. bei dem Optativ $. 130 b Anm. 2. 


a) Das Futurum bezeichnet einfach eine kuͤnftige Handlung 
oder einen kuͤnftigen Zuſtand: El roùbro nmomoouev. bloss 
za eq eie EEouev, 000v 100v0vV 2v wm moAsuie eU. 

Anm. Beſonders zu merken iſt der Gebrauch des Futurums im Indi⸗ 
cativ in Relativſaͤtzen, welche die Abſicht und Beſtimmung bezeichnen (jemand, 
der [etwas, das] kann oder ſoll, jemand um —): Ody 0, Tı rig xary- 
yo Tovrwr, yaderıov c (Anu. 15, 34). Ei oisı ovrwo0v av- 
Hmnwv naepadWosıy TEyVNV Tıva ro ti, Ijtis 08 noması Uusya d 
vaodaı Ev ij noAsı Tide Avouoıov Ovra Th nolırsig, o 060g. Bav- 
de (I. Topy. 513). Andere Beifpiele ſ. . 105 a. 

b) Das Futurum eractum (im Activ: zemomzas 
Eooueı, im Deponens: sioyaouevog Eooucı. und im Paſſiv: 
ore o Hνεανðοεο ονEñ1u YH ον ο,H:t) druͤckt aus, daß etwas 
zu einer gewiſſen kuͤnftigen Zeit vollendet ſein und ſich als 
vollendet zeigen wird. So bezeichnet es 1) dasjenige, was 
mit einer anderen Handlung als unmittelbare Folge eintreten 
» D 2 . . — 2 
und fertig ſein wird; 2) dasjenige, was ſchnell ausgefuͤhrt 
und gethan ſein wird; 3) das kuͤnftige Reſultat einer vor⸗ 
hergehenden Handlung; (es entſpricht mithin mehr dem deutſchen 
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als dem lateiniſchen Futurum exactum) : Eo berαν 
vor TOVTWV Yavarov TIumoErs, TN db ινẽ,̃ robg TE C. 

Aovg »00uL@TEgoVg MoLmoETE N vOV eto, Aal NRER TOVTWV 
Ölanv eihmpörss G, Au. 27, 7). EI nugsAd@v eis 
oͤgrigoby Övvarzo d1dakaı, rig nagRoKEUN Yomoınog SG 
cn ne, dg 0 zaowv Yoßog Ashvosraı (Anu. 14, 2). Ti 
yao momosı (o Weög); Doubs, vt menodkerar (’Agıor. III. 

1027). Maryv wor nenhavoera (Agıor. Nep. 1436; ich 
werde vergebens geweint haben). (Tie durdusws juwv eis d 
roĩg Emıyıyvousvoıs uvjun νE“dctuh¹εiν,,u¾—std, Oovx. 2, 64; von einer kuͤnf— 
tigen Handlung als dauerndes Reſultat aufgefaßt.) ) 

Anm. Von denjenigen Verben, deren Perfectum im Medium die Be— 
deutung des Praͤſens hat (§. 112, Anm. 2), hat das Futurum exactum die Be: 
deutung des einfachen Futurums: ueurnsouaı, zexzemooueı (werde beſitzen, 
verſchieden von zrmooueı, werde erwerben), zexAncoues (werde den Namen 
haben). Gleichfalls von ein paar anderen (eiojoouaı, dedjcoue:). 

Das Verbum us mit dem Infinitiv des Futurums $. 116. 
oder Praͤſens, ſelten des Aoriſts bildet eine eigene Bezeich-(341, 342.) 
nung des Kuͤnftigen als etwas, das man jetzt vorhat und zu 
thun im Begriff ſteht (futurum in praesenti), welche Bezeich— 
nung durch das Imperfectum (mweAAov) auf die Vergangen— 
heit angewendet wird (futurum in praeterito): Me vuas 
oͤloͤcks ey, öden u n ÖteBoAm e%,ẽ . Aro. 21). 
Evs$vuoVvro oi E, Otı ayogav oo ẽoig zr mugE- 

Esıv nusidev (Ze. Av. 3, 1, 2). Ano tıva drag d Ae 

cog Syd d Efanarnoas Vuag ue aysıv sis Daoıv (Be. 

Av. 5, 7, 5) 2). 

Anm. 1. Beſonders oft ei Ae, wenn ich ſoll, will, und 6 ueddwr, 
wer will, bei der Bezeichnung deſſen, was geſchehen muß, um etwas zu er— 
reichen: 4e orparıdv, ei ue noakeıv ta ,, undinote M0 
tois noksuloıs zaxa nooovvovoav (Ze. Kvo. 1, 6, 17). Toy uehlovre 
ei yEwoynosıv dei re Eoyaras xui ngosVuous naoaozevdlsv zei 


neige Hehovras (Ze. Olz. 5, 15). Aber auch: Avdosiov dei eivaı 
Tov h,! vedvıozov, eineo E νT]b r, IIZ. Hog. 2, 375). 


* 


Anm. 2. Von dem einfachen Indicativ des Futurum (nicht Fut. in prae- 
terito) anſtatt des Optativs in Saͤtzen, die von einem Verbum im Praͤteritum 
abhangen, ſ. bei dem Optativ $. 130, b. Anm. 2. 


) Si fecero, &«v noımow, f. bei dem Gonjunctiv. 
Hd “ ! ahArdovs enokıneiv (Bovx. 6, 31.). (Hufddnoe det.) 


8%* 


(347.) 
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a) Mit av wird das Imperfectum, der Aoriſt und bis⸗ 


weilen das Plusquamperfectum im Indicativ verbunden, um 


etwas auszuſagen, das unter der Vorausſetzung einer gewiſſen 
Bedingung ſtattfinden (ſtattgefunden haben) wuͤrde, das aber 
nicht ſtattfindet, weil die Bedingung nicht da iſt. Die Be- 
dingung wird im Indicativ mit el ausgeſagt. Von dem, was 
jetzt nicht ſtattfindet, aber ſtattfinden wuͤrde, und von einer 
Bedingung, die im Gegenſatz zur Wirklichkeit der Gegenwart 
angenommen wird, wird das Imperfectum gebraucht (ed Edv- 
vaunv, Eroiovv &v); gehören Bedingung und Bedingtes unter 
derſelben Vorausſetzung der Vergangenheit an, ſo ſtehen beide i im 
Aoriſt (el ErAsvoag, Eroinoa dv, ei um Enehevoag, 00% d 
Erroinoe). Das Plusquamperfectum wird nur dann mit in Be⸗ 
dingungsſaͤtzen gebraucht, wenn eine (damals oder jetzt) vollendete 


Handlung und ein eingetretener Zuſtand bezeichnet werden fol. 


(Ein Plusquamperfectum mit der Bedeutung des Imperfec⸗ 
tums wird als Imperfectum gebraucht, z. B. el ndsıw, EAe- 
yov av.) Die Zeit im Bedingungsſatze und im Hauptſatze 
kann dem Sinne gemaͤß verſchieden ſein. (Das Plusquam⸗ 
perfectum in beiden Saͤtzen zu gebrauchen, findet fich nicht leicht 
Veranlaſſung.) Ei v. eu⁰ EuNdov, obe nog dy 0VTaG W 
UNTOOTEQELV e, e S ννννο A raus (Ze. Kvo. 
5, 5, 34). Oby oöbrog av no0oFVung EA Tov ,, 
1 magendhovv, el un mv eO ecοοε Eu TOD mo- 
Aeuov acid Kol Peßaien yevnsonevnv (Joong. Ae. 87). 


— Ei 6 Didınnog töre tavınv Eoys mv yvaunv, 00g . 


Asnov noAsusiv Eotıv Adveioıs, oe av, G vovL We 
ron > ene Anl.. 4, 5). Lochs av onEdavov, el um 
N r roc 4 oc ray e orehvdN . AOA. 
32). — Ei un d uelg dere, Emogsvousde Kv E GO 
(Ze. Av. 2, 1, 4; waͤret Ihr nicht gekommen, , würden wir 
jetzt —). Ei 70 EroAumv TOVTO TOLEIV, Erro has av, 05 
Anuoodevsg,, e o Zveninoas Bong Nl noRvyng nV 
ayoocv; (AGA. 2, 86; hätte ich den Muth dazu, wuͤrdeſt du 
es erlaubt haben?). — Ei, 5 68 odr, amexngivo, U- 
„h av Joͤn v 00V mv doctor Eweuadmnaeıv (III. 
Eöbuq. 14; „würde ich ſchon fertig fein und gelernt haben ). 


Aoınov &v.Yv Ywiv meoi ve moAswg BEENDEN rijg nue- | 
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reg g̃, el um πο,ẽtãα Tav αειαονν S PE0VN0AGE vf el- 
onvnv e ⁰j0 (’Iooxe. Sν. 56; wenn es nicht der Fall 
wäre, daß fie ſchon Frieden geſchloſſen hätte). E Ly nd 


Ereyeionoa nodtrsıy Ta nolırızd nodyuara, add av AH ονιẽvu u 
od d d ud mu oVdEv our’ &v Zumvrov (IA. Ano. 31; wäre 
ich ſchon laͤngſt umgekommen, ER weder Euch noch mir zu nüßen, von 
enoAwAr) ). 


Anm. 1. Bisweilen wird entweder in beiden Saͤtzen oder nur in (347 A. 2. 
einem derſelben das Imperfectum anſtatt des Aoriſts gebraucht von Ver⸗ 
haͤltniſſen, die der Vergangenheit angehoͤren, meiſtens (doch nicht immer, 
beſonders bei den Dichtern) zur Bezeichnung eines dauernden Zuſtandes oder 
einer fortgeſetzten Reihe von Handlungen: Zwxgdrns oùr' dig odr 
d οινν paiveodaı Tois νννοννοανx⁶ EBovAsro: Edoxsı d’ dv Kuporsg« Tavıe, 

2 agonyogevwv bg ano HEod yaıwopsva wevdousvos Eyaivero. AI 
ody, Ti ob d nrgo&heyev, si un Eniotevev dungs, Ee. Anouv. 
1, 1, 5). Ea ex dec, ei un moAkois dienvxrevoe, o av Edvvaunv 
a 1 (Ee. Eve. 7, 5, 53). Aınovres tds Takeıs neo 8 
dende el zai nuwv 0 ei d rob navıss EH]: , 
anarteg d onwlousde Ee. ‘Av. 5, 8, 13). Der Aoriſt ſtatt des Imper⸗ 
fectums im Hauptſatze findet ſich nur durch eine weniger genaue Beziehung 
des Verhaͤltniſſes gleichſam auf eine ſchon vergangene oder andere Zeit: Ei 
uss rd owua Enıroinsiv 08 Ede T, dıazıvdvvsvorte j XonoTov auto 
ysveodoı N novnooV, ond Av meQpısorKevw, ei; EnnrgenTeov site 
od, zul eis ovußovAnv Tovs Te Yikovs av moapsxahsıs xal Toüs olxsiovg, 
GxonoVusvos Nusoas ouyvas‘ 6 de nel nAsiovos ro OWuatos Nyel, 
„ Wuynv, ne dq rohrov ore r naTol oVTE r AÜEAPD EnexoiwvVow, 
er snirgentsov elte zul O TO Ayızousvo Tovıw Evo nv onv puyiv 


(Hi. Howr. 313). 


Anm. 2. Relative und conjunctionale Nebenfäge, die in einen ſolchen 
bedingten oder bedingenden Satz eingeſchloſſen ſind, werden im Indicativ 
ausgeſagt. Ei Se Eruyyavov wv, EvveyıyvWoxere ijnou d At, el 
Ev Exeivn IN ghνff TE zei TO ToonWw EAsyov, Ev oisneo Ersdoduunv 
(I. Ano. 17). Ei not zei xeodeı Koıora Exgivero Ta ˖⁰üů ue, 
& Ennvsı 6 Qihoxsodns H,hmrL̃ s , avdyan dv tavra d ανντν,ν 
el (IJ. Hod. 9, 382). Ho eοα av Kadlızasi Erı dıskeyounv, Ews adro 
tiv T "Auyiovos anEdwxru Öhjoıv avri vis Tov Zidov (II. Toy. 
506). Exe tous ÖnTogas un n00TE00v neol Twv GuoAoyovusvov ovu- 
BovAsvsıv, noiv np TWv Augıspnrovusvov Q Zips Edidatav Igo. 
Hany. 19). 


b) Die nicht ſtattfindende Bedingung iſt nicht immer in 
einem eigenen Satze ausgedruͤckt, ſondern ſie kann in einer 


) Onõ reo Tovzwv Enoinoe Auoysirwv, odd ινν e dv Nrrov ’Adnvalor 
ndoονανο nv (Aud. 32, 23). 
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andern Wendung 6. B. einem Particip) oder in dem ganzen 
Zuſammenhang der Rede liegen: Bog &yovreg ou G - 
ou ds yvounv, 0Vx av oͤvvckusde ole & EeBovAousd« 
(Te. Arouv. 1, 4, 14). "Rgre amsiaocı X die u d 
TOVTWV e ο“ο (um — zu vertreiben), ON av 
Sö o yonuare @v 06V vvv !yag mag jn (De. Kug. 3, 
2, 16; wuͤrde ich gegeben haben). Tevog ovoͤelg agpiataı 
4g0v0V guyvov & AINvVEv, ôgrig Av Nulv Cape v d 
yeihcı 0i0g TE nv re Tovrwv ( IIA. Bad. 57; der im 
Stande geweſen wäre —). Ediwxa ov Aoyav aropia GAR 
avouoyvvriag xal ToV EEREIV Atyeıv MOOG e ToLadee, 
ol av buy nNdıore nv axodsv, Fonvovvrog TE uov Aal 
oAopvgouevov (I. Aro. 38; was euch — gewefen wäre). 
Beſonders iſt &v mit dem Jubdictiv zu merken, wo im Deut⸗ 
ſchen ſonſt mit dem Conjunctiv ſteht, um ein anderes Ver⸗ 
haͤltniß als das wirkliche zu bezeichnen: Exıorevoumv Uno 
AoaxsÖcıuoviov‘ O yd av ue Ensunov CU 1008 bude 
(Ee. Av. 6, 6, de (Hinı&ov oe . n o av 
IAN. 

Anm. 1. Der hypothetiſche Satz mit &v kann ein Objectsſatz (mit r. 
oder ws oder als abhängige Frage) oder ein Folgeſatz (Gers), bisweilen 
auch auf andere Weiſe untergeordnet fein: Rosh av ruYdoiunv, tiv’ av 
note yvounv ο Euod eee, el un Eroimodoynoe (Anu. 50, 67). 
Or oapas o nano Euög. r xarnyogovs Wevdousvovs Enedsiter, 
ore NdEws av 0 djuos dixnv E] ü aurav Ehaßev ("Icoxg. nr. ro 
dev. 7; gern — verhängt hätte). Hoti oi önws tbr av, sx 
RN cu ro 4 un dıagdageis Erokunosv sineiv;, (Anu. 19, 
308). Ein ſolcher Satz kann ſogar ſelbſt zur Bedingung gemacht werden: 
El toivvv üv eue! rare wWoyilecde, oTı o Ergmgdoynoe, Tas ob 
vd noosizsı duäs eisnodkei uoı Ta dvaisucte; (Anu. 50, 67; Wenn 
es alfo anzunehmen ift, daß Ihr mir dann gezuͤrnt haben würdet —). 

Anm. 2. Bisweilen bezeichnet der Aoriſt (ſelten das Imperfect) mit 
d, was in einer vergangenen Zeit, wenn der Verſuch gemacht wäre, ge: 
ſchehen ſein wuͤrde, und alſo was haͤtte geſchehen koͤnnen Hollen): Kc 
adroi av EN00EVINERV, me oi d, ta de a nod uc oöx ıjv aan Y 
zaven &xßijva (Be. "Av. 4, 2, 10). Ex tivos av yıhlaz nor Edaveıoev 
oO NETTE ò Euüg to „ Tas yıhlas doayuds, ö 00x Eyiyvwoxev; 
(Anu. 49, 50; hätte wohl mein Vater — follen). Oi Mepocı $ärrov, 7 ws 
rig d Gr, usTewgovs Ekexouoay tas audtas (Ze. Av. 1, 5, 8). 05 
yao iv, ö,tı dv Znoısite uovor (Anu. 18, 43; es war nichts, das Ihr allein 
hättet thun koͤnnen). Beſonders iſt zu merken 7ßovAounv dv, ich hätte 
(unter anderen Umſtaͤnden) gewuͤnſcht, wuͤnſchen koͤnnen (von Wuͤnſchen, die 
nicht zu erfüllen find, vellem): Hgoανα,/ - dv, Wsree nTEOyEIE0V Eotır 
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Enaweocı tnv dνESõ, or Öddıov “ o dxovovrag neioau dor 
adınv (’Iooxo. u. eig. 36). 

Anm. 3. Bisweilen ſteht das Smper’ectum oder der Xorift mit a 
um zu bezeichnen, was in der vergangenen Zeit wohl bei gegebener Ver— 
anlaſſung geſchehen konnte, das iſt, was zu geſchehen pflegte und hin 
und wieder geſchah. (Das Imperfectum mehr von der Wiederholung eines 
Zuſtandes oder von einer einige Zeit dauernden Wirkſamkeit, der Aoriſt 
von der Wiederholung einzelner Handlungen.) Kögos, uetagd TWV dgud- 
Twv xoi TWv Fwgaxopopwr Janes, OTIOTE oH ele lıvas 
169 Ev Teig Takscı, Tote ue einen dv 2 avdoss, g dv vuwrv Ta 
ngöswna Fedoaodsaı: Tore d’ av Ev ükdoıs Aeg AO on 8 7 
Joe, x. r. J. (Ee. Kvo. 7, 1, 10). Avadaußdvwrv ννν Twv roaywdo- 
n0ı0v xai õ f νννν dıdvorußonowv ze nomuera, & uor Edoxsı udkuore 
nenoayuatsdoder, dınoWıwv av wurovs, Ti Ayoıev (IIA. Ano. 22). 


In gewiſſen Fällen ſteht jedoch ein bedingter Satz im Indicativ des §. 118. 
Imperfectums ohne &, obgleich er auf einer Bedingung beruht, von (348.) 
der angedeutet wird, daß ſie nicht ſtattfindet. 

a) In Ausſagen von demjenigen, was in einem gewiſſen Fall entweder 
in der Vergangenheit oder Gegenwart richtig, pflichtgemäß, moͤglich oder 
das Gegentheil fein würde, aber nicht geſchah oder geſchieht, ſtehen die Im— 
perfecte S0 moosnxev, Sd e, Nguorrev (zaAws siyev), EENv (Iv, unge), 
und Adjective (Gerundive) mit J (xdAdov, dixcıov, »geirtor) , ohne 
d, um die Pflicht und das Richtige unbedingt zu bezeichnen. Ei ünavrss 
e Pikınnov nv elojvnv naoaßeivev, od @Ako Eder Tov nao- 
sovza (der Auftretende) Asysır xai ovußovisvsır 7 Onws aogeiiorara 
adrov auvvovusda (Anu. 9, 6). Kadov nv toisde, ei zei NuaoTdvouer, 
elöxı 17 Nusttog doyn (Govx. 1, 38).- Ei aioyoov Tı ai u] ZusAdov 
Eoyadosodeı, -o Ev’ aurov nooawpereov . (Ze. ’Anou. 2, 7, 10). 

(Ei d' i dvayzaiov öndivaı, od Anuoodevovus nv 6 Aoyos. Ale. 3, 
229; gebührte das Wort nicht dem D.) Ta sh,, ovyyeyovorwv Tıva 
Exeüv Mehıtov u ider (I. Anod. 34). Doch auch Edi 
dv: Ei k Er Ev dvrdusı jv Tod bediws T0gEVEEFRL EOS TO dorv, 


ovdev dv ae &ösı dedoo lkvar, IIA. Iod. 1, 328; brauchteſt Du nicht) h. 


- b) Durch eine rhetoriſche Auffaſſung wird das Imperfectum ohne dv 
von dem geſetzt, was eine unmittelbare und leicht vorherzuſehende Folge von 
etwas fein (geweſen fein) würde. (Anſtatt des Aoriſts mit /. Die Folge 
oder Ausſi icht wird als ſchon im Geſchehen begriffen bezeichnet.) Rounusvov 
ıov Ev Zaun Au net en cds adrovg (gegen ihre eigenen 
Landsleute in der Heimath), Ev ® ouyforara NA,. xal 'EAkısnovrov 
cod bs Tor oi nolkunos, #wÄuTnS Abzıßıadns Eyevero (Bovx. 8, 86). 
Ovts dg Gnoxteivamsv ol Hol TO r dvdgwnwv yEvos, &iyov — ci 
ru yag avrois . Ta isod TU NaQG Tav AvdewWnwv Nyavilsto — 

009 ö ng Ewev Aoskyaiveıw (IIA. Zvun. 190). Tai ta rod£as (wenn 
ich gethan häte, — durch ſolche e & ohr, ve xarnyogei, 


') HgHοονννHEͥ hin und wieder für I dv (z. B. Ager. Baro. 866). 


$. 119. 


(346.) 
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ene “²u ue oüUdαν, Zuavrov ee Kivdvvor rb Hr (duo. „ 39. 
(As ſteht auch ohne dieſe Bedeutung hin und wieder für J &v (würde ge: 
weſen fein), indem das Hypothetiſche rhetoriſch als wirklich aufgefaßt wird: 
Meta Tyv udynv n d dñν,ng , Ev Mt Tois deανον , 
j vi oο dyvauorijoai tı Favumorov nv πvννꝗ ToAdodg v, Euf, eO. 
W@Tnoias vj NoAWS Tag Euas yrouas Eysıgorovsı. Anu. 18, 248. 
Andere Auslaſſungen von 4 find ſehr zweifelhaft) !). 3 i 

Anm. 1. Von iv’ eiyov (damit ich haben Eönnte) ohne 4 d (hypothe⸗ 
tiſcher Abſichtsſatz) ſ. bei dem „Optativ, $. 131 b Anm. 3. 5 

Anm. 2. Immer ohne d ſteht der Aoriſt bei 83% p, um ein weniges, 
faſt: "OAlyov EEnndrnoas ue (IIA. Mero 80). 

Anm. 3. Mit dem Indicativ des Praͤſens odek erfettums wird dv nicht 
verbunden. In der aͤltern Dichterſprache (bei Homer, Pindar, in Chorge⸗ 
ſaͤngen) findet ſich bisweilen &v (xEr) mit dem Futurum im Indicativ durch 
eine Vermiſchung einer einfachen Ausſage (Fut. Ind.) mit einer dubitativen 
(Präf. oder Aor. Optat. mit dv). Bei attiſchen Schriftſtellern . in 
den Chorgeſaͤngen) iſt dieſer Sprachgebrauch ſehr zweifelhaft. i 

Anm. 4. Von dem Platze des av, ee Wieder uf w. 92 
bei dem Optativ mit 47, $. 139. 


Capitel 2. 
Der Conjunctiv und ſeine Zeiten. 


Sowohl im Conjunctiv als im Optativ wird etwas als 
blos gedachte Vorſtellung ausgeſagt ohne von dem Redenden 
durch die Ausſage zugleich fuͤr wirklich erklaͤrt zu werden; aber 
der Conjunctiv bezeichnet das Ausgeſagte in Beziehung auf 
die gegenwaͤrtige oder kuͤnftige Zeit und die Wirklichkeit als 
Aufforderung oder als Gegenſtand eines Strebens und einer 
Abſicht oder als moͤglich vorkommenden Fall; der Optativ hin⸗ 
gegen bezeichnet das Ausgeſagte entweder in Beziehung auf die 
Vergangenheit, als Gegenſtand eines dageweſenen Strebens oder 
einer ehemaligen Abſicht oder als einen in der Vergangenheit 
gedachten Fall, oder auch als ganz unbeſtimmte Noͤglichkeit (als 


) H n meer 7600 dıegdapjvaı, ei Gvswog Eneyevero Ti 
YpAoyi (Bovx. 3, 74. Exıvdvvevos ſteht unbedingt (— und würde zu 
Grunde gegangen ſein, wenn —). O y di) mov g Oοοιονν 
ray AAAWwv TIEOITTOTEDOV ngayuerevouevov tet Tooavry gyun Te 
za Aoyos yEyovev, ei un r inoartes alholov n ai d (II. 
Ano. 20. Vermiſchung eines unbedingten Ausdruckes: »iſt nicht ent⸗ 
ſtanden, ohne daß Du —« und eines bedingten: »wenn Du nicht — «.) 
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Wunſch oder dubitativ mit 4). Die Griechen unterlaf- 
ſen indeſſen in gewiſſen Arten von Nebenſaͤtzen nicht ſelten 
die Beziehung auf die Vergangenheit anzudeuten, ſo daß der 
Conjunctiv fuͤr den Optativ geſetzt wird (aber nie umgekehrt). 
In anderen Arten von Nebenſaͤtzen, wo der Optativ ſtehen 
ſollte, wird die beſondere Bezeichnung des Verhaͤltniſſes des 
Satzes nicht ſelten unterlaſſen und der Indicativ gebraucht. 


Anm. Der Conjunctiv und der Optativ werden bei weitem nicht in 
allen den Arten von Nebenſaͤtzen gebraucht, die etwas blos Vorgeſtelltes 
und Gedachtes bezeichnen, ſondern nur da, wo das Beduͤrfniß einer 
Bezeichnung gefuͤhlt worden war, waͤhrend andere ohne beſondere Be— 
zeichnung im Indicativ ausgeſagt werden (ſ. nach dem Optativ am Ende 
des dritten Capitels). In gewißen Arten von Nebenſaͤtzen, z. B. in Qb⸗ 


jectsſaͤtzen mit ozı und ws oder in abhängigen Frageſaͤtzen, wird keine Be⸗ 


zeichnung angewendet, wenn ſie zu einem Hauptſatz im Praͤſens oder Futurum 
gehoͤren (ſie ſtehen alſo im Indicativ, nicht im Conjunctiv), wohl aber, wenn 
in dem Hauptſatze das Präteritum geſetzt iſt (wo fie im Optatio ftehen). 
Mit einer weniger ſtrengen Genauigkeit und wegen einer gewiſſen Lebhaftig⸗ 
keit im Ausdruck wird nun bisweilen dasjenige, welches ein Glied einer zur 
Vergangenheit gehoͤrenden Vorſtellung iſt, unmittelbar als Glied einer zur 
Gegenwart gehoͤrenden Vorſtellung ausgeſagt, und ſo geht der Optativ in 
den Conjunctiv oder (wo dieſer nicht gebraucht wird) in den Indicativ uͤber, 
ohne bemerkenswerthen Einfluß auf den Gedanken. 


a) Der Conjunctiv wird in der erſten Perſon (in der Ein— 
zahl nicht gern ohne vorhergehendes YEoe oder &ye) aufmun⸗ 
ternd und auffordernd gebraucht, affirmativ oder mit der Ne— 
gation un. "Touev. Mn yoßausde. B£oe dj, Tag ua 
zvoias vulv avayvo (Anu. 18, 267). See on dall 0600 


avrog EAvodumv Tav αννννιταεν,ỹn, ein % vg (Anu. 


19, 169. 


b) In der zweiten und dritten Perſon ſteht der Aoriſt im 
Conjunctiv mit un in Verboten: Mn mwoınong robro. S. bei 


dem Imperativ $. 142. 


Anm. Selten und dichteriſch ſteht an bei der erſten Perſon, wenn 


gebeten wird, daß etwas dem Redenden nicht widerfahren möge: AA 


en Tisde ys nogdusvoov Ws Tdyıora und’ avrod Havo (Log. 
Toay. 801). 

Der Conjunctiv ſteht in einfachen Anfragen oder in zwei— 
felnden (mißbilligenden, entruͤſteten, verneinenden) Fragen von 
dem, was geſchehen ſoll (was man aufgefordert iſt zu thun, 
was jemand will, daß man thue, was gethan werden kann 


9. 120. 
(352 a, b.) 


F. 121. 
(351.) 
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und ſoll), ſowohl wenn ſie direct als wenn ſie von einem 
Hauptverbum im Praͤſens oder Futurum abhaͤngig find Y): 
Ti 9; ti 906; IIcig o0v öm re avrav voονν e 
uEV xal b TOLWUEV; (ZI. Du. 63). Joxsi xonvan, 
Eoväiuays; Emidoun To avögi “ai TIuWenowun e 
evavriov; (IIA. Dou. 214). Aged judg j aniowev; 
(IA. Zvun. 212. Wollt Ihr uns aufnehmen oder ſollen wir 
weggehen ?). Tv 00V rOννjõ . M οοπM/jỹς⁷ Asırovoyjonoıv 
nulv, robg mog dior roòg ucg auroVg or dc due 
(Anu. 20, 22). Ao, Sn 6 Scr, un aloyvvdouev 
Tov IIleooov BO wunoaodaL; (As. Ol. 4, 4). Hoger 
00V rıg aofnteı, oe obo ee To gro 
GMs; (Id. Gi. 15) Tivog Evena. Ep’ uc nEWTOV eg 
deixd Tosodrov Eoyov; (Annu. 20, 117; warum ſoll eine 
ſolche That erſt in unſerer Zeit geſchehen >) — Ano, mv 

’ adsApnv omas end c al rνν onde droma (Am. 
ZI, 66). BovdeHo'ñf, 170 68 dodo (Ze. Kvo. 1, A, 13). 
Ovx xv, ö 601 ele N Vo (III. Eögug. 11. 0. 
C- poovrigovow, o t EAartovog ngıduevor AE 
anodavreı He. AmOii. 3, 7, 6). Ta em ον.! 00% O 
el Xovsavre νονννοο do, emel u nv Roger 00V d hο,ẽcn, 
Ge (Ce. Kvo. 8, 4, 16). (Ezo und 00% x 6, 1 (0) mit 
dem Conjunctiv oft in der Bedeutung »habe etwas (nichts) 
zue: Oboͤe y Tone dolor, Euv WOVoV In, or ot e. 
yr (IIA. Zvun. 194. Eudregoi &yovow Ep’ olg e 
zıundwow. Iooxg. IIavny. 44.) 


Anm. 1. Wenn an dieſer beſondern Bezeichnung deſſen, was geschehen 
ſoll, weniger gelegen iſt, wird ſie nicht ſelten ausgelaſſen, und eine ſolche 
Frage, ſowohl direct als indirect, im Indic. Fut. ausgedruͤckt (wie eine 
Frage nach dem, was geſchehen wird): Ti od nomjoousv; noTEgov eis ıyv 
noAıv ndvres Tovrovg negadsksusda rob ue, ros d' od; (I. 
Ho. 3, 397). 40 odv Inoousda vouov did Tedta umde To Aoınov 
&Esivaı r BO undE to dnuw ere nooßovisvev e Ysıgoroveiv 
under; (Anu. 20, 4; werden wir jetzt hingehen und — 2). O Eyete, 
oluaı, &, rı nonjoere (Anu. 8, 32). Daher heißt es ſowohl: ob Eyw, 
ö, r yojowunı To avdeWno, TO aoyvoiw (was ich machen ſoll mit —) 


) Naͤmlich regelmaͤßig; von dem Conjunctiv ſtatt des Optativs nach 
einem Hauptverbum im Präteritum (§. 119. Anm.) |. iS dem Ray 
($. 130. b.) und ne bei den folgenden SS. 
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als auch bisweilen: yorjsouc. (Einoue 7 c,, I Ti dodoousv; 
Big. Iov. 758. Aurdkavraı, Ondrsgos gIjoovraı ıjv nohıv dyasov Tu 
„ Icoxg. Havny. 79). 

Anm. 2. Wenn Jemand mit ſich ſelbſt und Andern erwaͤgt, was jetzt 
gleich zu thun (ſagen, meinen) iſt, wird bisweilen in der erſten Perſon 
Praͤſ. Indic. gefragt: ITös oÜv, © Akuıßıdön, mooduev; obros oùrs Tu 
Myousv An T Ren our’ Engdousv, d drsyvos G O q ]·/Ü reg 
uöusde; (IM. Zvun. 214. Was thun wir alfo, Alk.? Gleich nachher: 


Ad Ti noıwusv;). 
Anm. 3. Von der dubitativen Frage im Optativ mit &v f. bei dem 


Optativ, §. 136). 

Der Conjunctiv ſteht in Abſichtsſaͤtzen bei den Conjunc⸗ 
tionen , os (poet. o, 0705, damit (ive un, cb un, 
Gg un, bisweilen blos un, damit nicht), nach einem Haupt: 
verbum im Präfens oder Futurum. Zu os und Onwsg wird 
in dieſer Bedeutung bisweilen 4% gefügt, nie zu ye oder dem 
bloßen un. ). Orcs (ohne av) und ds un werden jedoch 
bisweilen anſtatt des Aor. 1. im Conjunctiv mit dem Futurum 
Indicativ verbunden, wodurch die Abſicht als kuͤnftig felbft- 
ſtaͤndiger hervorgehoben wird. (S. die Anm. zum folgenden F.) Ba- 
o ur o LV Eavrod 22 Erwehnten , ah” 
wa zul of EAöusvor o' gbr eb vdr (Ze. Arown. 
3, 2, 3). Joxei wor kararadscı tag djd, üg volle, 
va um ta Esvyn uc oro, cu ToanWusde, ö 
av vf org riſ SvupEon (Te. Av. 3, 2, 27. Tic - 
ung Ölavositcı „y yEpvoav Adocı ing vurtos, @g un Öle- 
Bits, d 2v uEo® anoAnpänTE Tod norauod Hol ng 
och ov (Be. Av. 2, 4, 17). Eig xaı00v ueig, dg ng 
Ölung dodo TagWv vj dul Tod maroog (Ze. Kvo. 3, 
1, 8). Edv rig 601 xduvn av oinerav, nagarekeis do- 
ToovVg, Sm um anodarn (38. Arouv. 2, 10, ). Tevre 
yiyverat, o OMWG TOVS aVToVg avAntag Emowooıw oi 
rot 000’ OMWG TOVG avrovg montag alemvrar, obo 
[va rolg cb % tg io, N Evo roig vouoıs meidwvreı 
(Ze. Amour. 4, 4, 16). Su, © rar, d o, roùg 
Heobg ragen guyyvauovag 60¹ eivaı, & TU zagmwehn- 
nag uns wmroög, um ge ui ovroı voulsavres d ο⁰,⁰ 


) Wo yd a ſteht, bedeutet Zva wo. Bei g und önws bewirkt dv 
keine merkbare Veraͤnderung der Bedeutung. 


§. 122. 
(355.) 


9. 123. 
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elvar Oο, ED οονν ED moLsiv (e. Arous, 27 25 10. = 
Tovri Laß Be ro Go elo ö rẽ H c , 608 av 
un u doc o Deol ee 00. 1509). 0 Tugauvog 
noluoug rive de awei, Lv’ &v A0 nyswövog o o ñuos 
N ‚nei, ERV Tıwag none ELEVdEgE e oro 
un Enırgäibew G ον ONMG Lv TOVTOVg , 700- 
coe ο amoAhön, eve Toig roleulois (II. Bol, 8, 567). 
— O ovuueyoı ovöL di’ dy aAko Tocpovru N óο d 
yodvraı vnEE Tov Tospovrwmv (( Ze. Kvo. 2, 1, 21). Xen 
avaßıßageıy e rox T00%0v Tovs. aveygapkvrag (die An⸗ 
gegebenen auf die Folter legen), og un mE0TE00V vvE Ser 
roiv. wu 100g dd o anevras ( Avò on. 1, 43). | 


Der Gonjuncti ſteht in Objectsſaͤtzen, welche durch Omas 


(354,372.) oder de um zum Präfens oder Futurum von Verben oder 


Redensarten gefuͤgt wird, die bezeichnen: ſich beſtreben (Sorge 
tragen, auf Andere einwirken), daß etwas geſchehe oder nicht 
geſchehe (wie Enmıusisiodenı, GH ock F ev, rd, 
TOATTEIV, un gerd, nugayyehhew, * Ex eu, v 
moAAod πνονᷓ a, 005 TOVTO TOV vodv Eyeıv u. ſ. w). Es 
wird jedoch auch das Futurum im Indicativ gebraucht, um 
den Gegenſtand ausdruͤcklich als kuͤnftig oder in der Zukunft 
dauernd hervorzuheben, und dies iſt die gewoͤhnliche Form, nicht 
ſo gewoͤhnlich iſt der Conjunctiv des Praͤſens und des zweiten 
Aoriſt, waͤhrend der erſte Aoriſt im Activ und Medium ſogar ſehr 
ſelten in Objectsſaͤtzen mit omwg ſteht. Hin und wieder wird &v zu 
omas ‚gefügt, und dann fteht immer der Conjunctiv: "Ahhov 
ov d e uilus oel nulv e οον e Ta uns. e TORY- 
uere ] Omg Or. e o, moAiraı @wev; (III. Looy. 
515). Zevang vel Fevopavre noeoFVuEIoheL, öh 
qa) To orocrsvua (Ze. Av. 7, 1, 5). El vis co av. 
yvoolumv ανea vv eU ot Eyoͤcten aroAtodeı, 00% ole 60L 
co elvan. Eννj,P̊¹ον, 0705 dv e; (Te. Arowv. 2, 
Dr Tav no&oßewv, Omas un 
amiousv 2% Moxrsdovias Anu. 18, 32). — "Asse roy wol- 
uevo dei Erıweisioden, deres g Te 26ovreı ai Ole Kal 
To enurndeug Efovoıw, Ob Kal Tov OToKTnyov emıgehei- 
G- dei 5 OS 6WoL TE oi GTEORTLOTEL Eoovraı Hol 0 erl- 
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mösın EEovow (Ze. "Anouv. 3, 2, 1). Ka wagaoreva- 
Seu, dr ws BEA Eoovraı av moAırav ai Yyuyai 
(I. Tooy. 503). O⁰ uıngav * EyEIv del, Omas 
»vgLos Zora o vouog U ure A a une’ b fle- 
rc τονẽðH Ge. (Anu. 28, 62). Ti udAıore 2v ümaoı ÖLe- 
6rovöroraı r vouoıs; O un yavıoovraı ol meol A 
Ankovg povor Anu. 20, 157) 1). — Oi vadını ta vevaan- 
u 8 ” 70 ; ) ) 14 — a a N 
90 TEOLKEXVVTOL ÖzowevoL A TRVTR TOLOVVTES , OTO KV 
6910 To mmöchıov Enırgäbn IA. Hod. 6, 488). (Ei 20. 
4900 Kurs ? ον Eotiv, Xaxr0v d usyıorov den F adızia Eotiv 
&v 77 Wuyij Evovoa und Tuuwgig Sd ci ole, Sd N 0 ö 
sy, navri ToonW nugaaxevaoTeov, 6 unde 89 7 Tor 
dixaornv" e de if, ungavnteov , sn d duepöyn zei un do 
dixnv, ü, Edv TE Xovoiov NEN«XWsS A nod, u erodıda Toüro 
G os ie ddixws zul dIEws, dd TE av IJavarov EU ndı- 
rn , Onws un anoduvsizar, udlore usv undenore d aIc- 
varos Eoraı novnoos wv, ei qe un, Onwg ws nAsiotov yoovov BN 
ostoı. IA. To. 480.) 


Anm. 1. "Onws ift urfprünglic eine fragende Partikel (wie), in 
welcher Bedeutung es oft gebraucht wird. Verben wie oxoneiv, Bovievsodar 
u. ſ. w. mit onws bezeichnen alſo zunaͤchſt: erwägen, wie etwas geſchehen 
konne (als Abſicht), wo dann ausſchließlich das Fut. Indic. gebraucht wird 
(Avayın ozoneiv, Onws rd noayuare owdjoereı, Anu. 9, 63. Tiuo- 
xodens Tois novngois, onws un Öwoovoı diznv, odo deixvuow, Anu. 
24, 106), alsdann zugleich: dafür ſorgen, daß es geſchehe, wo auch der Con⸗ 
junctiv ſtehen kann. (OS uovov ngilsodcı mv jðHꝭj]Üw· der, ddl 
zul Bovksvecheı, Onws dEousv avınv xal u) ꝗ ni sis Tas aürds xure- 
ornoousda Taowyds. Iooxoe. A. sio. 25. Tobe wos doxsi oxenıtor 
sivaı, OTEwWS Ws Ehdyıora uEv To@vuate Adßwuev, Ws Ehdyıora DE 0W-. 
uaere Avdowv anoßahwuev. Ze. Av. 4, 6. 10. Zxonei, önws un !&ao- 
vos se & vv Aysıs. IIA. Köd ud. 283.) ). Dann wird es bei allen 
Verben gebraucht, welche ein Streben und Handeln fuͤr etwas bezeichnen, 
mit Verluſt der fragenden Bedeutung und daher mit gemiſchter Con: 
ſtruction, ſelten mit dem Aor. 1., der dem Futurum ſo aͤhnlich iſt. Endlich 
bezeichnet es auch blos die Abſicht (F. 122), wo der Conjunctiv vorherrſchend 
und das Fut. Indic. ſeltener iſt. 


) Zwoneis Tiuaciova xekevVovcı NE00TaTEÜO«I, In ezrıaevon 9) 


oroatıc (Ze. A. 5, 6, 21). 

) Vgl. Zxonodcıw , 25 örov Toonov oi Meyadonohiras Yihoı bu 
un yevnoovraı (Anu. 16, 19; koͤnnen verhindert werden, daß fie 
nicht —). Agiorebg Enoacos, onn Wyehsıd vis yerfjostaı Oo. 
1, 65; unterhandelte darüber, wie Huͤlfe kommen koͤnne). 


4 
3 
ha 
1 
N 
14 
0 
9 
0 
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Anm. 2. Von dieſer Conſtruction des nde muß ganz getrennt wer⸗ 


den das relative ines in dem Ausdrucke 0ux sor z nds, es giebt keine 


Weiſe, auf welche —, es iſt nicht moͤglich, daß — G. 102 b. Anm. 2), 
welches nie den Conjunctiv hat. 

Anm. 3. Nach Verben wie cron, Bovisvouer u. ſ. w. kann durch 
ans auch ein abhaͤngiger Frageſatz mit (potentialem) Optativ und a 
(ſ. F. 137) angeknuͤpft werden, von dem, was wohl geſchehen kann: 
ZTxonò, an av 6 ue nols ode o 005 2 7 neis nde Ws Or 
diayoıev, nusis d’ av uddore en e cd ro (Ee. 
Zvun. 2). 

Anm. 4. Elliptiſch ſteht nos, onws un, undeis. u. er w. oft mit 
der zweiten (ſeltener mit der dritten oder erften) Perſon des Futur. im 
Indic., um eine Aufforderung, ein Verbot zu bezeichnen, anſtatt des Impera⸗ 
tivs (Sieh zu, daß): nog ov Zasode dee dE is Ehevdeglus, nv 
xexınode (Fe. Av. 1, T, 3). Ons sn TO u xai un dıekvoy 
(Anu. 21, 216, Verfolge den Schurken, und ſchließe keinen Vergleich) > 
Ong Toivvv neQi Tov nol&uov under ele. o yd ob “nl 
neo dub toα G (Ant. 19, 92). (Tovrox Ey a norgirob iu. x” ERM 
oro Axoıßos’ xal ang, Gone Ser NE0FVUWS, OUTW zu noseiv 
&ehjaovoıv. Anu. 8, 38. Ons de To ouußodov Außovrss Ensıze nAn- 
olov zaredovusde. Ager. Hund. 297). (Der Aoriſt im Conjunctiv nur 
an unſicheren Stellen.) (Von einem andern elliptiſchen Gebrauch von nos 
u |. §. 124 b. Anm.) ; 

Anm. 5. Nach Bovisı, gone (meifteng fragend) ſteht der Aoriſt 
im Conjunctiv mit ausgelaſſenem onws (nie das Fut. Indic.): Bous 
ob / W cb robe T0OOXWURL ‚udorvoas Tovrovoi, ori. rd rd ycvr ice 
£uoi zul Tovroıs nenoaxtor;, (Anu. 19, 205). 

Anm. 6. Selten ſteht ‚os für önos in Objectsſaͤtzen: O5 user Tou- 
ro e nilue dor dis Syn or, ob d 00x Enıuslodvrau (Ze. 5 20, 8). 


a) Der Conjunctiv ſteht in Saͤtzen mit un nach Verben 


(354 0 und Redensarten, welche Furcht und Beſorgniß (oͤsdo na, poB ob- 


ud, Gu, poovrikwo, obo dewov, es hat keine Gefahr, 
u. ſ. w.) oder ſich huͤten und vorſehen bedeuten (Se 
evAaßovunı, 000, Gαõοννẽ5), um das zu bezeichnen, wovor 
man ſich fürchtet oder huͤtet (ne; un oh, ne non): durch oo 
und non, un wird oft blos eine Vermuthung bezeichnet 
(ſehe zu, ob nicht). Von einer Furcht in Beziehung auf die 
Vergangenheit ſteht un meiſtens mit dem Perfectum im Indi⸗ 
cativ: Acòq ounce, un eic cõlue re oled e oͤoͤo ö (Ze. Av. 
3, 2, 25). Sovrigch, un Aεο,jẽõ]) 7 wor Gνανν. een: 


ve yag anhüg o⁵ e Y eloͤc va. (Ze. eee 4, 2, 39). 


) Das Praͤſens von edu wird als Futurum betrachtet. 
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el rs xis noAAnv anıoriev (Mißtrauen und Furcht) 
magEyeı rolg ados, un; Exelò ‚mehkeyi rob 6@- 
ros, ovdauod Er 1 G Euelvn en ue og ÖLapdeionrei 
2 anohkunraı, 7 av a οοοο ano®avn (IIA. Gad. 70). 
T o AAõν Ev Euvroig un otaoLwfovrwv, oboͤs v oͤsog, 
unnore n d mohıg 05 Tovrovg Örgoorernon (IIA. Daıd. 
465). EvHVönuog puidrreroı, um d6En Tov Zwxgaınv 
Pauuage Erl 6opie (Ce. ’Anouv. 4, 2, 3). Oo ovv, u 
r “ol vOV Aknıpcöng So, (Il. Tuux. 213). — 
Doßovusde, un auporeowv nucornsausv (Oo. 3, 53). 


Anm. 1. Hin und wieder findet fih un mit dem Indic. Fut. nach 
Verben, welche eine Furcht bezeichnen, um mehr eine bloße Vermuthung von 
dem, was geſt chehen wird, auszudruͤcken und den Begriff der Zukunft hervorzuheben: 
Poßovucı, un tiv ore jdoveis bo Evavriag (IA. Pu. 13). 
Ei Hau oi n , x ονον eee ol lle KuTe mgdsanor 
nulv , deneg uv, Evaytwdodeı, r d S* ny, o O zwi OnıoderV, 
do@, un ro Excorw iů za oydalumv zei ναννν denası Es. 
Kvo. 4, 1, 18). Auch ſteht un nach oo@ mit dem Indic. Präf. als blos 
fragende Partikel (ob): Oowuev, un Nıixias oierei Tu Aysıv zei 
o Aoyov Evexa vadre. Aysı (IIA. day. 196). 

Anm. 2. My fteht elliptiſch mit dem Conjunct. Praͤſ., um eine Be⸗ 
fuͤrchtung oder gewoͤhnlich blos eine Vermuthung auszudruͤcken (wenn nur 
nicht, ich fuͤrchte, daß): Mn dygoıxorsgov 7 To AAndEs eineiv- õnνναν yüo 
Togylov Evexa lee (III. Tooy. 462). A un od Toör’ 7 yakenov, 
Havarov Exyvyeiv, dd noi Yahsııwregov, TIOVnolav: Hürtov Yo 
Havdrov Hei (II. An. 39. Ich fuͤrchte, das Schwierige iſt nicht —). 
A rn od oürws EAN, Tangures, AAN dvayxaiov H eidoru vie- 
Hr Tov TudEusvov Ta 6vouare H. Kort. 436; daß der, welcher die 
Namen giebt, ſie mit Bewußtſein geben muͤſſe). ©. b. Anm. 

Anm. 3. Dadurch, daß ob (ob ele, odxErı, ovxovv) vor das ellipti⸗ 
ſche un (ujnors) mit einem Conjunctiv (gewoͤhnlich des Aoriſts) geſetzt wird, 
entſteht die Verneinung einer Furcht (ich fürchte nicht, daß —= ode deivor, 
un, es hat keine Gefahr, daß), welche häufig blos als eine ſtarke Verneinung 
der Sache ſelbſt gebraucht wird. Anſtatt des Aoriſts im Conjunctiv ſteht 
bisweilen (vgl. Anm. 1) das Futurum im Indicativ ohne merkbaren Unter- 
ſchied in der Bedeutung: End rovrov rod innov xai diwzxwv, 6v av 
HEins, wionosıs , dnoywo@v 0oV un dsions Tov q Eu (Ee. AV. 
7, 3, 26). Zwxodrns, 0n000v dv x84eVn Tıs, Errııov ovVdEv uüddor 
unnore usdvodn . Zuun. 214). Ed dnoyvore Tv yoayiv Tav- 
nv, ünavıts eloıv ünnkkayutvor xal dizv oüdeis oddeuiav un d® 
(Anu. 22, 39). — Toiovrov Eorionucı Enirndeiov, oiov oudeva un- 
more evonow (MA. Kor. 44). Kadkızoaridas sinev, ötı i ndr 
obdEvy un xuxX10v olzuitcı auUTod dnodauvovros, yevysıv d’aloyoöv elvaı 
t n (Ee. EA. 1, 6, 32). 

Anm. 4. Von dem in der vorhergehenden Anmerkung erklaͤrten Ge⸗ 


$. 125. 
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brauch von os un ift genau zu unterſcheiden der Gebrauch von o un mit 
der zweiten Perſon des Futurums im Indicativ (nie im Conjunctiv) in 
Fragen, um ein ſtrenges und heftiges Verbot auszudruͤcken, indem un mit 
dem Verbum einen verneinenden Begriff bildet (Willſt Du nicht laſſen — 2). 
Es kann eine (befehlende) Frage mit einfachem os vorhergehen oder folgen 
(mit ad): 0 m Anojesıs; (’Agwor. Neg. 367). Oüxov» H e 
aur zei un dpnasıs; (I. Zuun. 175. Rufe ihn und laß ihn nicht 
wegkommen !). Ov un Aaudmosıs add dxodovsrjosıs &uoi Avvoas tı devgi 
g tto; (Abit. Ne. 505). 


b) Anſtatt un bei Verben, welche fürchten, beſorgt fein, 
ſich hüten, Sorge tragen, bedeuten, ſteht auch ö un mit 
dem Conj oder dem Indic. Fut. nach §. 123. Gleichfalls ſteht 
dg un nach Verben, welche ein Verbot bezeichnen (amcyo- 
oe. OU gpoßei, Once b ue To narel, dcn UN Gs 
Gο, NEKyYyua Tuyyayıg moarıov; IIA. Evdvgp. ). Su- 
Acrrov, d un Tod evdokeiv Emıdvunv eig Tovvavriov 
Sas (Te. Anouv. 3, 6, 16). Aeò ou, Onog u ravd” 
due, 00 Oh BovAousde, rolelv jus dvd yevnoeraı 
Anu. 9, 75). Eviußsiods, ohe UN &ym Umo 1 vuiag 
au Euevröv TE Kal Unäg Ebomermjang o ¹ (IM. Dad. 
91). Aneioyrei wor, ö undev & w@v nyodunı . 
Hod. 1, 337). 


Anm. 1. Oft ſteht elliptiſch (f. a. Anm. 2) onws un mit dem Indi 
Fut. (nicht leicht Conj.) in der Bedeutung: wenn nur — nicht, ſieh zu, 
daß — nicht: Ei Twv diwxovrwv zul xataxaıvövrwv Tods iuerẽοονε 
rohgüiovs Joo ausdeiv, Onws un eloyooi utv pavovusde, Godeveis 
o Zoousde, ovuudywv Gmopoövres (Ze. Kvo. 4, 2, 39). One um 
dnoAsi ucortıyovusvos, Ensidav oixos e (Es. Kug. 1, 3, 18). Oiuos 
Tehus, 6 Zeig önws un u öyeras (Alert. 00. 1494). Mit dem Indic. 
eines Präteritums nad) a: A z ns une Toig Toißwoıv adh ura oi 
Mor. A ν,ÜC Ax. 343). 

Anm. 2. Selten folgt auf Verben, welche Furcht bedeuten, bg 15 
dem Indicativ wie nach den Verben, welche meinen bedeuten): Mn deionte 
g dx jdEws xaudsvdnoste (Be. Kue. 6, 2, 30). 

Anm. 3 (zu $. 123 und 124). Von dem Modus in Objectsſäͤtzen 
nach einem Präteritum f. bei dem Optativ §. 131. 


Der Conjunctiv ſteht in Bedingungsſaͤtzen mit ech (mv, 
%, von ei av), welche allein von dem jetzt oder in der Zu⸗ 
kunft Moͤglichen gebraucht werden: "Anag Aöyog, av ann T 
modyuaze , uc Tı Yelveroı ar HEevov (Amy. 2, 12). 
Hy rig avdiorntoı, NEIEROOUEIR XELEOVOdEL (e. Av. 7, 


3, 11). 
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Anm. 1. Durch sc wird der unbeſtimmte und einzelne, möglicher- 
weiſe eintretende Fall mehr hervorgehoben als durch si (wenn, falls, in dem 
Fall, daß —); der Unterfchieb ift jedoch bisweilen kaum merkbar: Ear 
44e ou (6 “Ayoßos) Goyov νετν ysvecdaı To EOyaOTHg or, Aoyov autos 
Enevivoysv dvakoudınv eis Eoya ei dev EN doyasiav yıjosı, 
or Ö’koywv angaciev sivaı, dei dijnov r y’oya aürov änodsdwxor« 
geiveodcı (Anu. 27, 20). 

Anm. 2. Bei den ioniſchen und doriſchen Dichtern ſteht der Con⸗ 

junctiv auch bisweilen bei s' ohne 4 (xEv); bei den attiſchen Dichtern 
(außer in den Chorgeſaͤngen) oder in Proſa (außer in der alterthuͤmlichen 
Geſetzesſprache) finden ſich keine ſichere Beiſpiele hiervon. 


Der Conjunctiv ſteht bei relativen Woͤrtern (Pronomen, 
Adjectiven, Adverbien), die mit av verbunden werden (8s d, 
ogrig d, okog dv, 0008 dv, oog Av, Onov d u. ſ. w.). 
Hierdurch wird in Beziehung auf Gegenwart oder Zukunft ein 
einzelner unbeſtimmter Begriff unter mehreren moͤglichen mehr 
hervorgehoben als durch das Relativ allein (der, welcher —, 
wer es auch ſei; wer auch —; wer immer —; wer eben). 
Zvuuaysiv r ον⏑ EHEAOVOLV dn ανν , oðg d 00W0L TaR- 
EOKEVROUEVOUS Hal mgoTTev E9EAovrog & yon (Anu. 4, 6). 
Oi avdgmzoı, Y © av (fo lange als) moAsuncı, tov nag- 
Gyr moAsuov de weyıorov zglvovow (Oovx.1,21). Arr 
av 00. Aoyıfousva palımrar Beirıora, tadra Tois Eoyoıs 
enıreisı (Ido. mo. M. 38). Oc av angıßeoregov ro 
TETORYUEV« UEINTE, ro oducorẽ α e mV 
vñ p (Anu. 29, J. Exec onn av rie nyitaı, n06w0V 
zul pvAoanv αεν, mavros zorovuevor Oo. 2, 11). 

Anm. 1. Oft iſt der Unterſchied zwiſchen ös und ös d ſehr gering: 
Aitia Eotiv, arc Tıg yılo wenge vas a6 un nag Aa . niotıv, 
av Meysı, Eieyyos , orav, G av ein Ti, zul TaAnFEs Ouod Oelen 
Anu. 22, 22). 

Anm. 2. Bei den Dichtern findet ſich dieſer Conjunctiv bei dem Re⸗ 
lativ in unbeſtimmter Bedeutung auch ohne dv. z. B. Te d’oodoVv 
gyaAröoov, ös veog neon (Zoy. Old. K. 395; denjenigen als Greis auf- 
richten, der als Juͤngling fiel). 

Anm. 3. Mit dieſem Gebrauch des Relativs mit “% (zum Relativ 
gehoͤrig) und dem Conjunctiv iſt nicht zu verwechſeln, daß in einem Relativ— 
ſatze ein potentialer Optativ mit & ($. 137) oder ein hypothetiſcher Indi⸗ 
cativ mit @v ($. 117 b.) ſtehen kann: Aol. evrsüdev, de xui 
vusis G uv i He zayo tayıoı üv Eu (Inu. 29, 5; von 
dem Punkte, von welchem aus Ihr wohl die Sache am leichteſten faſſen und 
ich ſie am ſchnellſten entwickeln moͤchte). 


3 


$. 126. 


9. 127. 


9. 128. 
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Der Conjunctiv ſteht bei allen mit «&v verbundenen Con⸗ h 
junctionen der Zeit (Ovam, daran, emelö ctv, ‚ENAV, min? av, 
EG du, Est’ Av, uso d, dex 00 , 0 ev); fie 
dienen zur Bezeichnung des une nern Zeitpunktes und Fal⸗ 
les in der Gegenwart oder Zukunft: Tovro xal ννον moLov- 
sw Ol Baoßagoı BosıAsig, oH Orgaromeded@vran' Te- 
SO re ebmercs din mv ro (Es. 
Kua.. 3, 3, 20 Eos av (folange als) 00h a co onto. | 
Tore yon al vavınv xcı “vßsovnrnv nal av’ avdga 
Eins moodVuovg eivar: Ensıdav oͤd j dar VMEOOYN, 
uctrarog j Goon (Anu. 9, 69). Növ us are os Be- 
Ge Enzudav oͤs dae, d ôso⏑,Ee,̃ IS ‚enasov 
v ulig elg 11 EIA (Le, Av. 2, 3, 29). O dali vo. 
ue, Eos av (bis) ) usr 1000 »aroreı, all PIC- 
vovzss Non oͤnoõuer ınv av moAsulov yrv (Te. Kvo. 3, 
3,18). Zxovöai Eoovraı, ue &v BaorAel ta ag” v uc 
dinyysaan (Be. Av. 2, 3, 7). Eav gaivaucı do nel, od 
10n èudevòͤe ansAdeiv, mov av och dinmv (Ce. Av. 
5, ze 5). 7 a 

Anm. 1. Ohne 47 ſtehen dieſe Conjunctionen mit dem Indicativ theils 
von der beſtimmten gegenwaͤrtigen Zeit (Kos ri vg lud, iv Wuynv 
yuurdso. Ev usv To otTooronidw oi deore age Ge Akuıpuidnv 
UNO act noommAaxılduevor , eneıdn d us dei rag’ avrod dixnv 
ee Talk aörD wevdoucorvgoöcıw. Ave. 15, 6, auch 
nel, Enid, Orte, Onore, in caufaler Bedeutung: weil, da), theils von 
einer vergangenen Zeit Von no mit dem Infinitiv und ſeinem Unter⸗ 
ſchiede von (ob —) a0 &v f. bei dem Infinitiv, §. 167. 

Anm. 2. Holr, uso, Eos, Este finden ſich bei den Dichtern bis⸗ 
weilen ohne &v mit dem Conjunctiv (ij orevals, noiv ud ns, Top. Pil. 
917), 20% und uEyoı (u od) auch an einigen einzelnen Stellen bei 
F . 
tıvo 6 eos Enınewpn . SP. 62). (“Ore und snsl nur bei den 
ioniſchen Dichtern; sel te bei Herodot.) 

Anm. 3 (zu $. 125 — 127). Von dem Modus in Saͤtzen der hier 


behandelten Gattung in der oratio obliqua nach einem Präteritum |. bei 
dem Optativ, §. 132. 


(Die Zeiten des Conjunctivs.) a) Der Conjunctiv hat 
kein erzaͤhlendes Tempus und kein Tempus der relativen Ver⸗ 
gangheit, weil er keine Handlung in Beziehung auf die Vergan⸗ 
genheit bezeichnet. Der Conjunctiv hat auch kein beſonderes 
Futurum, da die Beziehung auf die Zukunft ſchon aus der 
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Satzverbindung felbft hervorgeht und in einzelnen Fallen durch 
den Uebergang zum Futurum im Indicativ hervorgehoben wird 
(ſ. & 123 und 124). Der Aoriſt im Conjunctiv kommt, da 
er durchaus nicht die Vergangenheit ausdruͤckt, feiner Bedeu: 
tung nach dem Praͤſens ſehr nahe, und der Unterſchied iſt nur 
der, daß der Aoriſt die Handlung bezeichnet als einzeln und 
voruͤbergehend oder als eintreffend an einem beſtimmten beſon— 


dern Zeitpunkt, der von der eben gegenwaͤrtigen Zeit verfchieden . 


iſt, während das Praͤſens mehr im Allgemeinen die Handlung und 
den Zuſtand entweder als dauernd oder doch nicht als einzeln 
hervortretend und der Zeit nach getrennt bezeichnet. Der Aoriſt 
enthaͤlt daher ſowohl in Objects- als in Abſichtsſaͤtzen eine Be⸗ 
ziehung auf das Kuͤnftige (poßovuaı, un yEvouaı, ich fürchte, 
daß ich werden werde, um yiyvouaı, daß ich werde) und bes 
zeichnet beſonders in Saͤtzen mit eck oder mit Relativen oder 
Zeitconjunctionen und 4 eine einzelne und getrennte kuͤnftige 
Handlung (wie das lateiniſche Futurum exactum in Zeit- und 
Bedingungsſaͤtzen: Orev ooch, qvum, qvoties video, orav 
zh, qvum videro). Dieſe Beziehung wird jedoch nicht im— 
mer hervorgehoben, ſo daß das Praͤſens ſteht, wo auch der 
Aoriſt ſtehen koͤnnte, um die Handlung als weniger voruͤber— 
gehend zu bezeichnen, und daß umgekehrt der Aoriſt von der 
Gegenwart ſteht, um das Voruͤbergehende und Einzelne zu 
bezeichnen. Bisweilen verſchwindet der Unterſchied faſt ganz. 
See, imusv. ’Amooo@, „ adsAynv ons d (ein für 
alle Mal) nal taAA” ono der Ö101%6 (dauernd und allgemein; 
Anu. 27, 66). Ec rig aduvn Tov oiner@v (krank ift; xaun, 
krank wird), wαοοοννi i largovg, onws un anodaın (Be. 
Oix. 11, 9). Tovrov nueis poßausdea; (Anu. 14, 36; fol- 
len wir fürchten? Yoßydousdu, follen wir bange werden?). 
’Enwönomeı robg Aöyovg del vobg Gavrod Kal rag cls eig, 
iv’ cg Ehoyloroıg auaprnuaoı neoinineng (Too. 1. Mix. 
33). Toon uar Vnodovvraı, onws un dıe rer Avmodvra 
tovg mödag KaAdovraı nopevsode. (Ce. Anouv. 1, 6, 6). 
(Beiſpiele mit Omörav und Eos d mit dem Präfens ſ. $. 127; 
mit eck $. 125, mit 05 @v u. ſ. w. $. 126.) — Tod @xov- 
oouev; (Agıor. AJ. 295, einzelne vorübergehende Handlung). 
Ho anodvmonsv 2HEkovow, Vva Tehsvrnoavres Enal- 
9 * 
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v D (1609. me. Nix. 36). Zevöng HEAEVEL Sevo 
1 οοοπεανν , Om org 70 gro (Te. Av. 7, 1, 5). 
Ebb nuog YuActreraı, un oben roy Ioxoarnv Dαο 
&sıv Ei oopie (Ze. Anouv. A, 2, 3; daß es nicht das Aus⸗ 
ſehen bekomme, als ob er —). (So gewöhnlich nach Ad 
ut, evAnßovunı, vgl. von ob un $. 125 a A. I). ’Ensı- 
dav oom οποðνje, © Ökouau No andEmv vwag eig mv 
Eirada (Be. Av. 2, 3,29). Einog, tovg ’Admveiovg, OTav 
yy i TETOVYWUEVOVG, TMELOKGECHEL UNO G or- 
eiodaı OO. A, 60). — Exerò v G BovAm oͤrade ye 
os sy Övvaucı kr Tr 60, ore So, (IIA. oct. 
335, vom Willen als dauernd). Hy rig audiornzan, wel. 
GG] yagovodau Ze. Av. 7, 3, 11). Ob avausvouev 
Eos &v 7 NUETEER A αν h ei, Ah ο νονντ Nom 
oͤno ö ue v Eueivav ν (Ce. Kvo. 3, 3, 18). — Ot un 
lh BeßovAsvusvor, av nal xaroodWoncı (einzeln) regt 
rig Tov nodkswv, uo ÖLaAımovregs eg Tag MUTOgS 
amogiag xartornoev (Tooxe. Agson. 11). Emedav ai Emı- 
Hl HAVEHOVTEL AaTarteivovonı Aal XRARCOGL, TEVTETROL 
To Tod Zoponkkovg yiyvsroı“ Öeonorav mavv la y &orı 
zul ucvousvov annAAaydeı . Hod. 1, 329, von etwas, 
das an einem gewiſſen einzelnen Punkte dem Menſchen wider- 
fährt). — Hy 11 65 Sy Pavo xanov emol, oͤuo⸗ 
Aoy@ cone av wEvror unos r yalvoyaı KRROV MEROLN- 
wog und go e, 0b v 6V av öwoAoymoeıg undev 
un’ Euod adımeiodean; (Fe. Ko. 5, 5, 13). (Bei eius, ela. 
und anderen Verben, denen der Aoriſt fehlt, fällt der Unterſchied weg.) 

b) Das Perfectum im Conjunctiv dient zur Bezeichnung 
der vergangenen und vollendeten Handlung im Gegenſatz zur 
Gegenwart, in Saͤtzen mit scp und mit Relativen oder Zeit⸗ 
conjunctionen und av. Von denjenigen Verben, deren Per⸗ 
fectum die Bedeutung eines Praͤſens hat, wird auch das Per⸗ 
fectum im Conjunctiv als Präfens gebraucht: 0 ae Or 
d ycöbillor [ön, aonaßeraı, nav 0 o NONoTE dm’ n- 
tod ayadov menovön IIA. od. 2, 376). "Orev olf Ög0mo- 
r Eonovödanoı, AAnvucd’ nwiv. (olg oo ue yiyverau 
(Agıor. Baro. 813). — Todo rAsin ol Omßeioı mom- 
Sovraı Hepamelav Uν, (werden Euch um fo viel größere 
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Aufmerkſamkeit und Ruͤckſicht zeigen), 86 av ucAAov 
e o avrav doͤsoͤocl) (Tooxg. Ilhor. 36). Ars xs. 
Ge r ν aAkoroiov, iv’ d ε robg olnovg zog 
€ 7 > — 

vuerẽ o avırav nernrno®e (Io. Nu. 49, von xEarn- 
luci, beſitze). 

Anm. Hin und wieder wird durch das Perf. im Conj. die vollſtaͤn⸗ 
dige Beendigung als Abſicht bezeichnet: Xeon do doc, & rd TE E“ = 
zul 10V adızov TeAsurmoavra neguusvesı, iva TElEwg EXATENOS νναννπνι 
dnsıljyn ta Uno Too Aoyov Öysılöusva IIA. Hog. 10, 614, kann empfan⸗ 
gen haben). 


Capitel 55 


Der Optativ und feine Zeiten, der Optativ 
mit &v. f 


Der Optativ (über deſſen allgemeine Bedeutung §. 119 
nachzuſehen iſt) dient in Hauptſaͤtzen nur zur Bezeichnung ei⸗ 
nes Wunſches, daß etwas jetzt oder in der Zukunft geſchehen 
oder nicht geſchehen möge, oft mit hinzugefuͤgtem eL, el yao 
(wenn doch —h, ele 01 daß doch —) (homerifch a. ye, «29e). 
Exelö i cyrcg 00W v uds, Admvaioı, agunevovs a 
teveıv, Evveveyxoı tavra (OOo. 6, 20). Tovrov Syd einv 
(Bü. Wäre ich doch einer von dieſen). Do «urog amavra 
Zmiorioeı, dN & Bovimuaı. A BovAmdeing (II. Ev- 
Hod. 296. Moͤchteſt Du es doch wollen!). Mrs Onßaioi 
ore mavocdıwro, el d svEaodeı del, robg Euvtovg ayo- 
96 v moioVvrag arıudkovreg UN’ Uu, Ta Evavria ToV- 
olg, robe eber ‚uuovreg (Anu. 20, 109). Eg, 3 
IG, 60 rotobrog wv piAog iu YyEvoLo ICH EM. 4, 
1, 38). Ovrwg GY e Tav Ovrav ayadav vuiv, um u 
ouiönte we amoAAvuevov Anu. 28, 20; möchtet Ihr fo wahr 
— genießen, erlaubt nicht, daß ich —). f 

Anm. 1. Verſchieden von dem einfachen Wunſche iſt eine Frage nach 
der Möglichkeit im Optativ mit dv: N Zeb, ng dy Tov aluvAurarov 
ödkoous õ ere ο⁰ Fdvoımı zavros; (Zop. Al. 388. Wie finde ich doch einen 
Ausweg, den Schlauen zu toͤdten und alsdann zuletzt ſelbſt zu ſterben? d. h. 
Möchte ich doch —). Hs av OAoiunv; (Kö. Mud. 97) . 


) In den Ausgaben oft unrichtig ohne Fragezeichen. 


9. 129. 


$. 130. 
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Anm. 2. Ein die Vergangenheit betreffender Wunſch, der nicht mehr 
erfuͤllt werden kann, wird durch elde mit dem Indicativ ausgedrückt: Eide 


‘00, Tore Guveyevounv, ate dsivorarog gavrov noda (Be. Anoliv. 1, 2, 


46). Durch wpedov, ide: (ei vdo) Gοεν,ννν (möchte ich), verneinend: an 
opehov, mit dem Infinitiv wird ein nicht erfuͤllbarer Wunſch, ſowohl die 


. Gegenwart als die Vergangenheit betreffend, ausgedruͤckt: Ei 7 de 


r EEspyalsodaı, Iva oloi te Njoav : 
ad xal ayada Ta uEyıora (nämlich FEsoyalscheı. MA. Kor. 44). (Ei 


yd ügehov, ja wäre das nur! IIZ. Hod. 4, 432, mit unterverſtandenem 


Inf.) Minor’ wyehov Aunsiv Tv Exo (So. I. 969; Hätte ich 
doch nie —). 

a) Der Optativ wird (nach $. 119 mit Anm.) in Neben- 
ſaͤtzen gebraucht, die etwas blos als gedacht ausſagen und zu 
einem Hauptſatz in der Vergangenheit (Aoriſt, Imperf., Plus— 
quamperf. oder hiſtor. Praͤſens) gehören; auf dieſe Weiſe 
ſteht er zuerſt in Objectsſaͤtzen mit ori, cos nach Verben, 
welche eine Aeußerung, Meinung oder Kenntniß bezeichnen 
(verba declarandi und sentiendi) und in abhaͤngigen Fragen 
(ſowohl von dem, was iſt, als von dem, was ſein ſoll). (Nach 
dem Praͤſens und dem Futurum ſteht der Indicativ, in Fra⸗ 
gen von dem, was ſein ſoll, der Conjunctiv oder der Indic. 
Futur. nach 9. 121.) IIsoıXAng ng0myögeve rolg Ad nvalois 
Ev en eralmalg, OTL Aoriòͤalios wev ol EEvog ein, o- wEv- 
70 En nano yE rij moAswg yEvoıro (Oo. 2, 13). Hoo- 
ayogsdw, Or — Eoriv — Lyevsro). Kögos derm 
wevog vovg GTERTNYoVS T@V Eikjvov Zlsyev, OT. oog 
Eooıto *g G ueννν eis BH (Ce. Av. 1, 4, 
11). Exel rab sunobdu, Eyvooav oi Sroazwran, om 
rer o Poßog ein (Ce. Av. 2, 3, 21). Exel apixovro ol 
no£oßeıs Ol q s, rod Tıuayooav antrrsıvav ol Admvaloı, 
aernyogodvrog Tov AEovrog, ori wer& Helo o mavre 
BovAsvoıto (Ze. EA. 7, 1, 38 — ößovAsvero, in der oratio 
recta). Oi Ivdoi EAskav, Ov. refuse od o IYvdov Gt 
Asus a ννEu EOWTAV, & Gro o rwoAsuos ein Mn- 
Gols TE A Assvgiors (Ze. Kubo. 2, 4, 7). Tore. syncen, 


. OT 00 Paoßagoı Tov D bnoE,iut, uv (Ze. Av. 2, 
4 220. d ore He dlyyelog Atyav, ö Y Zvevveag 


del oιπẽỹ g em Ta c (Se. eee Tıooapegvns 
dae ro Kvoov mg05 Tov adsApov, @g emußovAevoı 
avıa (Be. Av. 1, 1, 3). — Hor HoAvxkeo, el G 
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AEVOELEV ‚(ausgefegelt wäre) xx aoyvoLov (Anu. 50, 55). 
"EdoEsv avrois meıoKöaı, si d ν,Du⁰ tp AES yv mo- 
Aw (Oo. 2, 77). Oi Emidauvio weubavres e Aehpovg 
rv Hey Ennoovro, Ei naoadolev Ko ois 75 70 
(OGouz. 1, 25; ob fie — übergeben follten). "AAxıßıadng amo- 
o, 6,1 1999aıro rolg TROVOL Harolg, TEAEUTOV Enl . 
Auxsdaıwoviovg I οννν . (Joo. m. . 
gevy. 9). i | 

Anm. Da das Perfectum das Vergangene in Beziehung auf die Ge 
genwart (als jetziges Reſultat) bezeichnet, hat ein Nebenſatz nach demſelben 
nicht den Optativ: s 7Fo0icdn Kνð,ꝰ To ‘EiAnvızov, dre En ’Agrakio- 
Env Eoroazevsto, v 000 Ev f avodw£Enoaysn, zal ws N uayn EyEvsto, 
&v zo Zunooodev A dedniwraı (Ee. Av. 2, 1, 1). Das hiſtoriſche 
Praͤſens kann in Beziehung auf den Nebenſatz als Praͤſens oder als Praͤ— 
teritum behandelt werden. Ein Infinitiv oder ein Particip bei einem Praͤ⸗ 
teritum erhaͤlt ſelbſt die Kraft eines Praͤteritums. 


b) Oft wird es jedoch unterlaſſen, das Verhaͤltniß des 
Nebenſatzes zu bezeichnen, und er wird lebhafter unmittelbar 
in derjenigen Redeweiſe und Zeit ausgeſagt, die er in der 
oratio recta haben würde, alſo im Indicativ (in Fragen von 
dem, was fein ſoll, im Conjunctiv oder Indic. Fut.): sizov, oru 
ebe Eimv und or. E&Asvdegog ein... Wo in der oratio 
recta das Präfens Indie. ftehen würde, wird jedoch bisweilen das 
Imperfectum geſetzt (von dem mit dem Hauptſatze gleichzeitigen), 
ſo daß der Modus, aber nicht das Tempus aus der oratio 
recta beibehalten wird: Ndsıv, or &ubevdov. "EAsyov oi 
enırndsiol wov, og 2Amifovs, ıyv HoAıv EEsıv wor yaoıv 
onze av sionuevov (T6oxg. GI. 23). Hol Adxig ë H. 
uοαον, . wort Aoyoıg Adnvalovs Erreioev ol Yyoaıbawevor 
Zongcruv, 009 45% ein Bavdrov (Ce. Arouv. 1, 1, 1). 
"Eyvo "Aoyidauos, orı o Admvaloı Oboe v ev och o 
(Oo. 2, 12). Hiò er "Apoßos Vapas, ori SSE er 
(Anu. 29, 9). Heer dyn rig g çο Tovg xourc⸗ 
velg, cg Eadre zareiinnraı (Anu. 18, 169). Avoͤg ori 
eroAue Akysıv, @g ö nE vuov r di’ ug & Y Nn Ep’ 
Eavrov eihnvoe xul vUv Ev Toig E&oyaroıs erh KıvÖvvoLs 
And. 22, 59). Hırıdoaro ue Arògorlor, & "ol dye 
. ORVNOELE rig, TOV ars gc Sg d uro 5 Tov euro 
(Anu. 22, 2). ov yo0vov mmögovv, zi more N © 
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Hess (IId. Aol. 21). ITIegıovoiav yonudrav O UCI 
00% Eiyov Oοò d ĩ ynv Epvrevov, Con do OV, o wöre rig SENI 
d A ονο apaıgyoercı Oo. 1, 2; da fie nicht wiſſen 

koͤnnten, wann). Zuuwiov Aeyovros mavv E&davuakov, ei 
tu. &Sel rig Lo To 10 aurod (Il. Dad. 95). 

'Hoöunv "Ayoßov, el. rie g TAENORV, OTE nageAdußave nv 
mooina (Amy. 30, 19 = Aga ro twveg —;) ILedo- 

l das eige Aeyeı, ori wovoı av EAAyvov Bacıkei G 
wayovro ev Naar alls (Ee. EA. 7915 340. — Eygapov 

av olg No ny Mara oͤudg x moImow, ei Ev ndsıv “od nV 
Svunagiav uor Wange (Anu. 19, 40) 95 — Ol Ile- 
zams EßovAsvovro , ElTE acer carceujooi robe Onpaiovs, 
agree Fyovaıy, EUENOKVTES TO ol, ere vi 4⁴b Loi 
oovraı (Bovx. 2, 4. — Karavoov 6 Kögos, oog eU u 
AUTO EIXOV r Gν,mſ Oi GrοννẽVaeea 005 TO d b YYνν 
r @YEgEv, EV os Tag buyas 1008 To norapgoyeiv 
tov moAsuiov, ee e n og robg ToAswiovg d 
ev (Le. Kvo. 3, 3, 9, = sb &yovow). | 

Anm. 1. Hin und wieder wechſeln der Indicativ und der Optativ hab 
werden mit einander verbunden: Horse xai TAovs &Asyov, orı Kö 
ue TEHVNnzKEV, Ah dE neyevyW@s Ev To oTadu® EiN νẽÜãah r 
c, PBagßdgwv (Be. "Av. 2, 1, 3). Heel rde axevov (wegen des 
Takelwerks) Jowzwv TToAvzAj, T0TE00v napaAyıyeraı nap Euod 7 
idıa oxeun r. ,n u ,t Q (Anu. 50, 33). Kyra $ovviyos, 
6 £0oıro nee vis Tod "Axıßıadov zuF0dov Aoyos za Orı Adnvarou 
evdefovraı auııjv (Oo. 8, 50) 2). ' 

Anm. 2. Bei dieſem Gebrauche des Indicativs faͤllt alſo die ſpecielle 
Bezeichnung des Præsens, Præteritum oder Futurum in præterito weg, 
außer wo das Imperfectum für das Praͤſens der oratio recta geſetzt wird. 
Der Anfänger muß beſonders die Beibehaltung des Aoriſts aus der oratio 
recta beachten, wo wir das Plusquamperfectum erwarten: "Eyvor, ori 
FF Kür Tais anoxgicecı Tais Eungoodev 
(IT. our. 335). "Ennoov us, ei Ti Y hðü 0 diuddoxadog v ye lg 7IEQL 
eds SEe xal Öwuns (Ze. Kve. 1, 6, 12). 

Anm. 3. Ein hypothetiſcher Indicativ mit &v (oder ein Imperfectum 
ohne & in hypothetiſcher Bedeutung) geht nie in den Optativ über, wenn 
der Hauptſatz Praͤteritum wird, weil dadurch die Angabe der Beſchaffenheit 


) So immer nach einem hwypothetiſchen Imperfectum oder Aoriſt (mit &v 
oder im Satze mit ei). 

2) Tote d EyEveto, od Evsza O Oo Tas AAwrrexidas End Taic 
Sg, pogovcıw (Ze. Au. 7, A, 4. Angabe im Präteritum von 
einem jetzt flattfindenden en 
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des Bedingungsverhaͤltniſſes verdunkelt werden wuͤrde: Geluio ro dne 


5 a DE ER LEN E > * 2 N 3 2 * D m 
X0LVOTO, OT O GV CUVTOG S' 0 0VoUaoTos EYEVETO OUT EXELVOG, » 


Adnveios (naͤmlich G. IIA. Hod. 1, 330). Auovvoros EAsyev, ö dvorv- 
yeordınv Exeivnv Einusv OTQuTEiav Eotgarsvuevon, o- d’ nv (wäre 
geweſen) gur rore (nämlich Ev rd moAfuw) anodaveiv 7 ,a) u 
ton zuyn yonodaı (Avo. 10, 25). 

Anm. 4. Zu einem Objectsſatz mit orı oder s im Optativ oder im 
Indicativ ſtatt des Optativs kann eine Fortſetzung im Optativ gefuͤgt werden 
durch oö (alſo, und alfo) oder Gers (fo daß —; mit dem Indicativ in der 
oratio recta; ſ. bei dem Infin. §. 166): "Anoxeivsrer Moosidinnos 6 
rug js, OTı TEIMEREXOS TE s rig Vαο Einv , Tov αL]lů na 
Zuod Auußdvor: nAsvooıro o, oi s xeisvw, sis Gd (Anu. 50, 50). 
"Agyızvodvrai tıvss anayy£ikovres, Otı 6 naryo uov agyeitcı (freigelaſſen 
war) zal Zatvow oürwg usrautisı TOv TenERyusvwv, gte NiOTEIS Tag 
usyloras dedwxws ein Teo. Toun. 11). Eine Fortſetzung der angeführ- 
ten Rede oder Meinung mit yao ſteht ebenfalls nach dem Optativ im 
Optativ, nach dem Indicativ entweder im Optativ oder im Indicativ: 
"Hxovov Eywye, 0 Tairoares, tc otrorse Togyiov nl, G n rob nEi- 
Feıv (ce no ν e οοον⁰ NaoWv TEyvWv' ndvre yap Up’ Hui do 
di?’ &xovrwv (mit Zuſtimmung der Leute) aA oo die Bias zrowoito (III. 
ih. 58). Hide, ö Hon, nagalaßov Tyv % , Jweiks 
TOIMEREKNTEIV‘ odrE yag Toig Enıßartaıs oOVTE TH unνðEHñL;z̃e yonoouro: 
od ele yag avro napausvei (Anu. 50, 44). 

a) Der Optativ ſteht in Abſichtsſaͤtzen bei ve, cos, omas 
(poet. Go), und in Objectsſaͤtzen mit orog und un nach 
einem Hauptverbum der Vergangenheit (im Aoriſt, Imperfec— 
tum, Plusquamperfectum oder hiſtoriſchem Praͤſens). (Nach 
einem Praͤſens oder Futurum ſteht der Conjunctiv oder in ge⸗ 
wiſſen Faͤllen der Indic. Fut., §. 122, 123.) Mevov 6 Oer- 
rag on dog nv Enidvuov ονν mAovreiv loyvo@g, Enıdv- 
u d bf de mAeio er em E⁊pj os vi- 
ud, Ivo casio . piAog r EBovAero eivaı Toig 
usyıora Övvauevoıg, L adınav un dudorm ql (Be. Av. 
2, 6, 21). Kvoog pilov @ero qcto a, @g OVvegyovg Exo 
(Ze. Av. 1, 9, 21). — ’Enewehsiro Köogog, Onag unmors 
cl gro ol Orgazıoraı Ei TO A0LOToV Hei To Ösimvov 
eisiosev (Ze. Kvo. 2, 1, 29). KaAeaoyog ansxoivero A, 
or auro sah, ö naAog &yoı (Be. Av. 1, 8, 13). 
Ed eld o EN, ui o II&ooaı noogayayoısv MOOS 
vo usgang (Ze. As. 1,10, 9). Didımnog Ev 905 % moAAN 
o nV, un 2xpvyoı to cg abr (Anu. 18, 33). 
"Edsoev oi Kegasovvrio, un Avooa vg Gee % uta 


&umentoxo. (Be. Av. 5, 7, 26. Aedoıne, un — Eumentons, 


9. 131. 
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$. 124). Ei un ono a oupag v re 0610V Kal v G- 


G10V, TOVg Heobs av Edsiong ro pe un 00% 
0098 TOMOOLg eg Gvòoo og gAuros avdoa ToEoßUTnV m0- 
re O oon ον povov . Ev&vgpe. 15). Nach einem Wunſch 


im Optativ: Ovuov yEvoızo yeıpi n note, iv’ a M yvoier, 
ori x Zrügos ivdoor ddxiuwv ung fgv. Zap. Pal, 324.) 


b) Oft ſteht jedoch nach einem Präteritum der Abſichts— 
oder Objectsſatz mit ö mes oder un im Conjunctiv (Indic. Fut.) 
wie nach einem Praͤſens, indem er ausgeſagt wird ohne als 
Glied einer zur Vergangenheit gehoͤrigen Vorſtellung bezeichnet 
zu werden (vgl. §. 130 b): Exirnoͤeg oe O ſfrelgov, Ivo 
og mdıora oͤrcyys (NA. Koav 43). ’Agıorevg, caro r EI. 
vu D⁰ẽ, Horròͤ c, FB” 1 reανον rolg 
aAAoıg ‚(mit den übrigen Soldaten) ExmAsdonL, ang 22 
nAEov O OlTog aM (Oovx. 1, 65). Ago Ta N 
xaTexavosv, iva un Kvgos og (Fe. Av. 1, A, 18). — 
Leco las ETO000EV, OMWg MOoAsuog νννναε Adnveioıg 
moog IleAonovvmoiovg (Bovx. 1, 57). Aloyivns TO Ha’ 
uro Y, On@g En Toig sy n moAıg S, MAGEOKEUK- 
oev (Anu. 19, 250). Oi Adnvaloı roùg Evuuayovs Ldedie- 
o ce Spar, un amoorwow Oo. 5, 14). Küoog ÖmAog 
nv maoıv Or bare ge pogo, un of 6 nanmog ron 
(Ze. Kvg. 1, 4, 2). Ei un Soc Zonodrei te nal Ay. 
90% oͤelvolg 0V0L MEpl Ta erl., zavv d Eyoßovunv, 
un anmooNomcı Aoywv da To mo nom eionodaı (IR. 
Sun. 195) ). 


Anm. 1. Hin und wieder wechſeln der Optativ und der e 
und werden mit einander verbunden: Tuuodsos d νναν,,ẽHLhiſt. Präf.) 


Kellers Seaxnds nag’’Avtıyavovs, iva dıadıdoin rois Bowrioss v 


edoyoıs zai magaufvwcıv Ewusavavıo gli v,“ (Anu. 49,14). 
Hooavioyov (Es erhoben ebenfalls) zai oi Ex vis nos, Hieraus 
d rod TEiIyovs YoUvxToüs no TIOOTEOOV TIRQEOKEVU«OUEVOUS 
(Plusquamperf.) Er’ auro rovro, Onws Koagı) Ta onusia vie a 
ro moAswioıs N zei un) Bonsoiev (@ovx. 3, 22). 


Anm. 2. Einige Schriftfteller, wie Thukydid, gehen haͤufiger den 


Conjunctiv (Ind. Fut) als andere. 
Anm. 3. Wenn angegeben wird, weßhalb etwas, das nicht geſchehen iſt 
oder ſtattfindet, hätte geſchehen ſollen oder zu wuͤnſchen war, wird 27 (cg, 
ande) mit dem Indicativ Imperf. oder Aoriſt nach einem Präteritum 


) So meiſtens nach einem hypothetiſchen Imperfectum oder Aoriſt. 


— 
> 
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geſetzt: Ei 200 beter oloi Te sivaı o moAloi Ta usyıora ara SS 
Csosaı, Iva oloi a naar ad Xi Ta agu Ta : ueyıora (Eisoyalscdeı, IT. 
Konwv 44). Kai e dıov Y H dxovom. Ti qe; I d Edi. 
(Weshalb denn?) JI. Yxovons avdomv duehsyousvwv, o vüv gopWraroi 
elo TOv H ο Toüs Toiovrovs Aoyovs I. EU. 304; von denen, die 
ſich mit — abgeben). f | 

Anm. 4 (zu $. 130 und 131). Wenn zu einem Objects- oder Ab: 
ſichtsſatz im Optativ nach einem Praͤteritum wieder ein ſolcher Satz gefuͤgt 
wird, ſo hat dieſer ebenfalls regelmaͤßig den Optativ, kann aber auch den 
Indicativ oder Conjunctiv behalten: Küoos mooszuAwv robe Yikovs Eonov- 
daıohoysiro, @s h, ovs rind (Ze. Av. 1, 9, 28). To ooguornv 
simousv, ötı Gnopoiusv, eis On0TEgov Toiv dvoiv £idoiv ννον⅜ (I. 
To. 264; ſetzen ſollte); wenn aber der erſte Satz in den Indicativ oder 
Conjunctiv übergeht, wird auch der zweite wie nach einem Präfens behandelt 
o Tovrov se. jozopede dueksyousvor, L eögwuer, Ti nor on 
S ,, Qun, did Ti Eotıv (IA. Oedt. 186). 

a) In Nebenſaͤtzen mit Relativen oder Conjunctionen, welche 
zu einem Objects- oder Abſichtsſatze, zu einem infinitiviſchen Satz 
oder einem einzelnen Infinitiv hinzugefuͤgt ſind und als Beſtand— 
theil der andern Vorſtellung (der Aeußerung, Meinung, Beſtre— 
bung, Abſicht u. ſ. w.) ausgeſagt werden und die in der oratio 
recta im Indicativ des Praͤſens oder Futurum oder Perfectum 
oder im Conjunctiv (mit &v bei dem Relativ oder der Con— 
junction) ſtehen würden, wird der Optativ (ohne 4%) gebraucht, 
wenn der Hauptſatz (von welchem der Objects- oder Ab— 
ſichtsſatz oder der Infinitiv abhaͤngt) Praͤteritum iſt (ſo daß 
der Objects- und Abſichtsſatz auch felbft regelmäßig den Op— 
tativ hat nach $. 130 und $. 131): Hoe l Kögog, ôrt, el 11 
ucyns o ene, 2% rv ꝙiοτ aUTO Xu πνονανπντν, el 
emiororag ED eim (Ce. Kvo. 8, 1,10 = EL 1 u. 
oͤen gel, Ambouaı). Omgausvng E,, OT obo görch us 
Aoı Tod vᷣuerẽ ov Foovßov, eto moAAovg usv Adnvaiov 
eldein robg rd Oo moctrovreg wura, Öoxovvra os Au- 
oc vo g ο zur Aarsdaıuovioıs ,t] (Avo. 12, 74 = OvdEv 
wor weAsı —, Eneıön — olò as — donobyr os — Ley). 
"Avuatißıog anenpivero, ori BovAsvooıro mepl Tav OToKTıW- 
av, , 1 Övvao ayadov (Be. Av. 7, 1, 35 — BovAsv- 

“u * 7 > 7 7 3 * 
ooucı, 0,Tı av Övvounı ayadov). KiAcavdoog zimev, Or. 
Aekınnov 00% Encwvoin, el tavra menomaos eim (Ce. Av. 
6, 4, 25. OU Enawo, ei — meroinnev). Eon Meve- 
Aug, Onas um Ey amaıs ahh’ Eooıro aura ôgrig Eovrd 


9. 132. 


x 
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TE PngOTEOPN00L nei tekevrnoavra Harbor (bin 2, 10. 
Tuo, ons Sr ösrig — ynοοοοοννe =: Hebe. Oi 
Ana sßawzes &s nv 0009 71 Efeu ETTOQEVOVTO, 
0008, nel pevoweo rad To noraun rm Kuxvaageı, 
rad Tov MOTau0oV loıev ü did wesoyeiag (®ovx. 7, 80 
— bog, ETTELÜRV 2 y ναον ο Tete Oi Ihoramg 
u] Ta e rolg ro elles moLeiv Eumyavavro, “ 
un BoD, vo opav oi vd ges o¹ ‚EEuövreg duapuyorev 
(Ooux. 9822 == ungavausde, og um — Bon dds, 0 
av — dLaPvywoıv). aa Zorgaung ue TOVTOV 
Epn del lende, E08 u rig yEvoro, elxore Öen- 
G, y er oo N napakaßeiv. aba n 


‚Öraveiuoı (Ze. Arouv. 4, 7, 2; = dei, Sch av — yeoyraı, 


EITTOTE deisen,. —). Ti6oup£guns Guo Aynsıhag , se 
orElonıto, Eg Holes, 08 reunbeie 10 O8 B - 
Aovs, dt αποοtεοανονι AUTO, d avrovöuovg tag £&v 
Asia O EAimvidas (Be. Aynd. 1, 10. Eq 6rEilon, 
Eos av EA9woıw, org emo =, ora. 

Anm. 1. Sollte der Nebenſatz big in der oratio recta im Aoriſt 
oder Imperfectum im Indicativ ſtehen, wird dieſer in der oratio obliqua 
beibehalten, weil im Optativ dieſes Zeitverhaͤltniß nicht ausgedruͤckt werden 
würde. Der Aoriſt im Indicativ ſteht ſogar nicht ſelten, wo in der oratio 
recta auch der Indic. Perfect. (alſo in der oratio obliqua der Optativ) 
ſtehen koͤnnte; vgl. H. 112. Anm. 1. Oi Aaxedaıuorıoı UHE, um 
ennyyedd a no , Aaxsdaiuove Tas anovddg, öre Esenempav ⅛¶ ode 


oͤndirds & Ae (Bovx. 5, 49). "Hoounv, &i rue eiev udgrvges, 


av Evavıiov Antdooev (Anu. 30, 19. 40 Tivss udorvoss eioiv, — 
ansdors;). "Hxovoa, örı Heinis nod Eniorarto Enwdds, üs End- 
dwv rn moAsı Enoisı avınv Yıdciv aurov (Ee. Anouv.4, 7,2). Asyovoi 
tıvss Osuioroxika EXov010v Yapudxw . 
elvaı Enırsliocı Baoıdlsı & onto eto (Oovx. 1, 138. Advvarov Eorıv 
en. & ei 

Anm. 2. Der Optativ ſteht ſogar bisweilen im Nebenſatz eines Objects⸗ 
oder oe der felbft nicht den Optativ angenommen hat: "EdnjAwse 
Köoos, dri Erouos Eotı udyeodaı, ei ri & SS οννν (Ze. Kvo. 4, 1, 1). 
’Eyoßsito G] i ν -,, un oi Aaxsdauovıoı OPÄT,ONOTE VAPWs dανẽð 
o, TE nel To Teiyos, odxerı Ayaoıv (Bovx. 1, 91). Gewoͤhnlich 
fteht jedoch in dieſem Fall der Indicativ oder der Conjunctiv. 


b) Oft wird in ſolchen Saͤtzen dieſelbe Form behalten, welche 
fie in der oratio recta haben würden (vgl. $. 130 u. §. 131 b). 
Statt des Indic. Praͤſens wird jedoch bisweilen das Imper⸗ 
fectum geſetzt (dem regierenden Verbum gleicheitig; vgl. 8. 
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130 b): HoovAeyor, 0 Tongares, ori navra uaAAov ro- 
| 0018 7 amongıvolo, ei tig ti G e 9 Iod. 1, 337). 
"EAeyov oi dyyeõν, OTı Muolen Hy EXovreg, ob ab. 
robg, ede ai orovdai yEvovraı, a&ovaw, E EEovoı Te 
SA Md ele (Ce. Av. 2, 3, 6. Regelm. od, el — ,d, 
- aEoıev, Evdev SSO —). Kögos Ernowre 10v Tıyoavyv, 
 zoie el r 0080v, onde oi Xahdaloı KuTadEovreg 
Amikovrau (Be. Ku. 3, 2, 1). Hotidausren nAdov ee Ad- 
xedaiuova wera Kogwdiov, omas Eroiuasaıvro TıuWgiav 
(= BonFeev), nv den (Oovx. 1, 58 — el Ödenooı). Oi 
oro dra, xorasyloev tag muAag Epaoav, si un EHOVrES 
o Evdov avolgovow (Ce. Av. 7.1,16). Oi IlAoreıng vois 
Omßeioıs EAsyov a x ο vie möAemg un adıneiv' el d un, 
#0 avrol Epaoav KUTOV robg avöoag UNOXTEVEIV, OVG 
&yovoı Govras (Vovx. 2, 5). Hognpysılav ob or oo, 
S1 eon dzımvnGsıan, cee eee cy Gοα 
ανονσονν e Eneodeı, N av us nagayyelin (Be. 
Av. 3, 5, 18; der Wechſel beider Formen ift zu beachten). Oi 
cr oc οο Epacav iEvar, 2uv un ue Xonuara dLdo. 
0 oͤs Kögos vneoyero dvò o od Endora Öwosv mevrse agyv- 
olov uv , Enav zig BaßvAove D“ (Ce. Av. J, 4, 12 
u. 13). Kaeaoyog Epn xonvar, od av 2EsAeyydacı dolce 
BaAAovres (die uͤberwieſen würden, Verleumdungen auszu— 
ſprengen), cos mooÖorag ovrag ruumondmva (Be. Av. 2, 5, 
27). Sue, Ei TOVTO TWV.nTaQ’ Eavrod TEUNOUEVOV 
iegouumuovev eismyoizo rig, bote oH zo moayuo 
vous Hol robe Onßalovs Kol robs Oerradobg, nv 
ö’ AgB ⁰ / 6 ro⁵ν noı@v, sundowg Amos Anu. 
18, 148). — Kovoos b neger Toig MiAnoioıs ꝙvyck 
ow, ei xuAmg Aorangodksev, S d EOTERTEVEro, m 
no00HEV mERV6ECHRL, A avroVg xareyayoı oluude (Te. 
Av. 1, 2,2 = nv, norengdio, EP’ & Orgarevougı, o — 
navooucL, rolv av Aaraydyw). Me Y d bog Ey&vero, 
un oi IIsAonovvyoioı, ei ui um ÖLevooÖOVro weve, 
4 duc nooszimtovres tag moAsıs (Oo. 3, 33). 


Anm. Eine ſeltene Unregelmaͤßigkeit iſt es, wenn ein Nebenſatz in den 
Optativ übergeht und dennoch @v bei dem Relativ oder der Conjunction 
beibehalten wird: Ovdesis dri o nyeito u us Ajyeoday ], Wr 
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ERITOONWV, Eneidav Tüyıora üvng elvar Sa, (Anu. 30, 6. 
sneiq dv See oder Erreudn dozuuaodeinr). (Top. Teer 6870 


c) Diefelbe Regel und Ausnahme gilt von Nebenſaͤtzen bei 
einem Particip, das die Geltung eines Objectsſatzes hat 9 
bei den Participien, $. 177 b, 178): H alria mooönAog mv 
Er ExElvovg Veo voce, ei r m Xagiönwog (Anu. 23, 12 
— ros ö nor nv, 87 — no. — 1 mgödnAov r 
E60uEevov, El um ö uelg nwAvoere (Al . 3, 90). b 


d) Ebenfalls ſteht der Optativ in BR die un⸗ 
mittelbar an einen Hauptſatz im Präteritum auf eine folche 
Weiſe gefuͤgt werden, daß ſie ein Glied des Gedankens der 
im Hauptſatz erwaͤhnten Perſon bilden (von dem damals Ge⸗ 
genwaͤrtigen oder Kuͤnftigen oder als Perfectum Vergangener), 
beſonders bei el, bei or (weil, daruͤber daß), bei E05, 
weroı od (bis — könnte), und bei Relativen: Oi us ev- 
yovro, ‚Feviav Aal Ilaciova g ooo ug Ovrag A ο 
of oͤs @xrsıgov, ei aAwooıwro (Ze. Av. 1,4, 7; fühlten 
Mitleid bei dem Gedanken —). Ovx nv Tov Moog ots wo- 
Aeuov e 0vÖ’ anerlayn SH , ei un Onßelovg 
v GOErrοο EXFE0Vg moimosıe m moAsı (Anu. 18, 145; 


Ph. hatte, ſah kein Mittel — zu beendigen). OL Admvaioı 


Leone Enanıbov, r, OrE«TNYog @v, 00H Emekayor Eml 
tovs moAsulovg (Oo. 2, 21). ZTeoxvAiidag nel Noce 


" pEovns omovdag @AAmAoıg Emomoavo, Eng anayyehdein 


ta Aeydevre € Aanedalover ao El G (e. Ed. 3, 
2, 20). "Avdoan ovoͤe ' Evronov s οοοον, Ogrig doe 
(Top. Sil. 280; von dem ich Huͤlfe erwarten koͤnnte). I- 


7 2 [4 \ 27 77 1 7 88 * 
. NOKDKTNS, ONOTE Nαννιννο Ein, EWEAhE HνάjEGEbunαν €9 Tovg 


Boiwwrovs (Oo. 1, 77; beabfichtigte, wenn es an der Zeit 
fein würde —). Es wird jedoch auch hier, beſonders bei ei 
und in Relativſaͤtzen, diejenige Form (Praͤſens, Futurum oder 
Perfectum im Indicativ) beibehalten, in welcher die erwaͤhnte 
Perſon ſelbſt den Gedanken ausſprechen würde: Euandgıoa 
roy Evnvov, sl cg aAmdag H vavımv mv vexumv . 


Aero J. 20). To undiv Euvro ovvsdorı oy ov eismeı (ſchien 


es hart), el zovno@v Eoyav od oel Hoıwmveiv Ta Gl πα /,- oo 
(Anu. 19, 33). — (Für den Indicativ des Praͤſens bisweilen das Imper⸗ 


. 
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fectum: Euavrov dnwlopvodunv, öòstis roũro u (einerfeits), 2 6 
S dn 6 diuos x02000%0ı, Sy d tavrov (deßhalb) æc d eiyov, Tovro 
de, Ensıdn Eyaivero ei ön' ẽuod nenor cis, rd ad xai dia Hονν E 
anokoiunv. Ard ox. 2, 16). 

Anm. 1. Von Nebenfäsen bei einem hypothetiſchen Imperfectum oder 
Aoriſt im Indicativ ſ. $. 117 a. Anm. 2. 

Anm. 2. Ein Nebenſatz, deſſen Hauptſatz einen Wunſch im dptatt 
enthält, ſteht ſelbſt im Optativ: "OAoıo n, noiv uaFoıu’, ei xai nakır 
yvounv usroiosıs (Zop. PIA. 961) ). 

Der Optativ (Praͤſens und Aoriſt) ſteht bei Conjunctio— 
nen der Zeit (ohne av), bei relativen Wörtern (ohne av), und 
bei el (wenn ıc., fo oft als), in Verbindung mit einem Haupt⸗ 
ſatze der vergangenen Zeit, wenn nicht bezeichnet wird, was in 
einem gewiſſen einzelnen Fall oder bei einer gewiſſen einzelnen Per— 
ſon oder Sache geſchah, ſondern was ſich wiederholte, ſo oft ein 
Fall eintrat oder eine Perſon oder Sache einer gewiſſen Art vorkam. 
(Onots dliroito, wenn er kam; örs apixero, als er kam, orav d, 
wenn er kommt. Ogovs sidov, fo viele ich, im Ganzen, ſah; zou 7 ouνt, 
ſo viele ich, nach und nach, ſah m fo oft ich welche ſah —.) Kvoos, 
ro roy imnov el To 10 lovpos, KOTEDERTO 
tag tafeıg' nal 0VG u d o eb rd -g Kal OLmmn loves, 
‚NOOGEARUVOV Avroig, xiveg re Elev, M9ETo xd, Sh u- 
$oıro, M, ei ÖE Tıvag Hoovßovusvovg aloPoıro, 
To. 0itıov ToVTOv G οVł—qv Haraoßevvvvor mv Tapaynv 
cel odr (Ze. Kug. 5, 3, 55). Z0Aov &v &naoıw, ol ETi- 
DE, vonolg eO uns o i lud co ee n EO 
rod MO«YURTOS MVToV, 0 ruh in zov vöwov And. 22, 30: 
worüber er eben —). 07 6%, Erei vig oͤrchrol, meodgauov- 
reg av elo H mahw, Emei nAmoıdkoı o immos, 
rabroy Eroiovv (Be. Av. 1, 5, 2. Von 4% f.$. 117 Anm. 3; 
eiornxesev gilt als Imperfectum). ITsgıeusvousv Euaororz, 
Sog avoıyYein vo Ösouorngıov . Baıd.59). (ondre RAe, 
o aukilsoHaı do, yuhaxzas zadioreoav, mit dem ergänzenden relati- 
ven Satz gleichfalls im Optativ.) 


Die Zeiten des Optativs.) a) In Objectsſaͤtzen mit orı 
und os und in abhängigen Frageſaͤtzen, die in unabhängiger 


) Hin und wieder unregelmäßig der Optativ in Nebenſaͤtzen zu einem Sn: 
finitiv in allgemeinen Ausſagen: Tod avrov Akyeıv, & u νναe 
eldein, geideodaı dei (Ee. Kvo. 1, 6, 19; was man nicht ſelbſt weiß). 
Eixn xægutiatov bv, in duvaıto vis (Coq. Oid. T. 979). 


$. 133. 


$. 134. 


je ** 7 ei 
* 8 R 
0 
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Form den Indicativ haben würden, entfprechen die Zeiten des 
Optativs ganz denſelben Zeiten des Indicativs (ſo daß der 
Aoriſt Praͤteritum iſt), jedoch ſo, daß das Praͤſens zugleich 
das Imperfectum und das Perfectum das Plus quamperfectum 
umfaßt. Verbunden mit demjenigen Hauptverbum im Praͤte⸗ 13 
ritum, von welchem der optative Satz abhaͤngt, erhaͤlt alſo 
. das Praͤſens die Bedeutung des Praͤſens oder Imperfectum 


j in-praeterito, der Aoriſt und das Perfectum die des praeie- 
9 ritum in praeterito aber mit demſelben Unterſchiede, der ſich 
| im Satz in der oratio recta zwifchen dem Aoriſt und dem 


N) Perfectum zeigt, und das Futurum die des futurum in prae- 
terito. Man ſehe die Bpeiſpiele zu $. 130 a. (Aber in einer 
0 abhaͤngigen Frage, die in der oratio recta oder nach einem Praͤſens den 
1 Conjunctiv haben koͤnnte, hat der Aoriſt nicht die Bedeutung des Praͤteri⸗ 
tums: O ’Enıdduviı ToV Ev Askpois HEeov Enmjoovro, ei naoadoiev Ko- 
givdiois nv nöd. Gon. 1, 25 — nagadwuev oder nagadwWoouev.) 

Anm. Wie im Indicativ der Aoriſt hin und wieder ſteht, wo das 
Perfectum zu erwarten wäre ($. 112, Anm. 1), ſo auch im Optativ: 02 
aarœiijs xjouxa Eeneuyev ν,wcα tous Onßeiovs, OTı Ta nenoımusve 
ob öolws decasızy (Bovz. 2, 5; faſt = dedodzare). 


b) In den Sägen, von denen der $. 133 handelt (Op⸗ 
tativ von dem Wiederholten), entſpricht das Praͤſens im Op— 
tativ dem Imperfectum im Indicativ und bezeichnet die Hand- 
lung im Nebenſatz als gleichzeitig mit der im Hauptſatze, der 
Aoriſt dem Aoriſt im Indicativ bei Conjunctionen der Zeit ($. 
114 c), und bezeichnet alſo die jedesmal vorhergehende Hand⸗ 
lung; oft iſt der Unterſchied in der Auffaſſung ſehr „gering: 
Onòre ol Tore Baoıhevovreg aUToV wEv ‚Evayögav do ger, 
ESenArrovro xl &poßodvro mEgl NS die, OmoTE ÖL elg 
0 ToVg toomovg anoßAEıdarev, G ον Eniorevov (Tooxe. 
' Evay. 24). 


} c) In allen andern Saͤtzen a das Praͤſens und 
i Perfectum im Optativ dem Präfens oder Perfectum im In⸗ 

dicativ oder Conjunctiv, das Futurum im Optativ dem Futu⸗ 
A rum im Indicativ (alfo nie in Abſichtsſaͤtzen nach y oder cs). 
0 Der Aoriſt entſpricht dem Aoriſt im Conjunctiv, verliert alſo 
f die Bedeutung des Praͤteritums und unterſcheidet ſich vom 
ö Praͤſens nur dadurch, daß er einen beſonders begrenzten Zeit⸗ 
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punkt, eine voruͤbergehende Handlung hervorhebt, gewöhnlich 
mit ausdruͤcklicherer Beziehung auf die Zukunft. (Vgl. §. 128.) 
Me&vov EAπ D doysıv, ons nAsin Aaußavoı (He. Av. 
2, 6, 21; um mehr zu erhalten, im Allgemeinen oder für im— 
mer). "Edsıoav oi HE, um o Il2oocı moogay&yorev 
og to #Eoas (Ze. Av. 1, 10, 9). Hier Kögos, ori, el 
Tı uayns wor: 6E1001, &% r plAmv avro Au TTEOROTE- 
Tag cel S f h Annreov ein (Ce. Kvo. 8, 1, 10). "Eösı- 
oav oi Keopnoovvrıoı, un AvooR Tis Wgmea οαν‘ν nmuiv 
Surf , (Ze. Av. 5, 7, 26). Mehrere Beiſpiele f. §. 131 
a 


Anm. Wie in gewiſſen Arten von Saͤtzen der Unterſchied zwiſchen 
dem Futurum im Indic. und dem Aoriſt im Conjunctiv nur gering iſt (bei 
and in Objectsſaͤtzen, si J und sa q), fo iſt in denſelben Arten 
von Saͤtzen der Unterſchied zwiſchen dem Futurum und dem Xorift im Optativ 
auch nur gering. Doch iſt zu merken, daß in Objectsſaͤtzen im Optativ mit 
and der Aoriſt weit häufiger als das Futurum iſt. (Beide Zeiten ver- 
bunden: Toy EZungoodev xoovov Ewv Uno none Enuusheias Onws dg 
&hayıora uev OyolLunv, EAdyıora d’dxovooiunv, EAayıora d & 0 1 
unv. Ss. Olz. 7, 5.) Noch feltener iſt der Opt. Fut. in Abſichtsſaͤtzen bei 
ang oder . (Ayausuvov nNygicıvev Evreikousvos Xovan vüv Te 
amıeveı zul avsıs an &ideiv, u) c, Ta Tod Heov orfuuara oüx 
&rregx£ooı. IId. Hod. 3, 393.) In Bedingungsſaͤtzen in der oratio obli- 
qva nach einem Präteritum bezeichnet s' mit dem Aoriſt mehr die Hand— 
lung als vorausgehende Bedingung (ei doinv, si dedissem — sd dw, si 
.dedero), das Futurum hingegen bezeichnet ſie blos als gleichzeitig (ei dwooıus, 
si darem = ei dwow, si dabo); doch ſteht bisweilen das Fut. (zuwei⸗ 
len ſogar das Praͤſens), wo der Aoriſt ſtehen koͤnnte: "Evouls Hoaciov 
el u Ev ’Adıvaıs uevsıv Enıysıgoinv (gleich, wo ich ſchon war), &x- 
dodmjosod+al u uno Ts noAsws Zarvgw, ei d @AAo0E noı Toanolunv, 
odd / uehjosıv euro (TO Haciwvı) Tov Euv Aoywr, ei d' ei n u- 
coiunv els rd dr, Anodaveioyai we etrd xo nareòs Und Ta- 
run (Icon. Toan. 9). O0 ihνj, n k eivaı dxoov, & ei un rie 
(man) roozerainyoıro, @dvvarov Eosodaı nageideiv (Ee. Av. 4, 1, 25). 
In Relativſaͤtzen unterſcheiden ö dwoo, und 8s Join ſich wie os Je. 
und ös av do. Alſo: "Eisyev d avrovs, Eve ]¾́! ro rd ꝭnur¹⁰. 
Jelic, und; einde Tuvss, dri ein HayziEwvı AdsApos, Ogtıs EEaıpnooıro 
gut eig Ehsudsgiav (Avo. 23, 9), weil es heißt dEw, Evi Anıeo#e und 
Zotıv adeApds, Osrıs EEnıprjosıaı. Aber: Eyyv nagausveiv, S j 
od nei ç‚ = obs av nempns (F. 132, a. letztes Beiſpiel). 


(Optativ mit @v und in Bedingungsſaͤtzen in der oratio 
recta ).) Mit de fteht das Praͤſens und der Aoriſt im Op— 


) Wohl zu unterſcheiden von dem Optativ bei si in der oratio obliqva 
10 


$. 135. 
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tativ (hin und wieder auch das Perfectum von dem jetzt exi⸗ 
ſtirenden Reſultate, außer den Perfecten, die Praͤſensbedeu⸗ 
tung haben), um etwas Moͤgliches auszuſprechen, das wirklich 
ſein wird unter einer gewiſſen Bedingung, die freilich nicht 
jetzt ſtattfindet, ſich aber leicht als ſtattfindend und eintretend 
denken laͤßt, und die man fuͤr einen Augenblick annehmen und 
vorausſetzen will. Die Bedingung wird durch ed mit dem 
Optativ des Praͤſens oder des Aoriſts ausgedruͤckt. Das auf 
dieſe Weiſe Ausgeſagte naͤhert ſich der Bedeutung nach bald 
mehr einer einfach bedingten Ausſage im Indicativ des Futurum, 
bald mehr einer hypothetiſchen Ausſage im Indicativ des Imper— 
fectum mit &v, fo daß das Ausgeſagte dem wirklich Stattfin- 


denden mehr entgegengeſetzt wird, jedoch mit einer gewiſſen 


Beziehung auf das noch Mögliche oder Wahrſcheinliche; bis: 
weilen iſt dieſe Form faſt blos eine feinere Wendung ſtatt des 
Imperfectums mit “%%. Der Aoriſt unterſcheidet ſich vom Praͤ— 
ſens allein auf die oben (§. 134 c) angegebene Weiſe: 060 
cl OH 700g ro O r r deovrav Sue HO 
r OALYyaEyLav mall 0 ÖnuorgazıV, oVTwg av Mu 
G FEWENoKLUEV , el Tag lr rc * To’ G- 
Ankas tıdYevreg Ekeraßsıv Enmıyeıonocıuev (To0ox0. Nıx. 17; 
das möchten wir vielleicht am beften ſehen, wenn —; und 
daher wollen wir es thun). Ei ausAnonı do&aınev Tadara, 
TOO TOGKUT« , @PEAnnoTog, ole Aoyoıg aAhovg wel- 
Hoıuev av yuoikeodei rı nuiv; (Ze. Kvo. 5, 3, 33. Und 
daher wollen wir uns nicht dieſen Anſchein zuziehen). XO 
oͤuag, 6 Abupalos, roc pgoveiv reo TOV Arvgovv- 
rv o uc, oldneg &v TovVg aAAovs aEımocıre PEoVeiv 
reo vVuov, e o', 8 un yevorro, Toiodro tı Ovußain 
(Anu. 15, 21; wie Ihr verlangen koͤnntet, wenn wir uns 
denken, daß — ). EAN ,h av iv, O Ayadov, el, 
löov mv omv avögsiav, BAevavros Evavria To6oVTW@ Hed⸗ 
700, vov oimdelnv 08 Hogvßnosodaı Evexa Hu@v, oAlyav 
avdoonoav (II. Zvun. 194. Ich müßte vergeßlich fein, 
wenn ich glauben wollte —). Ei, ent ab Zi9ovros cov zul un 


nach einem Präteritum (8. 131, 132) und von wiederholten Fällen 
C. 133), 
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Ovros nag Euoi, dAhooe Hynodunv, ö nöd 001 ein Aaßeiv, 00x dv 
&u£ugov won. Kai si, Bovkousvov uovaoxyv uadeiv cov ag’ Euod, 
dsiEaıui 001 noAd dsıvortoovs Zuod ̈Zπ,E uhu. zul a0, Xdoıw &r 
idr, e s hh“ aurwv uavddvev, Ti @v Er vor ueugoıo; 
Oůrog oüv c ne v oixovouıxijs momow (Ee. Oiz. 2, 15). 


bp) Die Bedingung kann, ohne in einem eigenen Satz 
ausgedrückt zu ſein, durch ein einzelnes Wort oder durch den 
Zuſammenhang angedeutet werden: "Ex ry Zumooiov ve 
 Xebbovnoov, & vor’ av xAsıoHein (falls Kerſobleptes den 
Cherſones erobern ſollte), NE rod sie tahavre 209” 
I zoögodog (Anu. 23, 110). 


c) Der Bedingungsſatz behält feine Form, wenn der 
Hauptſatz in den Infinitiv oder das Particip übergeht: Eu- 
Sh, &i ev 10g u 6d0ov rod q w ů 9 KV G av 
, nu GEUVOV So a yeveodaı (Ze. Aron. 
2, 1, 27 = 69000’ dv He ο x Eoydıns yEvor). S. bei 
dem Infinitiv und dem Particip mit 4. der 


Anm. 1. Da dieſe Form einer hypothetiſchen Ausſage nur wenig von 
einer einfach bedingten Ausſage, die ſich auf die Zukunft bezieht, abweicht, 
geſchieht es bisweilen, daß beide Formen verbunden werden: 


az) Die Bedingung wird ſchlechthin im Praͤſens oder Futurum im In: 
dicativ oder im Conjunctiv mit sc ausgeſagt, und der Hauptſatz ſteht den- 
noch im Optativ mit &v als etwas Moͤgliches und Denkbares: O0 dswva 
av Eyo nd ον,jjç ; el un EE£oraı uu anıEvon zal un dxovsıv αοj,t (III. 
Togy. 461), Hoh &v rie eudaıuovia ein reol zTodg veovs, si eis u 
uovos avrous diagseigsı, od d' @Adoı wpehovoıw (IT. Ano. 25). Hy 
PIdowusv, ae 1005 noAsulovg ovAleyvaı, avaßavrss, du , Adpor- 
uev du, 70 üxoov (Ee. Kvo. 3, 2, 5.) (Der Hauptſatz druͤckt bisweilen 
nicht eine directe Folge des Bedingungsſatzes aus, ſondern etwas, das ſelbſt 
dann nur moͤglich iſt, fo daß der Optativ mit a rein potentiale Geltung 
nach dem folgenden $. hat: Ei Seer onανιννjẽQA]al ao’ vuiv avrois, Ti 
obο 7) EAsvdegov sivaı dıaypiosı, Todro νν,ντνο˖,e av EVo01TE, or. 
Tois u dovloıs To owua Twv ddımnuarwv navtwv ünevVdVvvoV Eorı 
(büßen muß für, 3%. 63 d), rois d' EAsvdgooıs VoraTov Toüto noognzEı 
#ohalsıv,. Anu. 24, 167.) 


b) Der Hauptſatz ſteht im Indicativ als einfach bedingt, während der 
Nebenſatz durch den Optativ als angenommene Moͤglichkeit bezeichnet wird. 
Oft wird der Hauptſatz eigentlich unbedingt und allgemein ausgeſprochen, 
und der Satz im Optativ mit ei giebt nur einen möglichen Fall an, in 
welchem das Geſagte ſich zeigen und Anwendung finden wird: Tiva evorj- 
o r Toig reer vedois ysvouivwv, e roh ud ous apevres 
Tv G ,,? oxonolusv, Towure dianenoayuivov oie Edayopar; 
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(Tooxg. Ebay. 66). El sd Sον, Toeis Tovovtovs arg Ev jg dre 
Tüv, rig ro T@v Bio» NduoTos, T Eavroü a naoros udhora Eyxw- 
uuicoereı ↄ (IA. Hod. 9, 581). — Enıoxond, d Sve, ei Tu ovußaivor 
yiyvsodaı, NWS xeiraı Ta Ev tn vni (Be. Oix. 8, 15; wenn etwas, für 
den Fall, daß etwas eintreffen follte). "Eortıv eee ETTLOTRUEVO, xc 

el un adTog TUyoı yonuare Eywv, Tov ννõν 0lxov olxovouodvre Wı- 
oFogopeiv (Ze. Oix. 1, 4; auch wenn er felbft kein Eigenthum beſitzen 
ſollte). (So auch, wo der Hauptſatz infinitiviſch wird: “Hyoduaı, ei xail 
undevog &Adov urnodeinv dd Evradda xaradeinoımı ro Aoyor, dd 
&x ToVTWwv Elvaı yvovaı nv &oserjv tov Evayooov. ’Iooxo. Rü. 33. 
Ich glaube, daß es leicht ift, auch wenn ich fonft nichts anführen würde —). ') 

Anm. 2. Andere ganz vereinzelte Abweichungen in der Form hypothe⸗ 
tiſcher Ausſagen beruhen auf einer Ungenauigkeit im Ausdruck. Von ei mit 
einem Indicativ und einem Optativ, wenn über die Verbindung einer 
vergangenen Thatſache mit einer noch nicht eingetretenen moͤglichen Hand⸗ 
lung ein Urtheil ausgeſprochen wird (dewe &v einv eloyaousvos, ei Tote 
luer &usvov, vöv dE e TdEıv Ainosuı),f. bei der Satzverbindung mit 
ue — dé, $. 189 a. 

Anm. 3. Ei mit dem Optativ wird in Vergleichungsfätzen gebraucht, 
die etwas blos Gedachtes, aber doch noch Moͤgliches bezeichnen: 0¹ rotor 
Öuosov Epol doxodcı nenovdevar, o e rig e ee r - 
rei, oͤn ore xupNoVod«ı Tadra e, & TOV xuonov GMHοννννννιαννάοανẽ/ 
eis tv yiv π,uu xaradösiv (Es. Kup. 1, 5, 10). (Ein directer Gegen: 
ſatz zur Wirklichkeit wird durch das Imperf. im Indic. ausgedruͤckt: Oö e 
r. dıapooov naoysı 7 el UOVog EoTowtevsto, Ben Kue. 5, 4, 20.) 


Ohne irgend eine beſtimmte entweder ausgeſprochene oder 
im Zuſammenhange liegende Bedingung wird der Optativ mit 
4% (Praͤſ., Aor., zuweilen Perf.) ſehr haͤufig gebraucht, 
um etwas als dasjenige zu bezeichnen, das denkbar iſt und 
unter gewiſſen Umſtaͤnden leicht eintreten koͤnnte und moͤchte, 
zu dem jemand geneigt ſein moͤchte, uͤberhaupt als Form ei⸗ 
ner beſcheidenen Meinungsaͤußerung uͤber die Gegenwart oder 
die Zukunft. (Optativus potentialis, dubitativus. Der Aoriſt 
von dem Einzelnen und Voruͤbergehenden.) Age av july 
GvoHEVaLEOdwL e (Be. Kvg. 3 A Los av 00V rig 
Emirum6euev Toig ‚elgnwevon , 6% Tas use moubsıg 
emalucb, tag Ö’ al rics 0V p ( Toong. Ageon. 36). Ted 
oog o Od. roy Y eorlu, our &v Ayo oro Exo 
Aeysıv 009’ vͤuelg meiodeinre av (Anu. 22, 17). Hoͤecog 


) O innor Tois H£ooaıs vuxrös ws en To noAv nenodwouevoı ell, 
Tod u Pevysıv Evexa, ei Avdeinoav (Ee. Av. 3, 4, 35; damit fie 
nicht fliehen, wenn n fie zufällig loskommen follten). 
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av yy, Zoolunv Asntivnv, tig gbr n dr,, (Steuer: 


freiheit) S (Anu. 20, 129). (BovAoiumv @v, velim.) 40 
o &9ehmoaıs av, G Togyie,, agree v diaheyouste, 
diersAtocı To usv Zomı@v, To d amoxgıvöusvog; (IIA. 
Tooy.449. Sollteſt Du wollen —? Beſcheidene Bitte.) 400 
&9eAnosıev de Togyias nuiv Öiaksydmvaı; (II. Toy. 447). 
Hoi oöv, &ynv 2y0, toanoius® av ru; (A. Kö ud. 290. Wohin ſollen 
wir wohl nun —? vergl. $. 121.) Nos @v ödoiunv; (Evo, Mnd. 97, 
einen Wunſch ausdrüdend). X . av siow (Zop. Pig. 674. »Du koͤnnteſt 
hineingehen. « Dem Imperativ ſich naͤhernd). Ache os, or. r ob ον 
doi navrss Enioraevra Ta e sn; Kai ng dy, Eyn, deo, 
dxo00Wusvov e aurWv OAiyov dv’ Exdornv nusgav; (Ee. Zuun. 3, 6). 


Der potentiale Optativ mit 4 ſteht nicht allein in Haupt⸗ 


ſaͤtzen, ſondern auch in Nebenſaͤtzen, die eine ſolche Auffaſſung 
und Ausdrucksweiſe erlauben, namentlich in declarativen Objects— 


fäßen mit ori oder cs, in abhängigen Frageſaͤtzen, die in 


der oratio recta dieſelbe Form haben würden (ohne Bezie— 
hung auf die Zeit des Hauptverbums), und in relativen Saͤtzen 
(mit Pronomen oder relativen Partikeln): Arsxoivaro KAsd- 
10, ö. nO009Ev av amodavorsv i Ta omka naugadoiev 
(Te. Av. 2, 1, 10 = Hebe av anodavousev N — ne- 


& 137. 


owdoiusv). ’Evvosite (Imperat.), OTı nrrov av erde ein 


Evos apyovrog (Ze. Av. 5, 9, 29). ’Eoxonovv, tiv’ av 
To0nov Novyiav Eysıv A iq ooo avaynuodein Anu. 23, 
11). Hoco ol xm robe GrgazmyoBS, el oͤoter d 
ro br co ioc (Te. Av. 4, 8, 7 —= A4 av doinre—;). 
Obx old” 6, vt dy rig 10 or Orrs ourœg du 
vo (Ze. Av. 3, 1, 40). Xen robg ue PgovoVvreg 
un Toig ToL0Vroıg Emıyageiv, & Hoi Tov rr 2 TuS 
rcd Ste (Tooxg. Dir. 41). Einare wor‘ ei tıva &y0 
vov 105 Su amoorehhouu 008 Tov ‚voor, Suunäubarre 
av u0L TOV Vuer&gwv oltıveg aura mv oo yolvro av; 
(Ze. Kvo. 3, 2, 28, der ihm zeigen Eönnte). ”Apoßos nv 
0VOIRv yo oVTws ÖLdunaev @g 000’ av ol EyBıoror dtor- 
joe (Anu. 27, 48). Mavia ro Meıdiav Hordgero, 
Gee av y yeußoov aoma&oıro Es. EM. 3, 1, 14). 
0 "Aguzviog ra BaoiAsın olxodowusiv MoyzTo Gg Av d 
anouaysodeı ein (#8. Kvo. 3, 1, 1; in der Weiſe, wie fie 
wohl ıc., fo daß —). "Tusis, o 'Adyveioı, ag ue av el 


an 2 
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rote ö uαναi¹”οe Aöyovg, Ausivov % NagEOHEVA6dE, 
og os ahi A ‚Eneivov nodtrev, & BovAsıeı, mav- 
reg Koyag Eyers (mu. 6, 4. Ihr feid darauf vorbereitet, 
wie Ihr wohl koͤnntet ꝛc. zu koͤnnen. So oft cs mit poten⸗ 


tialem Optativ, mit der Nebenbedeutung der Abſicht und des ö 


Zwecks). Our EU yıyvaonsıs, é robg Toig voworg rel o- 
wEvovg pavalßsıs, Orı naraAvdEslev &v ol vowos (Be. Anouv. 
4,4, 14; weil die Geſetze moͤglicherweiſe aufgehoben werden könnten). Ä 

otentialer Optativ in einem Bedingungsſatze: Aud Hin, ei ye un | 
doddov axoaen ; d Av, nos 00% dv avzov 7 oe N. 


zowödrov yeviodaı; Se. Anouv. 1, 5, 3. Wenn wir nicht einmal 5 
nehmen möchten. Vgl. §. 117 b. 0.) f 


Relative und conjunctionale Nebenſaͤtze, die 5 Satz 
im Optativ mit 4 oder zu einem Bedingungsſatz im Optativ 
gefuͤgt werden, um die hypothetiſche Vorſtellung genauer zu be— 
ſtimmen, ohne fuͤr ſich als wirklich ausgeſagt zu werden, und die 
zur Gegenwart oder Zukunft gehoͤren, werden ſelbſt (als Bezeich- 
nungen von etwas Angenommenem oder Möglichem) in den 
Optativ geſetzt (wie in der oratio obliqva nach einem Praͤte⸗ 
ritum, $. 132). Declarative Objectsſaͤtze und abhängige Frage⸗ 
fäße hingegen ſtehen im Indicativ, wie nach einem Praͤſens 
oder Futurum im Indicativ (wovon der Hauptſatz nur in der. 
Form des Ausdrucks abweicht). In Objectsſaͤtzen mit omwg 
und in Abſichtsſaͤtzen ſteht ebenfalls gewöhnlich der Conjunetiv, 
doch auch der Optativ: (a) Has d rig, & ys um Enioraıro, 
rνον 60905 sin; (Ze. Anouv. 4, 6, 7). XOu,ðHu no 6 vor- 
our H v£og UV @v Karapgovoi av, 060 os mEEOßV- 
reo yEvorro, waAkov. dei ondboıro av (IA. Mor. 8, 
549). Ovro yıyvousvov (wenn es fo geht) Gps old c, 
67% 6 PE0VEREYoS ÖdEoıro av Tadara uEvew, Sh G dπν 
vos (Te. Kvo.5, 3, 13). Ei doo uE cura, 66 U 
tod Env ue N, ol, ee ÖE amoFavoı, Rabe &v 
TovTW To our. c um mahmw avaßıw0x01T0, G O 


) Ei doxoinv, onov Övvaiunv, dxvgov noısiv To Aazedaınorior 
d, Evvoo, u) Aav Av Tayd owgyooviodeinv (Ze. Av. 5, 9, 28; 
fuͤrchte ich, daß ich nur gar zu bald zur Beſinnung gebracht werden 
möchte, für Indic. Fut., §. 124 a. Anm. 1, indem soch um einge: 
hoben iſt, ohne N die hypothetiſche Form der Rede einzuwirken). 
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rom avayın, Tehsvrovre π τντιν e οννννντν πEt umdEv 
ev; (I. Salo. 72) ). — (b) Obò' av eig avrsimor, @g 
o GVupEQE‚L zn 10e, Kal Aansdoıwoviovg aoNEvVEeis silver 
a Onßeiovs (Anu. 16,4). Ei us Leon c οονν 50 . 
ar, xıvodvra òos rag elodg v nal , OT ö 
MVTOg S TE u zweite, 00% av afıoiusv Ooh A8- 
yeıv Öeiv, ü ôri To uEv Tu aVToD Eornxe, To os ri u- 
vH (IIA. Iod. A, 436). O mgwgeug zig veng oVrwg 
mor Eadorov Tav 2v TO mAolo nv 1WoEMv, Gore nel 
ATOV &v Einoı, OmoVv Exaore xeiraı za 00060 Eoriv (Be. 
Oix. 8, 14). Obx av Eyoıui ' sinelv, &. O moogsigov 
roy vovv Evdvönun za i õόe ooch (IA. Evsvö. 272). 
— (e) M&ya dv Ovnocırs To Oroatevue, ei Emınehndeinte, 
Gg Avıı av anoAwAorav @g TEYLOTE GTEATNYoL Nerds. 
oradacıw (Ze. Av. 3, 1, 38). Ouvoinv av zig rd w 
Zußaivsv, & Köoog iu oͤoln, un aud avrais tais Toim- 
020: #araövon (Ze. Av. I, 3, 17). — H eue pvilaan r 
Evdov, Epn n yvvn, yskoie rig dd paivomo, ei u 0V ye 
eee Aobo, 0108 SS e r EISPEROLTO (e. Ox. bs 39). 
Aurög av cor nv ahıyv dupa elfi em 10 
oͤuch y zivar, Iva, Ei mov Nαννοο Ein, Emipaveinv (Zs. 
Kvo. 2, 4, 17). 


Anm. 1. Hin und wieder findet ſich jedoch ein relativer oder conjunctio⸗ 
naler Nebenſatz in den Conjunctiv mit dv geſetzt, wie bei einer einfach be⸗ 
dingten Ausſage im Indicativ: Mahıore &v niodoiusde, 8 Intodusv, el 
roidude nomocıusv ı7 dıavoig: dd EEovoiav Exatiow noiiv 6, Ta 
av Bovintaı, To re dj, zul aw Adixw, e EnaxoAovgnoauuev 
Fewusvor, nr if Erudvuia ᷑&ud eo dF (II. Hod. 2, 359.) Ein 
Nebenſatz, der ſelbſtſtaͤndig etwas als wirklich ausſagt, hat den Indicativ: 
Tivı av He gUyousvos xuhhıor av Edoımı Tnv odd d, jv Enıvoo; und 
demnach in der oratio obliqva nach einem Präteritum: Fevogav Enmosro Tov 
And, Tivı d Yen süyousvos ́ ]], üv 301 ıyv ad, iv E 
vo! (Ee. Av. 3, 1, 6) oder sn %õο“ẽůõB nach $. 132 a. und b. 

An m. 2. (zu §. 135 — 138.) Ob av bei dem potentialen Optativ 
zuweilen von attiſchen Dichtern ausgelaſſen worden, iſt ungewiß; i 
Proſa iſt es nie geſchehen. Av mit dem Opt. Fut. findet ſich nur in un: 
richtigen Lesarten. 


I Nebenſätze der Vergangenheit im Indicativ (F. 132 a. A.): Tis oöx 
av hıonaeıev ihınnov, e Yelvoro Tovrois Enıßovisdiwv, uno 


= 


d nodyoνο wuTod 90 8 0 zwdvveiew; (Iooxo. Si. 77). 


$. 139. 
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Vom Gebrauche des &v im Allgemeinen und bei dem diene a N 
Optativ iſt noch zu merken: { 

a) Bei zwei copulativ, disjunctiv oder adverſativ 99 Verben 
wird dv gewöhnlich nur einmal (bei dem erften) geſetzt, außer wo beſonders 
hinzugefuͤgte Beſtimmungen bei jedem Verbum oder der Nachdruck der Rede 
bewirkt, daß man die Begriffe mehr ſondert und das Hypothetiſche bei jedem 
beſonders hervorhebt: Ei d idunnos v ud eGehdeiv Sg, o dv. 
nors rob xodvovs drein, s ol ndurjdnT av se H el, Tnvıxadt 
ExdAsı, O av Euf, yvixa dsüoo dnonAsiv EBovAounv , KATEXW- 
Avsv, oddE roiadra Akysıy Aloyivy ngosstarrev, 2E Wr jxıcH dueic 
„j uννEẽ“' EEE Anu. 19, 51). (Nie wird es wiederholt bei einer vergleichenden 
Ausſage von zwei Praͤdicaten: Hq i av Anosdvormmı N Ta One νjẽ 
doinv.) Bisweilen wird dv aus einem vorhergehenden rhetoriſch entſpre⸗ 
chenden Gliede unterverſtanden: Ti Zrroinosv dν 7) d, Orı wuooeErV; 


(Anu. 31, 9). Ti oöv TO Se To ebοο yoyoıuov; noregov dia vo 


un sidevar Ta'nadaun yeudorro av; TeAorov ννν d, &yn. Add de- 
dg roh Eydoods weudozo; IToAov /e dei (IIA. Hod. 2, 382). 

b) Gewöhnlich ſteht &v vor dem Verbum, wenn der Nachdruck auf 
einer im Satze vorhergehenden Beſtimmung des Verbums liegt, aber ſonſt 
gleich nachher. Oft kommt auf dieſe Weiſe &v ziemlich weit vor dem Verbum 
zu ſtehen, indem es zu einem fragenden Worte, einer Negation oder einem 
andern nachdrucksvollen Wort im Anfang des Satzes geſetzt wird: Ei us; 
encıwo Zevänv, dızaiws dv us za altım@ode xal uioorze ei de, 
n0009v aurw ndvewv udduore yYilös Wv, vüv ndvrwv dıinpopwWtatog 
el, NOS d (oder ov av) Er dıxaiws, vue aigovusvos avri Zevdon, 
h vuov aitiav Eyoıuı; (Ze. Av. 7, 6, 15). Odrtw yop xas Endusvoi 
@v yikoı to Kiow xal noodvuoı Enoiusde xai % ,t doyalns av 
dnioiue (Ee. Av. 1, 3, 19. So wird öfters das dv des Hauptverbums bei 
einem vorhergehenden Participium gefest). Wenn 4 fo von feinem Verbum, 
beſonders weiter, entfernt iſt, wird es bisweilen unmittelbar bei demſelben 
r Eivog Ervyyavov wv, Evvsyıyvo- 
Grete dnjnov &v won, & Ev Exeivn Tl GWvn Ts Kal To Toonw Edeyov, 
Ev oisneg Ersdoduunv, xai , Ra vv duwv dEoucı Tov usv Toonov 
js AS Ed, ro DErov voöv noosgtyev, ei dia Aym (IA. Ano. 
17). FZevopyorv Enjosro rov "AnoMw, tivi iv Isar Ivmv zul Eüyo- 
lues r ανανuν av do div doo, av Eenuıvosi (BE. Av. 3, 1, 6). Or 
v udo rœbrd Euoi Enıotausvovg, de zu v jo ο sixorws dv duddoxoıre 
(Ze. Kvo. 3, 3, 35) ). g 

Anm. Eine Umſtellung des &v BR ftatt im Ausdruck 00x old’ d 
ei oder ovx av old’si für ob olde, ii dv, z. B. Ey & gs jzovoe, 
obe av od el duvaiunv ünavıe Ev uvnun nd Aaßeiv (TA. Ti. 26). 


) Av wiederholt bei den einzelnen Beſtimmungen des Verbums (our: — 
oöre, uv — JE): Ei 2ya naher Ensysignca nodtreiv ta modırıza, 
noAcı &v OmoAwisıy zul ovT’ av Duüs wgpeinxeıv oöde oüT’ 
av £uavrov (I. Ano. 31). Aincios ue d eins, gods d 
ob &v (Ee. Anouv. 1, 6, 12). | 
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Ob old’ dy ei meionıı, neıgächeı dE yon (Ede. Mnd. 941). Noch 
möge bemerkt werden die Verbindung des zum Verbum gehörenden av mit 
dem einraͤumenden x, fo daß ei nach x@v folgt mit dem Ind. oder Opt. 
nach den gewöhnlichen Regeln (zav ei = av — d e): Nüy uoı doxei zav 
Goeßsıav ei zarayıyvaoxoı Tıs Meidiov, Ta ngosyzovra moiiv (Anu.21, 
51, = K ei — ri ort, 1d no. de noısiv). Daher bisweilen 
d &i blos für xc s in einer hinzugefuͤgten Einraͤumung: ſelbſt wenn. 
(Verſchieden von av —= nal Eav.) 


c) Av ſteht bisweilen elliptiſch, ſo daß ein unmittelbar anorg 
Verbum in hypothetiſchem Indicativ oder Optativ unterverftanden wird: 
Oddsuia Eotiv ourw xaA naguiveoıs, rig ro u Ovrag ayadovs au- 
Inusoov dxovoavras dyadovs moıjosı ob dv ovv Toßoras ye (Ze. Kvo. 
3, 3, 50; nämlich mojosısv: zu guten Bogenſchuͤtzen wird fie biefelben we⸗ 
nigftens nicht machen). Hdd Yd,j,Ze ud νοο Nx0v0’ EyW" o, d oixetaı 
‚ÖEyxovoıv" u oẽz n Tod ("Agıor. Neg. ö; namlich eo πõ- das hätten 
fie in alten Zeiten nicht gethan). En obe goal. ode neuer ang 
Negone our Exrmheysin av Wsts u,ẽei.ͥũ EOVoEIV, à nee ds xei u 
end oiıw wv (Es. Kue. 5, 2, 17; naͤmlich 1 ο%hlñw). Beſonders iſt zu 
merken das elliptiſche ne av ei (0cov neo av el), als ob (eigentlich: wie 


Einer haͤtte thun koͤnnen, gethan haben wuͤrde, wenn): Ei 6 ovußas 


sennros (Ungluͤcksſturm) vun luò vos u alla navıov av dor 
Ea usilwv yEyove, Ti yon nowiv, Gn av el 2186 vavahngov 
nd vt en owrnoig nod bert er, a er AUTO TOV 0XEVOV, T 
vevayios altıwro (Anu. 18, 194) ). 

(Schlußbemerk. zu Cap. 1, 2 und 3). Bon den Fällen, in welchen die 
Griechen nicht durch den Modus des Verbums bezeichnen, daß der Satz 
nicht ſchlechthin als wirklich ausgeſagt wird, obgleich Veranlaſſung dazu ſein 
koͤnnte, ſondern abweichend vom lateiniſchen und in einigen Faͤllen auch vom 
deutſchen Sprachgebrauch, den Indicativ ohne & behalten, find außer 
denjenigen, welche bei den vorhergehenden Regeln vom Conjunctiv und 
Optativ als Ausnahmen genannt find, beſonders folgende zu erwähnen: a) de: 
clarative Objectsſaͤtze (mit orı und ws) und abhaͤngige Frageſaͤtze nach einem 
Präf. oder Fut. (nach einem Präteritum im Optativ ſ. §. 130); b) rela- 
tive Saͤtze, die eine Abſicht und Beſtimmung bezeichnen, nach einem Präf. 
oder Fut.; vgl. §. 115 a. Anm. (nach einem Präteritum im Optat. ſ. 
§. 132 d.); ebenfalls diejenigen, welche die Folge einer Beſchaffenheit (lat. 
Gr. F. 364) oder eine Urſache (lat. Gr. §. 366) ausdruͤcken, oder die zu einer 
negativen Vorſtellung gehören: Oö &£ovaı deisaı vouov, α 6V2E7v adroig 
re noakeaı (Iocı. 10, 11). c) Nebenſaͤtze, welche zu einem hypothetiſchen 
Satz im Indicativ mit 4 oder zu einer im Indicativ als nicht exiſtirend aus: 
geſagten Bedingung gehören; ſ. $. 117 a. Anm. 2; d) relative oder con- 
junctionale Nebenſaͤtze, welche, als Glieder einer andern Vorſtellung, Objects- 
oder Abſichtsſaͤtze oder infinitiviſche Satze (oder Vorſtellungen, durch einen 
einzelnen Infinitiv ausgedruͤckt) bei Hauptſaͤtzen im Praͤſens oder Futurum 


) Nen av ei nate, als ob Einer ein Kind wäre = wie ein Kind 
(HA, Toy. 479). N 
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ergänzen: Zxenteov, u TE0TE0ov Tovcde yeviodaı ueydhovs Edowmev 
7 Exeivor uızg0l yervıjoovras (Anu. 16, 5); (außer in den Fällen, wo 
das Relativ oder die Conjunction mit dv und dem Conjunctiv gebraucht 
wird). (Folgeſaͤtze bei Gers im Indicativ oder Infinitiv; ftihrt bei dem In: 
finitiv $. >. 


Capitel 4. 
Diet Imperativ, 


Durch den Imperatib wird eine Bitte, ein Befehl, eine 
Vorſchrift oder Ermahnung nebſt einer Einraͤumung und Er⸗ 
laubniß ausgedruͤckt, im Praͤſens ganz allgemein oder von ei⸗ 
ner dauernden und wiederkehrenden Handlung, im Aoriſt von 
einer einzelnen voruͤbergehenden Handlung. Bisweilen iſt der 
Unterſchied zwiſchen dem Praͤſens und dem Aoriſt gering, und 
er fällt weg, wo nur die eine Form gebräuchlich iſt. Der 
Imperativ des Perfectums im Medium mit paſſiver Bedeutung 
(Perfectums im Paſſiv) wird gebraucht, wo die Bitte, der Be- 
fehl u. ſ. w. auf einen vollendeten Zuſtand ſich bezieht. Von 
Verben, deren Perfectum im Indicativ die Bedeutung eines 
Praͤſens hat, wird der Imperativ des Perfectum (im Activ und 
Medium) in derſelben Bedeutung gebraucht. Ock ger. Tovg 
usv deo Yoßov, Tovg os yovelg riua, robg Ö& @ihovg 
aloyvvov, toig de vouoıs meidov (Tooxge. Ano. 16). Bo- 
ovrov (’Agıor. Ay. 186. Laß fie fchreien!). — Ele uo (fage 
mir; aber eye, ſprich!). Exioges (halt einen Augenblick an)! 
Aoß: tag wagtvoiag a avayvadı (Anu. 27, 17 und öfter, 
aber auch AußE wor tags u. nal vayiyv@one, ebenderf. 27, 
26, weil das Vorleſen im Verhaͤltniß zum Moment des Her: 
vornehmens eine dauernde Handlung bildet). Zxomauev xoıvn, 
, ei A Leg avrıkeysıv Zuovd Atyovrog, dre (dfter 
und länger) xai 60, meioouaı: ei d um, mavocı mon (höre 
ein für alle Mal auf) moAiaxıg uoı Adyav Tov oö 
Aöyov (I. Kortwv 48). Ed ÖoVAog 2AsVHE00V ανν)H¼jlm n 
v, magadıdovzwv ol Ösondraı T ÖovAov role he 
Nxovoı Tod teAevrnoavrog (IIA. Nou. 9, 868; aber eben⸗ 
daſ. 879: naoadorw Tov ÖoVAov 6 #enrnuevos). O &v 
ie000VAOv =, Eros ry 00WV vue XWa0g Yvuvog 
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&uBAydnto (III. No. 9, 854). Heel av lolo Tadre 
0. 902107090 (T6oxo. any. 14; ſei dieſes geſagt). Meu- 
vn90. H Aoyov. Kenoayere. Iod Bvntos Gu. 


Anm. 1. Beſonders ift zu merken die Vermiſchung von Frage und 


Befehl im Ausdruck oicH © (ws) do@oov; (Weißt Du, was Du thun 
ſollſt?) mit folgendem Befehl. (Poetiſch. Bei Platon: Ti ob; rerdydw 
ui zara dnuoxzoatiav rνẽ·Ft g dvi, Ws νννννά,Hſetds s οοο üv 
ngogayoοννανν νο; Terdydow, Eyn. Hod. 8, 562.) 

Anm. 2. Statt des Imperativs in der zweiten und bisweilen in der 
dritten Perſon gebrauchte die aͤltere Sprache auch den Infinitiv, und nach 
dieſem Beiſpiele auch bisweilen die attiſchen Dichter (doch nur fuͤr die zweite 
Perſon) und zuweilen Platon und Thukydid (ſo daß die Vorſtellung 
von der Handlung blos im Allgemeinen hingeſtellt wird): Kai zavı’ iwv 
Elo Aoyilov, zav Adpns , Ewevouivov, Pdozeıv Eu‘ ij] ν,̃ ιi¹αñ 

unde gyoovsiv (Coq. Old. T. 462). Ey Eyuv robe uet Euavrod, 
a e rr UECoV TO srgaronedor" ou de, Kiraoide, 
dorsgov, örav Zus vous Jon TREUEN, rob UETO 0uVToD Kai Tovg 
Evuudyovs Lywv eigvıdios Tas. nuhus avoisag H (Bovx. 5, % 
(Vom Acc. mit Inf. f. $. 168 a. 1.) 

Anm. 3. Statt des Imperativs wird in Befehlen und Aufforderungen 
auch ines (in Verboten nos un) mit dem Indic. Futur. gebraucht; 
ſ. $. 123. Anm. 4. (Moos rate nodkeıs, eiov d gens, Zop. Old. K. 
956., Du magſt thun — ). Ein eifriger und heftiger Befehl wird in der 
Form einer verneinenden Frage im Indicativ des Futurums ausgedruͤckt: Heidss, 
o e; (IM. Zvun. 212. Seht gleich nach, Sclaven!). Ovx ano- 
duesksıs savrov dn ri oizias,; (Agıor. Nep. 1296. Willſt Du Dich 
gleich packen!) Eine Aufforderung wird auch durch eine verneinende Frage 
mit Ti od im Praͤſens oder (gewöhnlicher) Aoriſt ausgedruͤckt: Ti ob ov 
GRoNOVUsV, ng d rd nαοον n dyadov avdoov un Jıauagrdvor- 
uev; (Ee. Anouv. 3, 1, 10). Ti o 09 dinyjow wos Ae ovvovoiav 
008 zei MHowrayooov, ei un ti ge nden; (Ii. Hor. 310). (Atyoıs 
ev, Di koͤnnteſt vielleicht ſagen; f. §. 136.) 


Ein Verbot wird durch ay (umdeis) mit dem Imperativ 
des Praͤſens oder, wo nach dem im vorhergehenden Paragraphen 
angegebenen Unterſchiede der Aoriſt erfordert wird, mit dem 
Aoriſt im Conjunctiv ausgedruͤckt. Mn Yoßov! Moc vg gi- 
Aov noL0od molv av EEerdong, vc neyonra Tois MOOTEEOV 
oA ole (Tooxg. Anu. 24). — Mndevi Gvupooav OVeidiong‘ 
xown yao n rum xal to wehhov aogarov (’I6oxg. Anu.29). 
Mmöelg oro g ue BovAsodaı Audsiv, Or rovrwv Evi 
nepgane TOoV KUTOV To0mov Ovneo moorsoov (Toro. DiA. 
93). Mm &novoı ue rolg reiaxovrn Emıßovisvere, 
mog0vrag q apnre Aub. 12, 80). M 9269 vouov un- 


9. 142. 


— — 


9. 143. 


(387.) 
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dev, Aha vg eig To TRO0V PAdzcovvag vu g G 
(Ao, 1, 193). e 

Anm. 1. My mit dem Imperativ des Aoriſts iſt in der zweiten Per⸗ 
ſon bei den Attikern nicht gebraͤuchlich; mit der dritten Perſon findet es ſich 
hin und wieder: 05 reo Adyovs d GdxovosodE eln Asyo- 
uva Toig Enıtvgoücıv,ovouacı: zul undeis uad noosdorxnodrw Gkwe 
(IR. Ano. 17). 


Anm. 2. Ein ſtrenges Verbot wird auch durch eine Frage mit o 
un ausgedruͤckt (§. 124 a. Anm. 4). 


Capitel 5. 
Der. Infinitiv und ſeine Zeiten. 


Der Infinitiv druͤckt den Begriff des Verbums im Allge⸗ 
meinen in den verſchiedenen Zeiten aus. Durch das Hinzufuͤ— 
gen des Artikels zum Infinitiv wird der Begriff des Verbums 
als beſtimmt und fuͤr ſich gedacht hervorgehoben. Dadurch 
kann zugleich der Infinitiv auf ſubſtantiviſche Weiſe in den 
verſchiedenen Caſus mit den e Gliedern des Satzes in 
Verbindung treten. 

Anm. Der Infinitiv wird im Griechiſchen (wie zum Theil im Deut⸗ 
ſchen) bisweilen in einer ziemlich loſen Verbindung einem Prädicat zur 
naͤhern Beſtimmung beigefuͤgt, ſo daß das Verhaͤltniß ſich nur ſchwierig be⸗ 
graͤnzen laͤßt, und daß bisweilen eine Verbindung in verſchiedenem Zuſam⸗ 


menhang eine verſchiedene Auffaſſung erlaubt, z. B. duvaros Ez (ſ. H. 149. 
150). In verſchiedenen Verbindungen wird ſtatt des bloßen Infinitivs auch 


(mehr oder weniger ſelten) mit geringem oder keinem Unterſchiede der In⸗ 


finitiv mit Gers gebraucht, welche Partikel überhaupt eine Wirkung oder eine 
Abſicht bezeichnet (ſo daß, damit daf), deren beſtimmte Bedeutung aber 
bisweilen faſt ganz verſchwindet. 


Der Infinitiv kann als Subject und als gun en 
ſtehen, wenn eine Handlung im Allgemeinen charakteriſirt 
wird, (z. B. Tovro uavdavsın xahsiteı). Der Infinitiv als 
Subject hat den Artikel, wenn er deutlich hervortritt als der 
gegebene und erſte Begriff des Satzes, von welchem etwas 
ausgeſagt werden ſoll; er ſteht aber ohne Artikel, wo das 
Praͤdicatsnomen mit srl gewiſſermaßen zu einem unperſoͤnlichen 
Ausdruck verwaͤchſt, der als Hauptglied hervortritt und durch 
den Infinitiv vervollſtaͤndigt wird (im Deutſchen: es iſt gut, es 
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iſt eine Sünde, — zu —), oder auch das Prädicat aus ei⸗ 
nem einzelnen Verbum beſteht, das ſich ebenſo auffaſſen 
läßt: To oͤlunv oͤroͤb var moregov ‚mdoyew ti sr M ol 
eiv; (IR. Too. 476). Ob oöùörog Jöoͤ sr TO Ee 
voH,i·rd cg avıaoov TO amoßaaheıv (Ze. Kvo. 8, 3, 42). 
Load ovupßdaksraı sis Tas nodksıs TO Euvovg Eysıy robe UnNEETaS. 
Meyiornv jyoducı ovuuayiav zivaı To Ta dixae nodrrsıv (Io. 
Ag xvid. 59). Tobrd sort to Adızsiv, To nAEov TWv Ahlwv Inteiv Eysıv 
(IA. Tooy. 483. So faft immer bei einem Infinitiv, der zuerſt durch ein 
Pronomen angedeutet wird). — Oö Jo moAAovg 2 Eyew 
(Anu. 19, 221). Oixovouov ayaFod Lorıv EV oineiv roy 
t uro O (8. Oix. 1; 2%: Nen 8% innig, or xai Ev 
dvdowWnoıg rie Eyyiyveraı, 600 @v Erııkew Ta dEovie Eywoı, roco 


Ößoıororsgoss zivar (Ze. Iso. 10, 1; es liegt in der Natur einiger Men⸗ 


ſchen, — zu fein; aber: ro aidsiodaı Ev Toig Toiovroıs ob Eveotiv). No- 
ulccte Gosßnue under Eiarrov eivaı Tov undev jd in nrotur zatayvo- 
var i robg NosßyxoTes un Tıuwgesioda: (’Avdox. 1, 32). (Hiixa Eori 
rd diagpooa Evdads 7 e nohsusiv, odd Aoyov noogdei. Anu. 1, 27; 
wie groß der Unterſchied iſt — zu kriegen). 


Anm. 1. Sehr ſelten wird bei einer ſolchen unperſoͤnlichen Auffaſſung 
Gere vor dem Infinitiv hinzugefügt: "Aduvarov vuiv wste Howrayooov 
tovde nn Tıva Ehkodaı Pgaßsvrnv twv Aoywmv (IA. Howr. 338). 


Anm. 2. Zu einem Infinitiv, der allgemein (ohne beſtimmtes Subject) 
ausgeſagt RR kann ein Nebenſatz in der dritten Perfon gefügt werden, 
ohne ausdrücklich angegebenes Subject, da dies daſſelbe iſt, das man beim 
Infinitiv hinzudenken muß (jemand, man); (doch wird häufiger zis hin: 
zugefügt). To Havarov dsdıEvar oVdEv @Ado Eortiv 7 ο οjw¾ 5 
un Ovra' doxsiv rag eidevaı Eoriv, & ob oldev (IIA. Ano. 29). Od. 


Gvradızsiv dei oh, zuxWs noisiv oddive dvdoWnwv, odd d o rio I 


nd vn’ abr (IId. KS,. 49). Gleichfalls kann c ros, Eavzod auf 
das im Infinitiv liegende Subject bezogen werden: Oö age rodr' Zori ro 
uc Övvaodcı, To nouiv, & doxei ανε IA. Toy. 469). 


Der Infinitiv ſteht (ohne Artikel) bei Verben, deren Be: 
deutung ſich direct auf eine gewiſſe Handlung deſſelben Sub— 
jects und deren Ausfuͤhrung bezieht, um die Handlung anzu— 
zeigen; ebenfalls bei unperſoͤnlichen Verben, die ein aͤhnliches 
Verhaͤltniß zwiſchen einem Subject und einer Handlung (3. B. 


Moͤglichkeit oder Pflicht) ausdruͤcken, und bei vielen Redensarten, 


welche die Bedeutung eines ſolchen, perſoͤnlichen oder unper— 
ſoͤnlichen, Verbums haben. Enahvucd wvroxeazwe ylyve- 
oda Gοννν (He. Av. 5, 9, 21). Eyvo lich beſchloß) 7ov 


. 
‚N 
{ 
1 
90 


——— 
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rorauov daßnvoi. H möhıs & on ονε,˖ nice dra ho 
var (Ooν. 3, 74). OU e ονν, oͤo ve. Aαννοο—tnh 
r E. Oxvo Atyeıw.  Doßovucı oͤre yy . — 
Asdorraı nwiv (Zo ober) anıdvan. Eeiv l Zvveßn 
uo neoeiv. N Zeb, Außeiv woı pevomo robe woheuiovg 
oog sy BovAouaı (Be. Kubo. 6, 3, 11). Ex tod vb ob- 


rg sx ,ẽ o vuiv aoparag olxeiv (Amu. 23, 102). 


— Ev vo Lc eum Ob GO Hoe Uò u. A rvygck⸗ 
vo Mn , ovoͤelg ꝙοο Akysıv (IIA. Said. A bin ich 
erboͤtig zu —). 


Anm. 1. Außer den Verben, die im Allgemeinen einen Willen a | 


Forderung, do), ein Vermögen (nepuxe, bin befähigt, geſchickt zu), eine 
Pflicht, Gewohnheit, Neigung (GAS), Abneigung (os gIoro duddexsır 
v ud), Furcht (eioyuvouas!), evAaßodun:), einen Anfang, ein Verſaͤumen, 
Vergeſſen bezeichnen, werden von einigen Schriftſtellern Verben, die an 


ſich keine ſolche Bedeutung haben, hin und wieder in einer beſondern Ver⸗ | 
bindung mit dem Infinitiv gebraucht, z. B. EvuPßeivo zwi nagadıdova | 


&ucvrov (Bovx. 2, 4; komme mit jemand uͤberein ö mich zu ergeben), 11 
ore e Zıvı yonuere 7 vioug 7 Huyarioas (Es. 
"Anouv. 4, 4, 17 = toAuw), u. f. w. (Poetifh: Eviznse deugo wodeiv, 
Top. ’Avt. 233, die Meinung fiegte = Loe MEN os HuS , 
dos dvoyogov drav, Zow. Alas 641, es ſteht Dir bevor.) Redensarten, die 
den Infinitiv regieren, werden beſonders von einem Subſtantiv gebildet, das 
eine Gemuͤthsſtimmung oder Umſtaͤnde in Beziehung auf eine Handlung be⸗ 
zeichnet, und das fuͤr ſich allein einen objectiven Genitiv haben koͤnnte, ent⸗ 
weder mit eorin, yiyveras (2. B. ‚woßos, öxvos Eori Tois EiAnoı oroa- 
16 n Tov ueyav Baoılie, avayan yiyverai uo dmevd oder blos 
Avdyan anıkvar, oVdeis xivdvvos ‚nor AO YEıV 10 oder mit einem an⸗ 
dern Verbum (Ae oν,, u] võ o BovAdusde,, doregov eis dvayany 
Aywuev noısiv, Anu. 1, 15. Avdyzn tis uo Ex run na E En- 
ueννẽjMñq Ts nd, IId. Hod. 6, 499. Tos Idwv Tıwa qu e. 
tıdaosveohaı, . Holux. 264. = negyvrev. H ande siyovro oi 
Eid cHjð—ʃ Hose 10 negov, Bovx. 1, 25. Tors oteatıwWraus ou 
Evineoev Exrsıyiocı TO Xwolov, Oovx. 4, 9. Vgl. bei dem Genitiv des 
Infinitivs $. 156. Anm. 1. (Tonod, uıxgod dw nossiv Ti. Zuid 
r endens e E&yeıv (-I. Hear. 329). BSD dnokeinouev 
dıaxoovoı sivaı (Bovx. 7, 70). Had wıxgov Mahon dnodaveiv (Igo. 
Alpin. 22.) 


Anm. 2. Nach einigen Verben, die ein Sinnen a Streben begeich 


nen (unyeronan, yoovzico), folgt gewöhnlich 71s oder ein Frageſat ws 


nog, Ws dy). 


) Aicανοναε. Heovs Kügov ngodavvaı (Fe. A. 2, 3, 22; ſchaͤme 5 
vor den Goͤttern, den K. zu verrathen). 


— 


Anm. 3. Bei einzelnen von dieſen Verben und Redensarten findet ſich 
hin und wieder ste hinzugefügt, indem das Verbum mehr für ſich ſelbſt 
aufgefaßt wird: Or Kopivdioı ννν e Su, Were ndon 
ngosvuig duvvev trois Zvgaxovsiois (Oovx. 6, 88; faßten gleich einen 
Beſchluß, der darauf ausging, die — ). Havr a Eee worte side, 
ond go oi moAfuioı xariiyov woiov (Ze. Koe. 6, 3, 19; ich habe mir 
viel Muͤhe gegeben in der Richtung, d. h., um zu —). Eis Evayanv zadtore- 
uev WstE x οοννννE (Iooαο. Ad. 51). Von der Hinzufuͤgung des 
Artikels ſ. $. 154 b. Anm.) 


“ j 

Der Infinitiv ſteht nach den Verben, welche eine Ein— 
wirkung auf Andere, um ſie zu einer Handlung zu bewegen 
(wie bitten, uͤberreden, antreiben, verleiten, gewoͤhnen, be⸗ 
fehlen, erlauben, zwingen, rathen, lehren u. ſ. w.) oder ein 
Verbot, Abrathen, Hinderniß bezeichnen, um die Handlung 
zu bezeichnen, auf welche die Einwirkung ſich bezieht; eben— 
falls nach Redensarten, welche die Bedeutung eines ſolchen Ver— 
bums haben: Or vouoı 00x E, aAAwg π , (οο ν,ẽ 
Nuas dM ToLEiv). ’Erthsvon TOV uNoVRR meoıusivel we. 
Ae o Uv ovyyvaunv wor Eysıw. IIagawovusv 601 
ele tois BeArioow. ’Enmodnv (fühlte mich getrieben) 
aA yoapeıv eg: tavıng ıng v mo E (T6oxg. OI. 
10). Eis ry oroarıwrav sine (vorſchlagen) oroamyovs 
SAE RAAoVG wg rayıora (Fe. Av. 1,3, 14). Of HA 
eBo@v aAAmAoıs un Yeiv ode ua, n Ev taksı E ο 
(Ze. Av. 1, 8, 19; riefen einander zu, fie follten nicht —). 
Oi iarooi navres ameyogsvovsı Toig aoPEvoV0L UM i. 
GD A IA. Igor. 334. Von un f. bei den Negatio⸗ 
nen, §. 210). Ti S % awAvosı H oͤ ger) omoı BO! 
r; (Anu. 1, 12). — Ileoöixnag moogepeos Aoyovg Toig 
ni Oodung Xa & v oν Evvanoornvaı (Ooux. 1, 57; machte 
den Ch. den Vorſchlag — ). WII zimev Ev vuiv Al 
STopav EAEodaı Enrnrag (Anu. 24, 11). H rig &v co 
,00vTı Tois movmgois EEovoiav dͤͤloͤcol ai Akysıv xal · Hõ 
iv 0,11 av BovAmdacıw (Tooxg. Avuıd. 164). Ob Evdo- 
couEv NEOPasıv ovdEvi Kuno ysv&odaı (Oovx. 2, 87). 


Anm. 1. Außer den Verben, die im Allgemeinen und im Gang e 
ſolche Bedeutung haben (worunter 16%, eino, ſage einem, er ſolle), werden 
einige ſeltener oder in einer ſpeciellen und abgeleiteten Bedeutung ſo ge— 
braucht, z. B. didwuı, anodidwur, erlaube, geftatte, sch, verleite, 
(enexAaodnv TH yvoun Ta Onde napadoövaı, Bovx. A, 37, ließ mich 
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$. 146. 
(390.) 
(372.) 
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$. 147. 


9. 148. 


(411 A. 2.) 


beugen und bewegen ee) dye Tıvi nageivor (daß er ſich einfinden 
fol; ovyrad£oas robe or νSũis nager, Oobr. 25 10), CοSν, r 
oro@rnyeiv (Feldherr zu fein), Sy 'zıwı un noısiv vt (widerſetze 
mich, daß Jemand etwas thue) u. ſ. w. Von Redensarten mit einem Subſtan⸗ 


tiv, das fuͤr ſich den Genitiv regieren koͤnnte, ſiehe bei dem Genitiv des 


Infinitivs $. 156. Anm. 1. Von den Verben, welche bedeuten 3 
von u. ſ. w. f. $. 156. Anm. 3. 

Anm. 2. Verſchiedene von dieſen Verben, namentlich weinten welche 
eine Aufforderung (negayyeiko, Oude oder ein Verbot (aneyo- 
0Evw) bezeichnen, haben auch einen Satz mit Inos, (önws un): Aıaxeisvor- 
za , Onws, Erreidav Ayo yEvnraı TUuwoNostas Tovg Adızjoav- 
tes (IIA. Iod. 8, 549). Nach einigen Verben, die antreiben bedeuten 
(z. B. neidw, deoucı), ſteht bisweilen (Thukydid) der Infinitiv mit Gers: 
O Aunggeridtat è H νετννν no0s EvgVAoyov οννντ dere nerd ααοτ 
Ave. To Augpikogixd erıyeigneas (Hos. 3, 102). "Apixsto EnnuotoAn 
7006 Aorvoyov er Aaxedialuovos Wste Anoxteivan Alniß id ny (Horx. 
8, 35: ein Brief, daß er ſollte —). 

Der Infinitiv ſteht bei Verben, die eine Wee oder 
Aeußerung bezeichnen (V. sentiendi et declarandi), wenn die 
Meinung oder Aeußerung eine Handlung oder einen Zuſtand 
deſſelben Subjects betrifft (pyui οννν U ονανjðE—, EAev- 
CSD), und ebenfalls bei Verben, welche bewirken bezeich⸗ 
nen (v. faciendi), wenn das Bewirkte eine Handlung deſſel⸗ 
ben Subjects iſt (TV yns oͤlen dero r ν ayyehov yevEodaı 
av naoa Baoıkda, IId. Hol. 2, 360). S. das Nähere bei 
dem Accuſ. mit Infinitiv $. 160 u. 164. 

Der Infinitiv wird auf verſchiedene Weiſe zu einigen Ver⸗ 
ben gefuͤgt, um die Abſicht der Handlung zu bezeichnen: 

a) zu den Verben, welche bezeichnen: jemand dazu aus⸗ 
waͤhlen oder einſetzen, daß er etwas ſei oder thue, bis⸗ 
weilen auch zu denjenigen, welche bezeichnen: an einem 
Orte anbringen (ſenden, hinterlaſſen) oder (feltener) ge⸗ 
ben, um etwas zu fein oder zu thun, fo daß der Objects⸗ 
accuſativ (beim Paſſiv der Subjectsnominativ) des Hauptver⸗ 
bums das Subject des Infinitivs iſt. (Bei den letzteren 
Verben iſt jedoch ein Participium als Appoſition gebraͤuchlicher, 
welches auch bei den erſteren gebraucht werden kann; f. bei 
den Participien.) Oi mooyovor nv EE ’Agsiov nayov Bov- 
Amv &ntorınoav Zmwelsioher ng evroouiag (’160x0. Agson. 


‚37). AnAov, ori AvBsovav xaraotadeig 6 um Emiorawsvog 


amoA2osıEv av oVg naıore BovAoıro (Ce. Arouv. 1, 7, 3). 


1 
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Kat yvvainss c al roα, sr αιν Tolg TOLOVrOIg dog co 
&uherteaı Gvvorneiv (IIA. Hod. 5, 456 = alriveg ovVvomy- 
Go). Bevopav TO NUCV Tod Gorgarsvuntog Are 
pic rei to or q o (Te. Av. 5, 2, 4). Oi Adu 
GSN TEV ,s nooVnEuUVav e Tov ueyav Aıueva (r 
r & Ti VavV- 
zınov 2otı Hadeıknvousvov (Ooux. 6, 50. Gewoͤhnlicher: 
l euGoLäs 4 noraorsbouevos). Botcrol Tovg LE 
mageigovro ro IleAonovvnoloıg Evorgazevew (Oovn. 2, 12. 
Gew. Evoroatevoovrag). 

Anm. Bei den Dichtern auch bei edu, Ju, Beivo und bei edu (bin 
zugegen um zu): Mavdavsv nzousv S Cνοο noös Gotav (Coq. Oid. K. 
12). Hod d jr dulv ot zara oriyas Povyss; (Evo. Oger. 1473). 


b) Zu den Verben, welche bedeuten: etwas geben (hin⸗ 
geben, anbieten) und nehmen um etwas damit zu machen, 
ſo daß das Object des Hauptverbums zugleich das Object 
des Infinitivs iſt: IIeoeyw Euavrov Teuvev ⅛ H . 
Toy. 480). Oi BAdoı ·N ey nöd gvAcrrsıv toig A, 
Öaıuovioıs nageöwxav (Be. EI. 4, 4,15). Odo. msoımoav 
tov Onßeiov, magEdooav G avrovg rg Laar 
XonsaodaL u av Bovkmvraı (Bovx. 2, A; um mit ſich zu 
machen, daß dieſe mit ihnen machten * Bi ou e 
To eur oc wal alò cas cos G, 4 d τπονο et Taüre 
iynocliued dv ro Gννον,νν,; (Ce. Anouv. 1, 5, 2). Orc 
ol TUERVVOL ToVg x00uiovg zul oͤrncloug Öle rob Ego 
Umetaıgavrar, tives aAkoı avroig xorahsinovraı Ef 
(zum Gebrauch) @AA’ n ol adınoı uc, angereis; (Ze. Te. 5, 2. 
(Alta nısiv, verlange zu trinken; e yuvaizes nısiv ge Tois dvd d- 
. 


Anm. 1. Selten ſteht dieſer Infinitiv im Paſſiv, ſo daß das Object 
des Hauptverbums als Subject des Infinitivs aufgefaßt wird: Mndeis ge 
nreion To yagudxo route 7 avrov aeg Se ννεν,:, 8g d un 
ru wn noWrov nogdoyn i Enwdh und co Heganevdhivar . 
Xeaou. 157). . 

8 Anm. 2. Dichteriſch: Frege didore, Yegere- nAoxauuos ade nf 
otipeıv (Evo. Iqiy. Abd. 1478, naͤmlich sor: hier iſt mein Haar zu 
bekraͤnzen, um bekraͤnzt zu werden). 

Anm. 3. Hin und wieder ſteht ein Infinitiv bei den Verben geben, 

11 


422.) 


RS 


. — — 


— — 
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haben, daſein in der Bedeutung: etwas damit (als Werkzeug, Mitten), 
daran, darin u. ſ. w. zu machen: Or orgarıarau d uονο 00x Eiyov 
naszilsodo (Zei Av. GA,d): etc ge & ore use ano 
r Tori kai non xaditeodaı N, 
Eav BovAwusde , KartaxdıINvar (ITA. Paido. 229). Beſonders ſteht fo oft 
der Infinitiv eines intranſitiven mit s“ zuſammengeſetzten Verbums, um zu 
bezeichnen, daß etwas hingegeben wird (da iſt u. . w.), damit etwas daran 
(als Ort oder Gegenſtand) gethan werde: Od ndvv dEdoxrau Euavroy coL 
Euueietav TIOQEYEWV . N. 228). Ta rd Ein e 
Aloyivn een antxsıro (Anu. 18, 198). 35 


Der Infinitiv ſteht bei Adjectiben, welche Vermoͤgen, 
Tuͤchtigkeit und Faͤhigkeit oder Eifer und Bereitwilligkeit 
zu etwas, Vortrefflichkeit in etwas oder das Gegentheil 
bezeichnen, und bei Grog und avakıog, um das Adjectiv 
näher. zu beſtimmen (wie bei den $. 145 angegebenen Ver— 
ben, ſo daß alſo das Subject des Adjectivs auch das des 
Infinitivs iſt): Oeνεαενοwzig Inavararog nv elmeiv mal 
yvovcı ei noo&eı (Avo. 2, 48). Tovrov ueikov d 
o Y 00PH00VVN 0V Övvarn nogiocı avdoane ( IIA. Bade. 
256). A Övvern gb n molıreia yeveodaı; (NA. Hod. 
5, 471). O Önuog roy Evpoaiov Enırndsov elvaı Taüre 
adEiv Ep (Amu.9, 61; geeignet, ſo behandelt zu werden, d. h., 
verdiente, ſo —). Taxen vu I oͤlc vo eynaore , 
& Eyvors (Oo. 2, 61). Moa n #00TE0EIV TOO ñoͤo uke 
te N N (IIA. Io. 8, 556). TI go οοο 
Eroimoav vijs sbs eue Het (Loon. Ago. 39).— 
Eroiwoı N6av navra d ο ö mo O⁰ * v 
ve el oͤloͤcksclr (II. Eo. 14). — Avi d sog eye. 
Al sinoakia o Erv νονντνονονάν. ca Towdre ovelön (Amk. 
2, 20). IlSavorarog Akysın I. Tooy. 479). — Ass 
eins mAnyag Außeiv ("Apıor. Eund. 324). H re dgl. 
eorı HavuassodaL (Bovx. 2, 40). Ack sog ıuaoder. 


Anm. Bei den Adjectiven, welche nicht ſchlechthin eine Tüchtigkeit be 


zeichnen ſondern eine ſelbſtſtaͤndige Eigenſchaft, die bei der Handlung in Be⸗ 


tracht kommt, ſteht auch Gers, um zu, z. B. Horeoa meidts eioı pgovı- 
UoTeooL Gers lade Ta poaldueva xal dsızvVusve n dvd ese; (Ee. 
Koe. 4, 3, 11). 0⁹ο Zausv auvveıv (Oovx. 1, 50) und 84% S, 
WSTE Eyroareis elvca TOv ayaywv (Ze. Kvo. 4, 5, 15). Auch bei ixavos 
ſteht bisweilen were. Ates hat auch einen activen Infinitiv in derſelben 
Bedeutung wie den paſſiven, nach §. 150 a: A ο, IJavudocı (Qovx. 1, 
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Leere (dub N BοοRnenolinne tod orepavodmvaı, Anu. 22, 36, nach 

a) Ein Infinitiv (activ in Form oder Bedeutung) fteht 
bei Adjectiven, um zu bezeichnen, daß die Eigenſchaft dem 
Subject in Beziehung auf eine gewiſſe Handlung beigelegt 
wird, welche als am Subject ausgefuͤhrt und vor ſich gehend 
gedacht wird (ſo daß das Subject des Adjectivs als Object 
des Infinitivs zu denken iſt, oder als Dativ bei denjenigen 
Verben, welche dieſen Caſus regieren): XO roig 6&0T018 
Sr ον (Ze. Amour, 1, 6, 9; was am leichteſten zu be⸗ 
kommen iſt. Avio lalemds ob (DA. Noll. 302). A- 
v aul WEV Gνννννννννανννν ,o, vuiv oe Loui 
rr arovoaı Anu. 21, 24), Kao (wioyoog) oͤgdv, loͤely 
(anzuſehen). Ao yog oͤvvcrog cer OO (IR. Baıd. 90). 
Oil noͤlorn Evdcıraoda (Be. Amouv. 3, 3, 8; darin zu 
leben. So fteht oft der Infinitiv von Verben, welche mit &v 
zuſammengeſetzt find). 

Anm. 1. Selten wird hier ein paffiver Infinitiv gebraucht (indem das 
Subject des Adjectivs auch als Subject des Infinitivs aufgefaßt wird): 
Kues duooyoı xai aloyoai og d οον,ÿjç¶ Ee. Kuvny. 3, 3). 

Anm. 2. Auf dieſelbe Weiſe wird bisweilen ein Infinitiv (befi onders dxovsıy, 
duo o, od, ideiv) zu intranſitiven Verben und Redensarten gefügt, die 
eine Beſchaffenheit bezeichnen: Arovonı ovTwoi nayrdawg Eysı TO ]. 
gıoua (Anu. 19, 47). Ovdev ovroı diayevovov idelv ] pahd- 
2000 xai ouıxood (IT. Hod. 6, 495). (Modyuara, o innoı nagekovow 
Enutheodan, Ee. Kvo. 4, 5, 46, werden Mühe machen, d. h., beſchwerlich fein 
zu warten. H oroarıa, n ovoa, ov nden koraı noAsws vnodeka- 
091. Bovx. 6, 22).. 

b) Bisweilen bezeichnet der Infinitiv bei dem Adjectiv 
eine Beziehung auf eine Handlung eines andern Sub— 
jects, welche nicht am Subject des Adjectivs als Ob— 
ject, ſondern in, mit oder an demſelben (als Ort, Werkzeug 
Stoff u. ſ. w.) vor ſich gehend gedacht wird, beſonders bei 


$. 150. 
(412.) 


Adjectiven, die geeignet oder hinreichend bedeuten, oder 


wenn von dem Grade der Eigenſchaft in Beziehung auf die 

Handlung die Rede iſt: O 0 e Boayvs akiog oͤrny noa 

G v e (I. Meve£. 239). H 0005 j eig &orv 

erırmdsin MOgsvouEvorg All level al cho el AA. vun. 

173). llöregov A0VCAROd EL HUXOOTEEOV TO TUE 60 voͤcog 

n rò &v Augpuaocov; (Ce. Arrow. 3, 13, 3; ſich darin zu wa— 
11* 


$. 151. 
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ſchen) 9. (Auch: Vogeòr To üdwe G v0 de, e. ebendaf.). 


(O autos Xoovos En Evi re ufoeı xal ndou nenoiiñio rd Enıry= 
den, Ee. Kvo. 8, 5, 5, daß die Lebensmittel bereitet feien). 


c) Bei einem Comparativ mit 5 ſteht der Infinitiv in 
der Bedeutung zu (groß u. ſ. w.), als daß. Der Infinitiv kann 
nicht allein ſowohl activ als paſſiv auf das Subject des Adjectivs 
bezogen werden (wie im Deutſchen: zu ſchwach, um zu gehen, d. h., 
als daß er gehen koͤnnte; zu ſchwer zu tragen, d. h., als daß es 
getragen werden koͤnnte), ſondern (nach b) auch fo, daß das Subject 
des Adjectivs weder Subject noch directes Object des Infini⸗ 
tivs iſt: 3 Gd g pvoıs GH οοννοννον. Loriv m Außeiv 
r G av n ameıgog (IIA. Oeder. 149). To voonue 
weigov n peosıv (Zop. Olo. T. 1293). Zum Infinitiv kann 
@ste gefuͤgt werden: Oi Aas q ci io oοοσ0 "Exdınov 
s Acro . &yovza 9 bse robg Yihovg cb peel (Ze. 
EIN. 4, 8, 23). Pogo bj un tı ueifov m Gre YEgsın 
dvvaodeı x0x0v r moAsı ovußn (Ze. Anouv. 3, 5, 17). 
(Auch og, $. 166 c A. 2.) 


Ein activer Infinitiv mit os ficken 0g Ye) wird ein⸗ 
ſchraͤnkend und begraͤnzend zu einem Praͤdicat gefügt, um die 
Beziehung auf eine gewiſſe Behandlungsweiſe der Sache oder 
eine gewiſſe Abſicht, uͤberhaupt einen gewiſſen Maßſtab, nach 
welchem das Praͤdicat ausgeſagt wird, zu bezeichnen (wenn 
man ſich darauf beſchraͤnkt —, wenn die Rede davon iſt, u. ſ. w.). 
Es wird nicht erfordert, daß der Infinitiv das erwaͤhnte Subject ſelbſt zum 
Subject oder Object habe, es kann aber geſchehen. Ol r aomAoi 
eioıv cg &% lel os uc (Ee. Kvo, 6, 4, 16). Oo ros 
o A οι aur ονονο tıves eiow, og y Ev YLA000@DoLS 
re DE Yαν (IIA. od. 5, 475; wenn die Rede davon iſt, ſie un⸗ 
ter die Philoſophen zu rechnen). Eb eye 6 G 009 e 
oro anovoaı (IM. Evsvp. 3, fo anzuhören). Tavı’ o, 
og vrowvnocı, v H elomrer ( Anu. 6, 37). 
(Ls en nd einziv, I. Eüguvd. 279, fo im Allgemeinen zu ſprechen, @s 
nog vuds eionodeı, IIA. Hod. 10, 595, wenn es blos zu Euch geſagt 
wird, d. h., unter uns geſagt; oös Eros sineiv, auch blos os eineiv, jo zu 
ſagen, ös anaws einelv, dg ovveiöytı eineiv, vgl. $. 38 c, kurz geſagt.) 


1) Aber ebendafelbft: ore To apa o vdwo Jegudregon uueiv n 
zo & AoxAnniov; (zu trinken; nach a). 
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Ob Sy bEym Tovrovg Tovg dvd o, co ye olan 
silver moAsog (III. Toy. 517, wenn es ſich davon handelt, 
die Diener eines Staates zu fein, als Diener —). 


Anm. 1. Bei dvoben und beſonders sinel kann in gewiſſen ge 
laͤufigen Ausdruͤcken ws wegfallen, ſeltener bei anderen Infinitiven: Es To 
dxgigèg eine (dngigòs einsiv), odd Adizws zursorpsipausde Tous 
Iwvas (Bovx. 6, 82; genau geſprochen). (Zuv Yen eineiv, in Gottes 
Namen; oyedov elne, fo zu fagen, beinahe.) (Vgl. §. 168 b.) 

Anm 2. Der Infinitiv siven ſteht einſchraͤnkend bei dem Adjectiv 
snd in verneinenden Saͤtzen (freiwillig zu fein, d. h., wenigſtens freiwillig), 
felten in affirmativen ( und das freiwillig): 00x G Uno G S 
rog evt EEanerndnoeo9cı (ITA. Tooy. 499). Auf dieſelbe Weiſe ſteht 
ela bei gewiſſen Verbindungen einer Praͤpoſition mit einem Caſus oder 
des Artikels mit einem Adverbium, welche in einſchraͤnkender und begraͤnzen⸗ 
der Bedeutung gebraucht werden, wie xzara dvvauır (eis duvauıv) eivaı, 
nach Kräften, 70 arc roßto siveaı, was ihn betrifft, in fo fern es auf 
ihn ankommt, zo En’ Exsivois eivoı, in fo fern es in ihrer Gewalt ſteht, 
auf fie ankommt, To vor eivaı, TO Tyusgov eivar, für heute. (Nuooauev 
ei EL dAhjkovg Ex To Enıkoimov yoovov, zara duvauıv eivar, c 
10y0 zei koyw.’Iocı. 2, 32.) | 


Der Infinitiv wird bei Gers (ourwg Gre, fo daß) ge: $. 152. 
braucht, um die Art und Weiſe (den Grad) und die Folge 
des Hauptſatzes zu bezeichnen, und bei &p’ rs (unter der 
Bedingung daß). S. bei dem Accuſativ mit Infinitiv $. 166, 
und ebendaſelbſt vom Infinitiv bei oios für rolovbrog were. 
Ebenfalls ſteht der Infinitiv bei uo, bevor; ſ. bei dem Ac— 
cuſativ mit Infinitiv §. 167. 


Hin und wieder ſteht ein Infinitiv gleichſam außerhalb der Conſtruction, 8. 153. 
indem das Object, das vom Infinitiv regiert werden ſollte, unmittelbar an 
das Verbum oder die Redensart, von der der Infinitiv abhängen ſollte, ange— 
knuͤpft wird, der Infinitiv aber dennoch der Deutlichkeit und Beſtimmtheit wegen 
nachher hinzugefügt wird, um die Handlung (am Objecte) näher anzu: 
geben (ſupplirender Infinitiv): Odd’ Sm ονẽον ve d , ννιεν⁵e ovd’ d,ẽD 
voumv Ehaßev sidevaı (I. Kortwov 52 = Od En. G EA εν dνιe d- 
Aıv sidEvon). OI ’Adnveioı ve, Hahdoons eloyov un Xoncsaı Toös Mı- 
zulmvaiovs (Bovx. 3,3 — ego ros Mur. un v. tn Saddoon). 
Agıoteidns zUg105 TOV Yoowv Eyevero t (Anu. 23, 209). Eösos 
doyousvor is πνę s olxilsıv zarte HEov Tıva eis rund TIva rig 
dixaoovvng zıvdvvsdvousv Eußeßnxevar (IA. Hod. 4, 443, als wir mit 
der Stadt anfingen, fie anzulegen = doyousvoı olxileıv Tnv nölıv)'). 


) Noch härter: "A9nvaloı uayovusvor EyWgovv , Te rig drs, 
olxsiav oyeiv, xal tnv olxelav un PAdayaı Noowuevos (Bovx. 6, 69 


F 
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Anm. Vom Infinitiv ſtatt des J Imperativs ſ. $. 141 A. 2 


2, 7. 5 


a) Mit dem Artikel ſteht der Infinitiv, wenn wir den 
Nominativ deſſelben (von welchem $. 143 nachzuſehen) nicht be⸗ 
ruͤckſichtigen, zugleich als ſubſtantiviſches Glied des Satzes und ſo, 
daß die dadurch bezeichnete Handlung als Praͤdicat in Beziehung 
zum Subject oder Object des Satzes oder zu einem im Zuſammen⸗ 
hange liegenden Subject zu denken iſt. Ein ſolcher ſubſtantiviſcher 
Infinitiv kann jedoch, nach der Beſchaffenheit des Begriffs 
und nach griechiſchem Sprachgebrauch, nicht in alle die Ber- _ 
haͤltniſſe treten, in denen Caſus les e Subfiantios 
gebraucht werden koͤnnen. 


Anm. Die zu einem Infinitiv mit dem Artikel gehörigen Zuſäze wer⸗ 
den zwiſchen den Artikel und den Infinitiv hineingeſetzt (rs rohes eUοάt:è- 
drag dei xal navri TOONW® Mvrevsoyereiv) oder ne dem Infinitiv 


(rd y eg). 


b) Der Accuſativ des Infinitivs kommt (außer als Sub⸗ 
ject in einem Accuſativ mit dem Infinitiv) bisweilen als Object 
tranſitiver Verben vor (wo ein entſprechendes Verbalſubſtantiv entwe⸗ 
der fehlt oder die Vorſtellung von der Handlung als einzeln und vor ſich 
gehend nicht ſo deutlich ausdruͤckt oder zur übrigen Form des Satzes nicht, 
ſo gut paßt): To vehevrnocı nEvrOv 7) MEROMUEUN acer xl. 
vev, To d& v anodwveiv ldLov rolg omõ ́ ao n PV- 
dus dre velliær ( Toong. Anu. 43). Heroc xaregyaoaodeı 
009 uc to eidEvan, © a BO. ee Le. Anow. 3, 6, 18). 
Ei 10 zwAdocı Tyv Tαν Eikiivav xoıvwviav: EeNgÜXEIV &y0 Bilinno, 
co 76 un owyijoas Aoınoy , d Indoöv TO d, (Anu. 18, 23). 

Anm. Hin und wieder findet der Artikel ſich auch beim Infinitiv 
nach den §. 145, 146, 147 und 149 angeführten Verben und Adjectiven 
mit e um den Begriff im Gegenſatz zu anderen oder als ſchon erwähnt 
beſonders hervorzuheben, oft ſo, daß der Infinitiv zugleich mit Nachdruck 


vorhergeht (faſt wie: was das betrifft, — zu): To d’ ad Evvoxeiv zul’ 


OUoV rig & yo eee; (To. Tec. 545). Kai nos dr, ü en 6 
r nawdevsıs wurois; (Be. Oix. 
13, 4; der Begriff iſt ſchon im Zuſammenhange vorgekommen). T roos-: 
r debe To dofavyrı ννEñi ode neodvuos n (Oox. 2, 53). 


F olxeiav aysıv xal znvolxsiav un. 
PAcıyaı noogusvor. Woͤrtlich: ſowohl um das fremde Land, es zu 
gewinnen, als auch ihrem eigenen nicht durch eine Niederlage zu 


ſchaden). 
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c) Ferner ſteht der Accuſativ des Infinitivs bei den Prä- 
poſitionen ÖL, vermittelft, en und og, zu (vom Ziel und 
Zweck), eis und Kate, in Beziehung auf, , im 1 
mit: Aid To &Evog. ziver 0 av ole Coen diva; (Be 
’Anowv. 2, 1, 15). [Ig0g ro. uereiwov ͤd erh νν νu8ỹ ig me- 
rl una (Ze. Anowv. 1, 2, 1). Kögog zavıov νννν nAl- 
2 d lere M Epaivsro zig To Tayv uavddvev & d so¹ 
(Ze. Kvo. 1, 3, 1). 

Anm. Vom Infinitiv mit 1 zo u bei gewiffen Verben und 
Redensarten. ſ. §. 156 Anm. 4. 5 


Dier Dativ des Infinitivs kann von einzelnen Verben und $. 155. 

Adjectiven (wie nıorsvVo, Eoıxa, Oworog, Evavriog) und von den (415, 416.) 

Praͤpoſitionen Ev, S,’ und 1969 (außerdem daß) regiert werden; 

oft ſteht er auch als Dativ des Mittels, des Grundes oder der 

Beziehung (dadurch daß, darin daß): Ilıorsevm To xooulng 

Env (Toono. Avrıd. 24). Ey r noAlımv he,] Na. 

Önuov ru r auporege νιν (Anu. 23, 188; lag beides). 
Doœrocrns Edavuabero Ei To e NUN Env (Ce. Anour. 

4, 8, 2). Of sv rois OmAoıg uaysodaı oro no reg mv 

Teyvnv αανσαqͥroͤb co , T@ Ölnaiog KENoPaı vn EOS 

tovug moAswlovg (IIA. Tooy. 456; dazu, daß —, unter der 

Bedingung, daß man —). Hoog to undtv en rng moe- 

oßeiag Aaßeiv ToVg aiyuaAorovs en av tolo eAvocumv 

(Anu. 19, 229). Tones TO Pavsoog elvaı AaAog Aal 

ayadog @v EA Enoisı Tovg ovvöareißovrag Eavro, 

umovuEvovg Exeivov ToLovgds yevnosodaı (Be. AO. 1, 

2, 3). Al naAng moArsvousvar ÖmMuorgaTie mEOEKovOL 

zo Önaoregaı eivaı Anu.) 


Der Genitiv des Infinitivs ſteht als objectiver Genitiv 8. 156. 
bei Subſtantiven, Verben, Adjectiven und Adverbien und bei (417.) 
den Praͤpoſitionen avev, avri, oͤlck, 2E, Syed, ö neo, werd, 
sol, os und bei mehreren der als Praͤpoſitionen gebrauch- 
ten Adverbien (Emo ch), Lc, uso, M, G, Jois), 
endlich als definitiver Genitiv (F. 49): Ot A Dονꝓẽ i e- 
yovzo 908 Tov moTawov ro ec ed vu (Ooux. 7, 84). 
To e 1d r nv akiav AYoEUN TOD Kung o- 
vel Tois dvo¹,õ yiyvercı (Amu. 1, 23). Hôvovg vo 


er 


| 
| 
| 
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Eiv Joͤscog nysuövag vouigerè (Ce. Kvo.1, 5, 12). Ann 
Tod xaranovewv- rivos (Anu. 1, 23). Eri uuον,1 tod @g 
poovıunarerog eivaı (Ze. Arouv. 1, 2, 55). EEE 
tod Öaxgvsv IIA. Daıd 117, hörten auf zu —) Oi Eu- 
000, Ta meARyn: ÖLensoWov Ever Tod AED MO G 
nv Undoyovsav ovoiav (’Iooxe. Anu. 19). (Av rob 
evgpoaiveiv, außerdem, daß es vergnügt, — ar Tod Anoxoivscheı, 
er Tod Tadra yrvovar, als Folge dieſer Erkenntniß, — vUnzo rod un 
nossiv TO neosterzousvov, um keine Befehle zu empfangen, — uerd rod 
ngosogAsiv aloyuvnv, in Verbindung damit, eine Schmach zu erleiden, fo 
daß man zugleich eine Schmach erleidet, — neol Tod Tiuwoeziode h, = 


nov 7 aoyn tod HẽNua j, — SinnO 60a ngoAdßoı nE0 Tod rob 
0gxovs Anodovver, Beßaiws EEsıv Evouılev, Anu. 18, 26. — SC elvaı 
rod XaxWs ,. — u. ſ. w.) a 


Anm. 1. Wenn ein Subſtantiv mit einem Verbum (als Subject bei 
sri, yiyveraı oder als Object bei einem tranſitiven Verbum oder mit 
einer Praͤpoſition bei einem intranſitiven oder paſſiven) eine Redensart bildet, 
die einem einzelnen der $. 145 und 146 genannten Verben entſpricht oder 
in der Bedeutung nahe kommt, ſo folgt in der Regel ein einfacher Infinitiv 
(ſ. §. 145 Anm. 1; ferner oyoAnv didovaı oder do napeysıv tivi 
nowiv Tı, d, FEovaiav dıdovaı, aopdasıav TIoLsiv, NEOPaOLV 


nate t, noieiv Ti u. ſ. w.) und nur felten der Genitiv (naegddsıyua 


d ToV un vuas Adızeiv, Avo. 27, 5, aber kurz nachher ($. 6) no 
deıyua nowjoste Toig diore drxaloıs Wer Die Dichter gehen im Ge⸗ 
brauch des einfachen Infinitivs anſtatt des Genitivs noch weiter: Doßo d’, 
& un xoiv, elsooav xadnusdea oıyn (Evo. I. T. 1342, aus Furcht 
zu ſehen). | 

Anm. 2. Bei einigen wenigen Verben ſchwankt der 8 
zwiſchen dem einfachen Infinitiv nach §. 145 und dem Genitiv des 
Infinitivs, z. B. duo (Musinosv t οπτπνιμιν Tov Feov und using Tod 
ooyilsosei 001). Doch iſt bei den übrigen Verben, welche der Bedeutung 
nach zu §. 145 gehören (Erı$vuo, ueurnucı, Enıdevddvoueı, no, 
uixgod JEW), der einfache Infinitiv faſt allein gebraͤuchlich. (Eniue lo due, 
Tod eivan und nos &. $. 123.) 

Anm. 3. Beſonders zu merken iſt der wechſelnde Sprachgebrauch bei 
Verben, welche bezeichnen: von etwas abhalten, ausſchließen, ent⸗ 
fernen, befreien, von etwas retten, bisweilen bei entfliehen (E- 
ysıy), und bei einigen verwandten Redensarten (3. B. Ev ddeie, Ev dopakeı 
e, befonders Zunodwv eivaı), indem fie ſowohl den einfachen Infinitiv 
(nach §. 146) als den Genitiv haben, beides entweder in affirmativer Form 
oder mit hinzugefuͤgtem un, indem nach griechiſchem Sprachgebrauch der 
verneinende Begriff des Verbums beim Infinitiv wiederholt wird (ſ. bei den 
Negationen, §. 210 unter Anm. 1). a) Ae ws nopilsodau Ta S1 
r, =] Wvovusvovs 09x01 ννο] e οοννννο e (Ee. Av. 3, 1, 20). 
Oöderi Eunodwv ysrjooucı Aaßeiv To dıdousvov Uno rig nde 
(’Iooxe. "Avzıd, 152). — b) Add rod vewrepovs tav nosoßvregwv un 
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äntsoseaı ele (IIZ. Hod. 5, 465). © ’Aknıßıadns Zunodav nv adrois 
un od dyuov PBeßaiws noosotaver (Bovx. 6, 28). — c) Tod do. 
reien dsouois oi deonoraı Tovg oizeras eioyovaıv (Es. Av. 2, 1, 16). 
To wevdousvov Yyaivsodaı Tod ovyyvWuns Tıvög Tuyyavsır Eunodwv 
udhore dv3ownos yiyveras (Ze. Ko. 3, 1, 9). — d) 0 doxös dvo 
avdous SEE Tod un xaradüvaı (Ze. AV. 3, 5, 11). ’Enodwv r &yEvero 
Tod un 851 rote dızdoaodeı (Anu. 33, 25). H noAıs e ) d ànë- 
ans rod un Teig Eoydraıs ovupooais neoıneceiv (Iooxg. "Avrıd. 122). 
(Bor dem einfachen Infinitiv wird bisweilen noch Gere hinzugefügt: 02 
"Adnvaioı To noWTov ansiyovro wWsre um Eußddksıv r. Bovx.1, 49.) ) 

Anm. 4. Bei den Verben enthalten fteht ferner in affirmativen 
Saͤtzen hin und wieder der Accuſativ des Infinitivs mit un ( un), fo 
daß die verhinderte oder unterlaſſene Handlung gleichſam ohne Verbindung 
hinzugefuͤgt wird (faſt: fo daß nicht): Oi AE, inneis Tov mei- 
cTov OuıLov tWv νẽ sipyov To un) hier wv Öniwv (= Tov 
oroetongtdov) Ta Eyyos Ts nödsws xzaxovpyeiv (Bovz. 3, 1). Ein folder 
Infinitiv mit zo ur wird auch bei Verben und Redensarten, die an ſich nicht 
den Infinitiv haben koͤnnen, die aber eine Unterlaſſung oder Verhinderung 
bezeichnen, hinzugefügt, um eine unterlaſſene Handlung anzugeben: Kiuwve 
Adnveloı napd Tosis apeisav ıyiyovs TO un Iavaro Inuwoaı (Ani. 
23, 205; ſprachen ihn mit drei Stimmen los und beſtraften ihn nicht). 
Endlich ſteht der Infinitiv mit zo un und 75 un od (um die vorhergehende 
Verneinung aufzuheben; ſ. bei den Negationen §. 211) häufig nach einem ver- 
neinten Hauptverbum (Redensart), welches enthalten, verhindern, 
unterlaſſen oder leugnen, ſagen, beweiſen, daß nicht bedeutet, 
um die Handlung zu bezeichnen, die nicht wegfaͤllt, ſelbſt wenn das Verbum 
oder die Redensart an ſich nicht mit dem Infinitiv oder nicht mit dem 
Accuſativ des Infinitivs verbunden wird: "Eunsoovros Vorsgov Ao- 
yov, ortı Avaıtsiiotsoov 1) dd, xis dıxauoovvng, 00x OnEoyounv 
To un o0x Eni robro 2Adsiv dn Exsivov, & n00TE00v oxonovusv 
(I). Hod. 1, 354). Ovdev ros yepovras Enıöstaı 9 un, To 
un ob dyavarısiv 17 nagoven tuyn (IA. Kouwv 43). Tis 
Mido n v£os 7) ylowv cov dnμι,ð4ñrj di TO un 001 Gxodovdsiv; (Be. 
Kue. 5, 1, 25; und folgte dir nicht?) Ovd’ dornois Eotıv adrois To um 
rad un Pıkinnov noctrsıv (Anu. 19, 163. Sie koͤnnen nicht leugnen, 
daß fie im Intereſſe Philipps handeln). O Iounvias anshoysito u, od 
uevror neu ye To un ονα usyakonodyuwv 18 zul xaxonodyuwv elvas 
(Ee. EAd. 5, 2, 36). 

Anm. 5. Vom Genitiv des Infinitivs in der Bedeutung von Evex« 
ſ. §. 170 e Anm. 

Bisweilen wird ein Begriff erſt durch ein demonſtratives Prono— ö. 157. 
men, beſonders rodro (avro robro, mit hinzugefuͤgtem Adjectiv: rod ro 
uovov, bisweilen mit einem Subſtantiv: rodro zo ndHos) angedeutet, und 
alsdann genauer angegeben durch einen Infinitiv als Appoſition zum Pronomen, 
mit oder ohne Artikel, je nachdem dieſer erfordert wurde oder nicht, wenn 


) KoAvw, hindere, mit feinen Zuſammenſetzungen, hat ſehr ſelten den 
Genitiv. 


$. 158. 


(393.) 
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der Infinitiv unmittelbar zum regierenden Worte gefuͤgt waͤre; der Artikel 
ſteht daher faſt immer, wo das Pronomen der Dativ oder Genitiv iſt: 
dei ni Tovro ngasvundivaı νν yagıv, anodeiter, ni dvvarov tadra 
yiyvso»aı A. Hod. 5, 472).  (’Extlsvoa ro uovov. body ndr 
Tods orgatıWras, TW nodcdev Ensadcı, He. Kvo. 2,2, 8, auf Exiievo« 
bezogen.) 0001 ardgdnoda moAld xexınvıaı, Toözo Ye mQ0S0u0L0» 
&yavoı Tois rugdvvois, To H,, Koysıv (I. Hod. 9, 578). Aoxsi 
mo Tovrw dıiayeosıv Avno rr ddlwr dun, To ru, ookysodaı (Ee. 
Je. 7, 3). Ti Tovtov luca uit H Tod 7 ufd na,; (Ee. Kvo. 8, 
7,25). (Aber: Age rovde EnıYvusite, Ev TO are yeriodeı Ton@; IA. 
Zvun. 192, nach Emidvuo yeriodeı). Bei den Dichtern wird bisweilen 
der Artikel gegen die Regel ausgelaſſen. (Toe mevovrrss d ο dyadoıv 
o oTEEjoouEV Tijv Zıxekiav, "Adnvaiav Te dnanuννν,uνν ei oixsiov 
ae Oovx. 4, 64.) ö 


a) Ein Adjectiv, Particip oder Subſtantiv, das als Praͤ⸗ 
dicatsnomen oder als Appoſition zu einem Infinitiv mit oder 
ohne Artikel gehoͤrt, ſteht im Accuſativ, wenn der Infinitiv 
nicht durch das regierende Verbum (Redensart) auf ein 
beſtimmtes grammatiſches Subject bezogen, wird: ‚Koeizrov 
sort GU moAkois olRoVVra dcs rc αοᷣ Eysıv 7 
ovov oͤbaur ue E o o e TTUVTE HERD (Te 
e aoıdumonvras 7 
uergnoavrag eidevaı (Ze. Amouv. 1, 1, 9. Dergleichen kann 
man durch Zahlen und Meſſen zu wiſſen bekommen): 

b) Wird dagegen der Infinitiv auf ein beſtimmtes ſub⸗ 
ſtantiviſches Wort im Satze als ſein Subject bezogen, dann 
richtet das Praͤdicatsnomen oder die Appoſition ſich immer nach 
dem Caſus deſſelben, wenn es der Nominativ oder Accuſativ, 
gewoͤhnlich auch wenn es der Dativ iſt; doch ſteht in dieſem 
letzten Fall auch der Accuſativ, beſonders häufig als Appofition, 
z. B. von Participien (2Esorıv jule amıEvan ta G Eh- 
rag). Nach einem Genitiv ſteht das Praͤdicat bei zivaı oder 
yiyveodaı gewoͤhnlich im Genitiv (nach dem Genitiv eines 
Particips von einem Verbum declarandı oder sentiendi 
immer), eine zum Infinitiv hinzugefuͤgte Appoſition dage⸗ 
gen im Accuſativ. 1) (Nominativ): Eınpioaose EEeAdeiv 
Bon®msovzeg. Obs S 6 ld os, or nogbwarEg® 
&otiv m mOALg ud N Tod Nove gd oo nel eiva An. 
20, 140). Ard rod HE avroi duvveodau gon 
uaAhov &Aοονννν (Vovx. 1, 69). Trento, onos un Gl. 
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Nuararog ıYv ToV h ο Toig Eins sivaı Q Amberau 
(Amp. 14, 7). Tiué deo To NP 1yv EVvoav nv r 
AVIEOTMV TOOSNYETo, voulav Todro weißov Orgamynua 
lvo. n moAhaxıs vıryocı wayowevos (Tooxe. Avrıö. 122. 
Der Nominativ auf das Hauptverbum bezogen, ungeachtet des dazwiſchen⸗ 
kommenden rodro usilov orgaryynua eivaı). — 2) (Dativ): Eboͤcll⸗ 


uoν vuiv EEsorı yiyveodaı (Anu. 3, 23). Ob svò ch G 


uev. To0Pa0ı ovdEvi u yeveodaı OOον. 2, 87). Kö- 
005 MvsyEeiaosv Ei TO xQElırovı TOD EOWTOg PAOKOVTL 
eiveı (Be. Kvo. 6, 1, 34). Zvvißn To Xußgie Eumkeiv 
-uiev vovv Eyovrı (And. 23, 171). Tiwov 2orı maoıw av- 
HEWmoıs TO yEvEodaı molitaıs weg’ vuiv (Amu. 23, 200). 
(Sogar ohne ausdruͤcklich vorhergehenden Dativ, nur auf ein Subject be⸗ 
zogen, das in dieſem Caſus zu denken iſt: MeyaAwr evspysoıov oüx iowsg 
ögdıov eirio yer. Anu. 20, 121.) == 3) (Accuſ. fuͤr Dativ): 
Sol, 6 Tavaoscon, 6eroamnv eivor Öidovı Mndwv ve Hal 
"doovoiwov (Ze. Kvo. 8, 7, 11. Beifpiele dieſer Art mit dem Prä- 
dicat bei eva im Accufativ find ſelten). EES u ¹¹, ei Bovis- 
ode, Lag Omia, Olde ju &youev, eig Tov avrov 
Zußaivsıv aivövvov (Ze. Ku. 2, 1, 15). Ob Edd Uu 
ıns av Omßaiov möiswg nAsIm MomoaodeL Aoyov n Tav 
Gu ,, Evhvuovuevovg, Gg o ToVg Awövvovg, d 
rag do oblag poßeioheı nargıov vuiv Eorıv (Tooxo. . 39). 
(Ard wor I Dvoiv Idregov &dkadaı, 7 un BovAnYErrı zarsıneiv 
rod traut noNMoavras xai TEOl Euod Hal neQi Tod natpos Odomdelr, 


** 17 r 0 2 * z EI * N a! 92 * 9 ” 
77 OTELıITOVTL 2” yEYEVNUEVE RUTOV Ae OPEVEVTE un TEVVOVOE, 


Tod dE nr un Yyov&a yeviadar. Av o. 2, 7.) — 4) (Genitiv): 
Hag e zıwa Tov ÖoxovVvr@ov Gopwv eivaı IA. AnoA. 
22; ebendaf. Al: av Yaonovrwv dıxaorav eivaı) Y). Ede- 
ovro Kvgov @g TE0FVuoT«ToV EOS Tov moAsuoV yevk- 
Gl (Be. ENA. 1, 5, 2). — 5) (Accuf. nach Genitiv): Zoͤs⸗ 
0 uo To00TEV yeveodaı He. Ku. 7, 2, 23). Asko- 
wort Öuov. acer cel peda. Bzouvnorov, a ARE 
0605 wor d ayav Eorıw (Au. 10, 31). 


Der Accuſativ mit dem Infinitiv wird gebraucht, um einen 
Satz als Gegenſtand einer Ausſage und eines Urtheils auszu— 


) T doxovvrwv Tı slvar (IA. Tooy. 472; elvei Ti unveränderliche 
Redensart, wie: Y eim tu eiva, IA. Mevet. 247). 


$. 159. 
(394.) 
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ſprechen. Der Accuſativ mit dem Infinitiv ſteht (erſtens) nach 


Verben und Redensarten, welche eine Aeußerung (ſagen, leugnen, 


antworten, berichten, erzaͤhlen, einraͤumen, behaupten, erklaͤren, 
urtheilen, u. ſ. w.) oder Meinung (meinen, annehmen, glauben 
machen, hoffen) bezeichnen (verba declarandi et sentiendi). 
Nach den Verben der Aeußerung ſteht auch ein Objectsſatz mit orı 
oder cos, nach denen der Meinung bisweilen einer mit ooͤd. Tov 
xaAov nayadov avöge ep eivai pnuı (IIA. Too. #70). 
"OuoAoya 00V ro eb ed. Hr cov BoD 9 nes. 
Ti note Aeyovow oi Aıwveiodeı Ta ndvra anogpaıvögevoL ; 
(Il. Ocaıt. 168). Oi d vo dali ov, robg 
Heobg dlc rchον 00VIIWV Ta GVupEoovre Omueivew (Fe 


Arowv. 1, 1, 3). AxoVo al aA i moAAa ToLadre 


eivaı (Ze. Av. 2, 5, 13). IMMensıods adıriav dinaoovvng 
ausıvov eivaı (IIA. Hod. 2, 368). Einig navre xaAog 
sv. Re 


Anm. 1. Von den Verben wiſſen, erkennen, ſehen, zeigen, 
erinnern, welche ein Participium oder einen Satz mit Orı oder s haben, 
und von den Verben hoͤren, erfahren, welche ein Participium, einen Acc. 
mit dem Infinitiv oder ori haben, ſ. bei den Participien, $. 178 a. mit Anm. 6. 

D eivaı ToÖg xooulovs tWv 
axoAdorwv (IIA. Toy. 493), verändere meine Meinung und nehme an. 


Ede, widerlege und beweiſe. So öfter der Acc. mit dem Infinitiv zu 


einer im Verbum indirect liegenden Bedeutung. (Kazepoovovy o Aaxs- 
daruövıos, dia Tas Eungoodev r, undEv av Ermıyeıojoai oyıoıy, 
Ze. EA. 4, 5, 12; verachteten die Feinde und glaubten, fie würden.) 


Anm. 3. Die Anwendung des Accuſ. mit dem Infin oder eines Satzes mit 
r oder os beruht zum großen Theil auf Wahl des Schrifſtellers nach Deutlichkeit 
und Angemeſſenheit in Beziehung auf den Bau des ganzen abhaͤngigen Satzes 
und der Periode. Man kann ſich jedoch uͤber den Unterſchied dieſer drei 
Conſtructionen merken, daß nach affirmativ ausgeſagten Verben der Aeuße⸗ 
rung ohne Nebenbedeutung faſt immer ein Acc. mit dem Infin. oder ot. 
ſteht, daß aber ws geſetzt wird, wenn die Rede als unſichere oder unwahre 
Behauptung, Vorgeben oder Ausflucht bezeichnet wird, alſo auch nach einem 
verneinten Verbum (od Ayo, os — oder, wenn die Aeußerung ſelbſt ver⸗ 
neinend iſt, ob 16, s od). Nach Verben der Meinung wird nur s, nicht 
örı gebraucht, und in ihm liegt auch gern der Nebenbegriff einer falſchen Meinung 
(neld o, ds, ſuche einzubilden, daß). Maosfovraı vouov odder nooseyovr« 
znde 77 yoagn xal AtEovoıv, ws e TH ToAsı dvo vouor *eiusvor nIeQi 
T0v xnovyucrov (Aloy. 3, 35. Oft tovro Eger, Exsivov Eosi Tov Aoyov, 
s —). Tiooapsovns dıaßaddsı TOv Kügov nroös Tov AdeAporv, ws en- 
BovAsvoı aüro (Ze. Av. 1, 1, 3). Od uEv ο odd Toür' &v vis einoı, @s 
Tods xuxoVdeyovs xal Üdixovs Kügos sie xarayslüv (Ze. Av. 1, 9, 13). 
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‚Oö zoöro Ayo, g od del l, n Toüg moksuious (Ze. Kvo. 5, 4, 20). 
Exousv zu nagd tavta Aysıv, G o odr Est; (IIA. SiO. 80). — 
Noukovoıw of Exsivn avdownor, os "Hyaıoros ychnedeı (Oovx. 3, 88). 
0 vogiorei nei nel dei robs vet οονον, Ws, J adrois nANoıdLw- 
g t nouxıtov Eotiv, eloovraı (1ooxe. Zogıor. 3). (Eyvooev oi Mav- 
reste, dg, El u Anoxgovoovraı Tovs UIOFoYogoVs, öTı noMoi ogwv 
zarexovrodnoovtaı, Ze. "EA. 6, 5, 13.) Für ws nach einem verneinten 
Verbum der Aeußerung oder Meinung wird bisweilen J nos gebraucht: 
Oö e, à n Äpewv Foraı 7 ıyuyn, Ensidav Tod apoovos OWuaros 
M yernres, o Tovro neneioueı Ee. Kvo. 8, 7, 20). Onοο Oh 
det Tovıwv Enıusinteov, d Lego, od Ayw (Be. “Iso. 9, 1). Aiòri 
für örı, daß, ift bei den älteren Schriftſtellern ſelten (gewoͤhnlich: weil), bei 
ſpaͤteren nicht ſelten. (Das dichteriſche oben, 6Hovvexe, weil, bisweilen 
auch für re, daß.) 


Anm. 4. Bisweilen wird eine mit 67 oder @s angefangene An: 
fuͤhrung einer Anſicht oder Rede im Accuſativ (Nominativ) mit dem In⸗ 
finitiv fortgeſetzt, oder umgekehrt: O? Aaxedauuovıoı einov, dr . 
us doxolsv adızeiv o ’Adnvaloı, Bovlsodaı dE zul Tods navras Evu- 
uc og napazudtouvres ZD Enayayeiv (Oovx. 1, 87). Avvrog de- 
ye, qr 00% odrw dıax&oıvro (in einer ſolchen Lage wären) wsre Ti- 
eo G- Tıvas n £yIowv, dd vov tg deiv adrouc o 
eus, si d& oixads πHꝭp u EE, TOTE πνρ TLUWENOOLVTO ros d- 
zodvras (Avo, 13, 78). Dürch eine Unachtſamkeit (Anakoluthie) faͤngt ſo⸗ 
gar ein und derſelbe Satz mit 67 oder ws an und wird, gewoͤhnlich nach 
einem eingeſchalteten Zwiſchenſatz, als Accuſativ mit dem Infinitiv fortgeſetzt: 
Atysıs d, © ndreg, g Zuol doxesl, d BE bo GH OVdE YEwoyov 10775 
oVdEVv OWehos, obrο oVde oroaTyyod doyod ovdEv Opekos lvo (Be 
Kubo. 1,6, 18). (Umgekehrt, Uebergang vom angefangenen Acc. mit dem Shin. 
zu einer abhängigen Frage: Tovg u uAſs robe i , Ac olxoüv- 
Tas, odανν nw 0ayos Aysroı, ei ł n,“. Se. Kvo. 2, 1, 5.) 


— 


Wenn das Subject im infinitiviſchen Satze daſſelbe iſt §. 160. 
wie bei dem regierenden Verbum, folgt in der Regel blos ein (401 A. 2.) 
einfacher Infinitiv, auf das Hauptſubject bezogen (Nominativ 
mit dem Infinitiv, vgl. §. 147); es findet ſich jedoch auch der Ace 
cuſativ mit dem Infinitiv, bisweilen um das Subject des Infini— 
tivs im Gegenſatz zu anderen hervorzuheben: Ouo och «dı- 
„ev. Nou obòoͤh ) yeiomv elvan av q“! . "E&agvög 
Sr d avdownos und’ lösiv we momore (’Agıor. IA. 241 
— goveizaı). Ilıorevw HıLaAvosıvy mv dg ol (Bovx. 
1, 101). Zwxodıng, & oö #0 y0908, robg or 7t90- 
vnd bein oͤloͤ o nel, rel ον ToVg 6VVoVrag cb reh CO- 
re O οο oliv tov nareowv (e. Arouv. 1, 2, 40; ihnen 
einredend, fie — zu machen, daß er fie — mache). Tıwo- 


ER Se A Fir Erz 


—— 
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Heog Tag Lalla o oaguds die Ly obe G roy rere He 
Aurtud i 2 0 aVTOS lager (And. 49, 40). Kae- 
OV 004 Ep AUrTogs.a’ eule ( Nıxiev ) oro 
(Gon. 4, 28). — Olum & u H 60V mol, e Alis 
doplas U οοτννννον A. Zvun. 175). (Arcus o mol- 


dnuos sivaı, IA. Hod. 8, 566. Lolas n αοεαεονονο um urg. E 
nateoes, IIA. Meveg. 247. Vontog ei wvyeiv). 


Anm. Wenn nach hu, Jyod uu, olucı folgen foll alle, div 
(ir ,] E und ein Acc. mit dem Infinitiv mit dem Subjecte des Haupt⸗ 
verbums, wird bisweilen dj) yonvaı u.f. w. als ein Verbum betrachtet, 
worauf ein einfacher Infinitiv (Nominativ, folgt), beſonders oluaı dsiv, ich 
glaube zu müffen: "Admıßıddins Ößgıorns wero deiv slvaı A. 21, 143) ). 


Wenn ein Verbum der Aeußerung oder Meinung unper⸗ 
ſoͤnlich im Paſſiv ausgeſagt werden und darauf ein Accuſativ 
mit dem Infinitiv folgen ſollte, wird oft der perſoͤnliche Ausdruck 
im Nominativ mit dem Infinitiv gebraucht; doch findet ſich auch 
die unperſoͤnliche Form: Sp 6 Kö o Exer var Ad er Erı 
za νν vno av Baoßaowv Eidog uEV xaAAıorog, buynv 
os pıAavdgwmöraros (Be. Kue. 1, 2, 1). AuoAöynraı o 
dars O@uaTaov eivaı c (IIA. Lol. 1, 342; wir find 
uͤbereingekommen, daß —). "Ayıkkevg Ou menolmeet (ift 
gedichtet) IIarooxAm arodavovrı EANOENEOTATE TIUWONOAL 
(Ze. Suu. 8, 31): Tod uno co xoudevros yalenwrara Liv N 
AerrWrtspov Erı in 6 tigavvos (ITA. Iod. 97707 Ayerat, Al 
Bıcönv, role einoow ̃ZqEον elvar, Leine code dice. 
0% el vlc (Ze. Ao. 1, 2, 40). Ouol opera, 
tovs amo Alg EUYEVEOTKTOVS ch ul E eivaı (Tooxg. 
Evay. 13). (Hyyelrat  udyn loyvoc yeyovivaı xai &v ach 1 l- 
do tedvaveı, IA. Xaou. 153.) 


Anm. Das Verbum gon (videor) ſteht gewoͤhnlich perſnlich von 
der Perſon oder Sache, von welcher etwas angenommen wird: eu dee 
D ws Toig nAsioroıs Edoxovv, 6gYLoFEvTES, 
Ze. Av. 1, 4, 7, = os . n. sj, ,; ond uo und blos don, es kommt 
mir vor, daß ich —, ich glaube, daß ich —, z. B. dose dxodccı Ovouc 
wvro eivaı Ayddwva . Howr. 315); mit dem Infinitiv des Futurums 
(des Aoriſts mit 4): ich glaube, daß ich — werde, ich will: dozw d xu- 
Taxeiosoher. Aoxsi wor (Tıvı) unperſoͤnlich mit einem Acc. mit t 


1) Tun,? Nova ννοννẽ,ne Toig RER ran Aeyoyra = isyeır 
xeAstdwv), ei Bovdovzaı EEıvas Ex NS Zuxehlag Ievte mean. trol 
uos eivaı ontvdsodaı (Qovx. 5, 3). 


rr 
- — wu 
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iſt ungewoͤhnlich außer in einem hinzugefügten zweiten Gliede: *Edozeı Se- 
ropdvre, Boovris yevousvns, oxnnTos neosiv sis rij naToWav i, 
n dr Todrov Adunsodeı n&oav (Be. Av. 3, 1, 11). (Verſchieden hier: 
von ift dozei, es wird beſchloſſen, daß etwas — ſoll, $. 164.) Auch ſteht 
donc) in der Bedeutung: ich glaube. Jones de 7 Anoras 7 xAntas 

ng dv tı dvvaodeaı, ei adızoisv @AAmAovs; (IId. Hod. 1, 351). 76 


nere, don, Hvoıldunns Övouc I (HA. Tau. 126). (Kai Tovrovg 
1 doxsite; 85. AV. 5, 7, 26. Quid hos putatis? Lat. Gr. §. 395 A. 7 a. E.) 


Wenn das Subject des Infinitivs von dem Verbum, in welchem die 
Bedeutung der Aeußerung oder Meinung liegt, regiert ſchon in einem 
beſtimmten Caſus ſteht, wird der Infinitiv unmittelbar zu dieſem Caſus gefuͤgt 
(ohne ein beſonderes Subject im Accuſativ): Norev go noimosıv, ich 
traue es Dir zu, daß Du thun wirft (und davon: od 00, Ndvv mıoTevw 
izavo. siven, II. Eü ud. 296, aber miorsvw tade ανιον,ẽVtmuai). Ovddevi 
avdgunwv vgeiunv üv Adıov Euod PBeßiwzevcı (Ze. Anouv. 4, 8, 6). 
Krit g 6 juos Änes zareysıporovnosv ddızsiv (Anu. 21, 180). 
Kuriyvwza Zuavrod un) er av q, yeviodaıTovs dvdous ixavos 
eyrwuidocı (HA. Tu. 19. Jvvaros zum Subjecte des Hauptverbums 
§. 158). (Paſſiv nach $. 56 A. 2: Kersyvuohnv adızeiv Ze. "EM. 1, 
7, 20). . tıva zhenıyv eivaı. Heri "Adsiuevros ngodovvaı 
Tas vn , Ze. EIA. 2, 1, 32). 

a) Außer dem unmittelbar von einem Hauptverbum abhaͤngigen Accuſ. 
(Nom.) mit dem Infin. kann in derſelben Form die Fortſetzung der Aeußerung 
oder Meinung hinzugefuͤgt werden, ſo daß das Verbum wiederholt zu denken 
iſt: Avoiv. yonoiuoıv od dıinungriasodau Tv nõue yyovunv nasvodvrwv 
ud (r nosoßewv noos Au) 7 y Pilınnov, & den eh 
rig nölsws, Anodwosıv, twv dE Aoınwv Agyeksodaı, 7, u norobyrog 
tbr, anayysheiv ud svIEws dEeubo, BSH Ev Exeivois r no00w 
nv dnuotiav idovras e neoi Tuvde TWv Eyyüs od ngoNjosadar: un 
ngoAußövrog dt Fxsivov Tara und’ vuwv Ebanarndevrwv, Ev Goypaksı 
Ta ngdyuas’ dir goscdheı (Anu. 19, 151). ’Euoi doxovoıv oi d- 
7101 i, 7 ro 0 8 ob ñjodñ o Ensi aiodavo- 
uevoi ye «br av t d zaraozevdon ai Bwuovg xal Hvaiac 


d no ueyioras (IM). Zvun. 189). (Eine längere auf diefe Weiſe fort- 


geſetzte Erzählung ſ. Xenoph. Kyrop. 1, 3, 4 ff., Platon vom Staate X. 
©. 614 B ff., eine Rede und Raiſonnement Thukyd. VI, 49.) 


Anm. Es iſt jedoch im Griechiſchen nicht in dem Grade wie im La— 
teiniſchen gewoͤhnlich, die ganze Rede einer Perſon (wenn es nicht eine reine 
Erzaͤhlung iſt) in ſolchen fortlaufenden Acc. mit dem Infin. wiederzugeben. 
Oft wird einer, zn, Noeto u. ſ. w. wiederholt oder man geht plotzlich zur 
oratio recta in der eigenen Perſon des Redenden über. S. bei den Satz⸗ 
verbindungen §. 192 b. 

d) Ein Acc. (Nom.) mit dem Snfin. fteht bisweilen ohne ein ausdruͤckliches 
Verbum der Aeußerung oder Meinung, wenn dieſe auf andere Weiſe ange— 
deutet iſt: Ayıs robe no&oßeis Es Aaxedaiuova ẽvqeν levar o ya 
eivcı xzuolog autos (Be. Hud. 2, 2, 12). Zwxodıns EIavuelerv, ei u 
Yavsgov Tois Yılocoyoıs EoTiv, or ꝛd uerEwoe od duvarovı Eorıv 


$. 162. 


$. 163. 
403.) 


$. 164. 
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dy MνιάαEjis u gels. ene xl rob uEyıorov ꝙοονοντνν en To megi rou- 
Twv Atysır od tavza dofdLsrv cνo¹ (Ee. Anour. 1% U. 13). ‘oAyıs 
7IEENTEITO (rovs eee un Inuwocaı avtov: E0y0 YaQ 5 8 
6Vosodaı Tag aitiag oroarsvodusvos (Bovx. 5, 63). | 


Der Accuſativ mit dem Infinitiv ſteht ferner a) bei Verben 
und Redensarten, welche bezeichnen: einen Willen (Befehl, Bitte, 
Wunſch, Beſchluß, Uebereinkunft, Veranſtaltung), daß etwas 
geſchehen ſolle (möge) (welches ſoll nicht ausgedruckt wird, 
ſondern in der Verbindung liegt), oder eine Erlaubniß und 
ein Verbot, daß etwas geſchehen oder nicht geſchehen darf 
(Verben des Willens); b) bei Verben und Redensarten, welche 
bezeichnen: bewirken und machen, daß etwas geſchieht oder 
nicht geſchieht (Verben der Wirkung) (3. B. dramoarrounı, 
xereoyadouaı, Tod, auch Ösauayoucı, kaͤmpfe dafür daß, 
x0T00%svaEo, oro voͤd de, betreibe, daß, fpecieller avovuas, 
erkaufe mir, daß, wlnıog eim u. ſ. w.), und abwarten; 
o) bei ovußaivsı, ovurintei, es geſchieht. Wenn bei den Verben 
des Willens und der Wirkung das Hauptverbum und der Infini⸗ 
tiv daſſelbe Subject haben, ſteht ein einfacher Infinitiv ($. 
145 und 147) Hawras rob vo eld BovAoueı. Eöxovro 
ZCevlo no ITaciova Gg doglovs & GY Anpamvaı (He. Av. 
1, 4, 7). "Edo&e, mAeiv ros AA u⁵W ) (Oo. 6, 29). 


"Eyoavde (ich trug darauf an, auch zinov, yvaunv eimov, 


bnpıoue Eyevero u. ſ. w.), amomAsiv mv tayloryv Ttovg 
rosoßeıs (Inu. 18, 25). or doyovzes ol Evan Kegaliyvig Eyvo- 
oav ’Adnvabe A vovv xarenheiv (Anu. 32, 9; erkannten, das Schiff 
fole —). ”Ex Tovtov Avıorduevor nüvıss &hsyov, Tods Kvouias dosav- 
r dovvaı diamv (Be. Av. 5, 7, 30. Zuyxsırcı xooteiv Baucıdka TWV 
no,“, Y notre o no0yovoı 10XoV (Govx. 8, 52; es iſt feſtgeſetzt, 
daß —). Nouov Nous he, unde EEeivaı doysıv, ög de un or 
tevontau. AcTvayıs anmyooevs undeva BaAdsıv, roiv Kvoog su 
o eln Ingov Es. Kyo. 1, 4, 14). "’Eyiyvovro onovdairowide Auxsdaı- 
uoviovs EV Tas vads Tas Ev ı1 daxwvızn nrdoas, 00KL 100 Uaxocl, 
noegadodveı xouloavras e ITvhov ’AIyvaioıs zul I un Enıpeosıv 
To teıyiouer "Adnvalovg dE Tolg Ev ıh vijow Avdodo, oiTov Eüv Tods 
&v 21 nei Aaxedaıuoviovg Exneunsiv rumd x. T. J. (Bovx. 4, 16) ). 
— Ei tıva ov yvwoiumv BovAoıo nareoyabeodaı e 


I) Aoxoüvros Tod Giußgwvos ovdev noueiv, n&unovoıy ol &poooı, d no- 
andre Adgıooav oroureveodas en Kagiav, Ee. Ad. x 68, 
fenden ihm Befehl, er ſolle — ). f 
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08 Sl oͤelnxov, 70 dv æololns; (Ee. Arno. 25 3, 11). Tıo- 
GapEovns. Sep 2 ÖLamengaywevog „- rd! G ο, 
oo d ñ v avro gb r0 0g ENuvaas s. A 2, 8, 25). 


Nvodvrau ci ec un adızeiodau Tovg nag’ auLov Ezrdkovras Eu- 


sds (Anu. 8, 25). Eyd eitos, un r ανν , oe anoxpivaoseı ,„ oTı O 
zeAos No0unv . Ad. 191). Poouiwv Yvlaxıv zeige (Eyvkarre), 


un Eundeiv Ex Koogivdov undeve ut elsnAeiv (Oovx. 2, 69). OU 


wegıuevodusv (dvausvodusv) aAkovg nuäs droAdonı (IIA. 
Hod. 2, 375). Zvveßn rob Adnveiovg Hogvßndnva 
(Oo. 5, 10). (Selten wegen eines Gegenſatzes der Accuſ. mit dem 


Infin. ſtatt des einfachen Infin.; ; Born. d Zus Te Tuyeiv G er 
koucı, Todrov Te nadeiv wv aEıog Eotıv. Anu. 24, 8.) 


Anm. 1. Bei den Verben unter b und e ſteht bisweilen «sze vor 
dem Accuſativ mit dem Infinitiv (es ſo einrichten, daß), ſelten bei denen unter 
a (vgl. §. 145 Anm. 3). Hergcαον,ul noiſſoai, Gre 08 vonilew πνNe 
"BeßovAsvodeı (Ze. Kvo. 3, 2, 29). Ey nd ri Wwuyis nuα,xU 
gr unnore Aatosvocı nv yuvaiza (Ee. Kvo. 3, 1, 36). H ots 
Yngyioaodar üv To ⏑M0XEõ ovveAdov ste Tovs xguTioTovg xal Tuudkz 
xai dwooıs nAsovexteiv;, (Ee. Kvo. 2, 2, 20). Zuveßn eudosg uerd v 
s Augınolsı udynv & HOνuu e umdev Erı üyacdaı Qs ere 
(Bovx. 5, 14). (diengarroucı worte un xoAdleodaı. IA. Toy. 478.) 

Anm. 2. Bei den Verben, welche bezeichnen: zu bewirken ftreben, 
wird auch ein Objectsſatz mit orws gebraucht, z. B. bei xaraoxsvalw, 
dieonovdaLw ($. 123). Bei Enrıusdsiodar, unyavdodeı ift der Acc. mit 
dem Infin. ſelten. : 

Anm. 3. Bisweilen wird der Gegenſtand eines Beſchluſſes und einer 
Beſtimmung blos durch den einfachen Infinitiv angegeben, da das Subject 
leicht aus dem Zuſammenhange zu erſehen ift: Hear ai ovyyoayat, ws- 
ne sindaoıw änaocı, o INS vos Anododvaı ta yonuara (Anu. 
32,5; liefen darauf hinaus, zuruͤckzubezahlen, d. h., man ſolle z.). In einigen 
Fällen kann ſowohl der Acc. mit dem Snfin. als ein Dativ mit einfachem In⸗ 
finitiv nach 8. 146 gebraucht werden. Hoostarrw tivi notes (jemandem zu 
thun) und zıva nossiv (daß jemand thun fol). Xeiosıv Myw Tıvi und 
zivd. "Avvrog "Ayooatw @itiog eyEvero un anodavsiv (Auo. 13, 82). 
Tod un Aupeiv "Aupinokıv dt où ros aitıwrards Zorıv (Anu. 23, 
152; naͤmlich vuiv). (Auch eirıos Tod zu yiyveodaı, $. 170 c.) 07 
1205 Tov Xcoonov, ovvdgusvor Tois "Aoxkoıv Enıßondeiv, xaradaußd- 
vovoı nv axoonodıv (Be. “EA. 7, 4, 15; nachdem fie mit den A. den 
Vertrag geſchloſſen hatten, daß diefe ihnen zu Huͤlfe kommen follten). 

a) Der Accuſativ mit dem Infinitiv ſteht als Object eines 
unperſoͤnlich ausgedruͤckten Urtheils (#aA0v Eorı, xon u. ſ. w.). 
KuaAov aösApovs doi eimovgeiv. LTeol moAAod mowm- 
reo, umdewiav mooyasın oa rolg da;. Soo. 
moia A ovösuie v, N DD Admveiovg navra Ta 

12 


9. 165. 
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-TORYDEVTR (Ard on. 1, 58). (Tie x un od ER zart 


avalwsiver eis To Tedvdvan; IIA. DBaid. 72 = ddνEAo ). een 
uo note und su n. Selten Esori us‘ nousiv.) 8 

Anm. Das Adjectiv Iixavos ſteht gewoͤhnlich (anſtatt der he 
lichen Form  dixauov Eorı mit dem Acc. mit dem Infin.) perfönlic von dem: 
jenigen, der etwas zu thun verpflichtet berechtigt) iſt, mit hinzugefuͤgtem 
Infinitiv: K oV Yuiv dixavog Olio rætos) el Avrıyagileodau (Be. 
Kvo. 4, 1, 20). Todd usılovwv ef o O ircνꝑ˙ 61 Tuygavew 
(Anu. 18, 53). (Aehnlich: H ovwrıdeiv to ngos&yovzu 0 voöv i B 
S aeg 1079 Aineoi Tor odWv Xi rw Jueonaoheaı Tas. durdusıs 
dossvns u,, Ze. Av. 1, 5, 9 Hy Gel zyv aoynv — oücar.) 
Ebenso fteht bisweilen ein Participium, das etwas Geziemendes oder eine 
Pflicht ausdrückt, perſoͤnlich mit dem Infinitiv, anſtatt unperfönlich zu ſtehen: 
4 ngosnzwv ον,ο (IIA. Hodır. 283) = d ngosnxe &. Tad ae 
& doe nagayyehsevra (ngostayderre) dενẽρepfν (IIA. Tip. 90) — 
ju napnyyeidn . 

b) Ein Acc. mit dem Infin. wird bisweilen als Appoſition zu einem e 
monſtrativen Pronomen (rovzo, rode, bisweilen zu einem Pronomen mit 
Subſtan iv) gefuͤgt, um ein gedachtes Verhältniß zu bezeichnen, von dem 
etwas ausgeſagt wird: To dixwiov rovT' Eari, nA&ov Eysır Tovs Koyovras 
r doyousvov (IA. Topy. 491). Oödevi nwnore dedwzars tiv dwgsav 
Taurnv,, & Tovg idious ed vBoilev, onor dy Bovänras 


(Andi. 21, 170). 


a) Der Accuſativ mit dem Infinitiv ſteht bei @gre, ſo daß, 
um die Art und Weiſe (den Grad) und die Folge des im 
Hauptſatze Ausgeſagten zu bezeichnen, wenn der Satz mit @gre 
eine bloße Vorſtellung enthaͤlt, die nicht von dem Redenden 
als wirklich ausgeſagt wird. (Bei unveraͤndertem Subject ſteht 
der einfache Infinitiv.) Wird der Inhalt des Satzes mit 
cogrs als wirklich ausgeſagt, fo ſteht theils der Indicativ 
(potentialer Optativ), beſonders faſt immer bei erzaͤhlenden 
Angaben im Aoriſt, theils der Infinitiv, wodurch der Satz 
näher mit dem Hauptſatze verſchmilzt und weniger felbftftändig 
hervortritt. Wo cöors blos eine Folge oder Folgerung (ſo 
daß folglich, alſo, mithin), nicht aber die Art und Weiſe 
oder den Grad ausdruͤckt (fo daß oörcos oder rogobrov nicht 
vorhergehen kann), fteht feen der Infinitiv: Holde Eimidag 
E10 οπτοανννττ⁰eοιν, gr’ vu un dαεοοιρ e α av 2 
verov (Anu.27,2; ſo daß Ihr nicht mit der Lage der Sachen unbe⸗ f 
kannt bleiben ſoll). Oö ore magslyhvdaow, gr’ jon ud⸗ 


nv elvaıto DL TEOL TOVTWV (Tooxg. ; ſo daß es ver: 


7 * 2 — r * 
8 
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gebens fen ſollte —). Kal Ac el BovAsvudeov KoLvOvoV &v 
GS ol noAtuıoı MoLoivro ol ro mioTsVew, @gTe umds Ev 
6 Aelmdeven, G2 Go elo sv e Kve. 6, 1, 40). 
Oůrc aromovg ru &v v 10e. wol oͤbgyeoelg dv - 
og Aldylums SA eye eV, dige 00% MIOyUVEOH EL Aoıdo- 
oovusvovg D (Anu. 19, 308. In der oratio recta 
konnte fiehen: our - ell, &gre o’ aloyvvovraı oder: 
cogre un alayvveodaı). Oi Aamsò a elg robro dr. 
Gricag Mor g Gg 0 EENOREOEV q brolg Le 1 1 wurd 
y G 0 Iooxo. Lava. 103). Ovras wiv rab rc 7b. 
f ya mavrog abıa elvaı òq o, &gre r xuraAımeiv ‘aura 
TEvTOV WAALOTE pevyouev (8. Arowv. 32, 3). Seo 
uns nb or oa oros elo to AD er, Gg re 
a rc E9vm H wer’ avrod ανꝓᷣονοοοννπάννανα?ę mod av &0- 
yov ein xurakekaı (Av0.2,27). Kai Andn t vavia moh- 
Aunız mokhoig dk mv Tod oWurrog xayskiav eis. nv ÖLd- 
voiav Zunintovöw O, @gre v rag Emioryuas sd. 
deln (Be. ’Arouv. 3, 12, 6). H r ’Admvalov mohıs eu- 
nögıov Ev ν, ıng E ο Tov Hel xaTeonusvdoeTo 
tooavuryv &xov um,, gde, d map av ühlov d 
zug” Endorov yahenov Eorı Außelv, r anavre mag” 
avıns 6adıov zlvaı nogloaodaı (Tooxo. Havny. 42). Els 
mv Vorspaiav O nnev 6 Tiooapeovns‘ GS d' ol N 
veg Epoovrıkov (Fe. Av. 2, 3, 24). Kere (dem bisher Ent: 
wickelten zufolge) Eo / TO nowWrw noluw TO dexusrei xal T7 EEx aurov 
vndnr Avaxwyi xal TO Vorsoov e, auh ToAuw eveNosı rie ro- 
cadra Em (Gon. 5,26). (Zuvreraxıor r ovvaxoAovdsl Tois , ö 
Tas al dvvooreicıs dv ai drodaoie, rie Ö’Evdeiaıg zai Teis Ta- 
nEIwoTNOL OWYpoGVUVN zul uETELOTnS" G yaleınıov eivaı dıeyvovaı, 
nottoov dy rig ÖEEaıro TÜV usoidwv Tovrwy roi nal vel KÜTOU “ 


talıneiv. ’Iooxg. Aon. 5.) 
x 


Anm. Sogar nach einer Bedingung oder nach einer verneinenden 
Frage (wo alſo die Folge kein Factum iſt) kann Gore mit dem modus finitus 
ſtehen, wenn die Bedingung oder die Frage weſentlich den Satz mit @ste 
betrifft: Ovzws dyvaudvws ere, wo dvdoss A Elthu, Öste, di & e 
XonsTov yavka Ta nocyuara , nokewg yEyove, dıd r,, xn 
r auruv nodkewv dx yavıwy auTa KoyoTd yerjoeodar; (Anu. 2,26). “) 


) Ta noayuara 00Welg ro N001K0VT« WSTE, ONWS u TELOOQUEF« auToi 
nodtegov Zurus, ox&ıyaodaı dEov (Anu. 3, 1; Part. ſtatt des Infin. 
bei Gere nach einem vorhergehenden Part. durch eine Art von Attraction). 

12* 
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b) Gleichfalls bezeichnet Gers mit dem Accuſativ mit dem 
Infinitiv oder, wenn das Subject daſſelbe iſt, mit dem ein⸗ 
fachen Infinitiv eine feſtgeſetzte Bedingung (fo, daß etwas geſche⸗ 
hen ſoll, unter der Bedingung daß), oder den Preis und Lohn (daß 
dagegen), bisweilen voͤllig den Zweck und das Mittel (ſo, daß 
etwas kann). Ebenſo ſteht der Accuſativ mit dem Infinitiv 
(der einfache Infinitiv) bei &p’ ©, S ꝙ & re, unter der Be⸗ 
dingung daß: Or Mirvinvaioı öuoAoyiav moLwdvrar EOS 
Taxnte, gr ’Adnvaloıs usv 2Esivaı BovAedonı ve Mı- 
zuAmvaiov omolov av rı BovAmovrus, nesoßelev 6’ amo- 
orehksıv e Tag Adyvas MirvAnvaiovg neoi Eauvrav.(Bovx. 
3, 28. Auch sr! roisde Gore, Bovx. 3, 114). Mayns L- 
iav moosHRAEoaTo E Ne, @gte, MV unos &0E0x0V 
E Ad Mh o aur eig To velyog gc na bi 
(Ooun, 3, 34). — "EEnv Toig Uuer£goig i 10 Aoi- 
700 & EAA Ggre b rοοο VUTRHXoVEwW H 
(Anu. 6, 11). Ver nv yuvaina aroheßeiv, 700 &V wor 
xonuara doing; (Ce. Ku. 3, 1, 35). Lv moıovoıw, MgTE 
ölanv un oͤroͤb v. Too. 479; um keine Strafe zu lei⸗ 
den). Ol roıdaovre EBovAndnoav. Ekevoiva ͤ S Eloͤlch G ¹ 
gr Eivaı Oploı Kerapvynv, &, deεν, (Ce. EN. 2, 
A, 8) 55. — Tu oh ele, dr 0mEloaodeL gone 
0 wre avrog ToVg Eiimvas adınsiv ur Emeivovg 


xulsıv Tag oiniag (Be. Av. 4, 4, 6) 2). (Das Verbum können 


oder ſollen liegt in der Verbindung und wird im Griechiſchen nicht beſon⸗ f 
ders ausgedruͤckt.) 


c) Für roloůrog wgrs ſteht auch Torodrog olog oder blos 
olog, fo daß oiog in den Caſus des vorhergehenden (oder un⸗ 
terverſtandenen) roobros geſetzt wird, nicht allein mit einfa⸗ 
chem Infinitiv bei demſelben Subject, ſondern bisweilen auch 
mit dem Accuſativ mit dem Infinitiv. Ebenfalls ſteht (ToooVrov) 
000v (To6«Ur« 000) für ToooDTov Göore. Oi IIsgoınoi vo- 
por Errıweiovrai Omas nv EoXNV un TOLWDTOL Eoovran oi 


!) Mnyavai noAAei eioıv Ev tec t Toig ra Gre diagssysır 
Iavarov I. Ano. 39; fo daß man entrinnen kann, zu entrinnen). 
) LEA G (© ze) mit Indic. Fut. bei Herodot und Thukydid: Oi Ev 
10g Meoonvıou Evveßnouv. TOOG robe Acme q aiſtonlous, 80 © TE 
EEiacıv &* IIekonovvijoov. xal undenozs Enıpnoovraı avris- nv de 
rig AAloxnıcı, Tod Außovros elvaı dovdov (Bovx, 1, 103). 
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noAireı oloı movyeoV wog 7 aloyood E0yov Episodaı 
(Ze. Kvo. 1, 2, 3). Ob nv G ola dd e To mediov 
(Ce. Av. 2, 3, 13; die Zeit, die Ebene zu bewaͤſſern). 4i- 
oyıore amehharroveaı Aoıdogovvres Te Kal eimovres Hai 
dor eo G KULWV ToLmwvre oia ul ros 
ragovrag G (IM. vum. 211).  EAsimero vie 


VURTOG 00 OKOTRLOVS Toug EAAnvas del eh To e 


diov (Te. Av. 4, 1, 5). 


Anm. 1. Aus oios. in der Bedeutung rotobros csrs iſt entſtanden 
der häufige Gebrauch von oios re mit eiu und mit einem Infin. nach 
8. 149, ganz in der Bedeutung im Stan de — zu: O ol TE eluı Bon- 
"Ijocı Euavro (ID. Togy. 408). Unperſoͤnlich: ody oiov Te (Sr), es 
iſt nicht moͤglich; @s oiov re. 

Anm. 2. Für Gars in der Bedeutung ſo daß findet ſich bei Herodot 
und den attiſchen Dichtern auch ws, bisweilen auch bei Kenophon: H Po- 
danıs ovrw dj Tı xAsıvı Eysvero, e nal navıss “Ne Pod a- 
mog Todvoua RED (Hood. 1, 135). "Evdev son ij ünsovwnde, 
zu den d 6 notauòs rolotrog To BdYog, ws unde rd dopare Unsokysw 
neıowusvors Tod Badovg (Ze. Av. 3, 5, 7). (Auch xWdwva YEoovrar, g 
Kovoaodcı Ex vn norauod, Be. Kvo. 1, 2, 8, um zu. Tas donidas 
. ueilovs Eyovaıv 1 d note 7 doav ti. Be. Ku. 6, 4, 17). 


Ein Accuſativ mit dem Infinitiv oder, bei demſelben Sub— 
ject, ein einfacher Infinitiv ſteht nach meiv (mooTEg0v zeiv), wenn 
es ein einfaches Zeitverhaͤltniß zu einer geſchehenen Hand— 
lung oder zu einer blos gedachten, die verhindert wird, bezeichnet. 
Wird durch 20% nach einem verneinenden Satz eine noch nicht eingetretene 
Bedingung bezeichnet (vor deren Erfuͤllung etwas nicht geſchehen wird), ſo 
wird nol d mit dem Conjunctiv nach $. 127 oder 101 mit dem Optativ 
nach 8.138 gebraucht. Von einer ſchon eingetretenen Bedingung ſteht 2017 


mit dem Indicativ, §. 114 % Anm. 1; ebenfalls wo 10, blos eine einge- 


tretene Veraͤnderung bezeichnet: bis. Huelg (ol Aanedcıuovıo:) 
Msooyvyv zihousv moiv Ilegoag Aaßeiv ınv Baoıksiav cel 
KERTNOAL INS NTEIOOV xal noiv olRLodmveL tıvas Tav moAewv 
av EAAyvidov (Tooxe.’Aoyıd.26). Ovrwrivig svmeideig &i- 
GW, cgre, Molv ekö e TO MOOSTATTOWEVOV, TOOTEOOV 
neidovreı (Be. Kvo. 2, 2, 10). Lol Ae Ta 00a Od æY 
Sd elo ele (Ze. Kvo. 3, 2, 12). IIoAAoı amo®VvnoRoVoL 
zoötegov molv o jo yev&odeı, oloı n0av He. Kvo. 5,2, ” 


doxsis uoı ovdauads , noiv &v einw (HA. Paude. 228). 
Kvoos unEoyero To yvycaoı un n0069:v navcaodı ,v wdToug A 
Tayayoı oixade (Be. Av. 1, 2, 2). O moöTe00V Enavoavro noiv Tov 


$. 167. 


$. 168. 


$. 169. 


(402.) 
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"Alrıßıadnv Ex Tod sroaronedou uerenäuparzo, (Isoxg. u. Levy. S). 
Tois Kegxvgaloıs o EwoWvro ai ves, c ec: rob Kogw- 
giovs noVuvav xg0vouEvoVS' noiv Tıvss Wortes Eimov, Otı ed Exsivau 
Ennınd£ovow Hor. 1, 51; bis endlich einige fahen). 

Anm. Für nor iet die Dichter, Herodot und BE 
attifche Proſaiker 29% J. Wie bei noiv findet der Infinitiv ſich auch, aber 
ſeltener, bei noors00v 7, üoregov 7: Anayysidsvros Innie, dr Inndo- 
vos antdavev, Eni rob aͤndiras no0OTEDovV N al. eu gg EXWoNnGEV 


(Oovx. 6, 58. Gewoͤhnlich odovro.) (BIavw N mit Acc. mit dem Inſi in. 


für 99 dννν neiv, Ze. Kvo. 1, 6, 40.) Der Infinitiv anftatt FB dy mit 
dem Conjunctiv iſt ſehr ſelten. 


az) Der Accuſativ mit dem Infinitiv ſteht in einigen Fällen 112 regieren⸗ 
des Wort, blos den dem Geiſte vorſchwebenden Gedanken in der Form eines 
unbeſtimmten Satzes ausdrückend: 

1) In Befehlen (in der Geſetzesſprache) und befehlenden Gekanntnachuw⸗ 
gen: Tovs Oo αν,G u jðõẽ̃u, negsivaı dei Evnv (übermorgen. "Agıor.’Ay. 
172. Ein Herold redet). (In Geſetzen und Bundesvertraͤgen, welche mehrere 
Beſtimmungen enthalten, werden unter die directen Befehle im Imperativ 
auch Accuſative mit dem Infinitiv gemiſcht, die ſich gleichſam abhaͤngig an 
eine unterverſtandene Angabe einer Uebereinkunft und Beſtimmung an⸗ 
ſchließen: es wird feſtgeſetzt, daß. — S. z. B. IM. 8 6, 760, Bovx. 5, i 
18 und 23, Anu. 24, 20.) 

2) In Bitten und Wuͤnſchen: Eo "unoAcie, i yvvaixa nv , 
ovrw w Aanodoosaı Tıjv 7’ Euavrod unteon (A¹,ν,. Ax. 816; daß ich 
doch — verkaufen koͤnnte!). 

3) In Ausrufen der Verwunderung uͤber das Geſchehen einer Sache: 
Tovrov d Üßoileıv; avanveiv ; ö ei rig & bv, ayanav Ede (Anti. 
21, 209). Gewoͤhnlicher mit dem Artikel voran: Te s und, xurjv oixo- 
ger sel s, zuxodaiuov Eyovra A,,ðỹ NS. 268. Daß ich 
auch nicht einmal — habe!). (Auch einfacher Infinitiv: TS uweies, ro 
dia vouileıv, övra TnAıxovrovi, Aoıor. Nep. 819. In dem Alter an den 
Zeus zu glauben!) 

b) Wie ein einfacher Infinitiv wird auch zuweilen ein Accuſatib mit 
dem Infin. mit os oder 600» zu einer Ausſage gefuͤgt (infofern davon die 


Rede iſt —; ſ. $. 151): Ho Coyowgyıxos Oed Ob, do y’2 Zus Sed 


(A. Oeder. 145). Ovdsuie Zuoys doxei, @ MHwds, b I öntogian 
sivaı, Mg n 08 an eionosaı (ITA. Too. 462; wenn ich Dir die 
Wahrheit fagen fol). IG , wc y eden S (Zog. Toay. 
1220). (Ohne qoͤs: doxeiv Euoi, meines Beduͤnkens, Herod., Thuk. Auf 
ähnliche Weiſe ſcheint der Ausdruck entſtanden: mon deiv, uin d., 
öAiyov d., daß viel, wenig fehlt, d. h., bei weitem nicht, beinahe.) 5 


a) Nebenſaͤtze bei einem Accuſ. mit dem Infinitiv behalten die gewoͤhnliche 
Form der oratio finita; es werden jedoch Relativſaͤtze zu einem Accuſ. mit dem 
Infin. bisweilen ſelbſt in dieſe Form geſetzt, wenn ſie mehr eine Fortſetzung 


des Hauptſatzes oder eine hinzugefuͤgte Bemerkung als die Beſtimmung 


eines Begriffs im Hauptſatze enthalten, oder wenn es umſchreibende Aus⸗ 
druͤcke mit eiu und einem Relativ find. (In längeren Berichten gehen auch 
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Einſchaltungen wie ws done, ds Yaiveraı in den Infinitiv über.) Töynv ° 


gasiv idovra To ydoua xzai Yavudoavre reer aß vat xar Idelv aA TE 
Javucore H“, Innov N xoldov, Yvoidas EXOVTE, xa9” dg &y- 
zuevre idsiv Evovra vexgov, Ws Palvsodcı, usllo 7 zul dvdownov‘ 
rod roy q d u iysır obdEv, de dE TH yeıpi yovoodv dextukor, 
oO» negıskousvov £xßijver (MA. Hod. 2, 359). Kaddias disdoyilsro, 
0009. &400tovs Edsı ovvreksiv, "Ayarods ue ndvras Xu Meyapkas 
EEjxzovı« rav, tas OE Evßoig moAsıs anaoas Terragdxovra‘ eivaı 
de moAdous zul dAdovs rWuv “EAkijvwv, oüg Bovisodcı xoıvwveiv tig ovv- 
tasews (Aisy. 3, 96; an der Steuer Theil nehmen). (Odd d vo- 
ullw TooadT ayada J, di d Duiv noosyxew Emiopxneonı. Anu. 
23, 194.) 5) 

b) Nicht ganz ſelten ſteht, besonders in einem laͤngeren Berichte, 
in welchem die Erzaͤhlung oder der Gedanke eines Andern wiedergegeben 
wird, ein Nebenſatz (Vorderſatz) mit einer Conjunction der Zeit (881 i, 
g, re) im Accuſativ mit dem Infinitiv, ſtatt der oratio finita im 
Optativ oder Indicativ: To o Zwxoden "Aguorsdnuos x cr 
Tiv O no Y nuit usnoy zei, TEQLUEVOVTOS b, KEhsveıv 
e eis To no00dev" Ensudn O e end ın oixie 
75 Ayd9wvos, Evepyusunv rA ds znv Ivoav — —' 25998 
0 oUv ws ideiv Tov "Ayddwveo, N, yarvaı, Aguorodnus,. eis xaAov 
MAEIS, ONIWG vydsınyıloeıs (IT. Zyun. 174). (Atyerar zal "Adzuciwvi 
To Augpıdoew, oTE d LAROIaı KuToVv ẽꝭCiA ToV YOVov TS tes, 
10 Ando r Tv , yoncas oixeiv. Oo. 2, 102.) (Bei He 
rodot und Thukydid auch ei, bei Herodot auch 701i.) 

Anm. Hierher gehört nicht eue in der Bedeutung denn mit einem 
Satze im Accuſ. mit dem Infin. nach §. 163 a. 


a) Ein Accuſativ mit dem Infinitiv wird durch den Artikel 
als zu einer beſtimmten ſubſtantiviſchen Vorſtellung zuſammenge— 
faßt bezeichnet (das Verhaͤltniß, daß —). Der Nominativ 
dient, ein ſtattfindendes Verhaͤltniß (der Umſtand, daß —, qvod) 
als Subject zu bezeichnen: To v0 yeyevnodau led mv 
10er noAvv, od o⁰⁰e um zıva Aud v sv EUTENOL- 
n#n (nu. 19, 3). H gvagyEole gur, To di’ Jude Le- 
Aonovvmsiovg avrois un BO, magEoyev dul D- 
uiov #0Aacıv Oo. 1,41). Der Accuſativo wird gebraucht, 
um ein gewiſſes Verhaͤltniß (ein gedachtes oder ein wirkliches) 
als Object eines Verbums oder bei Präpofitionen, beſonders 


) O Aoxsdauuövıoı dexa avdous nr ν,YMOQ noogsilovto To Ayıdı 


Euußovkovs, dvsv av un xUgiov elvaı dndyeıw oromziav Ex is 


noAews (Bovx. 5, 63; ohne welche er keine Gewalt haben ſollte, — 
Der Accuſ. mit dem Infin. iſt hier abhängig von der in mooseidovro 
5 en Bezeichnung eines Beſchluſſes). 


4 


. 170. 
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bei N eis und 1069, zu bezeichnen: ZHonov To TE aA dog 
00 neui Kol To r 1wole TEvVTE amoAwAgveı tn et. 
Aid r rg roAswiovg Ho0EgEANAvFEVOL. To eL Dihınzov 


27 * * * m : 
NEVIW@V, Eva OVTE, KVELOV TO0G TO TR TOD MoAEuov Tayv. 


c HaTa n1g0v noctreode oA moosyeı (Anu. 1, 4). 
Auch bei einem Verbum der Aeußerung oder Meinung kann der Accuſativ 
mit dem Infinitiv durch den Artikel als Ausdruck einer bekannten und fruͤher 
genannten Vorſtellung bezeichnet werden, gewoͤhnlich jedoch nur als Appo⸗ 
ſition zu einem Pronomen oder Subſtantiv: Tode 7 440 Joe“ eu As- 
yeodaı, Y Heoög selvaı Nuwv rode Enuuskovutvovs xl u, Tods d 
Jownovg Ev TWv xrnuarwv Tois deo eivaı (HA. Daıd. 62). 

Anm. Ein Umſtand oder ein Verhaͤltniß, das ſtattfindet und von 
dem etwas ausgeſagt wird, wird auch durch einen Satz mit or bezeichnet: 
Altıov ii Tod trete Toig noAlois dpEoxsıv, or. usuadnotss ody 802 
yalsoda xal yeidsodaı Too. Aeon. 24). Eionxe Inu 4, no 
v ud gd ro uc fra, To KeoooßAinrou nodyucta, dr vñe 


ngsoßsias av nysumv sy Eis Oodanv Ivan o νẽqtgꝑ (Alo. 2, 89. 


Sich der Bedeutung weil naͤhernd). Ta ue dAla d οοαο Nxovaas, or dE 
r Eus el sinelv Todro, naonxovoag (IA. Hor. 330; was aber das 
betrifft, daß —, wenn aber — . Lat. Gramm. $. 398 b Anm. 2). 


b) Der Dativ des Accuſativs mit dem Infinitiv wird wie 
der des einfachen Infinitivs ſowohl vom Mittel und Werkzeuge 


oder Grunde gebraucht als auch von einzelnen Adjectiven und Ver⸗ 


ben oder von Praͤpoſitionen regiert: OU mAsovekias Evene 
rr Engaßev Siu rog AA TO Ölncıotson dEL0BV Tovg 
Onßeiovs n vuas (Anu. 2, 13; weil bie Th. eine gerechtere 
Forderung machten). ara rab rνον 00% nV Zumodav To 
tovs Doneas owLsodaı (Anu. 19, 73). | 


c) Der Genitiv des Accuſativs mit dem Infinitiv ſteht als 
objectiver Genitiv bei denſelben Wörtern, bei denen der Ge: 
nitiv eines einfachen Infinitivs ſtehen kann: Of zooyovor & 
i nal tag ,v av voumv Gnleiov eivan Evour- 
So TOO “ans olneiodaı mv oA tadınv (’160x0. AEO. 
40). Ovd’ EnsusAndnv Tod d1ddoxeAov wol v eus 
TOV Eriotausvov (Ze. Aol. 4 2, 4). Alrio mv ro 
rab tvolg moAAolg agEOHED, ori ue jo &0- 
yabsodaı Hol oel SD (Joo. ’Agson. 24. Vgl. $. 164 
mit Anm. 3). Avsv ro Toig modyunoı un Svupegew To 
ıngpıoua Oòoͤd noog ob Guus N MORE ToLodTov 
oo E Y Eingpıouevn Yalvsodaı (Anu. 23, 138). 0 02220 


I 
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rod zavra un yevEohaı ayav (Anu. 18, 201. Der Kampf 
dafür, daß dies nicht geſchehen ſolle). 


Anm. Der Genitiv eines Accuſativs mit dem Infinitiv ſteht hin und wie⸗ 
der (beſonders verneinend) in der Bedeutung damit von der Abſicht einer 
Handlung (ſonſt Seng): Ereiiod n "Arakdvın ùn Adnveiwov 7 Eni 
doxgois roi Onovvriois , Tod un Anoras Exnhkovrag Ex Te Ao- 
xoidog zuxovoysiv ınv Ege (Oovx. 2, 32). BPoßovuaı , . i 
e Aysır, TOU XaTa- 
pavss ysvsodeı, dd nıoog (II. Tooy. 457). (Einfacher Infinitiv: 
O RNadridebg x, 6 "Akrıßıddns neαονντπν,, 60016 Ermıtvyousv, Evveidu- 
Bavov, Tod un EEdyyearor yevsodar, Oovx. 8, 14; damit ſich die Nach⸗ 
richt von ihnen nicht verbreite.) (Der Genitiv ſcheint aus §. 65 b erklaͤrt 

1 zu muͤſſen.) * 

Ddie Zeiten des Infinitivs.) a) Das Praͤſens, Perfec- F. 171. 
tum und Futurum nebſt Futurum exactum im Infinitiv ent⸗ 
ſprechen denſelben Zeiten im Indicativ (namentlich mit dem— 

ſelben Unterſchiede des Perfectums und des erzaͤhlenden Aoriſts). 
ITgös To vñs el, alriog yeyevjodeı wol ala TMoAAR- 
71 26 olan (Ann. 18, 22). Olucı ud elomaevaı 
r KL TOL0VToV, OU unv Al’ Erı nAsim Hal GapEotegov 
meıoaooucı oro νjH (Tooxo. Agson. 36). Avow n 
rod nUE0@V Tadra menodtsodei pyu (Anu. 19, 74). 
| Anm. 1. Der Infinitiv des Perfectums ſteht bisweilen „ wo auch das 
Praͤſens geſetzt werden koͤnnte, um die vollſtaͤndige Ausführung der Hand⸗ 
lung oder den dadurch hervorgebrachten Zuſtand zu bezeichnen, beſonders bei 
Verben des Wollens: 33 e nos zei dixacrngio dıwgiodeı 
700’ dulv, ö Tdvavria Zuoi zul Tovroıs nengaxrau (Anu. 19, 223; 
wünfche es entſchieden und ausgemacht —.) O zauvrwv «Ei nao« v 

tarœoũ xzavosı xal Toun yonodusvos ͤ dj O Tod: voonuaros (IId. 
Hod. 3, 406). ’EIEo e ovvrijäcı xai ovupdoaı sis TO gb, Gere 
d Övras Eva vyeyovivaı zei, Ewg av Inte, wg Evo G xoıwn dugo- 
tegovs e (IIA. Hod. Zvun. 192). Einov oi dvd env Fugav tene 
G (Ze. Ed. 5, 4, 7; daß die Thür verſchloſſen fein folte). (Bovkoumı, 
ciooducı, dei, usliw e] für Ivnozsıv oder Yavelv.) 


Anm. 2. Nach den Verben, welche eine Hoffnung und Vermuthung, 
ein Verſprechen und eine Zuſage bezeichnen, ſteht das Futurum ſowohl vom 
einfachen Infinitiv als im Accuſativ mit dem Infinitiv: "Einideas Eyw zei ⁰ 
goοννE,’0vu q juiv elvaı (Ee. Av. 2,5,12). "Yrmioyvoöucı yovonv 
eixova avadjcsıv HA. Daudo. 235). Ruooev 7 unv Bondyesw. °O 
Nvugpodwgos Tov end God nohsuov ünsdeysro zaradvosıv (Bovx. 2, 
29). Zuweilen ſteht jedoch das Praͤſens, indem die Vorſtellung der Zu⸗ 
kunft nicht klar hervortritt: "Quodoysıs (Cuyẽ Nov juiv) zarte rο vouovs 
molreveoda, . Korrwv 52). Bei den Verben, welche eine Hoffnung 
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und Vermuthung bezeichnen, ſteht auch der Infinitiv des are mit n, ** 
$. 173. (Vom Aoriſt ohne @v f. F. 172 a Anm.) ) 

Anm. 3. Zuweilen findet ſich (beſonders bei Shutybib) ber In⸗ 
finitiv des Futurums ſtatt des Praͤſens nach den §. 145 und 146 ge⸗ 
nannten Verben (3. B. duraum, diavoonues,. deoum, neideo u. |. w.), 
um die Infinitiv⸗Handlung ansdruͤcklich als ſpaͤter und bevorſtehend hervor⸗ 
zuheben: Oi Zugaxovoiwı oToua Tod Auuevos Jısvoodvzo xAnceır 
(Yovx. 7, 56). 0 Koeivsıoı Se 00 Meycao tb vavoi-0püs 
Evungoriupev (Ooux. 1, 27). (Daß das ſoll, wodurch im Deutſchen der 
Gegenſtand eines Willens, einer Bedingung, einer Beſtrebung bezeichnet 
wird, nicht durch den Infinitiv des Futurums, ſondern durch die Verbindung 
ausgedruͤckt wird, iſt ſchon angegeben, ö. 164, §. 166 b und SSO 


b) Nach dem Praͤteritum eines Verbums der Aeußerung 
oder Meinung ſtehen das Praͤſens, Perfectum und Futurum 
im Infinitiv von dem, was in der Zeit des Hauptverbums 
gegenwaͤrtig, vergangen oder kuͤnftig war, mithin als Imper⸗ 
fectum, Plusquamperfectum und Futurum in praeterito: O 
Epaoav Tag vg e Tovs or Or rag nEsıv S 
go. Aloe Hol Aoioroyelron e] eu UνοiD u 
(Ooux. 6, 57). Aꝙogog wuoAoysı xenowiodeı nV mgoine 
(Inu. 27, 14; die Mitgift erhalten zu haben). (Hyelro 7 
F Ösdwnug. Toorg. 7. Avrıd. 125.) 

Anm. 1. Bisweilen, beſonders nach sun, ſteht der Infin. des Präf. auch 
von einer ferneren Vergangenheit, wo ſonſt der Aoriſt gebraucht wird, (f. 
den folgenden §.) um Dauer, Zuſtand oder Wiederholung zu bezeichnen, 
(dem Imperfectum in der oratio recta entſprechend): Mera Teöra A4 1 
or e ogäs He deinveiv, v d Zorędrn o elsıevan‘ Tov 
oõ/ yd one nod xινν u e Tov „Zaxgden, Ed 
ob Ed (IIZ. Zyun. 175 — Edsınvouüuev — eisyei — excleve — eiwv). 
2 e n 8 Argeoridg RER Pıkinnov a * 
uet q ðο yvvaıa xal aud e WG cee gde adrög de 
Jauyudens 3 D Tis Avdownog Eorı Kal Tic 
5 0 e — EBadılev — nodunv). 

Anm. 2. Sogar nach dem Präfens (dem Futurum, oder Aoriſt ohne Praͤ⸗ 
teritumsbedeutung, auch dem Perfectum) von Verben der Leußerung oder Meinung 
ſteht der Infinitiv des Praͤſens (einfach und im Accuſativ mit dem Infinitiv) 
mit der Bedeutung der Vergangenheit (anſtatt des Xorifts, f. den folgen: 
den $.) um, wie das Imperfectum, Dauer, Zuſtand oder Wiederholung zu 
bezeichnen: Aaxsdaınovious paoıv ev Haares ene 71005 rot 
„ed EyEvovto, odx S HEA be ee ng AuToüg ll eod di, 
d Ad pevysıv, Eneudn de e, ai T Tov ITegowv,. d V 


1) Oùν Epn nog eνẽSx (Se, Au, 4, 3:0, 0 es heißt: O nogevoucı, 
ich gehe nicht, ſtatt: werde nicht gehen. N 
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oTospousvovs “e innt ds udyeodcı xai or vırjocı tiv en 
udynv (II. Aay. 191 f eο, — Epevyov — Eudyovro — Evianoev). 
HJofousv Tov nagsehdövre yoövov dAanlovsvschaur xal Tv usv pÜ- 
G Öyouos r dονν elvar, Tais dE osuvornov nenhaoueveıs x 
0 (’Icoxo. Ard. 98; man wird urtheilen: 7Aulovevovzo). Oluas 
xml oixoı NUds TovTov Evexev Goxeiv xal yaoToog xpEITToVS Elvaı xai 
ze00Ew0v dxaigwv, , e r de, m le avrois 6vupogws v 
(Ee. Kup. 4, 2, 45. Nicht doxovusv, fondern Noxoduev, wie Ivo dvvai- 
usde zeigt). Ti d’ o Oetrraο; do’ olsode, 67e ros Tugavvovg 
r vüv dexadagyiav 
Eosod0ı;, (Anu. 6, 22 = ob noosedoxwr). 

a) Der Aoriſt im Infinitiv (ohne an) hat die Bedeutung 
des Praͤteritums, wie im Indicativ, wenn er von einem Ber: 
bum der Aeußerung und Meinung oder von einer Redensart, 
welche dieſelbe Bedeutung hat, regiert wird, und ebenfalls 
in dem Accuſativ mit dem Infinitiv, wenn er mit dem 
Artikel verbunden iſt, außer wo er zur Bezeichnung eines 
Zweckes dient: ITeroog Leyerd 6 Kü yeveodaı Kaußv- 
cov (Ce. Kvo. 1, 2, 1). ITTaAuıoraroı Aeyovraı Ev e 
ru vg Zinekiag Kuxkomss olanoaı (Bovx. 6, ). An- 
volav 0 nAndos Inzapyov olovraı Up’ Aguodiov v 
Agıoroysitovog TVERVVvov Ovra anodaveiv (Oo. 1, 20). 
"Ayoßos EEapveitcı un Aaßeiv tv nooiza (Anu. 27, 16). AıersdovViinto, 
b Pain Zwxgarns, To daıuovıov Eavio onuaivev‘ ödev dn xei ud- 
Aotd uoı doxovoıv wdrov aitıaoacduı ν, i , daıuovıa eisgekgsıv (Be. 
Anon. 1,4, 2; ihn beſchuldigt zu haben, —). To undsulaev av 
noAeov ÜAMvaı noAıogxia, weyıordv Eorı onueiov Tod 
dia TovrovVg HECHvrag ToVg Doneus r rο maPsLv 
(Anu. 19, 61) 1). Nach dem Präteritum eines folchen Ver— 
bums erhaͤlt alſo der Aoriſt die Bedeutung einer entfernteren 
Vergangenheit (als Aoriſt): Erücgc EAtysro KU oͤo ö Y 
1 Loν,)/l (Ze. Av. 1, 2, 12; daß ſie gegeben haͤtte; 
EAEYETO, OTL S nach §. 130 b A. 2, nicht soͤsoͤch ne!). 
Ol Kauopıwaioı οννντõτ rolg Zvpanovcioıg 700 (waren 


bei den S. in Verdacht), un moodvuns opisı und’ e u 


) Wo der Accuſativ mit dem Infin. mit dem Artikel eine Vorſtellung als 
Zweck bezeichnet (3. B. nach Emuẽ,,o duct, nach oͤné e oder für Ly ene, 
$- 170 c Anm.) ſteht der Aoriſt ohne Praͤteritumsbedeutung: 0 
ons Tod un ysviodaı Tate ayav (Anu. 18, 201). Od’ ens, 
, roũ dıddoxadoy Tıvd uoı yevkodaı (Be, ’Anouv. 4, 2, A). 


% 


9. 172. 
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EEE y ARE FEED Eee Rn ee rn ne Ehen 
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— 
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nEW@TnVv waynv weundar & Eneudav (Oo. 6, 75; Huͤlfe, 
welche fie geſchickt hatten) Y. 


Anm. An einigen Stellen ſteht bei EAnilsv, 1 5 Ev er 
nidı eiui, EAnida .nageyw, noosdeoxo, auch doxw, ids (2arıy), alfo bei 
den Ausdruͤcken, welche direct eine Erwartung bezeichnen, der Infinitiv 
des Aoriſts (ohne &v) ohne Praͤteritumsbedeutung, ſtatt des Futurums oder 
Aoriſts mit dy: "Acusvou &xsioe ,], O. d q ν ꝰ S Hrig soren, O 
did Biov je, Tuysiv (IA. Pad. 57). Boaoidas Ehsyev Ev νEU§⸗ 
elvaı dvadaßeiv Niocıav (Oo. J, 70). Maos (el), e doxeis U A, ul 
env xadaıudtaı dEonv (Evo. 09. 1527). O8 zixos, & vjoov rohe 
Aaxsdaıuoviovs NUv vavzgaropwv Övrwv neguuwsnvaı (Bovx. 5, 109). 
Die Stellen aber, wo fich hin und wieder in den Ausgaben nach anderen 
Verben der Aeußerung und Meinung der Aoriſt im Infin. ohne &v von 
der Zukunft findet (z. B. vouilw πονν]α für xgazjesır oder x 
ccı , 9 S Eαοαοοοντ)ͥ, beruhen ohne Zweifel auf Verſchreibung, indem 
entweder a ausgefallen oder der Aoriſt für das Fut. e 8 02 
EsoHaı) geſchrieben iſt. d 


b) In allen anderen Verbindungen hat der Aoriſt im In⸗ 
finitiv keine Praͤteritumsbedeutung und unterſcheidet ſich vom 
Praͤſens allein dadurch, daß er eben fo eine einzelne voruͤber⸗ 
gehende Handlung bezeichnet, wie im Conjunctiv und zum Theil 


im Optativ, und ſelbſt dieſe Nebenbedeutung faͤllt in manchen 


Fällen dadurch weg, daß nach den $. 145 und 146 genannten 
Verben als Hauptverben im Aoriſt gewoͤhnlich (ohne irgend 
welche Nebenbedeutung) der Aoriſt des Infinitivs geſetzt wird, 
ſelten das Praͤſens, naͤmlich da, wo eben eine Dauer oder der 
Begriff in ſeiner Allgemeinheit auszudruͤcken iſt (nach dem 
Praͤſens und Futurum hingegen ſowohl Praͤſens als Aoriſt): 
Al oer eEoν πνά1ihοε anodeveiv n e aloxomg J. 
any. 95. Der Tod als Moment, das Leben als Dauer). 


H ysopyia u ιντν te 6aorn 2öoxeı el vc v ndlorn sc. 


Se D (Ce. Olx. 6, 9. Mœdelv vorübergehend). Oi Ei- 
oͤctuytol Soo uro r Ksoxvoaiwv un GPRS πννοννοννν PYer- 
gouEvovg A TovVg TE pevyovrag οννν)f c o@pioı ve 
roy av Baoßcowmv moAsuov nareAvocı (Oovx.1,24. IIe 
gL00Cv allgemein, Evvariaduı und xaraAvonı von einzelnen 


1) "Avrsıneiv Toig nosoßvrigors 3, Aıdopnoaosaı dEıwoTegov iD 
vy neo rod yovas LEauworeiv("Icoxg.). Hier werden Kvzeineiv 
u. ſ. w. nicht als Verben von Evoudor regiert, fondern ſtehen als 
Subject. 
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Handlungen). Laoñ de egi 6 Capinmov, avng A- 
ysıv ] nodıreıw Övvarorarog (Bovx. 1, 139; allgemein). 
Sonor loog tıvis voulßovo: TO0TQEVROdaL wEVv avdQ@- 
Tovg Em KpETNV nodrıorov yeyovevar, mooayayeiv d En’ 
avınv 06% Inavov (Be. Anouv. 1, 4, 1. Es iſt an die ein⸗ 
zelnen Fälle gedacht). BovAouaı oͤn i o zul oͤre l elv, 0009 


avın rονE ung Tore Öimveyaev (Io. AO. 62. 


Voruͤbergehende Aufgabe). Oo Envdöusde h AH οð, 


zeıg000uEda qt He. Kvo. 1, 1, 6). Evyovro Heviav 
0h Heciove Anpdnvar (Ce. Av. 1, 4, 7). Dönoousde, 
1 roùg æoeνi,ονj¹ GAM 0t, avaßavres zig Ta 09N 
(Ce. Kvo. 3, 2, 4). Oöro 6p0dg’ Nreigdmoav weraoysiv 
zov aıwövvov (Tooxg. Iavny. 87). Al &x ns Kogivdov 
vñ Sg NVayraodNsev vavuaynoaı 7905 Doouiova Oo. 
2, 83. Kurz nachher: oör o ovayadtovre vavuaysiv 
acεο wE6ov Tov nogduoV). Ob eihounv Getvusiv (Too. 
IIavny. 3; von gewöhnlicher Lebensweiſe). Doysicdaı e, 
nicht s ννενανοο te, von der Kunſt im Allgemeinen. AnuocHEvns ws 
ünaE EraodyIn, ovd’ avadapsiv avrov Ndvvndn, dd nad nd, en¹- 
yzojoas Aysır tavıov Enadev Alo. 2, 35, zu reden; eine ri, et⸗ 
was zu ſagen) ). 


(Infinitiv mit 4.) Das Praͤſens und der Aoriſt im In- 
finitiv werden mit &v gebraucht um das auf einer blos ange- 
nommenen Bedingung Beruhende zu bezeichnen, auf dieſelbe 
Weiſe wie der Indicativ und Optativ, fo daß der Infin. des 
Praͤſ. mit % ſowohl dem Indic. des Imperfectum als dem 
Optat. des Präf. mit “, der Inf. des Aoriſts mit &v ſowohl dem 
Indic. als dem Dptat. des Aoriſts mit &v entfpricht. Der 
Infinitiv mit @v entfpricht ebenfalls dem blos potentialen und 
dubitativen Optativ mit av ($. 136) und der Infin. des Aoriſts 
mit av ſteht daher nach Verben der Aeußerung und Meinung 
(Hoffnung, Vermuthung) haͤufig als ein beſcheidnerer Ausdruck 
ſtatt des Futurums (oft mit einem Futurum verbunden); bis— 
weilen auch, beſonders von etwas in der Zukunft Dauerndem, 
das Präf. im Inf. mit 4. — Das Perfectum im Infinitiv 
mit d wird in den nicht häufigen Fällen gebraucht, wo das 


1) Vom Infin. bei 4614 ſ. $. 116. 


$. 173 


— 


u N 
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Plusquamperfectum im Indic. oder das Perfectum im Optat. 
mit d geſetzt wird ($. 117 und 135, 136). Ei vuag 2ßov- 
Aale Grohe, 1oolov eniendeiov ul Enırideoder 
Groov &v 601 donodusv; (Be. "Av. 2, 3:18 = aogorᷣ- 
ue av;). — Advud, or H oͤonel Tag Tov ge- ebe 
lag 0vÖ’ &v eig rr WIEDTWV along Lc aueiße- 
Ba (Te. Anow. 4, 3, 15 = 006’ d eig ausißoıro, pos 
tentiell). — Oler dv roòg geobg Tolg wogWnog GS Eu- 
pb, 06 inavoi eioıv (ol deol) eU A0 4, noLelv, el 
un Övvaroi i,, nal robe AvdoWnovg EfamerwpEvovg 
Tov nEvra y00vov O boͤẽ or d aloHeodau; (Ce. Arouv. 
1, 4, 16 = 'Evepvoav &v Obo Emore d NOFoVTO;). — 


5 3 — N — * * nr 2 
Ace KIno« avaAmocı &v Tod un Ta Ölnaıa oreiv ol - 


or doxovow (Anu. 18, 107 = Minoa av avakwoav;' 
Glaubt Ihr, fie würden wenig aufgeopfert haben, um nicht —). 
Aonsite wor moAv BEhrıov av meol Tod. moAtuov PovAev- 
Gar, El TOV TONOV vii AWO, v0 s mv moAsweite, Ev- 
Yuundeinve (Amp. Art — BovAsvouode 470. Aoxo He 
ed ιν H Ye y vτ̈ uV, MdLov a va O0, 
tamsıvöog (Ce. Kvo. 5, 5, 9 = Hoop dd anodavom 7 
opHeinv —). Amuoodeung mv tafıv Tod mowrog Re 
00x av Epn mao@Aımeiv O d Emırgebeiv e no- 
»urahaßeiv rd tod Dilinnov ara (Aloy.2, 108). Ol "Axag- 
vavss n&lovv A amorsıyiksıw vo Asvnadiovug, 
vouibovreg Cęoͤlcos y’ av Eunohogunoeı ααν,¼e&l Te GS 
io. ro EH⁊— amakkayıjvou (Oovx. 3, 94). Oi Aonsdar- 
KoVLoL ob oO Maribor EHE GE ev Hela ed, 500 
oo olosıv avıo a0 nv noAıv n 1, 127). 
Kool ro. wi "Apyeioı, ei Teyec O@ı0L TEOSYEVOLTO, 1 5 
So anaoev av Eysıw IlsAomovvnoov (Bova. 5, 32). 

Hyoducı, ® dvöges "Adnveioı, od ei dnokoyovutvar TovTwv 4 
Edehjouvtes drodoaı »uzonpngpıoduevor Tov sor. Tıumocıre, od dv 
e dianv dedwazvan 
(Avo. 27, 8. Oùr av ego. d nοναννõjůN1,̊ — , man wuͤrde nicht ſagen 
koͤnnen, fi ie wären — ). Tods Taüra ayvooövras Zwxodens Avdoano- 
dwdeis av dıxaiws xexijodeı yyeiro (Be. Anouv. 1, 1, 16; von A 
uc, ich heiße). (Beim Inſin. mit dem Artikel: Hog Zysıs ng To 
S SAιν av le drr Eu gelnvor; IIA. Zyun. 174. Ovdeis dyteins 


quid TO un Gvaoykoda üv ınv Erxänoiev, Se. Av. 1, 4, 20; weil die 
Verſammlung es nicht N haͤtte.) 
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Anm. 1. Das zum Infinitiv gehörende &v wird oft davon getrennt 
und früher im Satze geſtellt (vgl. §. 139 b); es kommt auf dieſe Weiſe 
nicht felten bei dem regierenden Hauptverbum zu ſtehen (ole dy, ob av 
uoı dοονi u. ſ. w.): To dvöntos Wv, e olsı d v Epe νάν j 
neoıysveode: νν Hel- Dvvauews (Es. Av. 2, 1, 13; vgl. oben Ze. 
"Arcouv. 1, 4, 16). uo ue Ohονν av doxsi Tovrov usilov οννιEðH) 

rei (Anu. 31, 5). Bisweilen wird dann 4 bei dem Infinitiv 
ſelbſt wiederholt und ſteht ſomit doppelt: Aoxeis av n now N greg 
nedov 9 ore 7 xAEntas n ho Tu & HV, 000 xoıvn en ri Eoystan 
adixws, noakaı kv rı duvaodeaı, el adızoiev A õ,,˖p; (IN. Hoa. 


1, 351. Vgl. $. 139 b.) ı) 


Anm. 2. "Av mit dem Fut. im Infin. muß bei den attiſchen Schrift: 
ſtellern fuͤr einen Fehler in den Ausgaben angeſehen werden, indem entweder 
d unrichtig hinzugefügt oder der Aoriſt in das Futurum geaͤndert iſt. 


Capitel 6. 
Das Partien 


a) Ein Participium wird im Griechiſchen theils appoſi— 
tionsweiſe zur Bezeichnung des Zeitverhaͤltniſſes und anderer 
Umſtaͤnde des Hauptſatzes gebraucht, theils in naͤherer Verbin— 
dung mit dem Hauptverbum als Theil des Praͤdicats (ebenfalls 
appoſitionsweiſe, zum Subject oder Object, deixvvutl rıva mor- 
ob v), theils als einfaches Attribut oder mit dem Artikel 
ſubſtantiviſch ſtatt einer relativen Umſchreibung. 


b) Zur Bezeichnung des Zeitverhaͤltniſſes des Hauptſatzes, 
ſeiner Art und Weiſe oder ſonſtiger Umſtaͤnde, wie Grund, 
Veranlaſſung, Mittel, Bedingung, Abſicht, Gegenſatz (durch 
die Angabe einer gleichzeitigen, vorhergegangenen oder nachfol— 
genden Handlung, an einem im Satze enthaltenen ſubſtantivi— 
ſchen Begriff) werden die Participe im Griechiſchen um ſo 
mannigfaltiger gebraucht, als die Griechen fuͤr alle Hauptzeiten 
und fuͤr den erzaͤhlenden Aoriſt Participe ſowohl in activer als 
in paſſiver Bedeutung haben: Tadra einov anyew. Tadre 
Aeyovra M ον 0 ol Orgarıaraı naraßaiveıv ονο,e2¼ "Anyv- 
rnoc Sul amıovu non. Inzias role En Tugavvevong 


9) As zu einem unterverſtandenen Infinitiv: 40’ av oAlya Towüra Ev 
TO Evıavro avrov dıiangdkaoduı noosdoxäts; Ey ue yao 00x 


@v oluaı (Aud. 27, 7. Vgl. $. 139 c). 


9. 174. 


(424.) 


9. 175. 
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SSE MHνε vis doxis. Zongaung mgosihgro u&AAov Toig vo- 
uo Euusvov anodaveiv N magevouav Emv (Ee. Anow. 
4; 4, A. Kues zagayyekhzı Khsagyo Aaßovrı nasıv 0609 
NV h ‚Groarevue (e. Av. 15 25 9. Tıooagpeovng o- 
geveran 009 Baoıhen immens „Exov 2 TEvTrano6lovg (Ee. 
Av. 1, 2, 4. So oft &ywv, NY οο, pEowv, wo im Deut: 
ſchen mit ſteht: KN Eipog Eywv). Kahog v ayadog 
vowLousvog Have - 6Kov dia. Tov ue gõ o dπτ e 
umv, «loyg00 vo Aa Ti yıyvaonav Ö 6 οοοs 
rc Hana OTı Koax 2oTıv, ö, e AUT MoLEL; Hrroevos do 
ns ndovig (IIA. or. 355). Olsı G "Akunorıw vr ko 
’Adunrov anodaveiv av, un olowevnv adavarov wununv 
agsıng meol Envrng Eoeodas; (IIA. Dum. 208). Lage- 
ud e ovußoviAsvoov vulv (Iooxo. "Aoyxıd. 1). Oi Evuue- 
you OE 2 ane e Ersudav AVCavdgov airn- 
Vovrag Emil rs vovs (Te. EM, 2, 1, 6). Iei9eodaı on 
1 margidı nav eig HE Ay u „ dero c- 
VOUWEVOV KIM, Koov 50. (Abeiß icio ns anorgindttievos n, Oe 
aineneunpev, dr. ro nevraxıoyuhlovs o xwAvsı Goysıw. Bovx. 8, 86. 
’Avontov Eni Toiovrovg levaı, @v x0aTjoaG un xataoynosı tıc. @ovx. 


6, 11. Das gemeinſchaftliche Object zum Particip als dem mn oder 
erſten Verbum gefügt.) 


Anm. Die Stellung und das Verhältniß, worin Jemand (etwas) 
waͤhrend einer Handlung iſt, das man im Deutſchen durch als bezeichnet, 
wird im Griechiſchen durch 6 oder durch das Particip eines ſpeciellen Ver: 
bums ausgedruͤckt (wenn nicht die Abſicht und Eigenſchaft, in der Jemand in 
der Handlung auftritt, bezeichnet wird, in welchem Falle nach §. 19 die 
Appoſition ohne Particip gebraucht wird); Tr EHνεο εεν mais G. 
Anedijnovv r, dv. En ro ovoav. Zırehiey ob. "Adnvaior 
or Ev wounvto (Oovx. 6, 6). N wird ebenfalls bei erklärenden und 
die Veranlaſſung angebenden Appoſitionen hinzugefügt : 0 nor, dr uu 
res vrdv, Tv 0Vvolav Eveysiguosv ’Ayoßw TE xail Anuogovrıro Ayuwvos 
viel, “dehpdoir övroıv (Anu. 27, 4; welche — waren). 05 Onßeioı 
1voyhovv uEv Tais noAsoı Tais Ev Inelomovviag, Betraiiev “m 
xatadovAovVodnı, Meyapevoı 125 Öuogoıs ovow, „ (Jooxo. 
id. 53). 

Das Verhaͤltniß des Particips zur Haupthandlung wird naͤher bezeich⸗ 
net durch die Hinzufuͤgung gewiſſer Adverbien theils zum Hauptverbum, theils 
zum Participe ſelbſt. 

a) Durch Tore (core qu), er, Enevro (enrircb ra), oö ros wenn fie hinter 
dem Participe und vor dem Hauptverbum ſtehen, wird mit Nachdruck bezeichnet, 
daß die Haupthandlung erſt durch oder nach der im Particip ausgedruͤckten Be 
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ſtimmung (als Folge derſelben) eintritt; durch Zreıre, etc wird bisweilen 
auch ein Gegenſatz bezeichnet (denn gleichwohl), beſonders in tadelnden und 
verwundernden Ausdruͤcken: 0 Avastßıos 20 EsvopWvra Exelevoe OVV- 
dıaßavre Tov "Eiismovrov insıra oürws Anakkerrsodaı (Be. Av. 7, 
1,4; mit über den H. zu gehen und dann erſt wegzuziehen). e,: vum» 
dxgoasanevovs ic 6H ins d noloyiag rote dn noi TovY' 
0, Tı d vuiv avrois @gıotov vouiints sivaı (’Avdox. 1, 9). — Asıvd 
nervt’ d u , w Bihtiors, ei Ada dE, %, 5 tus HAM o 
nAsiorn Eotiv s οονοαναjẽLoMnGod Akysıy, net qu Evradda Tovtov' uovog 
@rvyiocıs (IA. Togy. 461). (Kara für bloßes Irre: Hd Öntogızög e- 
vousvös rig at r, i dvvdusı v, vn RE ddα⁰⏑L,(x ou tor di- 
dekavte dei wiceiv. IA. Topy. 457.) 


b) Durch aug und uerakv wird bezeichnet, daß die Haupthandlung zu: 
gleich mit und waͤhrend (mitten unter) der Handlung des Particips vorgeht. 
Die Adverbien, welche der Bedeutung nach zunaͤchſt zum Hauptverbum ge: 
hoͤren, ſchließen ſich im griechiſchen Sprachgebrauch gewoͤhnlich naͤher an das 
Particip an, (dur. , merasv bc, mitten im Gehen): 0 Kögos o Hö- 
vov r nopsveodeı Tv 6dov mooGeiye Tov jj; GA aa ny 
Ensoxonsito, e 2 dvvarov Sin vb molsulous Acseveoripovs noısiv 
(Ze. Kue. 5, 2, 22; indem er weiter zog, erwog er zugleich). To rod de 
onusiov Ev Gνẽaig Aoyoıs moAlluyod w Enkoye Ayovru uere&v (IId. 
Ano. 40; mitten in meiner Rede). Ebenſo sog os yerousvor, anoßeßr- 
KOTEG, gleich bei ihrer Geburt, gleich nach ihrer Landung. 


c) Ars (dre di), oiov, oie d’n bei dem Particip bezeichnen, daß dieſes den 
Grund angiebt (weil, indem): 0 Kvgos, te nas wv zul Qıloxados zai 
gıkorıuos, nderorn oroAn (Ze. Kvo.1,3, 3). dA yadenas nopsvousvos 
of Aaxsdaruovıoı, oia dn Ev vurri te vd Ev Woßw qmwvrsc, eig Al- 
ydoseva ıns Meyapızns &yızvodvraı (Ze. EAd. 6, 4, 26). (Bei Herodot 
auch Gere). Bisweilen wird / bei einer Appoſition mit ars, ol din, ws 
ausgelaſſen: Tobe vie roaywdias nomras eis tv nodırsiav ov na0d- 
ds&ousde. dre zugavvidos oͤuvnreis (I. Iod. 8, 568). Havıes ol Toüro 
Ertitndsvortss Gxovrss Enırndsvoucıv Ws avayzalov GM oUy Ws d ya- 


90% (I. Iod. 2, 358). 


d) Ls bei dem Particip bezeichnet den Gedanken, die Meinung, Vor⸗ 
ausſetzung, Abſicht, in welcher, und den Vorwand, unter welchem gehandelt 
wird: Ayavazrodcıv Ws U ſν Tıvav ansotegnusvor d. Hog. 1, 
329). Of ”A9yvaioı Tov Heoıxdda Ev urig eiyov Ws neicavra opäs 
nohsusiv zal di’ Exeivov Teig Evugogois negınentwxortes (Go. 
2, 59). Mg rıva Hopusvidns Yaivsrei uoı dimyeiodeaı naiv ws 
odoıv . Zoy. 242; als ob wir Kinder wären). "AgreFso&ng ovAlau- 
Bavsı Köoov ws Anoxtsevov (Ce. Av. I, 1, 3). 05 AM ë v⁰õẽj,p & 
oAıywoig Enoiovvro ws brdiws Ampousvor Pig To ywogiov (Bovx. 4, 5). 
(Von der Auslaſſung von @v ſ. unter c.) 


Anm. Bei der Bezeichnung der Abſicht wird bei Verben der Bewegung 
(eluı, ij, Zoyoucı, ndgssu,, neuno, du, und bei ſpecielleren, wie no- 


13 


9. 176. 
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nec) das bloße Particip gebraucht. S. die Beiſpiele $ 174, (Hide door 
ich war im Begriff zu fagen.) (HogasxevdLouen 0 dnloiv, Ze. Ko. 


1, 3, 13, und: Inna nagsoxsudisro noonyAaxıov r Achill, 


Bovx. 6, 54. Auch mit dem Infinitiv: negsoxevalsto noosßdAlsıy zn 
nde (Ze. EAd. 3, 1, 17); maoaoxsvaigusvos aasee (Ee. Kvo. 7, 
5, 12.) 


e) Ein Gegenſatz wird durch Kclneg (obgleich) oder blos zei (ſogar) 
vor dem Particip bezeichnet (dichteriſch ue oder 2d duns nach dem Par⸗ 
ticip), denen bisweilen s (dennoch) vor dem Hauptverbum entſpricht: Kay 
ou, KEinso 0VLw αοονοοο Wwv, ü Tis oe dıdaksıev, 8 u tuyyarsıs Smord'- 
usvos, Beitiwv uu YEvoro (IT). Howr. 318). Bisweilen ſchließt 6 ſich 
in Verbindung mit *, näher an das Particip an, obgleich es eigentlich 
zum Hauptverbum gehört (wie auc und lletafö, ſ. unter b): 77 vorsoaig 
05 Tergaxocıoı Es TO BovAsvrigiov ds zei Tedogvßnuevo Evveh£yovro 


(Govx.8, 93). (bei xaineo ausgelaſſen: Tıyvosxzw saywWs, xaineo 


Gee tiv ye onv db au,. Zop. Oi. T. 1326. 1), 


Von der Art, auf welche im Griechiſchen eine Beffimmung durch ein 
Participium hinzugefuͤgt wird, iſt ferner zu merken: 


a) Ein Participium, welches die Art und Weiſe, den Grund u. ſ. w. bezeiche 
net, kann ein relatives oder fragendes Pronomen (oder pronominales Adjectiv 
oder Adverbium) regieren oder bei ſich haben: Ag 0 110 zn Nu 
siljpausv, & nahe al roMoi Öntovvrss noiv evgsiv xatsynoaoav; 
(II. @scır. 202). Ti, &yn 6 Eevoguv, id Tov Kortoßovdov nolod yr 
toiadra xurtyvoxas avtov; (Ee. Anouv. 1, 3, 10). 


b) Die Griechen gebrauchen oft ein Particip zur Bezeichnung der 
Weiſe, auf die, des Mittels, wodurch, oder uͤberhaupt der Umſtaͤnde, unter 
welchen etwas geſchieht, wo in anderen Sprachen dieſe Angabe der Weiſe, 
des Mittels und des Umſtandes zum Hauptſatze, und das, was im Griechi⸗ 
ſchen Haupſatz iſt, zur Nebenbeſtimmung (Nebenſatz oder Ausdruck mit einer 
Praͤpoſition) gemacht wird; dies geſchieht beſonders oft, wo die Angabe des 
Umſtandes fragende oder relative Form hat: Ti dedwwres -oyodoa ovurwg 
ensiyso9s; (Ze. Hd. 1, 7, 26). Ti dv eindi 08 rig 6osWs ngo; 
(Anu. 18, 22). Oide, 90 xon &i$ovra Aaßeiv Exaorı (Ee. Olx. 8, 22; 
wohin ich gehen ſoll, um — zu nehmen). Ol AE yılocogodrzss r 76. 


'yav dnsıyoı yiyvovzaı, ois X0N Xowuevov quel roi d οννõνν ar 


Tooy. 484; die man im Umgange mit den Menfchen gebrauchen muß). Sor 


So 


— vo 


1) Seltenere Verbindungen: a) Ovx dv note 800 00905 Ta eres 
nodyuara, ei un Tv yoovrida Aenıyv card sis Tov Ouosov 
“ou (Acıor. NEO. 229. Das Particip zur Bezeichnung einer ver⸗ 
neinenden Bedingung mit hinzugefuͤgtem ei); b) Oi ’Adnvaioı zus ye 
end toe, 600 un nooiovıss noAd 2x av ννντ] (Bovx. 1, 111; 
nur daß fie nicht — „jedoch ohne ſich weit aus dem Lager zu entfernen; 
80% un und dc wi); 0) Tabrd go Evixe Tode & ‚unxuve , vu non- 
reo, 08, Gen ui autos olsı, Oννν Tu ντνοινς Evdov (I. 


Oeder. 151; aan dem Grunde, daß ich vermuthete). 
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SAE AnuoodsEvsı To orodrevum, ö Ede Exo eis nv Zıxehiav Bon- 
ger (Bovx. 7, 26). Oë diskoyioaode, ö në ol nenoiiæd ros ard i- 
nwv zıvövvsvosts (Anu. 18, 98). — To Towodrov Esorıv Eni x0ßöns 
züntovra un dıdovaı diznv (IT. Tooy. 486; kann man ungeftraft ohrfeigen). 
O "Aoysioı r, "Adnvolovs Exthevov ora vras uovov οαονον örmkoug 86 
_ nv Aezwvırıjv zul TO io usrd oyov InWoevras Epe (Bovx. 
6, 105). 

Anm. Beſonders mag man ſich die Ausdrüde zi (6, 7 nedwv und 
ri ud merken, wo mit Verwunderung und Mißbilligung nach dem 
Grunde einer Handlung (direct oder indirect) gefragt wird (am haͤufigſten 
nad von Stimmung und Antrieb überhaupt, uc von der Vorſtel⸗ 
lung, die Jemand ſich in den Kopf geſetzt hat): 4c q wos, Ti nadov- 
ou, sinso vegehar y' sloiv ͤ dun-, Yrntais eitaoı ( ονν,Eĩ,ᷣi] yvvaıkiv; 
(Agıor. Neg. 341; was ihnen geſchehen ift, daß fie —). (Abhängig ohne 
ausdruͤckliche Frage, blos an den im Hauptſatze liegenden Ausdruck von Ver: 
wunderung und Entruͤſtung angefnüpft: Ti Ss eluı madeiv 7 dnoricas, 
, r u Ev ro Bin od jovgiev yo; IIZ. Ano. 36, was verdiene 

ich deshalb zu büßen, daß ich, Gott weiß warum, nicht —). (Ti die 
s 1 orgips; II. Said. 236.) 

e) Im Participium wird zu der von einem Andern erwähnten Hand- 
lung oder Aeußerung eine charakteriſirende Bemerkung oder eine Frage nach 
dem Grunde oder der Urſache derſelben hinzugefuͤgt (als Appoſition zum Sub⸗ 
ject des vorhergehenden Satzes): Tol, d Zwxoares, Eyn 0 Opuavueyos, 
zwoiloun. Ed ye q nowv (III. Iod. 1, 351; es iſt ſchoͤn von Dir ge: 
than). Anooò, ti 70% note sinsiv Övıwg eivaı Tov woyıoınv. Elæd ros 
ys q dne (IZ. Toq. 231; ja das ift kein Wunder). 0 Zuos mario 
zov üvdga due. Ti kaßov adızoövra; (Es. Kvo. 3, 1, 37; in 
welchem Verſehen hatte er ihn denn ertappt?) Er, si d6zw av iu 
negi nasiovos ınv Bıkinnov yıhlav rijg td naidwv angela noiſſoce- 
sa; noiwv e ndovav; n Ti nanors Goynuov Evexa xenudtov 
nodkas; (Aloy. 2, 152). Vom Redenden felbft wird su noıwv, zeAws 
now» in der Bedeutung: mit Recht, zum Gluͤck, eingeſchaltet: Tod ro toi- 
vvv, sd norody, od ovvißn (Anu. 23, 143). (Eine Bemerkung in den Be. 
richt von Aeußerungen eingeſchaltet: MTaoeA9wv Aloyivns, "Ayvosit’, &yn, 
© BovAn, TO ngduν]; zul Tov auroysıoa Eyovrss (kyav Tov Aoioteoyorv) 
user zul Inteite; Anu. 21, 116. Appoſition zum Subjecte des 87). 


Anm. Einige gewiſſe Participien werden zum Subject gefuͤgt, um die 
Handlung nach dem Verhaͤltniß oder der Weiſe derſelben zu charakteriſiren, 
faſt mit adverbieller Bedeutung, beſonders aoyousvos, im Anfang (Ine 
Goyousvos Ehsyov, IId. Bscır. 174), deEdν,Vůꝙs in der Verbindung do&d- 
uevoı EnO Tıvog (Zwxodtovs), erſt S. und dann die Anderen, von S. an, 
tehsvzov, zuletzt. (Oi EA j zıvndiveı νh“⁶edαιιẽẽju Tod ywoiov, 
du relsvrdvyreg xd, dno Tod üdarog eipyov wvrous of G,, Es. 
A. 6, 1, 8). (In taͤglicher Rede: dvuoas dvorye, mach endlich einmal 
auf, ſpute Dich aufzumachen! Bivapeis Eyav. S. im Woͤrterbuch.) 


d) Bisweilen werden theils mehrere Participe ohne gegenſeitige Ver⸗ 
bindung an daſſelbe Dauptverbum geknuͤpft, um die Handlung von mehreren 


13* 
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Seiten (durch nähere und entferntere Umftände) zu beſtimmen, theils ſchließt ein 
Particip ſich an ein anderes Particip als ſein Hauptverbum an (beſonders 
an Participe, die nach §. 177 und 178 geſetzt ſind): Adızoı övres x- 
dauvoduev rexei Ausoomevos (durch Gebete) Unsoßeivortss x auageT«vov- 
tes (wenn wir uns vergehen) neiFovrss Todg Heovs alyjuıos EmaAAdkousr (IId. 
Iod. 2, 366). Pavnosraı o HeouosErns, neu Onoowdunoze Koyvoiw, 


xatvgeis töv Ayava (Anu. 21, 39; daß er den Proceß aufgegeben hat, 


bewogen durch —). (In abfolutem Genitiv: Oi Onßealoı Üorsgov j - 
y&vovto, i TWv Avdowr Tüv ji dusysagusvwv, zov de Lwrrwv 
£yousvov, Oo. 2, 5; lebend in Gefangenſchaft waren. Tod dn zur 


> 7 „ > 
r TWv yYsysvnusvwv, Eiovtos ou 


* 40 — — > 2 
nod bv dude Heο TWv vexoWv, ansdooe»r ni Bowwroi, Go. 


4, 101; ohne das Vorgefallene zu wiſſen.) 


e) Bisweilen ſchließt ein Umſtandsparticip ſich weniger genau im No⸗ 


minativ an das Subject des Hauptſatzes an, obgleich dieſes nicht ganz un⸗ 


verändert das Subject des Particips fein kann, fo daß ein eigener Nebenſatz 
oder Doppelgenitiv (§. 181) zu erwarten waͤre. Entweder (1) beginnt 
naͤmlich die Rede bei dem Particip mit einer Mehrheit (beſonders- einer 
ſolchen, von der bisher geredet iſt) oder mit einigen verbundenen Indi⸗ 
viduen, und wird alsdann im Hauptſatze von einem Theile der Mehrheit oder 
der Individuen (bisweilen auch erweitert von einer noch groͤßern Mehrheit) 
fortgeſetzt, oder auch (2) wird an eine allgemeine Ausſage von einer Mehrheit 
nachher ein Particip geknuͤpft mit einem hinzugefuͤgten eintheilenden oder 
weniger umfaſſenden Subject. (1) Ne xowvyn xai xrinos e νiνu„bõ, ai- 
oHöusvou oi Evdonr Ton Hogußov, zeisvoavrog Tod GH,, o. 
G, Ti sin To ndνα eudEouoi Tıves avoisavres g nes (Es. 
Kveo. 7, 5, 28). Eygαντ, ueyousvor zul Rνε—2r ubs zei Kd zei os 
Guy’ aurous’unto Exariowv, On0col Ev av auyi Beorka ansdvnoxer, 
Kryoiag Aysı, Köoog de auros te dn ru q rd ot dg¹j,,Ht.n v 
nel aurov (Ee. Av. 1,8 2 27). Kai neioavıss [oi A)] ro Evu- 
udyovs c EyWoovv Eni ’Ooyousvov rd "Aozadızov ndvres Av 
"Apyeiov (Bovx. 5, 61; naͤmlich ſowohl Athener als Bundesgenoſſen). 
(2) Hioreis &dooav Adkmdoıs oi EI uynotsvovrss, I unv Boydjasır, 
&i Tıs anootsgoin Tov Aıwdtvre Aaßeiv adrjv, vouilwrv xaorog 
Tiv Enıxovoiav tavryv wurW nagaoxevdlsw Joo. Nys. “EA. 40) h. 

Anm. Bisweilen entfteht eine Unregelmaͤßigkeit im Caſus dadurch, daß 
mit einem Particip im Nominativ angefangen, dann aber die Conſtruction 
geändert wird, fo daß ein anderer Caſus erfordert wird. S. bei der Ana⸗ 
koluthie g. 216. (Von einer andern Unregelmaͤßigkeit im Caſus des Par⸗ 
ticips ebendaſ. Anm. 2.) 


a) Bei verſchiedenen, meiſt intranfitiven Verben wird ein 
Particip (appoſilionsweiſe) ſo mit dem Subject verbunden, daß 


) Ai ’Artızal vie nepayıyvousvaı tois Keoxvoaioıs, ei n nıeloıvro, 
goßov utv rragsiyov Tois Evavrioıs, udn ds o joyov, ddr 
o orgarnyoi tiv no0BÖnCLW Wr "Adnvaiov. Bovx. 1, 49 (4, 73). 
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es zugleich zum Verbum gehört, welches in Beziehung auf die 
durch das Particip ausgedruͤckte Thaͤtigkeit Zuſtand) vom Sub⸗ 
ject ausgeſagt wird; das Particip ergaͤnzt das an ſich unvoll- 
ſtaͤndige oder unbeſtimmte Hauptverbum zu einem vollſtaͤndigen 
und beſtimmten Praͤdicat, auf dieſelbe Weiſe wie ein Infinitiv. 
Solche Verben ſind die, welche Ausdauern und Fortfahren mit 
etwas oder Ermuͤdung und Aufhoͤren, Zufriedenheit oder Un— 
zufriedenheit (Scham) bei einer Handlung, Ueberlegenheit in 
etwas oder das Gegentheil, fruͤhes oder ſpaͤtes Auftreten, nebſt 
Recht oder Unrecht in einem Verfahren bezeichnen (garen, did- 


ya, dieyiyvoucı, aus fold, KOOTSEW, Aauvw, eneignxe, navoucı, 22 
Asinw, Ayjyw, X0low, dyn, Iq oνᷣ, poet. Teonoucı, Kyavaxıod, dle A- 
vouaı, d i], uerautloucı, Yαν,ẽjßse yiow, viıxo, irrouen, SA 
nouaı, dg, Vndoyw, yIavw, Adızd, AunpTEv®, ü, xuwsg TTOLW). 
7 m * — 
Zwxodıns Oboe d moı@v Öapsyevyraı N ÖLRoKom@Vv 
N 7 

ta ve ol, A ta dq u (Be. Anouv. 4, 8, 4). Axel- 

3 7 5 * 
o ro αον e. Av. 5, 1, 2). Oboe y wavöusde Eis To 
avro megupegöevor . Toy. 517). Toig xαισh S- 
TEC ANMOKXELVOWEVOS Lalo (L. Hor. 318).  Dapvapatos 
rig Alohidos yabenos Eysoev ansoteonusvos (Ze. Kid. 3, 3, 13). Ode 
rd AdsAyov Noyuvero rov Erı lwrre ourws OAlyov Yoovrilovoe Toü 
teövswtos (Iooxg. Alyır. 40). Eci xis ij ud Z now» üundoyn (uns 
zuerſt Wohlthaten erzeigt), rouro sic ye duvaumw ovy ννẽmuue d so 
nowouvıes (Be. Au. 2, 3, 23). Td rig nds odrws Unijoyev Eyovra 
(Anu. 18, 235; wurden in dieſem Zuſtande vorgefunden). OR "Eidnves 
g Mei en To dx20w Yevousvoı Tovg noAsulovs (Ze. Av. 3, 4, 49). 
O nsbös oroazos r Ao yıavsı dvaßas ini rag "Enınokas nel 
rob Zuguxovaious nagaysvicdeı (Oo. 6, 97). "Adızsits noh 
Goyovtss zul onovdas Avovzss (Bovx. 1, 53). AN, rob Er Ts. 
vnoov dsouwtus usteusAovro anodsdwxors; daxsdaıuoriors (Bovx. 5, 36). 


b) Auf dieſelbe Weiſe ſteht das Particip bei den Verben 
und Redensarten ruyyavo, Auvdavo (Tıva) ÖmAog elut, Pu- 
ve eilt, YPaivoucı (zeige mich), welche perſoͤnlich von dem— 
jenigen gebraucht werden, der zufällig, heimlich oder offenbar 
etwas thut oder ift: "Ervyov or Ev Ti ayooa HudeV- 
dovreg wg mevriaovre Oo. 4, 113; es traf ſich eben, daß 
— ſchliefen, es ſchliefen zufällig —). Ee apdEvra mavre 
za norapheydevre Oo. 4, 133). Adinda Euavrov Si- 
roov ν Eidos (Ce. Auouv. 2, 3, 11; ohne es ſelbſt zu wiſ— 
fen, kenne ich —). Añ log el xorapoov@v uov (IIA. Oecur. 189). 
Kıderai is udkıora TovTov, 0 Tuyyaveı yıkov N. Hoi. 3, 412). 07 
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Onßeiros gane! nao joav dvayraodnasuevo xarapsvysıv ü dude 
(Anu. 18, 19). H wuyn asdvaros are an 0004 (I. Bad. 107; es 
zeigt ſich, daß die Seele —). 2 


Anm. 1. Wenn 67 mit einem Adjectiv das Particip iſt, wird es bie: 
weilen ausgelaſſen, beſonders bei den Verben, welche fortfahren bedeuten, 
und bei Tuyyavw: Zwxodrns Guvnodntag Ku irn dısteisı Er. Anouv. 
1, 6, 2). Tiyveroi modus, Ensidn Tuyyavsı Juwv Ex00Tos D0ux adT«gxng 
did noaAwv Erdsns (IA. Hog. 2, 369). (Poet. &“ &yooıs ruyyarm, 
mit einer Präpofition, oder mit localem Dativ, ayooıs, Sog. HA. 313.) 
Bei yaivoucı ift die Auslaſſung von @v das Gewoͤhnliche: Pero e Ypai- 
ver 0 Twßovac (Ee. Kvo. 5, 2, 4). 


Anm. 2. Bei Aavddvo, Oos und Yaveoog e folgt bisweilen ein 
Satz mit örı: Oi moAuıı doi joav, dri nud oοτανν Ev 17 zaraßdosı 
(Ee. Av. 5, 2, 26). Auch ſtehen Aavdarsı (Tiva), O dorı, pyavsgorv :. 
unperſoͤnlich mit örı: Hag i gyavsoov, ötı uadlov οοοννννν role 
napaxehoücıv ¹jꝝc g end Tov nodeuo ij Tois reoi νẽvd ug aue 
0% (Icoxe. n. Ele. 5 = Yavsooi je je ονανMDα¹. 


Anm. 3. Aloyvvoucı Aywv, ich ſchaͤme mich zu fagen, indem ich 
fage, eloyvvoucı Aysıv, ſchaͤme mich zu ſagen (und unterlaſſe es deshalb). 
beivoucı hat den Infinitiv in der Bedeutung ſcheinen (duͤnke n); 
"Eywy£ uoı Yaivoucı (vo zatoo@v eidn tig Auw (NA. Zop. 235). 
(Anoxzduvo nosiv Ti, ich gebe auf, etwas zu thun.) “Hoyouaı (Med.) 
hat gewoͤhnlich den Infinitiv, ſelten das Particip. Einige andere Verben 
und Redensarten von verwandter Bedeutung finden ſich hin und wieder auf dieſe 
Weiſe mit dem Particip, z. B. neosucı Baoavilwv Tı (NIA. Si. 21; 
mache einen Verſuch, etwas zu prüfen), voa s ei moıwv tu (Bovx. 5, 34; 
kann etwas mit Recht und Guͤltigkeit thun), ovußeive rı yıyvousvov 
(und, ohne y, utyıorov α σ] ovußeaivsı j adıria, IIA. Tooy. 479), 
‚usoros e. Fuuoiusvos (Zop. 0id. K. 768 = xcduvw, bin es müde 
und fatt). 


Anm. 4 Wie Oils eiu werden bei den Dichtern und bisweilen in 
Proſa don, ixavos, xosittwv, Beitiov sinus perſoͤnlich mit einem Par⸗ 
ticip gebraucht anſtatt eines unperfönlichen Ausdruckes mit einem Accuſativ 
mit dem | Inſinitiv (dxei S — ): AO⁰/a $ynoxovo’ La (Sog. Avr. 547). 
Kosittwy nv 6 nano 0ov un AsıTovoyijoas j Tooavra TWv Eavrov 
aveAvoas (Avo. 26, 4). 


Anm. 5. Bei einigen unperfönlichen Verben und Ausdruͤcken, welche 
die Folge und den Nutzen einer Handlung bezeichnen, ſteht bisweilen ſtatt 
des Infinitivs ein Particip als Appoſition zum Dativ, ſo daß man den 
Nutzen, während (nach) der Handlung bezeichnet: 40 ,L re & 
AsAgods EnyoWtwv Tov deov, ei noAsuovcıv Kusıvov Se (Bovx. 1, 118; 
auch) AvoırsAnoss, ovvoioeı). “Husis Nyavaxtovusv uEv Eni Tois Asyous- 


) 0, rı, f a nov, ON, andre ruyydro, tuyyavsıs u. ſ. w., was (wie es) 
ſich (mit mie) Dir, u. ſ. w.) treffen kann: Hegiergeqo, On Tuyous 
(I. Zuun. 1790. . 
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voıs, dq d’ ud nv dcr t nulv (Anu. 35, 31). Ebenſo heißt 
es: Mera le u oörws noımoavrı, fo gehandelt zu haben ). 

Anm. 6. Das Verbum yIavw wird in verneinenden dubitativen Aus⸗ 
ſagen von dem gebraucht, was nicht (wenn es geſchieht) zu fruͤh geſchehen 
wird, und druͤckt in der zweiten Perſon (oůæ av 9 dvoig. gSavoıre) 
eine Aufforderung aus, etwas gleich zu thun: Ob av gIdvoiıs Aywv, 
e r jadnoei us glargov Erriotdusvov (Ee. ’Anouv. 2, 3, 11) ). (Sel 
tener in der dritten Perſon von dem, was eben fo gut gleich geſchehen 
kann, da es doch geſchehen wird: Ei un Tuuwenosode TovTovs, od GA 
g dνοον ro nAndog rodtoıs dovisdov. Inu. 24, 143). 


a) Ein Particip wird gleichfalls zum Object gewiſſer Ver: 
ben gefuͤgt, um den durch das Particip ausgedruͤckten Zuſtand 


Handlung) des Objects als den eigentlichen Gegenſtand des Ver: 


bums zu bezeichnen, ſo daß das Object mit dem Particip dieſelbe Be— 
deutung hat, wie der Accuſativ mit dem Infinitiv bei Verben der 
Aeußerung: Aeluvvul rıva nowvvra ri. Sollte das Subject 
des Hauptverbums zugleich Object ſein, ſo wird das Particip in 
den Nominativ geſetzt, auf das Subject bezogen: ZJeixvvuı 
zoınses r (daß ich etwas gethan habe). Bei dem Paſſiv 
oder den intranſitiv gebrauchten Formen wird das Particip auf 
das Subject bezogen: Tcıydmoouaı zomoes rt. Solche Ver: 
ben find die, welche Sehen, merken, wiſſen, erfahren, 
erinnern, zeigen, nachweiſen, finden (befinden) be— 
deuten (Verben der Kenntniß und Erfahrung): (sg, aοο- 


voice, dxovw, nvvHdvoucı, uavddvw, zareu., olda, Eniotaucı, Yı- 
YvWoAW, u£uvnucı, Zruhevddvoucı, d, ‚Ieizvums, ertid., anod., 


anoyeivw, tehyyw, ayytiio, EVEI0KW). 00 Tov 1 
vuiv rνονν ν,ͥhνο altıov. yeysvnwevov (Tooxo. S. 2). 
Enedsta Aloyivyv obo ͤe ane anmnyyeknora αN 
pevaxioavd’” vͤudg (Anu. 19, 177). Of Eee O 
ndsoav KU Tedvmaore (Be. Av. 1, 10, 16). Av- 
Fomroı HaAoı Huyadoi Eu yYαοναννν KmMIETOVLEVOL, 
o QLAovaı robg ANIÖTOVVTaS (Ze. Kvo.T, 2, 17). Bidın- 
og cu Evene Eavrod moıwv EEehmkeyaıaı Anu. 2, 8). 
Oi av Adyvalov Orgarmyol rolg Te Eniyaıonjuaoım Euowv 


) Eoıxas Tv eidauuoviav olousvo Tovpjv xai moAvrihsıev. elvaı 
(Es. Anouv. 1, 6, 10; Du gleichft einem, der meint ꝛc.; Du ſcheinſt zu 
meinen). 

) In den Ausgaben oft unrichtig als Frage interpungirt. 


9. 178. 


TEC ˙à—J— —ũPu . 
Ve 7 - : z 
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0Vv KarooPodvrEs Anl Tovg Orgatıanag axydoueE- 


vovs nm wovn (Bovx. 7, AT). Kitaoyos Nxovs Kugo Fu 1 


ovza Tod Ehhnvıxov edwyuuov Paola (Ze, Av. 1, 8, 13) ). "Ansparnv 
o οοe uev ovdeuıdg dE yeyevil&von, Tod 92 cle d eioyaouevog 
u nodıv (Avo. 25, 4). M&uvnuas &ywye zul neis wv (aus meiner Kind⸗ 
beit) Koutig ode Euvovre O (AI. Xeou. 156). 109. a vonros wv (Ee. 
"Av. 2, 1, 13). Zxonovusvos EẽEmaͤ¾i ovVdauds , dι,õ e, & „Bo- 
umv, Bindhdätkällioe! naiv Ei yoagein Adyos Gene S⁰œjë Ts Zung 
diavoias (Too ’Avnıd. 7). Howtos Bacıdsi Küpov Enıßovisvovre 
Nyysıhka (Be. ’Av. 2, 3, 19). . 18 


Anm. 1. Anſtatt des auf das Hauptſubject bezogenen Nominativs ſteht 
jedoch zuweilen ein reflexives Pronomen mit dem Particip im Accuſativ (vgl. 
Acc. mit dem Infin. für den Nominativ, §. 160): H desifov ou nenomzora 


rr oavrov n e uneye (Anu. 22, 29). Aus cοαοονονονj- ] He 


nengaxws entfteht: ovveßn wor alodEadaı Eurvrov nenoaxore (Anu. 18, 


Anm. 2. Statt eines Objects mit hinzugefuͤgtem Particip ſteht auch 
blos das Particip eines unperſoͤnlichen Verbums oder Ausdrucks: "Deo x 
go tourwv dejaov e. Anν 2, 6, 29). Edo o Aaxsdaruovıos 
aduvarov ov rau rote dvd od (Hovx. 4, 15). (Tois Euuudyoıs“ 
nagadsıyur cagEs xaTaoTıoaTE, Oc Ar Ayıorjraı, Favaım Inuweo- 


usvov. ®ovx. 3, 40 = deere.) 
Anm. 3. Selten (meift poetiſch) wird os dieſem Particip hinzugefügt: 


Rs undev eidor’ icHı MW wv dvıoroosis (Zop. PI. 253). 


Anm. 4 Auch bei diefen Verben (gl. $. 177 Anm. 1) wird das 
Particip 6 bisweilen ausgelaſſen, z. B. bei drowaivo, olda: Ei zıs ke 
wei anoypivas, & elonzausv, Aey&tw ( IIA. Hod. 2, 366). 


Anm. 5. Die angefuͤhrten Verben haben auch, einige haͤufiger, z. B. 
old c, andere ſeltener, einen Satz mit 67 (oder ws meift nach einer Nega⸗ 
tion, ſ. $ 159 Anm. 3), ohne Unterſchied in der Bedeutung, je nachdem es 
fuͤr die übrige Rede bequem iſt: Tobs yerporeyves Ydn, oTu svonoomu 
nod xai aha Ensoraufvovs (Ii. Ano. 22). "Hıcdovro oi Hun, 
orı Baoıkedgs 00V TO OTparsvuarı Ev Toig GxEvopogaLs sin (Ee, Av. 15 
10, 5). OO“ Exsivo duvancı Idsiv, ws ox. ndr d ονπ TodTwrv 
rox dE οονοννν (Anu. 23, 123). NS od nenoinze Medi, & zarn- 
yoonze, rodto Hi (Anu. 21, 28. Eine Aufforderung, von er 


1) Auoο r e, höre (erfahre), daß jemand gekommen iſt, aͤr ou 
tıvög dieheyousvov, höre jemand reden (höre ihm zu, während er re⸗ 
det), §. 58 a A. 3. A] HoIero Kögor nentwzore (Ze. Av. 1, 9, 
31), A. merkte, erfuhr, daß K. Ale: ſei; oH nwWnore uov 
ovxogevrovvrog; (Ce. Anouv. 4, 4, 11) haſt Du (ſelbſt als gegen⸗ 
wärtig) je bemerkt, daß ich Chicanen gebrauchte? Dieſer Unterschied 
wird jedoch bei aiodevoua, nicht immer beobachtet. ar 
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1 Demoſthenes annimmt, ſie werde nicht befolgt werden). Polos aαν 


GE Tovrons , ori eld Picioı 'xal dosAyeis rdgwnoı (Anu. 43, 23; 
über zovrovs, ori ſ. §. 191). (Vermiſchung: Tvovs de ô Kitwr xai 477 
uoosEvns, Orı, ei zul Önocovoiv uiAAov EvdWoovcıw o Aaxedaımdvio, 
dıayFaoncousvovs avtovg Uno r ogyertous oToatias, Enavoav 


zyv uayıv. Bovx. 4, 37. Vgl. $. 159 A. 4) ). 


Anm. 6. Die Verben, welche bemerken, erfahren, hören bedeu⸗ 
ten (auch ye), haben auch oft den Accuſativ mit dem Infin., ſelten diejeni⸗ 
gen, welche wiſſen bedeuten: "Arovm xui Add EIvn moAka Tora eivaı, 
(Ze. Av. 2, 5, 13). org dν,E u&ldsıv AnuocHvnv zatagıdusichen 
ng nds, 80« nenohireurer (Aloy. 3, 54). (Ei vor e¹ẽꝭL H tWvds u’ 
aloyuvnv &ysıv. Zo. HI. 616). Tıyvwozw hat den Accuſativ mit dem Infin. 
(nicht das Particip) in der Bedeutung erkenne, nehme an, meine. 
Köoos dyò vas rare groe ündvrwv, oͤnd ou Eyiyvwoxsv ααννeεανννανάνỹ aya- 
307 eivaı uno oroetıwıov (Ze. Kvo. 2, 1, 22). (Tıyvwoxw, das Urtheil 
abgeben, daß etwas geſchehen ſoll, — . §. 164.) "Anogeivwo, dnl 
war, erkläre (daß etwas iſt, a weiſe nach), hat den Accuſativ mit 
dem Infin. ). 


Anm. 7. Zivodd tıvı ndıznusvo (Anu. 21, 2) und (indem die 
Bedeutung von u faſt verſchwindet): Fuviseoı Tovs 700 avıwr tsıv- 
0@Vvsuxoras rν usv Und ονν νιο,“ẽο“GννερενHQeæt· os, robe de uno 
Tov nad, rg de un’ adsıygwv (Jooxo. u. sie. 113). Zirorde 
Euavro Eyevaufros und Ewevsuirw. 


b) Ebenſo wird ein Particip zum Object gefügt, um das 


mand mit etwas aufhört, rerglogc, uͤberſehe, daß etwas ge— 
ſchieht, und (mehr als bloße Bezeichnung eines Umſtandes) bei 


was (paſſiv @Aloxoue:ı), now, ſchildere in einem Gedichte, 2y- 
70490, gebe an: L pıAo0ogYiav MAKD6OV e de yoga 
(I. Toy. 482). Aud ow re nenavunı ν) ü No 

evog dic roõ zivsıw IA. Ten 497). MIM æeOliò 
ebene 17 Aensdaiuove x zarapoovnPeicev (I6oxe. 


Axl. 108). (Lu bei evoioxw ausgelaſſen: Eus suojoste od zuxov 
odd dyonorov, Iod. 7, 41.) (Meowow ri yiyvsodaı, tous Mavrıveis 
 doysır rij "Aozadias, Oo. 5, 29, = &0.) 

Auf eine befondere Weiſe (meift jedoch bei den Dichtern) wird ein Par: 
ticip des Aoriſts (ſelten des Perfectums) zum Verbum eo als an 


9 Meuvnldi, old, are (Nvixa) — ich erinnere mich an jene Zeit, als —. 
2) Mevddvw ooyeicder, Eniotaucı Mysır , uguvnoo anıoreiv u. ſ. w. 


nach §. 145 gehören nicht hierher. 


Praͤdicat zu ergänzen, bei den Verben zavo, mache, daß je— 


su lou, zarakaußcvo, 90ER, finde, ertappe jemand in et⸗ 


$. 179. 


(425.) 
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F. 180. 
(423 b.) ten beſtimmenden Zuſaͤtzen oder ohne ſolche, als Attribut bei einem 
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zum Subject gefuͤgt, um zugleich die vorhergehende Handlung und den 
jetzigen Zuſtand zu bezeichnen, faſt blos als eine Umſchreibung des Per⸗ 
fectums: Tod d' Eywys H αοννE es ανι ννπο Tode (So. bu. 1362). q v 
aso ou πννέ.σ νννν ae Ey4w, 60@ xuklim Tod 0 o eneıyydoo 


(IA. Bade. 257). 


a) Ein Particip ſteht mit oder ohne Artikel, mit 18 


Subſtantiv mit der Bedeutung eines Adjectivs oder einer relativen 
Umſchreibung: Löns »aAAsı dıapEgovoa. A νEẽi e 
nudevusvog. Ol noEoßeg oi neoa Dihinzov meupdevzes. 


H Mvoav Asia Asyouevn (die ſogenannte Beute der Myſer). 
Al AioAov vn60ı »ahovusvar (Oovx. 3, 88). Ey ın Meo- 


onvia norE ob yn (Oovx. 4, 3; in dem Lande, das früher 
meſſeniſch war). A dr doxovonı zivaı Yvoaıs (Me. 
Arouv. 4, 1, 3). (ueber die Wortſtellung, wenn das Particip als At⸗ 
tribut mit dem Artikel Zuſatzbeſtimmungen hat, ſ. §. 9. Anm. 1.) i 

Anm. Es muß jedoch bemerkt werden, daß das Participium das Perfec⸗ 
tum im Griechiſchen weit feltener als im Lateiniſchen (doctus, eruditus, rectus) 
die Bedeutung eines reinen Adjectivs annimmt, das blos die Eigenſchaft im 
Allgemeinen bezeichnet, ohne Beziehung auf die Handlung, durch welche ſie 
hervorgebracht iſt. ("Eböwusvos.) Dahingegen werden die Participialcon⸗ 
ſtructionen, anſtatt der relativen Umſchreibungen im Latein und anderen 
Sprachen, ſehr häufig durch den Gebrauch von / und doxwr. 


b) Ein Particip mit dem Artikel (mit hinzugefuͤgtem Ca- 
ſus und anderen Beſtimmungen) kann ebenfalls ſubſtantiviſch 
anſtatt einer relativen Umſchreibung einer Perſon oder Sache 
ſtehen (vgl. . 14): Ol xe. Hy 626 7 yvayımv rau 
simov Ileioavögos Oo. 8,68). Eö el xi moAırıanv oo pol 
morsiv ToVg moAltasg nei Emioryung ner oro bv, x 
Ewehkev adım eva 9 @pehovod, TE A svdaiuovag ol 
ovo« IIA. Eöpvòͤ. 292). Aypsnreov Tov roοανν zo G- 
poovsiv Övvnoouevo (Be. Tum. 4, 26) . Had role 
agiotoıg q o eivaı Ee. Arouv. 4, 2, 6). Tois A= 
dwv ogperegois odcı Evuudyoıs (Bovx. 5, 64; denjenigen von den Arka⸗ 


) Tivas xadeiv- de Erigovs; tous, ÖT’ si, yeyovvias jon vñs ei- 
runs, ano xijs votre o nosoßeias , «iodöuevos pevazılous- 
vnv nv nokıv, nO0VAEYyov x dzuagrugöumv zul ox eiwv nu 
Hudcg odd Doxkas, AEyovras, g 870 r u rig d- 
9ewnas (Any. 6, 20). 
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dern, welche — waren; partitiv; ſ. §. 50 a). Tods a dν,M CV 
Adßoısv &v o toiwüro: uednzds; (Icon. "Avrıd. 222; f. 176 a und 
198 a). | 


Anm. 1. Seltener hingegen fteht ein Particip ohne Artikel ſubſtanti⸗ 
viſch, um Leute einer gewiſſen Art, oder welche etwas thun, unbeſtimmt zu 
bezeichnen (vgl. $. 87 a): MMifousv Eni nous vous zextnutvous (Es. 
“Ei. 5, 1, 19). Nouos Eoriv, ötev noksusvvrwv nis did, TWVv 
Elövrwv eivaı T& yonuete ıwv Ev r nder (Ze. Kvo. 7, 5, 73). Merd 
rœdra Ggızvodvrar ayyihhovres (Leute mit der Nachricht), ö rr 0 ner 
de (losgelaſſen iſt, ”Icoxo. Ton. 11; fo öfters: "Hxovaıv, jxov AE- 
yovrss). ("Orev rie Hewv Phantn, duvaıı’ &v obd’ üv loyimv puyeiv, 
Top. HY, 697. Sonſt faft allein in der Mehrzahl.) Wenn jemand be- 
zeichnet wird, der eine gewiſſe Beſtimmung hat (der etwas kann, ſoll, 
will), ſteht im Griechiſchen gewoͤhnlich der Artikel bei dem Participium 
(im Futurum, ſelten im Praͤſens: Leute, die thun), ſowohl adfjectiviſch 
als beſonders ſubſtantiviſch: Oö ds Tous dovdovs vBoilsv oi HE 
a@Eiodoıv, d vouov Önuooige Tov Tavra zwAVoovra Tessa, (Inu. 
21, 49). H ywo« mod zei Mea iv zai Evjoav oi Eoyaoousvau 
(Ee. Au. 2, 4, 22; Leute, es zu bauen). O jynaousvos ovdsis (ovx) forau 
(Ze. Av. 2, 4, 5). (Hoikovs Eouev tovs Eroiuwg zei ng0FVuws ovv«- 
ywrvılousvovs nuiv. "Icoxo. N. ste. 139.) 

Anm. 2. Die Dichter verbinden zuweilen ein Particip mit dem 
Artikel als Subſtantiv mit dem Genitiv, z. B. a Exelvov texwv (Evg. 
Hi. 335). In Profa werden or moosnzovres, Verwandte, und zo avu- 
YEoov, Nutzen, Intereſſe, ganz ſubſtantiviſch gebraucht: (To Ti vews xui 
rv vevrov ovugy£oov, IT). Hod. 296; rd uxoe ovugyeoovre Ts TTo- 
Aews, Anu. 18, 28). Die Dichter und Thukydid gebrauchen bisweilen ein 
Particip des Praͤſens im Neutrum ſtatt eines abſtracten Verbalſubſtantivs, 
z. B. 76 vooodv = i vooos. Hy To un uskerwvrı dEvvstwWreoo: Eoovrau 
(Bovx. 1, 142; durch Unterlaffung der Uebung); uer« Tov dowusvov 
(Hour. 5, 102; mit Handlung, wenn gehandelt wird). (Anders ro dof«- 
do vg Wye, der vorftellende Theil der Seele; ro z0«ToVv Tijs noAswg. 
Partitiver Genitiv, §. 50.) 

c) Einige wenige Participien im Praͤſens, namentlich dırgsowv, !ywr 
mit einem Adverbium (3. B. zaAdıst’ Eywv), noosıxzwv, nosnwv, dor, 
sd, ovugp£oov, finden ſich bisweilen als adjectiviſche Praͤdicatsnomen bei 
eu oder yiyvoucı, zuweilen auch andere in Verbindung mit einem wirk⸗ 
lichen Adjectiv: Ti nor’ Zotiv ovros 6 glos Exsivov dieysowv; (Id. 
Tooy. 500). Tovs Auzedaruoviovs 0V did nv dosmjv adrWv ZowWoars, 
d dr ovugsgov jv i nde e elvaı (Anu. 19, 75). dei noAd , 
rob Goyovraus Enıushsotipgovs yeriohdı h vüv twv nododev, noku 
qe TOVg doyousvovs eUTaxToT£povgs , uäkkov fr 
doyovoı vüv n noo0Wev (Ee. Av. 2, 2, 30). 


d) Ein Particip des Präfens oder Aoriſts mit sul zur Umſchreibung 
einer einfachen Form des Verbums zu verbinden (wie das Particip des Per- 
fectums in gewiſſen Fällen mit edu verbunden wird), iſt eine nicht häufig 
vorkommende dichteriſche Freiheit; in den einzelnen Stellen in Proſa, wo 


3 ＋ 


9. 181. 
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es geſchieht, liegt gern ein gewiſſer Nachdruck in dieſer geſonderten Be⸗ 
zeichnung der Handlung (das Particip) und ihrer Exiſtenz (sur). “Av , 


IEdovoe (N vn, ndvt £uod xouilereı (Zop. Old. T. 580). 0 eis : | 


oO]; o owwnjaas set; (Ebendaſ. 1146). Harranecı Iavudsaıu' 
dv, elt ue TouTwrv dıamepeuyer. Hi u ovv usta nog ndoris Wal 
lee rte dxovöusva (IIA. Tu. 26). H Todro oBx korı yıyvausvon 
ag! Jul,; (Id. EN 39; oder ift dies nicht etwas, das — geſchieht 2). 
Hy yao 6 Gepıszoxkis Beßaudtare yvosws loyuv ÜnAwaoag zul dıcps- 
DOVIWS Tı Es auro udddor Etioov abıos Havucocı Oo. 1, 138; ein 
Mann, der in vorzuͤglichem Grade — beſaß). (Mit yiyvouau befehlend und 
verbietend: M, & Se, juiv ıyv Y newWenv airnoavrwv yapıv dnao- 
Adele yern. IIA. Zop. 217.) 


a) Ein Subject mit einem Particip als ein Begriff auf: 
gefaßt und in den Genitiv geſetzt (genitivi conseqventiae, duo 
genitivi, Doppelgenitiv) wird (auf die §. 66 b angegebene 
Weiſe) zu einem Satze gefuͤgt, wo ſich ein einfaches Particip nicht 
anknuͤpfen läßt, um das Zeitverhaͤltniß der Haupthandlung, Art 
und Weiſe, Umftände, Grund derſelben u. ſ. w., wie das einfache Par⸗ 
ticip anzugeben: Tov owuarwv ImAvvousvav xai ai dbuvyai 
% aI6MOTITEE0L yiyvovraı (Ze. Olx. 4, 2; wenn —). 
OA d ados oͤe boo, ou un Xehevoavrov. Oaus ri 
rAο e Ev TOig eee ud y Yoig Enırgsmoueung co 
gr, usyoAa To T’ dc KRTOEHOUVTOS KUVTOV N 
Ta non ÖLRuagtavovros Einog Yiyvaodaı (Be. "Anouv. 35 
1, 3; da die ganze Stadt — uͤberlaſſen wird, — wenn er gluͤcklich 
it). Ot OnBeioı nBovAovro wmv ITAaraıaev Erı Ev eionvn 
TE Aal TOD NOAEUOV UNNA YPAVEOOV AUNEOTWTog ye 


"vmuEvov) ngonaraAußeiv (Vovx.2,2). (Aypixsro qe To n 


yrovrav 10 Kepakıvuy, dvzimgdrrovros Zuvosiudos, ide EkinAsvos 
16 nAoiov, Evradda zul xarandeiv auto. Anu. 32, 14; da die K., trotz 
des Widerſtrebens des Z., das Urtheil fällten —. Ein Doppelgenitio zu 
einem andern gefuͤgt. Ti rar οο˖,, ] d, Tuvos dd n uera 
robg nap’ Alayivov Aoyovs EEmumotovros où nf rd Un’ ab tod tors 
öndevre; Anu. 19, 753 wegen welches Vergehens der Phokier — ? S. 
$. 176 a.) 


Anm. 1. Der Anfaͤnger muß beachten, daß die vollſtaͤndige Reihe acti⸗ 
ver Participe den Gebrauch des paſſiven Doppelgenitivs ausſchließt, wo von 
einer Handlung des Subjects des Hauptſatzes die Rede iſt: Tadre sinav- 
reg annuev, nicht Tovrwv AsydEvrwv, welches bedeutet: Als dies von An⸗ 


deren geſagt war. 


Anm. 2. Das Verhaͤltniß zwiſchen dem Hauptſatze und dem Partici⸗ 
pialſatze wird, wie bei dem einfachen Particip, naͤher durch gewiſſe Adverbien 
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bezeichnet; ſ. $- 175. Hosev, d Zuxgarss, ai dırßoiai 00, avıcı ye- 
‚yovaoıy; o vd 9 nov, co ye o TÜV AAAwYv TTEOLTTOTEEOV - 
uetevousvov, Ensıta zogavın jun re za ados y&yovsv NA. Anod. 20). 
Lig io Eyoaıanıaeiv d ẽỹ ros Tonous, Ev oig ein bikırınos, vd robe 60 
xovs T Tayiornv anokaußavsiv, iv’ Eyovrav Tüv Bogxwv e uᷣE&s:tοο 
Svuuaywv To Zeig tadre,to ZO xaulto Mvoriov zei tiv ’Foyioxyv, 
o r viyvoind or 50 (Inn. 18, 27). dıovvoodwoov uera&v Tadre 
Atyovros 6 R,, Ervyev Groxgivduevos (I. Eögud. 275). Beſonders 
ſteht häufig der Doppelgenitiv mit ws zur Bezeichnung der Meinung und 
Vorausſetzung oder des Vorwandes, unter welchem geredet oder gehandelt 
wird (weil —, als ob): BvMidas zei Millwv Exnovrrov ZıEvaı nar- 
rag Onßeiovs, og TWv Tvoavvwv tedvestwr (Ze. "EA. 5, 4, 9). O 
g rotg EH] nolsumoovrwv nuwv einov, & sinov (Be. Av. 5, 6, 3). 
Vgl. §. 175 d. Beſonders iſt zu merken der Gebrauch des Doppelgenitivs 
mit ws bei Verben oder Redensarten, die eine Meinung oder Aeußerung bezeich⸗ 
nen, um den Inhalt der Meinung oder Aeußerung anzugeben (der 
Meinung fein, als ob etwas geſchehe 2c., daß es geſchehe), gewoͤhnlich beim 
Imperativ oder doch bei der Rede von dem, was zu meinen oder ſagen iſt 
(oft mit nachdruͤcklichem oöros vor dem Hauptverbum, nach dem Genitiv): 
Ns Zuod ye zai dywvıovusvov xai, q notos dv vis &, rard rij dba 
tıuücde dEuwWoovrog, br, @ Köge, yiyr one (Ze. Kvo. 2, 3, 15). 
NS Zuod lövros, Onn ar xei duese, ob ri Yvauyv ꝭxere 
(Ee. Av. I, 3, 6). "Aldo Tı de or 00V voullovros diavoWusde; 
(I. Togy. 472; ſollen wir nicht annehmen, daß dies Deine Meinung iſt? 
Von dr ſ. §. 199 c). Einate x neoi Tovrov, noTso@ ueveite zei 
onovdai sioıv i wg moA&uov ovros ao’ vuwv ν,i᷑ e (Ze. Av. 2, 
1, 21; oder ob ich berichten fol —). (Owsods, gn doviuv anodı- 
doasxovrwy Evonusvwv, cob uV ixsrevovras r noAsuiwv, Tods ds 
gevyovras. (Ze. Kvo. 4, 2, 21; wie wenn.) ) 


Anm. 3. Bisweilen werden ein Doppelgenitiv und ein einfaches, auf 
einen Caſus (am haͤufigſten das Subject) im Hauptſatze bezogenes Particip 
copulativ oder durch ev und os als beigeordnete Beſtimmungen (z. B. der 
Zeit, des Grundes, des Gedankens u. ſ. w.) verbunden: Ks navra die- 
mgusdnevos ev Ta Erxınaig zei Yngıoausvay Agnus auıo 120 
nod TWv TE ev Hu sroanyov Eva, ng05EAouEVvog Anuood e nv 
avayayıv id rd enore lo (Horx. 4, 29). O EAA%, oreayevıes 
na0soxevalovro u, Tavın no0osı0vrog Buoıliwg zei 1 (Ze. Av. 
1, 10, ©). 

Anm. 4. a) Der Subjectsgenitiv in einem Doppelgenitiv wird bis: 
weilen ausgelaſſen, wenn er ein Pronomen iſt, das aus dem Zuſammenhange 
und der vorhergehenden Erwaͤhnung deſſelben Subjects leicht verſtanden 
wird, und kein Nachdruck darauf liegt: Einovro de Tois Mooovvoizous 
7 E ν““k r, 00 r ανννε Uno TWv oroaınyav dA’ donayns 
Evszev. Oi qe noltu⁰ẽ̃i, ng0Sıovrwv, Tews uEv Nouyalov, Enei d 


1 


) O vouog - EG nee rb driuu Aysıy, ü un vis ddsias do- 


Heions (Anu. 24, 46). S. bei $. 175 e unter dem Texte (a). 


429.) 
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Syybe EyEvovTo roũ Xwoiov, &xdoa@uovrss Tosnovras cebroijg (Ee. "Av. 5, 
4,16). (Das Pronomen der erften Perſon ausgelaſſen in einer Verſicerung 


von dem Redenden ſelbſt, die ſich an das Vorhergehende anſchließt: e 
sn, c Köge, ws TaAndn 2oovvros. Se. Kvo. 3, 1, 9.) 


b) Zuweilen ſteht im Doppelgenitiv ein Particip in der Mehrzahl, 
bei dem man ein unbeſtimmtes Subject der dritten Perſon (die Leute, 
man) hinzudenken muß (gl. §. 6 b): 02 Ecuroiusxos, 00x "Augırıvo- 
vıras l Enuyovıov, oN aneſloùrron, ob Enayysiloutvwv, odd] 
% nood&dwx« mv eis vuas ee (Anu. 18, 322; nicht, wenn meine 
Auslieferung gefordert würde, nicht wenn man mir —). 


c) Ein Doppelgenitiv von einem Particip ohne Subject wird gebildet 
von unperſoͤnlichen Ausdruͤcken mit einem Adjectiv in der Mehrzahl (Erorud 
sor, §. 7 b Anm. 2) oder von einem unperfönlich geſetzten Verbum, bei 


dem eine allgemeine Vorſtellung von Sachen hinzugedacht werden kann 


(3. B. Eye, engdyan), gewöhnlich in der Mehrzahl, und von den Verben, 
welche die Witterung bezeichnen (§. 7 a 1). (Vgl. den Doppelaccuſativ 
§. 182): Eri övrwv dxoicwv qa (Bovx. 1, 7). Ohre v 
10 (unter ſolchen Umftänden, ſeltener ob Eyovrog), elde org uev - 
Asuloıs Evavriovg elvaı ,, Heovg, nuiv de suupdgous (Ee. Av. 3, 
2, 10). Toörov Tov roonov noaydEvrwv, vis ndε,ν, yiyveran rd rei. 
ware (Inu. 24, 12; wenn es fo zugegangen if). AdxıBucdns dyayüysso 
end ınv Kulızov, Vovtos moAA (Ze. Had. 1, 1, 16). 


d) Ein paſſives Particip im ſaͤchlichen Geſchlechte (gewoͤhnlich in der 
Mehrzahl, vgl. o) von einem Verbum der Aeußerung ſteht bisweilen im 
Doppelgenitiv mit einem hinzugefuͤgten Satz mit ou: Leun Ger 
xc t rds eni Kavvov ν Kapias, Esayyeidivrwv, ore Poivioocı 
ie en rob "Ad'nvaiovs ,- (Soz. 1, 116; aber InAwYErros, or 

‚1, 74). 


Anm. 5. Sehr felten wird im Doppelgenitiv das Particip ch ausge: 
laſſen: Ha Ev jovdyw, ndıso, !isotı gwvsiv, G Euod dung EAG. 
(Zog. Old. K. 83). (Nıxiov xai Anuood£rnv o Zugaxovauı &xovTog 
T'vAinnov dneogakav, Bovx. 7, 86, und Zuod ovy £xovrog, Zop. A, 
455, als ob Exwv, dxwr Participe wären). 


Anm. 6. Der Doppelgenitiv wird gewoͤhnlich nur geſetzt, wo das 
Subject des Particips nicht im Hauptſatze in einem andern Caſus vorkommt, 
an den das Particip ſich anſchließen kann. Bisweilen jedoch ſteht der Dop⸗ 
pelgenitiv, obgleich das Subject des Particips im Hauptſatze vorkommt, um 
den Participialſatz als beſonderen Umſtand mehr hervorzuheben: dıaßeßn- 
vo ros ndn Hegindsoug oroarıa Es Evßowwv, ayyeadn wire, 7 M&yooa 
deore (Bovx. 1, 114). Towwv Ivowrv ovowr, as sel ue dusddeiv, 
aͤndcce Gregyuevan Eruyov (Avo. 12, 16). ZU wer ws gdororros eide- 
va negi wv Eowro, roosgion ngös EuE N. Xaou. 169; &uoü auöge- 
laſſen nach der Schlußbemerkung in Anm. 4 a.) 

Anm. 7. Bisweilen wird ein Subſtantiv mit einem Particip als 
Appoſition verbunden und durch eine Praͤpoſition, beſonders u oder ovr, 
als Zeitbeſtimmung au einem Satz gefügt: Au N dviogovrs 
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nęorzis, o Tevdganios doyav (Ee. Av. 2, 1, 3): Aud th je s 
de our Tod Enıyıyvousvov Hegovs of &v r Zuxekig 49nvaioı dr. 
reg ex uns Karavns nagendevoav Eni Meydowv (Bovx. 6, 90). H seyn 
urn vnd re rr dy (die re nenavdnosteı ; A UV TO 
poßw Ajyovrı dn (Ee. Kvo. 4,5, 21). (Hod nAlov dvvovros, Aid. 1, 12. 
"Ersı nẽunt er Zo aroigas oi ννsſoas, Govx. 6, 3. En Küde 
Baoıksvovros, Avx. 84. En yıvı nesoden, “Hood. 2, 22, nach gefalle⸗ 
nem Schnee, wenn es geſchneit hat.) 


Anſtatt des Doppelgenitivs wird der Accuſativ (Doppel- 
accuſativ) des Particips von unperſoͤnlichen Verben gebraucht 
(3. B. deov, eV, r οανõο , nagEXoV, uEAov, werouehov, 
auch oͤo rob y, obs, es wird, wurde beſchloſſen), oder von 
paſſiven Verben, die unperſoͤnlich gebraucht werden (mit einem 
hinzugefuͤgten Infinitiv, z. B. voτανντνον, zionuevov, Ve- 
vowevov E wol, während es in meiner Gewalt ſtand u. ſ. w.), 
oder von unperſoͤnlichen Ausdruͤcken von sau! und einem Ad— 
jectiv (z. B. Go vero) 6). Der Doppelaccuſativ wird eben— 
falls von perſoͤnlichen Ausdruͤcken (Sus zoınoovze) gebraucht 
nach cos und @grzeo, in der Meinung und Voraus- 
ſetzung, daß, oder: als ob: Or avaynaoın rig Övoiv 
xanoiv TO Sr wigeiodeı, ovoͤslg To uelßov aionosraı, 


SS r A (nämlich: al ee IIA. Hor. 358). Oi 


Ad ννiον² e ν,νꝓινανο,tp or , ta &v Lu, rachg d- 
00640, 0v Evveßnoav Oo 5, 14; als eine ſchoͤne Gele- 
genheit da war). N Küoog Eyevero Ev Mndors, ovvoͤb Fo 
To er Aal Ti unrl, yauet wmv Kvasagov gvyoere o 
(Ze. Kue. 8, 5, 28). Hoosraxb e uo vn v ‚INwov Me- 
vova Tov OTganyov aysın &ig EAAnsmovrov, @younv ave- 


yousvog dia vayovg Anu. 50, 12; fegelte ich ſchnell aus). 


Oi Zvoasovooı magsnsAsVovro KEKVYN ̈ u OAlyn XOWWE- 
vor, aÖVvarov 0v &v vurri al ra onunvaı Ho. 7,44). 
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Kvoog Evrınagsoxevatero eböwuevws, e udyns Eu denoov (Be. Kvo.6, 
1, 26). Olucı To n ννẽ˖,ô d, d BovAousde, Aua ue Vuovovvea- 
yopsvovrov, au d zai alayo0ov dv avrılyew (Ee. Kvo.2, 2, 20). 
Oi rare eg ToVg vieig ano TOVv TOVNO@V KVFEROTWV e- 
yovow, @g mV u Tav YENOTWV would AoRNoLıv 0VOAV 
ung ageıns, mv oͤd ry novno@v HaraAvow (Be. Amouv. 
1, 2, 20). Ansßieyars smd g aAANAovg @g AUVTog uv 
7 2 7 * 7 * * 7 7 

ERKOTOS OV MOIMOWV To odo, Tov os nAmoiov noaEov- 
za (Anu. 14, 15). "Evios pihovs ulv. aravıeı og Ho 
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deopevor, av d' adsApav «usiovoıv, Gee EN nolırav 
ue yeyvou vous plAovg, 2E coe ph 6’ ov yıyvouEvovg 
(Te. Anouv. 2, 3, 3) ). 

Anm. 1. Nach ausdruͤcklichen Verben der Meinung ſteht bei ws der 
Doppelaccuſaliv perſoͤnlicher Verben ſehr ſelten ſtatt des Doppelgenitivs 


($. 181 Anm. 2); wo aber die Bezeichnung des Dafuͤrhaltens allein in og 
liegt, iſt der Doppelaccuſativ ſogar gewoͤhnlicher. 


Anm. 2. Sehr ſelten findet ſich der Doppelaccuſativ eines persönlichen 


Ausdrucks ohne sc (mit 6 oder einem gewoͤhnlich unperſoͤnlich gebrauchten 
Particip, oder mit dem Neutrum eines pronominalen Wortes als Subject), 
z. B. no &woi Tob jαũN.]oοον u8oos (Loa. 5, 12). Hon Auparsooıg 
ue doxovv dvaywgeiv, xvowder de 0%, dan pina ve ogudeseı, ol 
Maxsdovss xaraoravıss , algvidıor yuynv EyWgovv en olxov OR 


4, 125) 9). 


Anm. 3. Hin und wieder wird in dieſer Gonfteuction das Yarticp 
* ausgelaſſen: Ag env dir uov pavkilsıs wg NTrov uev vyısıva 
Eorhiovtos End cob, ros de io nagt, n ws xehenwreoe 
(naͤmlich övze) ropvicaodeaı Tu 4 dıerziuere TWv Wr dıa To noAv- 
eee et (Ze. Anouhv. 1, 6, 5). 


Die Zeiten des Particips, Praͤſens, Futurum, Perferun 
und Aoriſt, entſprechen denſelben Zeiten des Indicativs ‚co 
daß der Aoriſt Praͤteritum iſt): Hy unden yelvapıı KAROV 
6 remote und: BovAnPeis, o Kal 6V «u öuoAoynosız 


dr’ Euod umdtv Corel; (Ze. Ku. 5, 5, 13; daß ich 
dir nichts Boͤſes gethan habe und dir auch nichts thun 


wollte). Gewoͤhnlich dslzvuu menomaus, d. Tıva menomxore, dem 
nenoinxe oder nenolnxev als Urtheil über das vollendete Verhaͤltniß ent- 
ſprechend. S. uͤbrigens die Beiſpiele der vorhergehenden Paragraphen. 


Bei einem Verbum der Vergangenheit entſpricht demnach (da 
das Particip die Zeit in Beziehung auf die Haupthandlung 
bezeichnet) das Particip des Praͤſens dem Imperfectum, das 
des Perfectums dem Plusquamperfectum, das des Aoriſts einer 
ferneren (als Aoriſt, nicht als Perfectum) vergangenen Zeit: 
Tavro eimovrss dαννν (= Eneiön teure einov), Ex- 
ösıda Aloylvmv obötv aAmdis ammyyeinore A0 Yevaxi- 
G dug (Anu. 19, 177. = Ovdiv dnl amıyyeinsv 


) Hiervon zuyörv, eigentlich: bei eingetretenem Falle; ſteht ganz als Ad: 
verbium : vielleicht, möglicher Weiſe. 
) Von dog auch dogev tadre (Be. A. 4, 1, 13) für zovrov dofar- 

zwv (Ze. KA. 5, 2, 24). 


| 
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a Epevanıosev öuds. Das Erſtere im Allgemeinen, das 
Letztere von einer beſonderen Thatſache). (O yraunv zavınv 
einde Isioavdoos , Bovx. 8, 68, umſchreibend = eine. Tig I 6 
go re Bulavriovs xai oWoas ab tois; rig d’ 0 TH nder lEν,ο 
ral yodgwv xeai nocdıwv; Anu. 18, 88 = EBondnosv — Eheyevr — 
- Eyoagsv = Enpaztev.) 

Anm. 1. Bisweilen hat auch bei einem Hauptverbum der Gegenwart 
das Particip des Praͤſens die Bedeutung des Imperfectums, wo eine vor— 
hergehende Zeit entweder deutlich durch den Zr ammenhang oder durch ein 

hinzugefuͤgtes rare bezeichnet iſt: Moos e tous Yikovs re xd n Todg 
noditug ravre bug naidas Ovras Edıddoxousv: z nus de nolsulovę d u- 
vaıodE xaxWs noısiv, ob oloda uav$avovtas vuüs nod zarovpyias; 
(Ze. Kvo. 1, 6, 28). ’Ayavazrovoıv ws usydlwy Tıvov AnsoTsonusvoi 
xci Tore , (nämlich: dre Veo. noav) U He, vüv q ob Lwr- 
tes (II. Hog. 1, 329). Of re Ev to dixaornoiw Tore qindborteg ad 
ry EEwdev nagövrwv nollai raire ovvisacıy (Anu. 30, 32) ). 


Anm. 2. Bisweilen fteht bei einem Hauptverbum im Aoriſt oder 

hiſtoriſchen Praͤſens ein Particip des Aoriſts als Appoſition zum Sub: 
jecte nicht von einer fruͤheren, ſondern von einer gleichzeitigen (einzelnen und 
momentanen) Handlung (indem, dadurch daß, — und), ſo daß an der 
Handlung des Particips ebenſo wie an einem verbundenen verbum finitum 
die Vergangenheit beſonders bezeichnet wird: EU Znoinsas avauvijoas ue 
(Iz. Sai. 60; daran —, mich zu erinnern). Hoy nwnore 7 unmme 7 
d ano doc zux0v ıi vor Ziwxev 7 Auzticace; (Ze. Anouv. 2, 2, 7). Ki- 
r nevre zai eixovı uvas Enıdovg 
(Iocı. 8, 8). 0 bovvıyos neunsı ws r ’Aotvoyov, tüv An 
uoviwv vovaoyoy, o Emioteihas, dr Alkıßiddns airav Ta noay- 
ueare yPeiosı (Bovx. 8, 50; und ließ ihn wiſſen. Kurz nachher: 0 AN 
riß ide neunsı cid æαάτν Dovvigov yoduuora Es tyv duo ù bi 
bro anosvijoxsw). Beſonders iſt zu merken, daß bei den Aoriſten 
&iadov und L (oder Aavdcvo und 4d als hiſtoriſchen Praͤſens) das 
(nach §. 177) hinzugefuͤgte Particip von einer einzelnen vorübergehenden 
Handlung immer im Aoriſt, und nur bei der Bezeichnung eines dauernden 
Zuſtandes (Beſchaffenheit) im Praͤſens ſteht. Dieſer Aoriſt des Particips 
bleibt ſogar bei dem Hauptverbum im Aoriſt ohne Praͤteritumsbedeutung 
(im Conjunctiv, Imperativ, Optativ oder Infinitiv) und bei dem Indicativ 
des Futurum. Auch bei dem Aoriſt von neouoa@v ($. 178 b) und bisweilen 
eyoo@v in allen Modis (neoıidw u. ſ. w.) ſteht das Particip im Aoriſt von 
einer vorübergehenden Handlung: Kade aydEvra navre ο ,t - 
gyAsysevra (Bovx. 4, 133). Zurxoov dne ue Eocusvos (IIA. Hodir. 
293). O nelos orparos zav ’Adnvaiov H üvußas en tas En 
noAds noiv ros Zupoaxovslovg napaysviodaı (Go. 6, 97). Pogo 
ussa ne R; un Tıs gñ jus En’ dd r. Enıtijdevua Tofılas 


) Oi oiyousvor, die Verftorbenen, von ofyouas (s. §. 110 a A. 2), 6 
yevywv, der Verbannte. Dichteriſch o Pymaxovrss, 7 Tixtovoa 
für ol Iavovzec, n rSõ, . 
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aörod zyv didvomv (IT. EöIvd. 275). Bovioiunv &v, &xovros and 
Kioo, ace airov ansidav (Ze. Ar. 1, 3, 17). Eidaßeiode, ng 
un ne Tov deovrog gowarsgoL yerdusvor Ajoere ding. Fugevres (Iz. 
Togy. 487). Tovs dvdowWnovs Ancousv Enımeodvres Ge. Ay. 7 . 40). 
deoucı uud, d d dixaorai, Bondsiv τνν un negudsiv Uno 
r EyIo@v Evagedtvras (Aus. 19, 64; nicht zu geftatten, daß wir ge⸗ 
ſtuͤrzt werden). — Edo ,EEW ud chατνονe neidav o dıapegovres 
(IA. Kortwv 49). Ou os moAda eu 07108 un Ade o@vrov 
ayvoov % Twv lc oro nic g ePç (Es. Anouy. 3, 5, 23). Al- 
ofen d, el db 1 ua, %u ot norte xarelınov, 
rat Tovg ol ν Toug ñuerẽ evg Eyovtas (’Iooxo. Aoyıd. 8. (Bei 
299% giebt es nicht leicht eine Veranlaſſung zum Praͤſens.) ) | 

Anm. 3. Mit dem Artikel nähert das Particip des Aoriſts ſich bis⸗ 
weilen dem des Perfectums: Oi gavõ ves. 0 zo b nass, 


'neoi av ẽðL“un or Adyoı, diraisror d Tavımv &yoı Tıjv , o 6 


?oxeuusvos oUd’ 0 usgıurjoas Ta di] Aysıy vor (Anu. 21, 192). 


(Das Particip mit ww.) Das Particip des Praͤſens und 
des Aoriſts wird mit &v in hypothetiſcher und potentialer Be⸗ 
deutung gebraucht, ſo daß es theils dem Imperfectum und 
Aoriſt, im Indicativ mit d, theils, und zwar haͤufiger, dem 
Praͤſens und Aoriſt im Optativ mit &v entſpricht. (Der Aor. 
wie im Optativ oder Infin. mit der Bedeutung eines dubita⸗ 
tiven Fut.). Auf dieſe Weiſe kann das Particip ſowohl als 
Bezeichnung eines Umftandes ſtehen ($. 174), als auch bei 
den $. 177 und 178 angeführten Verben, in Umſchreibungen 


mit dem Artikel und im Doppelgenitiv oder Doppelaccuſativ. 
(Hierdurch wird im Griechiſchen oft eine große Kuͤrze und Geſchmeidigkeit 
des Ausdrucks erreicht, in Vergleich mit Sprachen, wo eine ſolche hypothe⸗ 
tiſche Ausſage nothwendig in einem verbum finitum ausgedruͤckt werden muß.) 


a) (Dem Indicativ mit &v entſprechend): Huetg drei Huob- 
cauev, Or. S tı Aoımov Zoyov, ö dei e Sey, o- 
ECKUFEOWTROKUEV, o Yoßovusvor, e eονjůͤ ideal d 
on vc robro BovAousvor (Ee. Kvo. 6, 2, 21 = ori Igov- 
Au av t v. .). Dihınnog Tloridoıev Eimv aa Öv- 
„dels de avrog &yeıv, ei eBovAndm, OAvvdioıg vs 
xev (Anu. 23, 107 = Joͤvnd y av). Ev tod unos av 
us TOVTWV Erigeıonoavra 68 H, el Övvaoreiav wovov 


„) AE ev augoriowv eig TO ltc nentwxortss (MA. Geer. 
180). Korateivas (ovvreivas) Ayo, ü (IA. Hod. 2, 358), mit 
Anſtrengung meiner ganzen Kraft, nachdem ich fie gefammelt und Ik 
geboten habe. 
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rec A ντο⁹ꝰ Enowv e aurav ysvnoowsvov (Icon. Dil. 
133). — b) (Dem Optativ mit 4 entſprechend): Oi Ho. 
AEO muidss rag uEv A MoAsıs UNEOEDEWV WG ob 
av Suvauzvas 60 rats cc ονοονο Ovupogais, nv Ö’ 
nueregev inavnv Evouıbov el uu (Tooxg. Hany. 56 
— olöusvor 00% de dvvaodaı — 00x av dvdr). 0 
"Aoiorınnos Eoyeraı rode rov Kooov Hai ale abròr eig 
Öusgıhlovs Sevo 401 ro unvov h ον e ore e 
Oiyevousvog &v av Avuoraoiwrov (Be. Av. 1, 1, 10). 
Eöolonmͥ ravınv uovnv Av ysvousvyv TOv nagOVTWV A 
b amaAhaynv, nv &HeAnowuev Euslvmv nV Önuorgeriav 
avahaßeiv, nv Zölev Evouodernosv Too. Agson. 16. 
Bon nv ede h im Bedingungsſatze ſ. $. 135 Anm. 1 a). 
Avansngiuede weis tag Te #000 oog x Tas Ge 
do y d ,οντ%“ẽe 60s av Asydeioug (III. Sid. 52 
— ce anddaproı OO d Asydelev). Ey eu (gehöre 
zu) roy qs u av Eleyydivıwv, & 1 un Gdindes Ayo, 
noeh d d Edeykavıov, sl Tis r u dne Ayoı, ob dndeore- 
00v uert av Sd 7 EleyEavtwv (I. Tooy. 458). Zevogarv 
dıeßas znv vagdd ga GUY r- hoyayols ECKOTIEITO , nt Ein x08IT- 
Tov anayaysiv xai tovg dıaßeßnxoras ] zul rode oni duaßıßalsıv, 
ws dhovros &v Tov Ywoiov (Ze. Av. 5, 2, 8; da der Ort vielleicht zu 
nehmen war). Kani ros ’Adnveaiovs zatanaayevros tw d. xu- 
"taAvoaı Ev Tov , , dh TE ul Tod Eumsıgordtov TÜV oTERTNyWv 
&xovros jyovutvov xui Gousvov Hl noogpacıv Außovrog, ei . dEıoyoswv 
ey’ ud owdein (Bovx. 6, 34; beſonders da der erfahrenfte der Feld— 
herren wider Willen anführt und leicht einen Vorwand ergreifen dürfte). . 
(Xoousda To vouw tobtw eldores zul Au, &v ua done, Ev r 
cbrñj d vd ue ju yevoutvovs, doW@vras av avro. Bovx. 5, 105; 
doppeltes 4 wie bei dem Infin., ſ. §. 173 Anm. 1). ) 

Anm. Das Particip des Futurums mit a beruht (im attiſchen Styl) 
auf unrichtig geſchriebenen Stellen (Aumjowv oder Aunnoas &v, nicht Av- 
nnowv dv). 


») Obe raur« ThõHx . dri uni za dd Yarjostaı yeygapws, 
GAR ws ν udkuord rig dus Ekanarjocı BovAouevos (Anu. 24, 79. 
Elliptiſches &v nach §. 139 c). (Eiva twv q av xoglivan, 
IA. Hod. 9, 577, einer von denen, die wohl — koͤnnten; ar zu 
dem ausgelaſſenen r. 
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Capitel X. 


Eigenthuͤmlichkeiten in der Verbindung von 
beigeordneten Saͤtzen und von Haupt- und 
Nebenſaͤtzen. Die Frageſfaͤtze. 


a) Beigeordnete Saͤtze werden (in Proſa) copula⸗ 
tiv durch Kal, und (TE, und), 1 — , oder %, — “ul, 
ſowohl — als, und (verneinend) durch oVdE, und auch nicht, 


ore — oöre, weder — noch, verbunden. (TE. nach dem 


verbundenen Worte oder dem erſten Worte des zweiten Glie⸗ 
des = que.) | 
Anm. 1. Ein einzelnes ze für xei, wodurch das zweite Glied als Zusatz 
zum erſten gefuͤgt wird, iſt dichteriſch und findet ſich in Proſa ſehr ſelten: 
Tıoiev q Topyiav Te Eaoousv eudeıw (IIA. -baıdo. 267). Thukydid 
knuͤpft durch z& einen neuen Satz an, der das Vorhergehende bekräftigt, fort- 
fest oder erweitert (faſt wie xad — ge): Kai ueypı rovde rroAld züs 
Eihados To neicıo TOonW vEusTan, 61 te Aoxgoüs tous ’OLöAus xai 
Altwäods & Aragvävas 0 vv raurg neos. To Ts oldnoogogsi- 
G TovToss Tois AnewwWras d Ts nadcids Anoteias Euususvnxev 
(Bovx. 1, 5). (Von 16 — ovre, oure — TE f. bei den Negationen.) 
Anm. 2. Durch Hinzufuͤgung eines dE zu *, (zai — t) wird das 
neue Glied als beſondere Bekraͤftigung oder Erweiterung des Vorhergehenden 
hervorgehoben (und — auch): Ta nagarıdEusve dei io« Hit te 16 


＋ 2 * 2 1 . 2 x * RL x 
Ke x Tols zadovusvoıs En deinvov Nu’ Kal robe duyi To - 


tevua DE unnoetes loouolpovs ndvrwv dei Enoisı (Fe; Kvo. 2, 1, 31). 


Hide Kö "Agrakegknv, örı uEoov &yoı Tod He Nu, oTew@Tevuaroc. 


Kal navrss d’oi TWv Baoßdowv Kpyovıss uEoov Eyovrss nyoüvzar (Be. 


A4 1, 8, 22). 


Anm. 3. Durch & — zei werden die zwei verbundenen Glieder 
jedes für ſich als beſondere und beigeordnete ſtaͤrker hervorgehoben als durch 
das gewöhnliche TE — *,, wodurch fie mehr zu einem Ganzen verbunden 
werden: Kai C ν reisvrijoas (ITA. Hod. 3, 414) Koi nowrov xei 
udäuora (III. Hod. 3, 415). Kai auroi Eudyovro xa Tois dddoe naps- 
xehevovto (Ce. Kup. 3, 3, 68). Küldıorov te xαν doıorov (Ee. "Av. 
2, 1,9). Keoavvös TE Ort u dvwdev Ayisraı, OH, oodıaı d’ ohr 
Enid orte XaTaoxnıas o dne, zul dvsuoı wurol , od oͤgor⸗ 
rat, à d nomdoı,'yavsod julv ννν (EE. Anouα. 4, 3, 14). 76 — 26 
(= nal — xei) iſt bei den Dichtern häufig, in Profa felten: "Fisinovro 
0 rere ob Te dıegdaguevon Uno vie Xıövos robe 0 õę 
or re Uno Tod obs robg daxtvlovs Tav nodwv dnogconnò res (Ee. 
Av, 4, 5, 12). Mera rd Towixa j Eds Er ustavioraro te z xurw- 
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xilero. Bowwroi Te vdo o V Eo rel uerd Io aAwoıv EE 
Ans dvaoravıss uno Oeoo«Aov nv Kadunide , xehoyueunv Gri- 
cev, Jwgısis Te cydonzooto Frei Zur Hande ITskonovvnoov Eoyov 
(Horz. 1, 12). Kei — r£ (et — qve) iſt eine poetiſche freiere Verbindung: 
1g. de doxwv Euoi zei Evugpvrevon: Tovoyov eioyaoscı , 600v un 
4.001 zeivov (Coq. Oid. T. 347). 
Anm. 4. Wo ze — xei zwei einzelne Begriffe verbindet, die einen 
gemeinſchaftlichen Artikel haben, wird rs bisweilen nach dieſem geſetzt: ron 
12 sdondordrovs xai susıdsotdrovg (Ze. Av. 2, 3, 3); ebenfo gewöhnlich 
nach einer gemeinſchaftlichen Praͤpoſition: &v ze r, Feguoriow zul ıyvygo- 
r&ow (II. Did. 24). (Ev tooavtn Te &yovnvig xai kung. IA. Koırwv 43.) 
Anm. 5. Bisweilen folgt auf rs nicht &, ſondern dE, allein oder 
mit einer anderen Partikel (Ensıra de, kua de, du, de x, Fri de x, 
wsaurwg e, H uähkov e), indem die copulative Verbindung aufge: 
geben und eine adverſative anſtatt derſelben geſetzt wird, entweder 
weil man das letzte Glied beſonders hervorheben will, oder weil es 
von rs weit entfernt worden iſt. Eneuwer juds 7 Twv Zivwnewv h 
Eneıväoovrog TE dug, ùôr Evixate Ehe Ovres Baoßdgovs, Ensıra 
0 zei Sur no no ar. d M0 TE Kai dsıvWov no] 
gEοοοτẽð¼ ados (Ze. Av. 5, 5, 8). Tiuctos ze öde, evvouwterns 
av nde ıns Ev Haig Aoxoidos, oVcig zul yevsı oVdevög Vorsgog 
G TV Exei, rag usyioras uEv Goyas TE xal Tuudg Ev TN NoAsı GW, 
xeysloıotar, Yıkocopias Ö’ au zar Eunv dosav En’ dxg0v dndong kA. 
ae · Kortiav ÖE nov ndvres oi ad’ lie ovdevog IdıWınv Ovra 
D Atyousv (IM. Tu. 20). Ey r 17 rd Enwv nojosı noAleyov d 
xoi ahhoHı (IIA. Hod. 3, 394). (Von der Unregelmaͤßigkeit, daß zwei durch 
TE — zei als beigeordnete bezeichnete Glieder doch nicht genau verbunden 
werden, ſ. bei der Anakoluthie $. 216 Anm. 1.) 


Anm. 6. Die copulative Partikel wird in redneriſcher Herzaͤhlung 
mehrerer (kurzen) Glieder ausgelaſſen. (Zwiſchen zwei Gliedern ſelten und 
poetiſch, z. B. Tod Tov xoarjon nAnaans Io; "Ydaros, ushioons undE 
noosyEosıv uEdV. Zog. Oid. K. 481; in Proſa in einzelnen hergebrachten 
Verbindungen zweier entgegengeſetzter Wörter, z. B. dvo zarw — dvo 
zei xcrw.) Kar wird ausgelaſſen vor era, Znsıra in der Bedeutung 
und dann, von einer Fortſetzung und weiteren Folge (beſonders in Be⸗ 
dingungs⸗ und Objectsſaͤtzen): Ei mgonoönede, 0 avdoss ’Adnveioi, zwi 
robroug Tovs Gd, eilt’ "Okvvdov &ihınnos xataoto&iberei, 
YEROAETW tie Euoi, Ti To xzwAvov Fi’ adrov Eoraı Badilsıv, ono Bov- 
dr (Anu. 1, 12). Poßoduei, un ndr nei TWv Idimv Exaoros 
opyılousvos x0ıvöV , dydymoı Tov noAsuov, Ta av Auqi- 
ztuovov doyuore noootnodusvor, ld EnmionaodWcıv Exaoroı n Tod 
ovug&govzos Euvrois nuiv noksujecı (Anu. 5, 19). 


b) Eine copulative Verbindung mit * (bisweilen 18 — 
v; wird im Griechiſchen gebraucht, wo in einer Erzählung 
angegeben wird, auf welchem Punkte die Sache war, was ge— 
ſchehen war, als eine Veränderung oder eine neue Begeben— 


$. 186. 
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heit eintrat: Oöno 0%’ J reis Ögouovg ee ον 
nornv (EvdVönuos zei Awvv6odwgog) 10 % lg,] 


Khzsıviag (N. Eb vo. 273). Euroiog uo ẽrbygavov ao 


N unmmo loo vod us au . mv duyyv Au (Anu. 
50, 60). 107 Aansdauuovioı ob cy noa rode 70 
1 510 Arriuiv ofen kai Yαν,τινονιν TOV Aανuπνν E] 
savreg Ho ala duuvο , (Joo. Lan. 86. So oft 
00% Epdnv omas — xa, ich hatte nicht fo bald — als). 

e) Kai ſteht auch bei der Hinzufuͤgung des zweiten e e 


des bei Adjectiven und Adverbien, welche eine Aehnlichkeit bezeichnen: Oi 
d,. Nj] o quo bee xei "Ounoos (MA. Io 531; 


haben nicht gedichtet). Od y, d Avdges ’Adnvaroı, ZoAwv Wonne 


R Tıuoxgdens (Anu. 24, 106. Ironiſcher Ausruf). Hapendjoıe Ene- 
nöovdsoev 05 A,. Ev Zugaxovocıs, xai οονννέi adroi Ev H 


(Bovx. 7, 71; auch ole Edoacav). Vgl. F. 37 A. 2). 


Eine disjunctive Verbindung wird durch , oder, 1 — , 
entweder — oder (Hrol — ), bezeichnet (Eite — eite, es fei 
daß — oder daß; sies — eite cel.) 


Anm. Durch 7, oder auch, wird oft ein Sag hörte Füni, welcher 
angiebt, was anzunehmen ift und geſchehen wird, falls eine Bedingung nicht 
ſtattfindet, ein Gebot uͤbertreten wird: Ti 10 OMure co u Bukinno 
nd vrd rd noısiv Eovoiar OWoonev, @v rig Arxixijg Uneynta:, To 
dvonside Ö oödE Bondelv rois Opukiv E&toraı, 7 noAsuov Noısiv aurov 
yroousv; (Anu. 8, 8; wenn wir nicht erklären ſollen, daß er Krieg an⸗ 
fängt.) Wenn / Kauf dieſe Weiſe zu einem unperſoͤnlichen Ausdruck, der. 
Nothwendigkeit oder Pflicht bezeichnet, mit dem Infinitiv gefuͤgt wird, folgt 
nach auch der Infinitiv (im Deutſchen das Futurum im Indicativ: oder auch 
wird), wenn gleich derſelbe regierende Begriff nicht unveraͤndert wieder⸗ 
holt werden kann: Ss ngosnzeı g moAhodc dEysoIaL Kal Tovrovg 
usyakongenag, Insıra de noAltes dsinvilsıv xai , EEGeʒ, 7) ꝭνõm- 
svuudywv sivaı (Be, Olx. 2, 5). ' 


Eine adverfative Verbindung zweier einander widerfpre- 
chender Glieder wird durch Gun bezeichnet, ſo daß theils (be⸗ 
richtigend) ein bejahendes Glied zu einem verneinenden gefuͤgt 
wird (ob amak, G ποννντͥ , o uo6vov — Ahr nei 
oder blos Gd, ob Onwg — G, u r — Gd, ſ. bei 
den Negationen), theils das, was verneint wird, zum beja⸗ 


) Von zei in der Bedeutung ai und Pte verſchiedenen Anwendungen | 
in derſelben ift- im Woͤrterb. nachzuſehen. 
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henden gefuͤgt wird (im Deutſchen und nicht oder blos nicht, 
in Fragen und Ironie: und nicht vielmehr): Loòs zyv v 
zooy0vmv αοννιν AAh” 0V 1005 TV T@V ννοννπονντννů νονν: 
olan auıhanzeov ale S (Tsoxg. Aogsom. 73). Ex di 
zevr@v av elonuevov le unyavn, @ Zongares, ÖLueuo- 
ob riudv S gegen, 0 1 Suva. Umdgyeı ux N 
xonuetav S νçu 0 n yEvovg, ννν un yeAav EraıvovuE- 


vng anovovra ; (IId. Hod. 2, 366; wenn man ſie ruͤhmen hoͤrt) 1). 


Alle gd Las uerd ui dıeßohis N yavikwv zaınyoowv Exıvdvvsvor, 


r zei Aysıy zal nodıreıv (Avdox. 4, 37). 


Anm. 1. Bisweilen fügt jedoch «ARE blos etwas hinzu, das dem Vor⸗ 
hergehenden nicht entſpricht, ohne es jedoch aufzuheben: Kai 0 Aßoudaras 
sinev’ Ad rd usv 308° νjũs Euorye doxel, w Köge, adds s 
d Y nAcyıa Aunei us (Ze. Kvo. 7, 1, 16). Der ſonſtige Gebrauch 
von dad (allein oder mit anderen Partikeln) außer zur grammatiſchen Ver: 
bindung des Satzes, iſt im Woͤrterbuche nachzuſehen; zum Theil liegt dabei 
in dic eine elliptiſche Andeutung eines nicht ausgedruͤckten Gedankens. 


Anm. 2. Zu den adverfativen Conjunctionen kann auch das aus: 
nehmende nu gerechnet werden: Harrsg rij nd EEtınov nAnv ol 
rd named Eyovıss, Se. A. 1, 2, 24, ausgenommen, nur nicht —; 
ne si, nanv ori, nanv 50ov. (F. 92 A. 2.) 


Durch de wird etwas bezeichnet, das vom Vorhergehen— 
den unterſchieden wird, es aber nicht aufhebt und ihm nicht 
widerſpricht: Zuumovnoere Ev N noAsı Eraoror Ev u t, 
ro ö moAvv yo0vov wer’ aAAmAmv oiamoste &v To 
“090m (in Freiheit und Ruhe, IA. Hod. 7, 520). Ae 
zı Bon Dej,² m wernv Epoßneng, ol ô voννjẽ.; 00% Eo- 
Lora (Ze. Ko. 2, 1, 3; und die Feinde kommen nicht?) 2). 
As dient daher als Uebergangspartikel (Adverb) zur Anknuͤpfung 
einer jeden Fortſetzung der Rede, die nicht durch ein anderes 
Adverb (z. B. ein concluſives, ovv, ein cauſales, 5c) mit 
dem Vorhergehenden verbunden iſt und keine neue Gedanken— 
reihe anfängt. Einem vorhergehenden ev entſprechend bildet 
es eine eintheilende Verbindung, wodurch zwei Glieder (oder, 


— nenn 


) Bisweilen jedoch auch xai on (u) und blos od (m), z. B. G qs no, 
An Myn (Anu. 21, 183). 
2) Zuweilen, vornehmlich bei Dichtern, für aA: Oùx Enpakav, & Igo 
kovro,, due d dic Tayovs (Bovx. 6, 79). (Jedoch nie oü uo- 
vov — ds oder dergleichen). 
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bei wiederholtem de, mehrere im Gegenſatze zu einander et 
vorgehoben werden. ( 0 „ Baoıkevg , ol d or 
r —. Atyeıg v U, vocrrelg d' obò sv. Nüv uE — 
tote ds . Hod νν nei aAka Övo os ueyıore. Ei u 


vınnösıs, — el os ol Heol d BovAsvoveaın, —. Ent: 


gegengeſetzte Nebenbeſtimmungen, die bei zwei Hauptſaͤtzen 
durch er und oͤs bezeichnet werden, wodurch zugleich die 
Hauptſaͤtze verbunden werden, haben oft eine verſchiedene gram⸗ 
maticaliſche Form: To ue wor eren —, Emei de —. 
Dol ue rie wäynv νε,iN⁰t —, vumaans dE —. 
Im Deutſchen wird das Verhaͤltniß bald ſtaͤrker durch aber, 
freilich — aber, bald ſchwaͤcher durch und oder die bloße 


Wortſtellung und Betonung bezeichnet.) Wo wev und os 


Hauptſaͤtze verbinden, werden fie oft weit von einander ges 
trennt, indem ſich mehrere Saͤtze an das erſte Glied anknuͤpfen, 
wodurch die Verbindung bisweilen weniger augenfällig wird. 


„Sea B. Tenophon's Anabaſis II. 4, 2 — 5 (toig wEv moAkoig 


zov Em ν 00% N086x0v — Kieaoyog d e). pin 
VIII, 2, 2— 7 ). 

Anm. 1. Me und q ſtehen hinter dem Worte, in welchem der Ge⸗ 
genſatz liegt (welches bei Is immer am Anfange des Satzes ſteht), oder, wo 
der Gegenſatz in einem ganzen Nebenſatze oder einer relativen Umſchreibung 
liegt, nach der Conjunction oder dem Relativ (Errei dE, &s uEv, @g ue). 
Bei einem Nomen mit dem Artikel ſtehen us und o' hinter dem Artikel, 
d auch (ſeltener) hinter dem Nomen: za uοο avdownsıa napfvres, Te 
danuovıe dE oxonodvrss (Ee. Anouv. 1, 1, 12. Gewoͤhnlich za de d.). 
Bei Präpofitionen ſtehen 6 und DE gern unmittelbar hinter der Praͤpo⸗ 
ſition (noös ur usonußoiev, auch bei 6 uev d e, z. B. Ev u d 
Tols ovupwvodusv, Ev d rois o. (III. Bodo. 263). (Bei den Dichtern 
einzelne Abweichungen.) (Hy d' Ss, J o' ös, hinter einem ganzen Satze.) 

Anm. 2. Beſonders zu merken iſt der Gebrauch von 46 und de 
mit dem Artikel (als demonſtrativem Pronomen: 6 uev — 0 oe, bei Spaͤ⸗ 
teren auch 65 ue — 66 dE) und demonſtrativen Adverbien der Zeit und des 
Ortes (tote uev — Tore de, Evda uev — Erde d) zur Bezeichnung eines 
unbeſtimmten und allgemeinen Gegenſatzes: der eine — der andere, dieſer 


) Selten: ueurnusvos, oowv d’ o (MA. Ged. 164. Das erſte Glied 
abſolut geſetzt). ( ar Indus, narjo d α⏑En-; Evo. Exdg. 534.) 
(Kai G y nd α,N, tov q Aoyov f % neoi tod Eowros 
neıgaooucı dulv dıeidelv. IA. vun. 201; ue durch ys noch mehr 
hervorgehoben. Ei usv di) dixae noıjow, od oid«' aiomooucı d 
oA ue H oUv , ö, r av din, neiooucı. Ze. Av. 1; 3, 5. 
S. im Wörterbuch; gleichfalls von ue oùν, uevror u. ſ. w.) 
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— jener (auch 6 ue is — & de ris), bald — bald, hier — dort. (0 
uer — ot d' "Adnveios, mit beſtimmter Angabe im zweiten Gliede. Ae, 
rere de yeiosı, IIA. id. 35 —= Tore ue dye, rte de yeigei.), Bei 
Herodot wird, wenn der Gegenfaß bei us“ und os zwiſchen zwei Praͤdicaten 
deſſelben Subjects ftattfindet, im zweiten Gliede ein auf das Subject bezo: 
genes 5 eingeſchoben und dieſem das dE angeſchloſſen: LEA ravıyv usv 
„ 6dov nusänoe, & de dle eiyero (7, 163, = dns d’ eiyero). 

Anm. 3. Oft wird das mehreren entgegengeſetzten Gliedern gemein» 
ſchaftliche Wort (beſonders das Verbum) mit us und de nachdruͤcklich wie⸗ 
derholt, anſtatt einer copulativen Verbindung: ou asvuia nv rote 
EMiαν, öewoı usv Tod norauod v dvsnogiev, oowoı de ve di- 
Beivsıv zwAvcovras, 6owoı ο role diaßeivovorv Enuxewsouevovs robe 
Kagdodyovs önıoHev (Ze. Av. 4, 3, 7). Tü ue, c ndoa luer nuiv 
oe ene, ra s qe norqubg dıeßartos, dvev dE g nd u dia 
0x0T0v5 N oͤd os, näs qs norauos dvonopos, nd d öyhos woßeoos (Es. 
, 9) ). 

Anm. 4. Wenn der durch 6, und de bezeichnete Gegenſatz in einem 
Relativſatze liegt und zu dieſem eine demonſtrative Hinweiſung gefuͤgt iſt 
(o —, ob ros, Onov — ,Evradde), ftehen oft ue und q oder eins von 
ihnen doppelt, erſt bei dem Relativ, dann bei dem Demonftrativ: No - 
zayooas AMyeı, s, o ,E,bp Exaore ji gaivsıeı, ToIadra μ,έ 
&otıv £uol, ol & c, toıcüra d q cool (MA. Gt. 152). 07 
uEV d ri oarganwv ro Agıduov r retayusvov TÜV uiodogoowr 
tarıhewv Eyovıss yalvmvroı zul Tovrovg doxiuoıg Innos zul Ondoıs TaQ- 
EOXEVROUEVOVS NIUOEYWOI, TOUTOVG ue rob Goyovrus d Baoıksvc zei 
tuucis ht. zai dwooıs usyadoıs zerankovrilsı, oö d d cio 10 
doysvrwv xurauskoüvrus, Tovrovc yahınas KoAdlsı (Es. Olx. 4, 7; 
nur 4 wiederholt). Daſſelbe gefchieht, wenn zu einem Particip mit dem 
Artikel nachher ein Demonſtrativ gefuͤgt wird (nach §. 100 e). Iſokrates 
Panegyr. $. 60. 

Anm. 5. Bisweilen ſteht us, um den Gegenſatz zu etwas Folgendem 
zu bezeichnen, ohne daß jedoch ein entſprechendes dE folgt, indem entweder 
(a) daſſelbe bei gewiſſen Adverbien, die ſelbſt einen Gegenſatz zum Vorher— 
gehenden ausdrücken, für uͤberfluͤſſig angeſehen wird (Erreıza, et nach now- 
ron u, tews Ev), oder (b) der Gegenſatz durch un», jedoch (e un), 
oder uevros, dennoch, ſtaͤrker hervorgehoben wird, oder (e) das zweite Glied 
durch eine weniger genaue Form der Rede in einer andern Verbindung folgt 
und nicht ausdruͤcklich als Gegenſatz hervorgehoben wird (Anakoluthie), oder 
(d) us ſich auf einen Gegenſatz bezieht, der unterverſtanden wird, ohne 
ausdruͤcklich erwähnt zu werden (Loe uν, eig ue, oluaı u,, ws u 
Ayovaıv, ü ., im Gegenſatze zu möglichen abweichenden Meinungen 
und Berichten): (a) "Eywye udkıora Edavunon Tod Zwxodtovs noWrov 
us rodto, ws NdEWwS zul sdusvws TWV veaviozwv tov hoyov une de- 
Scr, Ensıra Nuwv ws ÖEfws NoFerTo 6 Enenovdeiuev Uno TWr Aoywv 
(IA. Said. 89; uns abmerkte, welchen Eindruck die Rede auf uns gemacht 


) Big u, ouwg d’ üntyovres (IA. Hod. 10, 607; fie enthalten ſich 
mit Gewalt, aber ſie enthalten ſich doch). 


9. 189. 
(320, A.) 
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hatte). (b) 0¹ ue nedovies, dq i, ei dd,õe ereriuu r · n 
usvror d 1 &v r ndr nαονναννναie Gννν (Govx. 6, 60). 
be., Xenophon's Anabaſis 1, 10, 16.) (d) Elædg uv, zn, obs dv rig 
y ifræs vonotodg, Yıkkiv, og d d nonngois, nıosiv (IId. Hod. 1, 334). 
40 av Ae toravıa Evavdoov Ev ⁰ GogN. dsanpakacdeı o 
rare; & d u ovx av olucı (Av. 26, 7) ). (Von anderen Unregelmaͤßig⸗ 
keiten in der Verbindung der durch 6 und de bezeichneten 10 1 bei 
der Anakoluthie.) 

Anm. 6. Die Partikel dE ſteht in der aͤltern Sa e (Some) 
häufig mit einem gewiſſen Nachdrucke im Nachſatze nach relativen Sägen 
oder Conjunctionen (mit J verwandt). Bei den Attikern iſt dies ſelten 
(beſonders in Proſa) und kommt nur vor, wo der Nachſatz nach einer Con⸗ 
junction oder einem relativen Adverbium der Vergleichung (ws, Gene) 
durch ein demonſtratives Wort oder ein perſoͤnliches Pronomen, das einen 


Gegenſatz zu einem anderen Gegenftande andeutet, mit beſonderem Nachdruck 


hervorgehoben wird, und auf dieſelbe Weiſe nach einer Participialconſtruc⸗ 
tion, die einen Gegenfa zum Hauptſatze enthält: Ei ob &yo un yıyvW- 
oxw js xd d gi uns To , tele dE iE us (Ee. “EAN. 4, 
1, 33). Enel de yn Exsıro ae (’Ioxdorn), de i rav νοο 
oͤg dy eo Old. T. 1267; vergl. Hou. 5, 16). Enirilid reg HovaQ- 
viceis, ö, e ro uovaoygovs nv Yoovnoıv Acxeiv uälhor 10 dA 
d, o & yeioov nawdsvorra ıwv Idıwrav (Iooxe. Hav⁰ν. 71). 

Anm. 7. Beſonders iſt zu merken der Gebrauch von zo de (der Artikel 
als Pronomen) zur Anknuͤpfung eines Satzes, der im Gegenſatze zu dem erſt 
angefuͤhrten weniger Richtigen das Wahre an einer Sache angiebt (aber in 
der Wirklichkeit): Olo Vr us Exd6Tote ol napövıes ret aurov sivar 
coyor, & av adkov eee 10 e zıvdvvede, M Avdoss Ag nratol, To 
dr d dss go elvaı zul ev To reno rohr Toüzo Akyav, ö 
d ο u , oAlyov Tivos abe S0 (MM. An od. 23). Der Aus: 
druck iſt durch die Auslaſſung eines blos durch 16 angedeuteten Satzes ent⸗ 
ſtanden (2 de & Exe nıvduvevs x. T. J. IA. Oeder. 266). 


a) Die Griechen gebrauchen nicht felten zwei durch uE 
und oͤe verbundene Saͤtze fo, daß der Sinn der Rede nicht 
jeden Satz fuͤr ſich, ſondern die Verbindung der Saͤtze und 
die Vereinigung ihres Inhaltes betrifft, welches Verhaͤltniß 
fi beſtimmter dadurch ausdruͤcken ließe, daß der Satz mit 
ue durch eine Conjunction als Nebenſatz zum Satze mit oͤs 
gefuͤgt wuͤrde. Zwei dergeſtalt verbundene Saͤtze werden ent⸗ 
weder fragend (ob Beides neben einander beſtehen kann, ob 
das Eine neben dem Andern wahrſcheinlich iſt) oder vernei⸗ 


) Tobrovg o navres Yılocowovs proouev; Ovdauas, einov, AAN 
öuoiovg wEv Yilocdyoıs (IIA. Hod. 5, 475; der Gegenſatz Yıdo- 
oogovs ο od liegt im Vorhergehenden). ö 5 Ye 


Cap. 7. Satzverbindung. 219 


nend (ſo daß die Verneinung beider vorhergeht) ausgeſagt, oder 
fie werden im Infinitiv, Accuſativ mit dem Infinitiv oder durch 7 
(ös, ori) an eine Ausſage geknuͤpft, die eine Ungereimtheit und 
Verkehrtheit bezeichnet. Bisweilen werden auf dieſe Weiſe ein 
Glied, das etwas Wirkliches ausſagt, und ein hypothetiſches 
mit &v verbunden, indem gefragt wird, ob das wirkliche Ver⸗ 
haͤltniß und die Annahme mit einander ſtimmen und ſich ver- 
einigt denken laſſen: Ti oö y; ol uνο &ou viung Evena ma- 
Ans nc Öo6uov EroAunoav antysodaı = νοjẽ,ſ,vο - 
rog Uno rov wolAov evöniuovog, o dE Nweregoı maidcg 
AÖVVETNGOVGL naupregeiv noAv nahhlovog ü; Vn (III. 
Nou. 8, 840). A0 25 160⁰ oleı eivaı 60L TO Ölxaıov xl 
ud (oig vos); zul At av sls 68 eme, TOL- 
iv, Kol GO TaÜra avrımoısiv olsı Ölnaıov Eva; m 1008 
lb 4 60¹ 20 rar ga 00% 8 200 nv To Öinuuov ua. 
40 05 roy ‚deondenv, el 60 G Eröpgavev, cögrs, nee 
do role, rb xul avrınorsiv, Moog de mv ner ol ce co 
e Tovg vouovg SE 601; IA. Koırov 50. Durch dor, 


nun, wird das, wonach gefragt wird, als Reſultat eines Raiſonnements 
und einer Erwaͤgung bezeichnet, bald an einem Gliede, bald an beiden). 


Zoͤel Alsyimv, el door we sch mv noAıy, rag £x 
TaVv vou@v rial rag’ b vd lara xonodoı, el 
ue eisaryyekiug ade nERTTovVrE u’ Eugw, EigayyEihovrn, 
ei os YORPoVTaE TEOCVOUL, TRDAVOUHDV YORPousvoV' 0V 
yd Önnov Krnsıpavru utv Övvarcı duwrew di’ sus, Zus 
de, eimso EEeheyEsıv Evoubev, bo 00% av 2yoaıaro 
(Anu. 18, 14. Denn es läßt ſich ja nicht annehmen (os), daß er 
zwar den Kt. verfolgen kann, aber mich nicht angeklagt haͤtte, wenn —; 
oder: daß er, wenn er den Kt. verfolgen kann, nicht auch mich angeklagt 
haͤtte. So wird oft die Verbindung eines bejahenden und verneinenden 
Gliedes verneint) ). OB d eιπνᷣë, O uEv Tıoı Beonv Duvovg 0 
rc ν eivaı UNO TWV ονẽ.dé v meromusvovg, ta Ö° Eocrt, 
mAınovro Ovrı Kal ToooVTa He, unos Eva nomors eO 
“Evo umdsv &yxmuıov; IIA. uur. 177). Leu S 
oro KU Eödxsı eivar, e o uv Beivavooı loaaı v 
S οαο teyvns Exuorog ro goyakeiov To ovoua, O os 


) Ob 6 uv, d d' ob (d àndtvreg). Verneinung einer Eintheilung, 
indem die Wahrheit eine allgemeine Ausſage fordert. 
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or oιτννe ²e oü r NAldıog E6oıro, e cgre 00x eder Y 
v Eavra nyzuovav za ovouara (Ce. Kvo. 5, 3, 47. Im 
erſten Gliede nach dem Praͤteritum der Indicativ beibehalten, im 
zweiten der Optativ geſetzt; ſ. 8. 132 a und b). Acurd dei el f 
el yore vos el, ore Ev we ol Koxovrsg Erarrov, Tore 
e., oö ExEivor Erarrov, Euevov (Factum), rob Ö& geo 
Tarrovrog, Evravda qs Poßndeis davarov Almoyu nv Ta- 
Ewv (nun verlaffen würde, IIA. Amon. 28. Von dem doppel⸗ 
ten ue und oͤs ſ. $. 188 Anm. 4). | Ä 


Anm. 1. Auf dieſelbe Weiſe bezeichnet man das Verbot, in zwei 
Faͤllen ſo zu handeln, daß die Handlungen nicht uͤbereinſtimmen: Mn Toi- 
vov, d luer sinn Tıs ‚worfchlägt) naoavouc, voyılousvoı YaiveodeE, ar 
de non, un Ay, nodws diexsicde (Anu. 21, 183). 

Anm. 2. Bisweilen findet ſich einige Ungenauigkeit in der Verbindung 
der zwei Glieder, wenn fie abhängig fein ſollten (z. B. os deiwvor, ei —)ı 
falls das erſte etwas lang und der Zuſammenhang weniger deutlich gewor⸗ 
den iſt, ſo daß z. B. das zweite Glied als ſelbſtſtaͤndige Frage oder Aus⸗ 
ſage hinzugefuͤgt oder auf andere Weiſe veraͤndert wird (Anakoluthie) S. 
z. B. Lyſias XII §. 36. Xenoph. Kyrop. IV, 2, 46. 

b) Bisweilen wird, theils in einem Nachſatze, theils beſonders bei Gore. 
vor dem, was eigentlich ausgeſagt werden ſoll, ein beigeordnetes Glied mit 
uss (und folgendem d') eingeſchoben, das eine Nebenbemerkung von etwas 
zugleich Stattfindendem enthält und genauer durch eine Conjunction (waͤh⸗ 
15 rend, obgleich, wie) oder in einer Participialconſtruction hinzugefuͤgt werden 
4 ſollte: Ans eidov oi ,s To Ts Bag naß innıxov Mu suveorn- 
#06 x tovc Bı$vvovc inneag nos Tovroug 9g01Lousvovs, ONTEIONKE- 
oav lien, Öuws d Edoxsı xal Enitovrovs Ir£ov slvaı oürtwes, ö .Juvaıvro 
(Ce. Av. 6, 3, 30; fo glaubten ſie, obgleich ſie muͤde waren, dennoch — . 
Ovrw uoı doxsis ν, h a6 e, Za xgœres, dr NO0CHEV ν OU n00S- 
seunv davsioaodeı, sidws, Otı, dvakwcas , ö, 77 av Aaßw, od SE 
d nod o. vor DE uoı doxw eis koywv ayoounv vmousveiv adro nou- 
o (Ze. Ano. 2, 7, 11; daß ich, obgleich ich mich bisher 8 auf Borgen 
einließ, dennoch glaube, daß ich —). 


$. 190. Wenn die Beſchaffenheit einer Handlung oder eines Ver⸗ 
haͤltniſſes erſt durch ein demonſtratives Pronomen im Neutrum 
(robro, Tode, rolõvòͤs, rolobοοe, tavrov, als Object oder 
als Subject bei Yiyvonaı), durch ein demonſtratives Ad⸗ 
verbium, durch ein hinweiſendes Adjectiv (Tovvavriov, Ta 
avriorgope) oder einen ähnlichen Ausdruck blos im Allgemei⸗ 
nen bezeichnet wird, um alsdann in einem neuen Satze naͤher 
ir angegeben zu werden, wird dieſer im Griechiſchen ohne Ver⸗ 
bindungspartikel, in demſelben Modus, ſogar im Infinitiv 
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oder Particip, hinzugefuͤgt. (Appoſition eines ganzen Satzes.) 
Ti ö8; o G0 KLÜTOV 00 TKUTOV TOUTO S AOL, 
anoAasie H Goppov&s eicıv; (III. Daıd. 68). Aeò olna, 

7 T — 2 — 7 
un tovvavriov, ov Bovkouaı, co, dq oα argı Bag ost- 

— a 2 * € — [4 

"var neıo@uEvVog do maAcı ToUT’ KvVToVg vu slòͤbrerg 
Anu. 19, 329). Rs or ru dixaiocuvnv Enıtndevovzres daovteg 
Erurndsvovo:, udιj,jÜ,&αõ av alodavolusde, si Toıovde nojocıusv d. 
volg, reg Ekovoiav Exariow nousiv, 6, ri d Boväntaı, TW TE dıxaiw 
zei Y ddizw, sie EnaxoAovdjcausv E , noi 7 Enıdvule Exd- 
teoov det (I. Iod. 2, 359). H avAntızn od doxei ao ToiaUrn rig edv, 
0 Kw üg, tv jdovnv uovov e,; (IA. Toy. 50). "Ogwuer, 
0008 &@v uaxoörTsoov TH gıhocopie Evdueroidwor, ros usv nAsiorovg 
* navv ahkoxortous yıyvousvous, robe de Emisızsotorovg doxoüvres 
ÖuwWs Touto yE Uno rod Enırndsvumatog, od cb Enaiweis, Ndoyovees, 
&yonotovs reis noAscı yıyvou£voug (II. Hod. 6, 487). 


Bei declarativen Objectsfäßen, die mit Orı oder 
@g bezeichnet werden (ſ. $. 159 Anm. 3), fo wie bei abhaͤn— 
gigen Frageſaͤtzen iſt zu merken, daß im Griechiſchen oft (durch 
eine Attraction) das Subject des Objectſatzes als Object in 
den Hauptſatz hineingezogen und alsdann der Nebenſatz hinzu— 
gefuͤgt wird, durch welchen die Objectsvorſtellung erſt vollſtaͤn⸗ 
dig und paſſend wird. Dieſe Attraction geſchieht oft, obgleich 
das Hauptverbum (ein Verbum der Aeußerung, Meinung oder 
Kenntniß) ſonſt nicht an und fuͤr ſich mit einem Objectsaccu⸗ 
ſativ der durch das Subſtantiv bezeichneten Art verbunden 
werden kann, z. B. nicht Asyeıv rıva für reol riwog. Kö- 
oog foͤel B, or wEoov &yoı tov Heodixoð or οντ- 
lleros (Ze. Av. 1, 8, 21). Tvoon zov “Hoiodov, otı To 
ovzı mv 60909 Akymv mAEov elval wog u rav (II. 
Hod. 5, 466). Bikınnog Epn nuvdavsodeı ToVg Noeirus, 
© vo ul Graoıafovow 2v avrois (Anu. 9, 12). 
Olo EvHVÖnuov Om6oovg .odovras Exel; (IT. Eögvoͤ. 
294). Tag av nareowv dure d re did ro A 
dag, oög oi no dre ere ayadoi ere naxol nBNoRVrTES e- 
v οονεναν (Avo. 20, 34). (Are uvijad u ro Kovvov, ö uor xck- 
xeivos yahsııaivsı Exuotots, dra evt) un uneixw. IA. Kü ud. 295.) 


Anm. 1. Bisweilen wird das Subject des Nebenſatzes in den Haupt: 
ſatz hineingezogen als Subject zu einem paſſiven oder intranſitiven Verbum, 
das ſonſt unperfönlich ſtehen ſollte: Hegi Tov un?" Eadwadros unt Eyvw- 
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ousvov, nötegov dedgeaxev 7 09 zei nöreg’ üzwv 7 Exwv, ndrdsıvov 
yodgsır, de &xdoreov Tois Eyxadodcıv (Anu. 23, 79; von demjenigen, von 
welchem es noch nicht bekannt iſt). 0 dare ailat riot oynuerilovreı 
auadeis eivaı, Z um xarddndoı Wow, 6Tı vopie TWv Elıvov NE 
oisıoıw. IT, Howr. 342 = zeradndoı dot onyig — negidvreg, nach 
8.177.) Auf dieſelbe Weiſe, wie das Subject des Nebenſatzes zum Accuſativ 
bei dem Hauptverbum wird, kann es bisweilen zum objectiven Genitiv bei einem 
Subſtantiv werden: Hage xorg Adννjes su N 1 Ayysdia TWv noAswr, 
dr. Ayeoraoıw (Bovx, 1, 61; die Nachricht, daß die Städte abgefallen 
waren). 


Anm. 2. Eine aͤhnliche Attraction findet bisweilen gewiſſermaſſen 
Statt bei Sägen mit ur und orws nach Verben, die Furcht und Sorge 
bezeichnen: "Ioyvows &dsıoav ol j-ee Toy "Idaove, un Tugavvog - 
voıro (Ze. EA. 6, 4, 32). 


a) Die Partikel ori, welche einen declarativen Objects⸗ 
ſatz bezeichnet, ſteht oft auch vor der eigenen directen Rede 
einer Perſon, wenn fie mit einem Verbum der Aeußerung an⸗ 
gefuͤhrt wird: Hoaenoev 0 Kb eos roy OS Eri o 
&v es rl morõg OL YEVOLO; 0 02 cneuolvcrro r. 
Ob e yevolumv, q Küge, Gol y’ av er. mors öS 
(Te. Av. 1, 6, 8). To zavre eimoveı 2 av Ölxaıov A6 
yov avreinouu, Or’ Oo 000g Leyets, 05 dug , ei 
olel xivövvov vroAoyißsoda tod Ev m TedVavaı avdon, 
Gro Ti xai ouıxg0v Opeiog (IIA. Aro. 28). (Amexpıvd- 
unv, ori ob, ich antwortete: nein.) 


b) Ein Bericht von der Rede einer Perſon, der in der 
oratio obliqva (im Infinitiv, mit or oder @g) angefangen 
iſt, geht oft ploͤtzlich (ſogar in einem Nebenſatze zur oratio 
obliqva) in die oratio recta uͤber, ſo daß die Worte des Re⸗ 
denden in ihrer eigenen Geſtalt gegeben werden: Kögos dms: 
u, 67 doe, Aßooxouav Emi co Eb ou. Oo 
625 el yd, AMEyovre did er oro uo 1 0⁰ robᷣroꝰ 00V 
sn BovAsodaı EAdeiv' ni wen N eue. 11 dune s 
wonbew en , d os pevyn, ,, E&uei 00s 
rr BovAsvoousdu (Be e. Av. 1, 3, 20). Mera toürov 
A av&oım, Emösinvug ,‘ ıyV eundeav Tod va Aole 
airsiv nsAgVvovrog, ei jj g ds, og EUNDES eln Nyeuove 
aizeiv νονν tovrov, @ Avucıvöousda Y, la (Ze. 
AV. 1,3, 16). Aeyovrog Euod radza amoxgiverai wor Ho- 
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ds r o s ονjoοανο bug 00% 1 0¹ 2 tyv ν ˙ν 
ob, ) nagaAn τν˙οοαẽαν’ wovog r, (Anu. 30, 37; 
alſo will ich [Polykles] nicht allein das Schiff e ꝛc. 
alſo wollte er nicht —). 


Anm. Vom Gebrauch des z. in der Bedeutung daß, der um⸗ 
ſtand, daß ſ. 9. 170 a Anm. und unten $. 197. Von der Bedeutung weil 


vergl. das Woͤrterbuch. Zu merken iſt noch die Kuͤrze im Ausdrucke, wo⸗ 


durch ör⸗ und ws die Bedeutung zum. Beweis, daß —, um zu beftä- 
tigen, daß — erhalten: Or de ourwradre E Ays 410 zo ro RM 
Aıo9vovs yiyıoua (Anu. 18, 37). Ns d’ sid r nooüuev, xai ad’ 
S νοοο,] r (Be. EA. 2, 3, 34; erwägt auch Folgendes). 


Die Verben doxw , doxsi nor, ou ſtehen oft vor einem Sage oder 
werden in denſelben eingeschoben, ohne grammatikaliſche Verbindung, um das 
Geſagte als eine Vermuthung zu bezeichnen; auf dieſelbe Weiſe wird bei 
einer Frage olsı (ole he), bei einer Verſicherung ev 7097 (tere), auch uu, 
geoiv, eine wol eingeſchaltet. Aceh o dee üvdoaus O ego He- 
einde noıjocı Todg vieis, Aon uv, EBovAsto, Aida un od dıdaxrov 
7 (IIA. Mero. 94; aber ich fürchte —; f. $. 124 a Anm. 2). NE 
nosoßvurepov oute ao Budlsodn ,ein. O TUnteıv, g 
To ede olucı d&, od d, arıudosı (IIA. Hod. 5, 465) ). "Avornıe 
dn novav 6 d,, , olsı, Kvayxaodnosını Teksvrov aurov te ui,οενν 
x Inv Toiwurnv noüfıv ; (IA. Hog. 6, 486). 


Anm. Der Ausdruck 914% ori, der urſpruͤnglich einen declarativen 
Objectsſatz einleitet, wird dann auch nach einem Satze hinzugefuͤgt mit der 
Bedeutung eines blos verſichernden Adverbiums: Eadrr Ex ng nodews 
d ned jungs 7 o ywAoi Ts zai Tupdoi zul or dAloı Avanınooı“ ovTw 
co, dırgeoovtws Twv alıwv "Admvaiwv NoEOKEV N) nohıs al x, ol 
vouoı dnkov orı (Id. Korrwv 53, und natürlicher Weiſe auch wir Geſetze). 
(Ankovorı). Der Ausdruck sd old’ ö. (o' ori, ed 08 oTı) wird. ge: 
woͤhnlich in den Satz vor dem Verbum eingeſchaltet, fo daß die eigentliche 
Bedeutung kenntlich iſt (z. B. Ei rig tooıro' Hine uon, rie vd odong 
Ed οον tavınoi 869 &, Tı hen Av Uno TWv νν Eyovıwv Hdjονñ, 
ei u Tas dgerag into aurwv Exsivas o Mapadavı zul Zukauivı na- 
&oyovro 05 u ,νν,m) : nονονον odd dy e sd old’ örı ονẽU i. Anu. 
19, 312); aber es bleibt (mit der Bedeutung eines verſichernden Adverbiums) 
bei dem Infinitiv und Particip (3. B. Gers ndrras vuäs slderaı Ta u, 
Tavıe xui eAssiv e old’ õr ro druyeis xai TaAcınWgovg dvdowWnovg 
Anu. 19, 309). (Movwreros yd El sv ndvrwv aitıos, zul TWv xaxWv 
re twv üyetav, s 109’ dr. A. IIA. 183.) f 


1) "Ounoos "Nxsuvov Te Hewv yEvsoiv yycı zai untton Tu. olucı 
de zei Hoiodos (namlich yroiv, IA. Kot. 402), häufiger jedoch, 
wo das Verbum auf folgende Weife ausgelaſſen wird: od dE zei 
Hood o (namlich yavaı). Te. Eyo co 0% neidouen, 0 8 
nn d’ ob @Mov dvdewnov oudeve. (IIA. Ano. 25). 


9. 193. 
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a) Bedingungsſaͤtze werden durch el, eck (Iv, an, 
ſ. §. 125 Anm. 1) bezeichnet; durch eimeo, Euvmeo, elys 
oh ſonſt, falls dann, wenigſtens wenn) wird die Bedin⸗ 
gung auf eigenthuͤmliche Weiſe hervorgehoben. Mehrere Fälle, 
in denen etwas gleich gut gilt, werden durch ers — eire 
(elr' oy, mag nun), scp re — Ech ve bezeichnet, ſtäͤrker 
durch ere (ec re) , — etre nal (z. B. elite xuAog eire 
nAovcLog eure Hal yevvaios EoTiv ere Xu) TEVEVTIR ToV- 
tov, IIA. Msvov 71. Edv re xai avrıyılma, dav te dal 
wonter, IIA. Aud. 212). 
Anm. 1. Seltenere Verbindungen find ere — 7, bei den Dichtern 


auch ei — eire. Von ei und sers als Fragepartikeln ſ. §. 199 b und e. 


Anm. 2. Beſonders zu merken iſt der Gebrauch von sz, er nos, sv 
nos in der Bedeutung ob vielleicht (um zu verſuchen, ob —). An 
cas rov EuAAoyov 6 ’Apyidauos Meinoınnov nowtov dnoatiäksı sis Tas 
Ave, dd Znepriarnv, e Tı d uühkor &vdoisv oi ’Adnvaioı, 
voW@vrss NIN. opäs (robe daxsdaıuoviovs) ev Od Ovrus (Bovx: 2, 12). 
0i Aue cli noo9vuie Te ndon e cet nagaxsAevauW, el 
n wodusvor e ν Adnvaiovg EAoısv TO teiyıoua (Bovx. A, 11). Bov- 
de O dswusde Tod dvuätyovros dxolovdjon juiv, öde nos weis 
Exsivo Evdsifdusde, d oüdev Eotıy Ennızydeuun idıov yuvaızi nd 


| duoixnawv noAsws (IId. Hod. 5, 459). 


Anm. 3. In lebhafter und kurzer Rede wird bisweilen die Bedingung 


in einem ſelbſtſtaͤndigen Satze als ein angenommenes Verhaͤltniß oder als eine 


Frage ausgedrückt: Had näcıv drdgwmons oe a zai Bay, 
ueve nus Ta Tawdıe: Adızei zus &xav' doyn zul ro KZUTE TOVTovV. 

KIU ri dr ovyyvWun dj Tis Tuuwotes xo t (Anu. 18, 274). 

Bisweilen wird zu einer Bedingung noch eine andere ſpecielere und nähere 
gefügt: Eleruyyarov 08 Eowrwrv, Tis Eorı rwv lwyoapwy Zevkıs, ef wor 
insg, ot 6 rd [wa yocywr, ag’ ob, du dini ce ñjodunv, d rd 
nor wv Lwwv yoayav xai h; (IIA. Toy. 453 — und Du dann 
ſagteſt —). 


b) Eine verneinende Bedingung wird durch ed un bezeich⸗ 
net, das auch eine Ausnahme anzeigt: außer wenn (el un 
do, außer wenn vielleicht, bisweilen ironiſch; von ei⸗ 
nem möglicher Weiſe auszunehmenden Falle auch sd un ei, nisi 

i, el ‚un d ei: O vonuarioridòs nv r valid Ut joo. 
= n zyv Tod luv Deve obòoͤevog d Sν,ee Ee eivaı, ei 
un ei r avr@v Agyvoıov mouei. IIA. od. 9, 581). Ei ds 


un, ohne Verbum, bezeichnet nicht allein den Gegenſatz zu einer vorher⸗ 
gehenden affirmativen Bedingung (wenn nicht), ſondern uͤberhaupt zu der 
vorhergehenden Bedingung und Rede, auch einer verneinenden (im entge⸗ 
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geng eſetzten Fall) fonft: Joos oVdeis odd O xux0v Eoei, av un 
tive. dun ei de uj, dodge, no za dvdkıa owvrod (Nd. Ko. 
r 53 = d de rid duns). Heds twv Heov, © Köge, un ovrw 
dee ei de u, od Sagbouvr« u’ EEsıs (Ze. Kvo. 3, 1, 35). umgekehrt 
ſteht ei de beſonders nach ei uev Bodlsı (BovAsoHe) für ei qe un: Atyo 
ud, Gneo Tore, ei un gde. g neilwv, sid’, g onovdaLwv 
(I. Nou. 3, 688). (Fi un did mv‘ eee usdmow, Bovx. 2, 185 
wäre nicht das Zaudern des A. gemefen.) 

An m. Wenn man erſt durch e uev den natürlichen oder zu wuͤn⸗ 
ſchenden Fall angiebt, den man erwarten und annehmen muß und bei dem 
die Folge ſich von ſelbſt verſteht, und alsdann durch si de un den entgegen⸗ 
geſetzten Fall und was dann folgen würde, fo wird bei der erſten Bedin⸗ 
gung der Nachſatz oft ganz ausgelaſſen (z. B. ed Zysı, dann iſt es gut, 
oder uͤberhaupt: nun gut): Ei ue roivuv, s 0 Zwxodtns, zal die- 
yıyvoorsıv GE TOVS Ayadoug xui Tovg zuxovg Edidafev: ei de un, Te 
co. Ge @v tles; (Ze. Anon. 3, 1, 9). Eitövrwv ra Aaxu- 
vov tasks Xapuivos‘ EI ue , &ysıs,  Mndocadsg, vo Mu le- 
ysıv ei de un, jueis noos as Eyouer (Ze. "Ar. 7, 7, 15). 


e) Die Griechen gebrauchen bei Verben, die ein- Gefühl 
von Beifall und Freude (Stolz) oder Mißfallen und Verwun⸗ 
derung (Scham) uͤber etwas ausdruͤcken, oft einen Satz mit 
el anſtatt eines Objectsſatzes mit orı (darüber daß, weil), auch 
wenn ein wirkliches Factum bezeichnet wird, indem dies als 
Bedingung des Gefuͤhls betrachtet wird: Mn robro uziov 
do&nte Leiv, ei O Knossos, 10e 6 july TaTTous- 
Wr; v die Eri yag Ob ro xaxioves eicı rh 
5 uc Nrenwevor ( e. Av. 3, 2, 17). Tnkınovrov zarov 
aitıog yeysvnusvog InuoodEvng οο ayara, ei um Ölumv 
oͤcoͤcner, G el u 1 3 ore d GTEPAVWOHNOETLL, 
oyavaxrei (Aloy. 3, 147; D. iſt nicht damit zufrieden, der 
Strafe entgangen zu fein). O £nitgonoı 00x Hoxirdnoav o? 
naenoav ııv eh UO; ] si dvoiv TaAdvrow Uno Tod nr dbHο- 


geroc (einer Mitgift von zwei Talenten werth geachtet) underos re 
r Hοοůaũit (Anu. 27, 65; nichts von dem, was ihr gebührt). 


d) Ka el, ſelbſt wenn, ſelbſt in dem Falle, daß: Ta rodtro noınans 
and / is, ] v, zai ei navv loyvod Earı, navostaı (IA. Zvun. 185), 
ei zei, wenn gleich, bisweilen mehr zur Bejahung der Bedingung ſich neigend, 
faſt obgleich, aber oft nur durch den geringeren Nachdruck von * e 
verſchieden: ET zıs nv Ndıznusvog, el a Tov dAdov yoovov jovyiav 
eiyev, ob Gy Nusimos ro xaıpod tod nagovros (’Icoxe. A. dyrid. 33). 
(Ei rd udιj,Hã], wenn nun auch —). (Die Einraͤumung eines entgegen- 


15 


13 
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geſetzten Factums wird eigentlich durch nee mit dem een, “un 
druͤckt, ſ. d. 175 e) ). 


Relativſätze werden bisweilen weniger genau an den Sauptfab geknüpft 
Hieruͤber ift zu merken: 

a) Ein vorhergehender Relativſatz mit einem Relativ im. Mans giebt 
zuweilen blos den Gegenſtand (die Handlung, Meinung, Aeußerung) an, 
auf deſſen Veranlaſſung etwas im Hauptſatze bemerkt wird, ſo daß das | 
Relativ die Bedeutung erhaͤlt: was das betrifft, daß: 0 de bels 
Evvosite, dri rt dv oTaoıs ein 85 do qorros n nolan, 8 iote, | 
ötı dA tue &Aousvor οαοτο h οðẽ4e rte d sracıdlovee , s de 8 
See, ob üv Favucoasuı, El Tıva EVOO1TE zul νν M 2600 ayFo- 
usvov (Ee. Av. 5, 9, 29). 4 de nein, wc, ir dulv dorf, Kogv- 
455 xl Ladd ns Evuudyous nomoeade 89 Nuds, nusig de, nv 
usv dvayan N, moAsunoousv Luporsgass, I q q nuiv, zei Widov 
nomoousv töv Haydayova (Ze. Av. 5, 5, 22. Von de nach eis ſ. 
9. 188 Anm. 6). (Vergl. orı, $. 170 a Anm.) er 


b) Ostıs, 05 4 ſteht bisweilen nicht allein ohne irgend ein ausdruͤck⸗ 
lich entſprechendes Demonſtrativ, ſondern auch ohne daß ein ſolches nach der 
Form des Hauptſaßes ſich unterverſtehen läßt, in der Bedeutung von ei vis, 
bei allgemeinen Urtheilen von einer gewiſſen Handlungsweiſe (wo auch ein 
Infinitiv oder Accuſ. mit dem Infin. gebraucht werden koͤnnte): Navrd⸗ 
F Eyousvov zul TovIWv NIOVNEWV, oitıveg 
E9ehovcı di Emiopxias TE NOOS Fsods xal MmıoTias n066 GvdoWnovg 
drr 1 (Ce. Av. 2, 5, 21). Nouile TO rng do&aı TodT eivar, 8g 
. nv nargide genen ws nAsiorte 7 Exwv eivan obdev H, (Hour. 

6, 14). Ey * α TouTo yo ucei ueye texuunguov Goyovros doeräg 
sivar, 6 av Se reg oi or ααν to e οπτ—0 xal ev org JS nag d- 
uevsıv E 0610 (Ee. Oix. 4, 19). (0, zu vorangeſtellt: was auch, fo oft 
etwas: Ei Taura Eyw Ayo neol vuwv duαον yıyvWoxwv, ẽuνjjròy 
Elanezo* 6, Tı yao un Toodrov anoßyjasras neo’ Öumv, sig Zul ro 
SMA ib Ze. Kue. 1, 5, 13). 


c) Bisweilen wird ein Relativſatz, der auf einen beſonderen Umſtand 
aufmerkſam macht, an eine Perſon angeknuͤpft, an die zwar waͤhrend der 
Rede gedacht wird und die im Zuſammenhange gegeben iſt, die aber den⸗ 
noch in dem Hauptſatze, zu welchem der Relatipſatz gefuͤgt wird, nicht aus⸗ 
druͤcklich genannt iſt: Los ody av rıs uν,¾iuõ Eieyydein napdvoug E= 
oαj“ĩ n tobte Tov Toönov; os (Du, der Du) znv Tıumolev, nv ode 
xora ıWv EEeAnaeyutvav dıdoacıv 05 vouo, Tasmv zard TWv dxoitwv 


Eyoawyas (Anu. 23, 36). Kadovuei os (ich belange Dich wegen) zur O- 


) Bei Saͤtzen mit Conjunctionen der Zeit ift nichts Beſonderes zu merken; 
auch nicht bei Sägen mit Conjunctionen der Urſache 5re, weil, Enet, 
eneid ij, da, indem; (ens auch bei nachfolgender Angabe des Grun⸗ 
des in der Bedeutung: denn;) 6e, da, wenn, nov, ö nov 7, wenn, 
da; (ws, indem, denn, den Grund nachher hinzufuͤgend). 
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deze n αον, ds S m , Tov Wagöv inn. "Innov; ob 
dxovste; Öv nd Öusis tore uiooüvre innızyv (Aber. Nep. 1224; 
mich, von dem Ihr alle wißt —; ich haͤtte ein Pferd kaufen ſollen, ich, 
von dem 9. 


d) Zu einem relativen Pronomen, das im Allgemeinen auf das Vor⸗ 
hergehende verweiſt, wird bisweilen eine nähere Angabe desjenigen, woran 
gedacht wird, nachher hinzugefügt, durch einen Infin. oder Accuf. mit dem 
Infinitiv als Appoſition zum Relativ oder durch einen conjunctionalen Nebenſatz: 
O0 zdi Ü ˙ν &v sin ovußnivov, ro utv noAle zei usyaha nom- 
acer d,‘ ayadd u) Tuyeiv baue 1 d, ro de ùnsανẽ⸗j 
E£nueornxora Yaivsodcı EEovoiav ao’ ] Too rg siAnpoTe 
(Anu. 26, 7). Oör E£norjusde twv Einidwv, der odd’ oi reren: 
tos weyiorovs E,] UE e & robtoig e οοονν, d del Tod 
re S ννπεο a0. r nag anon xıvdvvevovow‘ öneg dE 
&otı Ot, un zai nueig Evoyoı ysvWusde Tavraıs Teig dvoicus 
(Isozg. u. sig. 7). 


N Anm. 8 Zuweilen erhält hierdurch und durch eine Kürze im Aus⸗ 
druck das relative Pronomen im Neutrum (6, önso) blos die Bedeutung 
einer anknuͤpfenden Partikel (waͤhrend, wie): duupsodvras tode Kofler 
(beſitzen in vorzuglichem Grade die Eigenſchaft), Gore ro Te ot avroi 
uud zb, e WVv enıysignsousn, Exhoyilsodher: 6 Tois aAhoıs du 
Hu ue Hodoog, Aoyıauös de öxvov Peosı (Bovx. 2, 40; was bei An⸗ 
deren anders iſt, indem —, oder blos: waͤhrend hingegen). (Bei den Dich⸗ 
tern ö x, & xt, weshalb auch.) 

e) Der durch das Relativ hinzugefuͤgte Satz hat bisweilen ſelbſt einen 
Nebenſatz oder eine Nebenbeſtimmung im Particip, wozu das Relativ auch 
gehört und woran es ſich oft dem Caſus nach anſchließt: Boudov zei tous 
ddkovs un Tas £Eidıoutvag ,I 00, dwoeds, du Toiavras, vis x 
oyödor. zon xai undeuiev jutoauv dıeksinns, od zararghıpsıs d zei 
nie ionos d Eis moujosıc (Icon. no. Nux. 54 = (is, züv oyodou adrais 
x, o = . Evendnst Us, zr rod g o sudatuoves nowiuer, 
ois EEov ndvee Eysır Ta TWv molırav, ovdev £yoısv (ITA. Hod. 5, 466 
— of, SS avtois u. 2. r. 2. noluav, obe &yoıev). Bisweilen ge⸗ 
hört das Relativ allein zum Nebenſatz oder Particip: O5 Ades, obe d 
diανν,ñufvufrιι, zaraoyeiv Tovg no&oßeıs Muh, Ynov, Toıwdıng Terv- 
vino qi, je, ber EEsAykavraı x Avdorarog j nolıs auTWVv YE- 
yovsv (Anu. 19, 39). 4 vöv o rde vỹ5 Jusoꝶ eihjyaner, 6 nd- 
a xai noAloi rue ooyar nrodvres noli zugeiv zareyngcoav; (ITA. 


Bsaır. 202). 


Anm. Von Relativpſaͤtzen als Ausdruck der Abſicht und Beſtimmung 
oder Urſache ſ. $. 105 a, c, d und §. 115 a Anm. 


a) Durch die Partikel 54e wird oft in einem ſelbſtſtaͤn⸗ 
digen Satze die Angabe eines Verhaͤltniſſes oder eines Umſtan⸗ 
des hinzugefuͤgt, worauf durch ein vorhergehendes demonſtra— 
15* 


(237.) 


§. 196. 
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tives Pronomen (ode, folgender, root rog, ſeltener oö rog) 
oder Adverbium (EvYEvde, von da, Exeidrev) hingedeutet iſt, 
und das auch in einem Nebenſatze mit Orı (oder 06@ bei Too- 
odᷣrov) hinzugefuͤgt werden koͤnnte: Ankoi 9e uoı za tods 
Tov nuArıov MoHEVEaRV 00% NauoTe 900 vc 765 Toci- 
1ον οο⁵ palveraı mgöregov zo EOYaOauEVN 5 Eikas 
(Ooux. 1, 3). Ns ol megi TovV Kizoußgorov To och ro 
ENEXEKTOUV TN WEIN, O6apel τνõνννοο Texumola yvoim rig 
av h va av joue avrov ονντν denspnelv, el un 
o 700 aurov wayöwevor enengarovv Ev eue To. 100 
(Se. EIA. 6, 4, 13). Ori sy Tuyyavo. av rolobros ol og 
v ro roð deoð 1 10 deco eve vd e d cru. 
Gιν? 0V va d Oles To eus av uEv eBeruron 
AnKvraV ue, To os oͤuẽ re mooTTev del lòͤ lg 
EdT ποονννν H nerega H ονο ðπ οναοον 


(II. Aro. 31). (Im Deutſchen naͤmlich oder ausgelaſſen.) 


Anm. Ein ſolcher Satz mit ye wird oft zu den elliptiſchen Aus⸗ 
druͤcken rezunevov , onusiov q, uegrvoıov Js (nämlich Tode Eoriv), 
i DE (naͤmlich Ex rodde Eorıy), bisweilen auch zu zep@Auov dE (die 
Hauptſache ift), ro d tt (der Grund ift) gefuͤgt: Kaͤges zal Poivızes 
Tas nνẽHx Tov vijowv Wxıoav. Mαννν,V, d Andov yao zaF0aıgo- 
usvys Uns tov ’Adyveiov xal Tav Inxav dvagedeichv, daeı joav 
r TedVEWTwv Ev TH v1j0@, Uno juıov Kg Epdvnoav (Sox. 1, 8). 
Meyıotov d Texujgıov Tod re 1085 Eiayogov: tWv yag j 
noAkoi za xuAoi zayadol Tas 072077 natoidas anolınovreg NAIoV si. 
Kunoov oixnoovres (Iooxg. Edey. 51). Bisweilen wird 74g ausgelaffen: 
Kara robe ners Lände n zul οονννç⁰ neo Tods TOMEREKoUV- 
tag Eyiyvsto* to Ö’ airıov' Ev roi nevnow Nv To Asızovpyeiv (Anu. 


18, nr 


b) Mit ye wird bisweilen eine Bemerkung als Parentheſe einge: 


ſchaltet, die den folgenden Hauptſatz einleitet und zur Erklaͤrung des darin 


r our EAuocov Eyovrss 
87 r 8oyw.oi Xior zei 05 Euuueyoı (HN , xai OE iv) dveyWonsav 
&s u ,L; (Oovx. 8, 61). Bisweilen (beſonders bei Herodot und Thu: 
kydid) ſchließt der Hauptſatz ſich ſehr genau an die Parentheſe an, indem 
etwas aus derfelben zu ihm hinzugedacht werden muß: Kai — ıjv yd 
ru xai Ev Zvoaxovonıs BovAöuevor ros "Adyveioıg rd nodyuara evdov- 
var — EERNQUREVETO (nämlich 7o BovAöusvor r. A. r. N. &vd., die Par: 
tei, welche —) @s roy Nixiav'zai 00% sia apioruoduu (Sete 7, 48). 

(Hiervon d yao, & , ya, abe — ja, aber — ja nicht, als Ueber⸗ 
gang zu etwas Neuem.) 
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Eine eigene Abwechſelung und theilweiſe Vermiſchung 
mehrerer Verbindungsweiſen zwiſchen Saͤtzen findet Statt, wo 
ein Umſtand, der zum Vorhergehenden hinzugefuͤgt wird, als 
das Groͤßte, Aeußerſte oder in anderer Ruͤckſicht Merkwuͤrdigſte 
bezeichnet wird. Dieſes kann geſchehen (1) ſo, daß der Um⸗ 
ſtand in einem Satze mit orı als Gegenſtand eines Urtheils 
angeführt wird: To ö uEννααον (namlich Lory), Orı (das 
Verbum faſt immer ausgelaſſen); oder (2) To, daß das charak— 
teriſirende Adjectiv vorhergeht als Appoſition zu dem Satze, 
der den Umſtand ausſagt: To HE ueyıorov, obo ' Sch 
1 α%,,² roy dvoͤgg. (Vergl. F. 19 A. 3.) Statt des Adjec⸗ 
tivs in der Appoſition koͤnnte ferner ein Relativſatz als vor— 
ausgeſchickte Bemerkung ſtehen: O 62 weyıorov (nämlich 
sor, 000’ Espana ν %νν tov avöge ); aber durch eine 
Verwechſelung dieſer Form und der erſten, heißt es (3): 0 
o u&yıorov, Orı 000’ Ewoaxa naonore ToVv avdoa (wo alfo 
beide Säge die Form von Nebenſaͤtzen haben und ein Haupt: 
ſatz fehlt). Endlich ſteht entweder (4) das Adjectiv allein (fel: 


ten) oder (5) der Relativſatz ganz abgebrochen als Andeutung 


deſſen, was folgen ſoll, und alsdann folgt ein erklaͤrender 
Satz mit yao (nach §. 196 a): To ö ueyıorov: ovÖ& Y 
Engaxı manoTE r dνͥl o, oder: O0 oͤt wEyıorov‘ Os yd 
N. T. J. (1) To ö navıwv Umeopveorarov, r &v u Toig 
boͤloig ol dcòoͤrno us vol ÖaxgVvovo. ν EAssıvol due, & Ö8 
rolg oͤnuosloig o u adınoVvreg EAssıvol, vusis oͤs ol adı- 
zovusvor &Aesire (Avo. 27, 12). (2) To de dαννοον cod ys- 
rroy, vuelg wev AnuoodEvnv 00V ne0Vdors 000’ zinonre 
4 v e 1a r EνjEůʒ / Gu o o, oörog os dung 
2 roodeb o (Alo. 3, 161). (3) 0 oͤs ννοο] v 
vel rurov, Gre r yeypauuzvoav U Teig Öuokoyiaıs 
To Lell TUyyavouzv ortet Too. ITavny. 176). 
(4) To ds ur uso Kol F navrov' ö yag 
adınndeis nal EmıBovAsvdeis u EuoO0, wg Pnow, 00% 
EroAunde TETTEEWV Erav Erionnbaodnı eig oudg (Avo. 3, 
39; bei Euch zu klagen). (5) 0 oe navıwv oyerkAuwrarov' 


** \ 5 ce,» 2 \ 
) Nr d uchore nuwv moo&yovoıv, innovs te nos xErınvrai zei 
oirw olxeiw zul 00% Enaxıo yowvtaı (Bovx. 6, 20). 


9. 197. 


§. 198. 
(4242. 3.) 
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* \ 0 7 * 7 = 1 
OU Ye Cu0AOYyNOnLWEv G TOVNOOTRTOUS Eivoı 10% zoAt- 
rev, ToVToVg nıorordrovg YPVvAanag nNyovusde ng O 
teing eivaı (Ido. x. eig. 53). Co d ndvrwr udhore dd 
vaxı7joaı % Guyrvyeiv yag anıav "Arosotidg na Pıkianov 100EVo- 
4115 x ner cbνον e za nawdagıe ws. Teuezovte Badiler. 


. 19, 305. Die Charakteriſtik nicht in einem einzelnen Adjectiv aus⸗ 
net 


Anm. Wie ein Satz mit örı (in der dritten Form) wird auch ein 
Satz mit si oder einer Zeitpartikel mit einem charakteriſirenden Relativpſatze 
verbunden: 0 de navrwv ‚deıvdraror , örtav Tıs Ädn Tovg mv nysuoviar 
tus EiAddog £ysıv aSiovvrag Eni tous "ElAnvas xaN” end ov nusoav 
oroarevousvovs (Io. Adr. 45; aber das Schlimmſte von Allem it, 
wenn —). 


a) Bei Frageſaͤtzen iſt zu merken, daß im . 
ein pronominales Fragewort auf ein Particip bezogen wer⸗ 
den kann, ſo daß die Frage den im Particip ausgedruͤckten 
Umſtand bei der Handlung betrifft, |. bei dem Partic. §. 176 4 
und §. 181 a. Ebenſo kann ein fragendes Pronomen in einem 
Nebenſatze mit einer Conjunction ſtehen oder bei einer Charakteri⸗ 
ſtik eines Subſtantivbegriffs mit dem Artikel (einem Adjectiv, einem 
Particip oder einer Praͤpoſition mit einem Caſus) zur Bezeichnung 
einer Frage daruͤber, mit welchen Nebenbeſtimmungen oder bei wel⸗ 
chen naͤher angegebenen Perſonen oder Sachen etwas gilt. (Im 
Deutſchen muß der Nebenſatz oder die Charakteriſtik als fra⸗ 


5 


gender Hauptſatz ausgedruckt werden.) Ilor’ ob, & dvò es 
r Emsibav Tb Yyeunran: 
(Anu. 4, 10; wörtlich: wenn was geſchieht? — was ſoll ge⸗ 
ſchehen, damit Ihr — ) Bondovvrov NOV eig "Aoyos, o 
Eroıuov ν, N οννονάο A & uπνõMj,/j; ve ti p); (Ayo. 3, 
26; mit Ausſicht auf welches Reſultat?) Olod« ruvas 8 
FEOWNOVS ayagiorovg aue, vs; Kai uc, e ö ver- 
6%08. Kozapzudimnas 0VV, TOVS TI NOLÖVTES TO OVoum 
robro arornaAovoıv ; (Es. Anoliy. 2, 2, 1). Tovg cg dıe- 
4sıuEvovg Aαον &v ro], WEINTEG; (Tone. Aurid. 
222) 2. 

Anm. 1. Zwei fragende Pronomen koͤnnen in einem Satze verbunden 
werden: Tivas uno Tivov sVooıuev av ueilova ebsoysrnufvovs 7 Aa- 


) Hiervon 2% ri; (naͤmlich yernrar) weshalb? zu welchem Zweck? or. 
ti; (ötın Ti;) aus welchem Grunde (weil was)? 
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dus und yoviwv; (Ee. "Anour. 2, 2, 3). Eis ron 6008 nau 
Encivou, Aöyp dıskdeiv, ole olwy dhe Wv Tuyydvs negi ov Gr ö 


a0 7 (ID. Zvun. 195). 


Anm. 2. Von der Verbindung eines demonſtrativen Pronomens mit 
dem fragenden ſ. d. 100 b. | 


An m. 3. Ein Satz mit oios, ws wird zu Ausdrüden von Lob, Tadel 
oder Verwunderung gefuͤgt, um die Beziehung auf eine gewiſſe Beſchaffen⸗ 
heit der erwähnten Perſon oder Sache anzugeben, in der Bedeutung: bei 
dem Gedanken an; (faſt = örı rototrog, örı oötug): Kögog anne zar- 
| ore 7 re vr ci, olov ga oTEooıT0, zul Tüv Avdoa, 
oiay yvvaiza zatukınav ovzEr d %, (Ee. Kg. 1 13). Evdeiuwr 
ou Zorc /s Eyaivsto xGi ToU TO9ITNoV Xal TWv ER ws Adews xai 
ae.“ Ereleura (ID. Paud. 58). 


e Beſonders iſt zu merken der urſpruͤnglich elliptiſche Gebrauch 
von olos und vornehmlich 5005 bei Adjectiven, die einen Verwunderung er: 
regenden oder uͤberhaupt auffallenden und ausnehmend Verf Grad bezeichnen, 
Jayuaoros 0005 (Wunder wie groß; urſpruͤnglich: 0 4 daufictg EN Jet, 
0005 eri oder sr ToooUTog £otıv), d , dunguvos, Uneoyung 
0005, cli ano ol, A ,v, ol. Moyıs zei uerd idewrog Hav- 
ugotoß öcov (MA. Hol. 1, 350). (Yreoyvis rıs ws ue ‚BAapn. 
II. Togy. 477.) Auf bieelbe Weiſe ſteht bei Adverbien derſelben Art ws: 
Gavuaoros (õννẽ2¾H u ws yalgw. 

b) Für das indirect fragende Pronomen 69719 auch os: 
Oeulor ois So TO vavainem Ogtıs Eori νν or d 
pevyeı. Go. 1, 137. A. dg alriag rd megi nv auonv 
Evußaivsı nodnuere, LE,. IIA. Tiu. 67) ſteht nicht 
ſelten lebhafter das directe zig: Al FUVOÄnER cron u- 
tovs, riveg eiev (Ce. Av. 4, 5, 10). Ob zevv nuiv Pgov- 
TIOTEOV, TI 00001 ol moAkoi , u d, Tı o Em, 
re av Ölraiov ννi dò lu (IIA. Koov 48), und auf 
dieſelbe Weiſe moios, 16009, zus für oͤrotog, oͤnssgog, ö uchg. 
Ovx old c, omoia zoAun n moioıs Aoyoıg ναν,ẽdog Low 
(d. Hod. 3, 414). 


Anm. os und olos kommen in verwundernden Ausrufungen in 
directer Frageform vor: 2 nenne, dcα nocyuare j, % u deinvo! 
(Ee. Kyo. 1, 3, J). 


a) Eine directe Frage ohne fragendes Pronomen oder 
pronominales Adverbium kann ohne bezeichnende Partikel in 
kurzer und lebhafter Form geſtellt werden (z. B. mit einem 
einzelnen Verbum in der zweiten Perſon), beſonders mit einem 


9. 19. 
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Ausdrucke von Zweifel oder Verwunderung, oder nach dee, 
eine u O olode, oTı raura Aeyovoı WEV MAVTES, vo- 
o' oboͤelg; — Mn cron (HA. Hod. 1, 337; ſoll ich 
denn nicht antworten?). Lu uövov 0V yy, 0 Köge, 
tov ovyyevov; Fe. Ko. 1, 4, 27). Elro (und dann) rob 
Tov wEv Enıusheiodnn ae,), mv de ure o 00 
obe Öeiv Hegamevew; (Ce. Anouv. 2, 2, 13). Ti ob, & 
rag oAıyagyovusvaıs π u TTWYOVG 00% oog Evovrag; 
(III. Hod. 8, 552). Oft wird eine ſolche Frage durch 7, oder, 
an das Vorhergehende geknuͤpft, bisweilen als Ausdruck der 
Vermuthung und Meinung des Fragenden: I ue ue 

o lords a, OTL BaoıAgvg Nuag a wel 1. 0 vo 
av nomoaro; (Te. Av. 2, 4, 3). Zv ÖE, 9 X 
one „ Zvoaxooıe, Ei TO ueya Pgoveig; 7 rg oru 
em To rot; (Ze. Zvun. A, 92). (O0 d, o dnnors, 08 di 
nov, ob 1% nov, doch wohl nicht? S. im Woͤrterb.) Ein indirecter 
einfacher Frageſatz muß immer bezeichnet werden. 


b) Eine einfache directe Frage bezeichnen die Parti⸗ 
keln N (mit Nachdruck, bisweilen Zweifel), ao (Go Ye), 40 
00 (auch G allein von einer Vermuthung, beſonders a' 
ovv: vielleicht — 2), 4 Cneiſtens Zweifel oder doch Unge⸗ 
wißheit ausdruͤckend), K un (ſtaͤrker), uov (von un ob), 
uov OU, uc un (ſtark zur Verneinung ſich neigend), und 
der elliptiſche Ausdruck 47 r iſt es etwas Anderes als —, 
verhält es ſich anders als — ſollte nicht —) oder, mit 
ausgelaſſenem n, G; ri (ao , ο —, dN vu 
ob, ſollte wohl?), und endlich ovxovv (nun nicht?). (S 
die Anm.) Eine ein fache abhaͤngige Frage wird am all⸗ 
gemeinſten durch esd, ob (el do, ob denn) bezeichnet, und 
nachdruͤcklicher durch o, ob denn, ſelten durch un nach 
Verben, die zuſehen und erwägen. bezeichnen ($. 124 Anm. 1); 
bei denſelben Verben auch sch (ob vielleicht, vgl. §. 194 Anm. 2). 
(Das Naͤhere von den beſonderen Bedeutungen dieſer Partikeln iſt im Woͤr⸗ 
terbuche zu fuchen.) H xai oyoAı) Zoraı, & ndr, SwuRozeiv Tovg 0Tok- 
tıwras; (Be. Kvo. 1, 6, 17). Ao’, 0 Avtiodevss, ell tines db i 
a GSνν,ẽtͥitusrdy; (Ze. "Anouv. 2, 5, 2). Agd ye, d nat, Ev Tois 
oroatnyızols n olzovouias Ti 001 Eneuvnosn a dıddoxados; (Ee. Kue. 
1, 6, 12). 40 ob (do’ o od) nüvre, 60a Uno uvdoloywv 7 noımWv 
aer, dujymois odaa Tuyyaveı 1 yeyovorwv , i ueAlorrwr ;, 
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(HA. 1104. 3, 392). Eine uor, ei dsoiusde Pikov dad, ng d Enı- 
Aeeintees oxoneiv;, age (ſollte nicht —) noeWrev usv euros, 88719 
doysı yaoıoos vc zei gikonocias; (Ee. Anou⁰αν. 2, 6, 1). 4% ob ovu- 
Beivsı usyıorov zaxov 7 ddızia zul 10 (IT. Toy. 479; von 
ovußeiveı f. F. 177 b Anm. 3). Mn ro A Ad ole yoovriccı ναE 
rov zai es (Iz. Ano. 28). Mn dexırixtov Pauls yevickhen; 
(Ar. Anour. 4, 2, 10). A un Eko Tu Tov j eivaı ,t 
Nav ric wuyis dn Tod awWurıog anakkayyv; (MA. Deud. 64). A0 
ody, Epaoev, un zei nuiv Evavrınaeruı 0 Evijo πðit TS TÜV OTO«TıW- 
rv d nit, (Ze. Av. 7, 6, 5). Ada umv zei nG˙s juäs rod 
Teiye Ev TO nag urs: Hartd nao: u, o, I d’ s (IA. Hod. 
5, 454). Ti de; of Tv ndovnv ανEŮ0ον, Ögılousror uwv un Ehdrrovog 
. Eumäsoı r ere; (IA. Hog. 6, 505). Nö ob, Ensıdn co. 
I sopie aövı edge ze EVTUyN mq,!ů v TOV ard uner- oh, dA ru 
7 gas üv dn siven yıhocogeiv r abTog &v vo EyEıs auTo MoLeiv; 
(IA. Edu. 282). A T o, „ yd, ud“ Avayzalov . 
avdoi Yoo, doyilsodei re zai doıdusiv duvaoscı; (HA. Hod. 7, 522). 
Seo 1e 0 ö avng zei en TO Nieren 2e ⏑⏑, & üv en, 
dq Tı 00% 81 Lg“ c nog nog ru; (IIA. Tooy. 503). A. 
Ovzovv zul künaı α,νæ-’¹ e wi t yonotai eiow, ai de novnoei; 
B. Hos yao ob; (III. Tooy. 499). — 00x 1 e OVvyywonsers. 
Her, e g Bovkoıro. Zzomoducı robro, é d, sn 
r cixetov, 0UTW zei Tov a1) sioiv dEH¾,i (Ze. Anouv. 2, 5, 2). 
H vvyij uov, dia To vBolodaı zei 00YiLsodar, dei TOdTo zvodoe. dın- 
ye (brütete über dem Gedanken), doc nore loraı dnorioaodeı zov zei 
georg &y3o0v zul avdownois (Ze. Kvo. 5, 4, 35). "Oowusv, un Ninas 
oer Tı le zai od Aoyov Evexa tadra Akysı . day. 196). Ei 
rodro un ixuvov dızaiavvng Eenideiyua givaı ou doxsi, ox&ıyar, edv 
rade ud dgsozn‘ q yao Eyo 10 vouuov dizaov sivar (Ee. 
"Anouv. A, 4, 12). (H yd; Nicht wahr ?)) 
Anm. Aus odx odv entiteht avxoür, das eigentlich bedeutet: alſo nicht, 
wenigſtens nicht (oöxoöv — ye), und nicht ſelten in dieſer Bedeutung ge- 
braucht wird (in Antworten: nein), wo dann von den Meiſten die Schreibung 
ovuzovv (ovzovv eizos ) angenommen iſt. Dieſe Schreibung ſollte dann 
auch in der fragenden Bedeutung behalten werden, welches jedoch in vielen 
Ausgaben nicht geſchieht. Die fragende Bedeutung geht oft faſt in die einer 
einfachen bejahenden Folgerung uͤber (demnach), wo dann am haͤufigſten das 
Fragezeichen ausgelaff en und die Partikel = ol genommen wird. In dieſem 
Falle wird immer oůxob geſchrieben. AA, o Keipiooge, Zaun 6 Esvo- 
gov, doxsi uo Bode en rob xalovras Tv yijv Ws UnEQ tis Nus- 
reg. 0 de Xewicogyos sinsv‘ Ovxovv Euoıys doxei: , zai Nuels, 
sn, zulwusv, zai oVTw harr navcovra (ES. A 3, 5, 6). — 
A. Ad ng05 TO uadeiv zei Anorıcov doyvgiov. B. Oüxoüv Ei id 
o YEvntaı, einov (IIA. Hod. 1, 337; ja, wenn ich Geld bekomme. 
Doch wohl erſt, wenn — 7). 


) Has oh (dqervdv, non dyooovvn u. ſ. w.): Iſt es nicht —? Kann 
man leugnen, daß es — iſt? 
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c) Eine disjunctive directe Frage wird durch röre- 
00v (rõrë — „ bezeichnet oder, in kurzer und deutlicher 
Rede, ohne Partikel im erſten Gliede ausgedruͤckt. Eine dis⸗ 
junctive abhaͤngige Frage wird auf dieſelbe Weiſe oder 
durch 8e — N, elrs — elite bezeichnet, H d 177 vorn 
cor t Audgorn, nNITEDVev Eis Goysv n Vu rc irn aH G 
roõ; (Ee. Kvo. 3, 1, 12). Motsod co doxovcıw o ane 
sidwic Äggov« TE zul axivyta dEiodavucororsgo: απ t D C 
zupgord Te zei Eveoyd, (Ee. "Anouv. 1, 4, 4). Oö rang 
yausv Exovras Adıznreov eva 7 Tıvu uev ae ore, tivi de où; 
(IR. Kouov 49). "Apr, d Tee n dd, Se axe: (m. Bsaır. 
142). Tavoavias EBovAsvero, Abe ldi Evvanrou 
Tov Ts Avouvd00V zei r ue aurod nE0ovTas 17 
3, 5, 22). Joxei uoı yonvoı naoe Tov n0soßUTW@r ut ‘ei 
re Tu o eee, NV zei e ⁰οe dei j 
noie Tis So, roaysia xal yakıın 7 dadia zul Euro, Ä 
45 328). 0 Kees Houdedtro, Hoc xaAsoog, el neun u- 
vos / ndvres lo Eni To oToatonsdov doe (Ze. 4. 1, 10, 5). 
Nüv Zuadov, & Aysıs“ ei de dude 7 ui, neEı0dooldı aer (IA. 
Hod. 1, 339). Iidouı bu gu Teic dog Kahdaiore Boe ον,½j avi, 
site got node ue ul ers 9 siyaı G Kvo, 3, 2, 13). a 


Anm. 1. Bisweilen ſteht & — , wo die Frage am erſten Gliede noch 
nicht als disjunctiv bezeichnet iſt: ZreuWuede zo didovas dinnv age 
ueyıoroy. 10 xarWv Eotıv, e o Wov, n Weilov To un dıdaveı, 173 
av Eyo wunv (IIh. Foo 476). (1 — 1 1 81 — bei an 1 
Dichtern.) 


Anm. 2. Eine bejahende Antwort wird am einfacften durch voi, ia, 
ausgedrückt, ſtaͤrker durch navv ye (ganz gewiß), mavv usv od» (natuͤr⸗ 
licher Weife), mavrws dr, naveog dr mov, uddote, x udn, oyodo« 
ys, k rede (fo iſt es), uu, (ich fage ja), oder durch Wiederholung des 
Verbums oder eines anderen mit Nachdruck ſtehenden Wortes aus dem Praͤ⸗ 
dicat (OuoAoyeis ; Ouodoyo), oft mit hinzugefuͤgtem uevro: (Ob: mod ur 
ein dhoyia Yoßsiodar, Hoι uevroı) oder yo (Eisyes; EAeyov yo) 
oder AA (nachdruͤcklich hervorhebend: "Ouodoyovusv tavza; "AAN bn 
yvoc og dE ; oder durch dy mit unterverftandenem Verbum aus 
der Frage (46%; "Eywys.  Aoxsi 601; "Euorye). In der Form einer 
Frage wird die Bejahung ausgedruͤckt durch Ti 5; are Ti; v. nv; 
(was ſonſt 2) nos 5% ob; (wie ſollte es anders fein koͤnnen? os (ri) o 
uehho;, (ushder;, mit unterverſtandenem Verbum aus der Frage: wie (was) 
ſollte ich (er) Anderes, als —?) ti yog oo weile; (zei he, ja, und 
das ſehr; S % ja, denn ich ſah). Eine verneinende Antwort wird 
bezeichnet durch oh, nein, o re, o (als Antwort auf eine Auf⸗ 
forderung un, un ydo, undauas), jar, Nxıord Y, ns; nosev; 
(woher follte das wohl kommen?) — 8. Fa 
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Capitel 8. 


Di e Negation en. 


a) Die einfachen verneinenden Partikeln im Griechiſchen §. 200. 
find os (ou) und un. Der allgemeine Unterſchied zwiſchen 
ihnen iſt der, daß durch ob ſchlechthin ausgeſagt wird, daß 
etwas nicht iſt oder geſchieht (es wird objectiv die 
Wirklichkeit verneint), durch un hingegen blos eine Vorſtellung 
in negativer Form bezeichnet wird, ohne daß ausgeſagt wird, 
daß etwas iſt (geſchieht) oder nicht iſt, indem die Vorſtellung 
als Wille, Wunſch, Abſicht, Bedingung oder als eine blos 
im Allgemeinen gedachte Vorſtellung von Perſonen, Sachen 
oder Handlungen einer gewiſſen Art gefaßt wird. Dieſer 
Unterſchied iſt jedoch nicht uͤberall genau durchgefuͤhrt, ſo 
daß naͤhere Regeln gegeben werden muͤſſen. (In einigen 
Faͤllen ſchwankt der Sprachgebrauch.) Was von dem Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen ov und un gilt, gilt auch von allen durch 
Zuſammenſetzung mit ihnen gebildeten verneinenden Woͤr⸗ 
tern, wie oboͤs, oöre, oboͤelg, oVdauag u. ſ. w., und unoͤe, 
ure, undeig, undauag u. ſ. w. 


b) Ob wird in allen Hauptſaͤtzen (behauptenden oder 
fragenden) im Indicativ (mit oder ohne 4) und im Optativ 
mit &v gebraucht. Ueberhaupt iſt ob als die einfache Vernei— 
nung anzuſehen, die auch in Nebenſaͤtzen in allen den Faͤllen 
gebraucht wird, wo nicht die folgenden Regeln angeben, daß 
un gebraucht werden kann oder fol (z. B. in declarativen 
Objectsſaͤtzen mit orı oder cg, ohne Ruͤckſicht auf die Be- 
ſchaffenheit des Hauptſatzes: Mmoͤelg vnoAcußeverw we - 
yEım, S o Yonv eignodtrew robe ‚Opslhovrag. Amp. 
22, 51). 

Anm. Auf eine eigenthuͤmliche Weiſe ſteht jedoch an bei dem Indic. 
des Fut. in einem Hauptſatze in der verbietenden Frage mit os un, ſ. §. 124 
4 A. 4. An einigen ganz einzelnen Stellen, wo un ſonſt in einem Haupt⸗ 
ſatze im Indicativ oder Optativ mit «v ſteht, beruht dieſe Unregelmaͤßigkeit 
zum Theil auf einer beſonderen Veranlaſſung. (Exo yd av Tı dAdo 
yHogdv un deyoıro, Ei To y’ adcvarov Kal Kidıov pIooav L“, 
IA. Sd. 106, um un deyomo zu einem Begriff, entgehen, zu ver: 


9. 201. 


9. 202. 


Ser, 80,10 2. 
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binden, der dann wieder durch Groß, kaum, verneint wird.) (In den de⸗ 
clarativen Objectsſaͤtzen wird os aus der directen Rede beibehalten.) 


a) In Hauptſaͤtzen wird un nur gebraucht bei dem Sim: 
perativ, bei dem Conjunctiv in Aufforderungen und Verboten 
nebſt Fragen von dem, was man ſoll, und bei dem Opta⸗ 
tiv (oder Indicativ) in Wuͤnſchen: Mn ogyigov, un 60. 
ud, un 60g. Mn anoxgivaueı; Mn yEvorro tavre. 
Aesaro Ayoßos , un Sado unde ro wor Yeye- 
vnusva, M gh Ta Koyaid wor Tavre arodsdouEve 
(Anu. 27, 59. Mn zu Ödsıfaro). Mnnote @peAov Aumeiv 
nv Zuvoov (Zop. SIA. 969). (Mn, uno cuds, verbietend: 


b) My wird gebraucht in allen Abſichtsſaͤtzen und in 
Objectsſaͤtzen nach Verben, welche ein Wirken, eine Beſtrebung, 
Furcht und Sorge bezeichnen (Objectsſaͤtzen der Handlung), 
bei dem Conjunctiv, dem Optativ und in einigen Faͤllen dem 
Indic. des Fut. S. die Beiſpiele zu §. 122, 123 und 124 mit 
den Anmerkungen, nebſt §. 131. Wenn der Gegenſtand ei⸗ 
ner Furcht oder Sorge (poßoducı, un —, 000, un) ſelbſt 
verneinend ausgedruͤckt wird, iſt jedoch dieſe letzte Verneinung 
gewöhnlich o (vereor, ne — non). Ob os d ou, en 0e 
0; 6, 1 och tur Tav ol, 4 s vH d um 
00% 10 ÜHEVOUS, ol dc (Ze. Au. 1, 7, 70 AA 9 0 
ro m yalsrov, @ dess, Faverov expuyeiv, aA 
noAv en TOvnglev (IA. Amor. 39. S. $.124a 
A. J. ee 


a) Mn wird gebraucht in allen Bedingungsſaͤtzen, mit ei, 
edu, slr, £av te. Ei uEv 001 Öboxei, molmoov, el os un 
(el de un do, Eaoov. ITToınreov ravıe, eire Bo. 
elre un. Tadre diavondeis Kiswvvuog, eilt’ Gehe elite 
un, rag ö load ine tavreg oͤls Hero (Io. 1, 11). 

Anm. Bisweilen findet ſich jedoch os in einem Satze mit ei (Sc). 
Dies geſchieht hin und wieder, wo die Negation genau mit dem Verbum zu 


. £ 

2 Selten oho un — un: EG-. Zonen, ei TuS bobo 
4 6 ysvdusvos xuAos xdν h οο TO TE 8 weden un 
znv nene ysow EE (Es. Anolv. 1, 2, 7). 
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einem veneinenden Begriffe verbunden wird, der dem affirmativen mit Nach⸗ 
druck entgegengeſetzt wird, oder wo der Nachdruck in der Bedingung auf 
einem anderen einzelnen Worte als dem Verbum liegt: Dadvros ovrwg Eye, 
60 Mehnte, Sd ts G zul Avvros ob Pre Sd TE fre (II Ano. 25). 
Ei ue ovv oü noAdoi oc, ac Exaotov &v negl aurov nobete, vor 
de Gg negi aditos (Aus. 13, 72; der Nachdruck auf no. 
Me Aia, tovrwv usv order νEHc or, ci day , tav dv 4E0W 
oddsic oddEnors c Ser (Es. Kvo. 2, 2, 3) ). Beſonders aber ſteht ov 
haͤufig in dem einen von zwei durch 6 und de nach $. 189 verbundenen 
Saͤtzen, welche von ei regiert werden, da dies nicht ſo ſehr jeden Satz fuͤr 
ſich angeht, oder gar in beiden: Aeıwov av ein, ei o usv u Sol- 
ee en dovisig xñ aurwv Konuere pegovzes oUx ANEDOVOLV, Nusig 
dE en To avroi c ob doa danarjoousv (Bovx. 1, 121). Ert 
obr «ioyoov, d gros, el r ue Aoysiov nog ob &po- 
8 mv Aaxsdaıuoviwv doyjv Lv enelvois Tols xuıpois, ö u d’ 
dre "Adnvaicı Beoßagov d ον⏑⁰wj YyoßyInjoscde; (Anu. 15, 23). 
(Seltener ſteht hier ur.) 


b) Nach Conjunctionen der Zeit mit 4 (ozav u. ſ. w.) 
wird immer un gebraucht, bei Conjunctionen der Zeit ohne 
av ſteht es dann, wenn ein mehrmals vorgekommener ver- 
gangener Zeitpunkt bezeichnet wird (jedes Mal, ſo oft als, 
wenn), ſonſt 0. Ebenfalls fteht gewöhnlich (aber nicht im⸗ 
mer) un bei ore, OMOTE und ono in der Bedeutung: wenn, 
da nun, weil: Tore »oAAıore RR N , Orc 
unos robr adınv megahunn, nt’ axom u⁰jꝭEEe Odıs 
wire aAyndov unte rig Nd o (I. Salo. 65) Ael, oͤrore 
1 N 5 Go cloreẽ g noclrrolev, rau 111 ao le 
e40@vro Ee. Kvo. 2, 3, 20). H ToVv yaAenas av re 
aAkovg Au. avdo@moVg, os o Evupooav Nyovuaı 
TNV Na00000V TUyNv, ots ye und’ oͤudg Övvauaı meidev 
L. Doud. 84) ). (Dahingegen: Hy nore yodvos, örs gs uev 
noav, Ivnta de ve O ıv. IA. Hor. 320. Eg usv o ovuua- 
ol oüx klo, ne dne, Exguntov v H bd uds sy 
Es. EAd. 3, 5, 10. Enel ueyousvor ovx Edvvavro Aaußdvsıv TO Xw- 
oiov, anıkvaı 7dn Enegeipovv. Ee. Av. 5, 2, 5.) 


Anm. Cauſalſaͤtze mit örı, ire, weil, ene, Engοον, ds, da, haben od. 


) Ee un Jloofsvov u (Anu 19, 74; wenn ſie nicht 
unterlaſſen haͤtten, den P. zu empfangen). 


) To ye dvoruyäoruros silver avdoonwv oννẽ xu Exyedyw, örs dj 
ngoayousvis u Tis nodeus Eni Tavras Tas avupogdg oudeis Euoü 
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$. 28. In Relatiofäsen: ſteht un (a), wo das Relativ (Prono⸗ 
men oder Adverbium) 4% bei ſich hat, und (b) bei umſchrei⸗ 
a bender allgemeiner Bezeichnung einer gewiſſen Art und Claſſe 
(der, welcher —, die, welche —, wenn Einer —, 
nicht blos Unbeſttmeak Leute, die —, Sachen, die — ) 
und daher auch bei Ausnahmen (860 u); in Relativſaͤtzen 
zu einem unbeſtimmten und nicht allgemeinen Begriffe (je⸗ 
mand, Leute, Sachen, die — ſteht un gewoͤhnlich, wo 
der Relativſatz (c) eine Wirkung oder Abſicht ausdruͤckt (Tor- 
obrog 88 un) oder (d) dazu dient, eine Bedingung (el us, 
08 un) oder eine im Infinitiv ausgedruͤckte, von dem Reden⸗ 
den blos als gedacht, nicht als wirklich ausgeſprochene Vor⸗ 
ſtellung zu ergaͤnzen. In Relativſaͤtzen zu beſtimmten einzel⸗ 
nen Subjecten ſteht a nur bisweilen (e), wenn eine Be⸗ 
ſchaffenheit ausdruͤcklich im Verhaͤltniß zum Hauptſatze als Ur⸗ 
ſache und Grund oder Gegenſatz herpa wird. Aber 
dieſe Hervorhebung wird oft unterlaſſen. In allen anderen 
Relativſätzen ſteht ov. a) Mice un (eine Zoptenbahre) 1% 
Pe OErat EOTomuEun 1057 apavam, 0* av un re Nou ele 
avaigsoıv (Bovx. 2, 34). (b) A un old , ovoͤs oloumı el- 
de IIA. Aol. 21). Tode peng ons, Evan e mec, 
Sud orοο e D νι oOlͥs ÖL UN EVELOKXOV, KEVOTEPLOV MVTOIG 
Eroinoav ueya (Ze. Av. 6, 2, 9). Ti yao; Ogrıg danavn- 
005 @v um wurdoung r, aAA’ dei av mAmolon o eur 
ai Auußdvov un q ον˖ͥu¹l cl ov, od do Go Heil 
ou rog ee @iAog eivar; (Te. Arouv. 2, 6, 2). Elg 
ta A ro TE d eοοοοονννα veßißnonn ae l 
dag ve yuvainag v r OxEvmv 000 UM cu 
nv sw (Ze. Av. 5, 3, 1). H dd EmmAds vis 
r εσοg WEOOS. Tı v G 0οο ᷣd le D ονν, 0601 
un Eövvavro ꝙ D MOOS Te HEreοον Kvadgauovreg 
(Bovx. 3, 89). (O60v un, 060 un, xu®’ 060 WM, 6, v1 
un, infofern nicht) %). — (e) Ppioaode roıwdre, 2E av 


Ivsdauuoneoregog nv, uesorautvns de nd eis rd dopaiks, 
ändvrav dya &Idwraros (Av. 2, 9). 


) Aber: Ensigdy rig us 1 rod olοοοναι reer, sickoysran 
aur dos , e nee d kung oùx sicyeı (IZ. Hoa. 
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umdenore vᷣ ul werauehnoeı (Aroon. 3, 41). Kroll znv 
noAıv zig ToLoDroV TONoV, 00 £nsisayayiiov um den- 
Gerd, oveb v ri KÖVVOTOV (A. IIoA. 2, 370). Todo b roy 

08 tod Aoyov oͤrel del vo. 0000 un vice. robg 
zapövras (Tooxg. Ar. 12). H 700 00V obros o Em. 
09 er, To 00@Vra ToovTov cd g, 0lov Euvrov rig um 
aEıoi Eva aAA” -e &v, yalpsıy Te aa “ev; 
(II. Hog. 10, 605) ). (d) "Ar ovroi zisı PPoveiodar, 
el AMO, & un moosnssı gbr (IG. 6, 61). Ob 
0005, cg 6palsgov er r, & un oldE rig, Taüura Ae 
00 or rel (Be. Aol. 3, 7, 16) 9). (e) Tad cine 
rig 6 ye u ei nal ovdt Admvaios, 95 wire Neo! 
moro Eioı unte led ur 4 undev 2 Ho aya- 
90% (IIA. EvSvö. 302). log av Oh Zuov KOTOYLyVoO- 


— 


€ 


onονẽk, © r MAOLHUV MOOS TOV AVdEmmoVv rovrovi undEv 
ovußoAcıov Eorıv; (Anu. 33, 34). TI xe, unse ns 20 
Omi. un ridsoeı, unos ovußovisvsw afiov Alx. J, 29) 3). 


a) In einfachen abhängigen Frageſaͤtzen wird die Vernei⸗ 
nung gewöhnlich durch ob ausgedruͤckt: Hor, old ri ob 


1, 330, von Dingen — von etwas, nicht: von denjenigen (beſtimmten) 
Dingen —, von allen den Dingen —). Selten: Or nodloi Twv ixe- 
zov, 6001,.00x Entio9n0aVv, Ws EWEWr Ta yıyvöusva, dıegdsioev av- 
rod Ev To le aAlmdovs (Bovx. 3, 81). 


) Auch rorobrog, s ob, wo die Vorſtellung einer Folge und Abſicht nicht 
da iſt oder nicht hervorgehoben wird: Tosovrwv denoousvor ndosousv, 
Volg zivduvog ovdeig ivsorıv Jgong. Idar. 2). Mit vorhergehen⸗ 
der Verneinung heißt es immer oö dels (undes) rorodrog östıs (Ic) 
o , obdelg onzws —, ösris (58) o. Nouov ri ,w., olxnaıyv 
zei Eco undevi eivcı unden Toıourev, eis 0 oh nüs d Bob 
usvog eicsıoıw (IA. Hod. 3, 416), Mndev 162 aur our Av 
yainv elvaı pyadkov, 6, Tı PLUREO TER obν,õab sin Behtiov Io. 


Avtıd. 210). 


2) O Kepzvocioı zei avroi avayzaodjosodeı Eypaoav, Kopıwsiov 
ı Pıelouevwv, plAovs mowicdeı, os o Boukovraı (Bovx. 1, 28. Ov 
aus der oratio recta behalten). 


) Aber auch: Yavuaoröv nortig, ö ue (Teig olg) Teig ral ke 
go N d xui TVooV napsyovoaıs oudiv didwg @ b. Anour. 
2, 7, 13). Ovxovv dixaiws (yvvalze x, "Auvviav), rig 00 cr 
reer; (Agıor. Ney. 692). 


9. 204. 
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EA Ilowrayogos £gwre, si ob ce dye 
Ösıva naAwv (ITA. Hour. 34). In Fragen mit el ſteht je⸗ 
doch auch un: Tnonzeov. robs, avdgas Ev amaodıg valle . 
alas, & pvkanımol elo rourov ro Öoyuazog zul wire 
YONTEVOWEVOL uns Garbo fue vo. enßGõοοονν (IR. Hod. 3; 
412). Auch ſteht e in abhängigen Fragen, die eine Ab⸗ 
ſicht bezeichnen (wie etwas geſchehen kann), beſonders bei 
n . 1% Bas To tov Ilso00v Bανðit oVÖEV 
mgovEYuLLTEgoV Eotıv m oxoneiv, sg @v umdgnore navoo- 
ue g d moheuovvrsg | Toon. Hevny. 134). 
Ob oxoneis, 6, um N Tovg 2 ro (Anu. 
21, 135). 


b) Im zweiten Gliede einer abhaͤngigen dishuntten Frage 
(ob — oder nicht) ſteht ſowohl ob als un. In einer ab⸗ 
haͤngigen Frage, die eine Unterſcheidung und Sonderung (was 
— und was nicht) bezeichnet, ſteht un, wenn das Verbum 
unterverſtanden wird, aber ſowohl ob als un, wenn es wie- 
derholt wird. Zxonauev, ei moeme h (II. Hof. 5, 
451). Inenzeov, r regor Ölxexıov ‚ws eve vd e TEIEROdKL 
SSE un &pLEvrov Ad mpalow, n O Öixaıov (Ha. Kol- 
tov 48). Nov S bse, 6 Nee ei Ö8 andes 2 un rel- 
00600ucı warreiv (I1A. IIoA. 1, 339). Tobr' a, el yal- 
g818 N 40 v, avayım on von 08 ayvosiv, nevov 2 
Gr An οονοhοe (ITA. Sud. 210. Ob dei oͤuag Eu 
10 rob ermyogov d 7009 vous acer cia cue, 
El vhs vulv neivraı 7 un, a e tov vom robg ro 
xarny6oov Aoyovs, El O Aal vouluag dung oͤroͤcko ou 
to noßyuen o (Auriꝙ. 5, 14). — Oi eloͤbreg Eavrovg 
za ve Enden Eavroig l6a6ı a Ölayıyvaaxovaw, & Te 
Övvavreı nar.a un (Be. Anouv. 4, 2, 26). Ad vor weoi 
ye pvAonns ng gb old Cr 6 ion weweimnev vu 
ol, ö rd G v puAonei ue elt na H , 
600 ‚070601 TE Yoovgoi ixavol . v Om000L un eioıv (Ze. 
Amow. 3 % 10%. ...0 vouodEomg dragon derselbe, 
og 70% oͤnunyo oel nei oVg ov der Akyaıv Ev zo dug 4 
an 1, 27). ö | 


Acc Er 27 2 
8 8 


rr 


em 
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Ein Infinitiv (ſowohl einfach, mit und ohne Artikel, als $. 205. 
auch ein Accuſativ mit dem Infinitiv) wird durch un verneint (a). 
Im Accuſativ, (Nominativ) mit dem Infinitiv ſteht jedoch (b) 
gewöhnlich ov nach ꝙ uu und den Verben, die ſchlechthin und 
ohne beſondere Nebenbedeutung meinen Ruten (oiueı, Nyod- 
ucı, voullo, vroAcußavo, auch doxn, ax0oV@), und bis⸗ 
weilen bei anderen Verben der Aeußerung und Meinung (z. B 
Ayo, vmıoyvovucı, EAnito, einög Eorıv, OuoAoyo), jedoch 
nur, wenn das regierende Verbum nicht ſelbſt in einer Form 
(Imperativ) oder Verbindung (el u. ſ. w.) ſteht, die un zur 
Verneinung erfordert; denn dann wird der davon regierte Infin. 
durch u verneint (c): (a) Aloyoov un Bom®elv. IIaosoxev- 
our odo vl v nelxcuy. Heoucı cod un ne0I00@v Eus AmoAdvus- 
vov. Teure, Öuas un ayvosiv NBovaounv. Jıenoakdunv undeva juiv 
&vavrındijvar. Hedoxrar zds veds unnw Exnasiv. Oürws Avaloyvvroi 
e Ge undevös Antysodeı twv xEodos Yeoovrwv (aber dr ouds- 
vos intyovıaı). Hdvtd nowodoıv Un:o Tod un dovvaı de. To un- 
dsuiav r noAswv Ehwvaı noluogxig, uyıorov Eotı omusiov To die 
Tovrous neıodevras Tovs Pozeus anorwitvar (Inu. 19, 61). 0 one 
rod ravra un yevEodeı aywv (Ara. 18, 201). Tete ñvee ros dy- 
nous Enddovacı zateiyov Wsre u) anıkvaı an’ avıwv (Be. Anouv. 2, 6, 11). 
— (b) HoAAovg Yacı yıyvaoxovres ta Beitıore ον Ehe 
Asıv moctrew A. Ilowr.352). Ey oiucı, ei ro οννν un’ 
Övvaocı PEOEIV “] , Tayada 68 00 q ND pEgeıv (Be. 
Anouv. 2, 2, 10). Eösidnuos ünedaßer od Ev dẽ7e avno dgıodoyog 
ysvicdau, ei um Otı udhıora Zwrgareı ovvein (Ze. Anouv.4,2,40). Zevopgov 
ede TOV OTERTIWTWV TEEN unyavn un anoksinsoHcı (daß fie mit aller Kraft 
ſtreben ſollten, nicht zuruͤckzubleiben). Oi oe oyarreıv Ex£hsvov‘ oüdE yao 
d duvaodcı nogsvdivas (Ze. Av. 4, 5, 16; zu dem dpaoav, das in s 
Asvov liegt). Kırdvvsio (= doxw) qͤn dds ovdEv eidevaı (Be. Anouv. 
4, 2, 39). Poul ani od usveiv tWv Meshonovvnoiwv Tv rab 
(Bovx. 2, 84). Ouoloyo 0oV xara Mähntov r "Avvrov givaı ÖNTwo 
(I. Anod. 17). Kad rut eizös od jtrov oürws &ysıv . Zoy. 254) h. 


) Nach Verben, die mehr ſpeciel eine Behauptung oder Einraͤumung (3. B 
cvyywoo), eine Verſicherung (ueozvow, Ouvvuı), eine Ueberzeugung 
(neidoucı, yıyvooxw, nuoTeiw) angeben, iſt ov eine feltene Aus: 
nahme. Beiſpiele von an bei dem Infinitiv nach uu, ou, u. ſ. w.: 
beoinv av Eywye, unde undeuiav eivaı naidevow nüod Tod u 
ag&orovros (Ze. Anouv. 1, 2, 39). Euol te & o, zul ro aBA018 
ndoi tois idovcı, unnore ꝙuνν unde ysviodeı yvvalza ano Fvn- 
r rau Ev f Adi (Ee. Ku. 5, 1, 7). Gemiſcht: 00e de 


16 
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— (o) Nouiꝭe undtv eivaı Tov avdgwnivon BEßaıov (Too. 
Anu. 42). Hegixdijs obros Exooumos nv nohıv, der Sr * vor 
Tods eisapırvovusvovg sis avımv vouilsır u) uovov d αενẽdεινν eivan 
zov Eilivov alla xal Tov dAMwv ünavrov (Iooxo. Avid. 234, weil 


vouitsıv als Infinitiv nach @sze un haben würde) ). m 
Ein 


Anm. 1. Von dem zum Infinitiv gehoͤrigen ob, wovon im Para⸗ 
graphen gehandelt wird, iſt wohl zu unterſcheiden ein oö, das zwar beim 
Infinitiv ſteht, aber eigentlich zum regierenden Verbum gehoͤrt: Our snd 
, va dixae, AAN Eni 
TO xolvsıv Tadre, zei Öuduoxsv 09 yapızodar, ois &v doxi air, 
aa dıxaosıv xare Tods vouovs (III. Ano. 35; er hat geſchworen, 
nicht, daß er — will, ſondern, daß —; Suwuoxe un yapıslodau, er 
hat geſchworen, daß er nicht —). (Xi — od — did — und yon — 
un — dd mit geringem Unterſchiede.) (Od ynwi itvaı = ynui ovx i., 
und ovx dE = däiw un, z. B. Oi Zauoı ou NElovv neoudeiv Qoc- 
ovßovAov /e diepsagevras, Govx. 8, 73.) 


Anm. 2. Wenn nach griechiſchem Sprachgebrauch (f. 8. 209 b) die 
Verneinung des Hauptverbums beim Infinitiv wiederholt wird, ſo wird o 
vom Hauptverbum beibehalten: O0 vouos oüx EX eisıevan, o Or 1 6 
TetshsvrnxWsg, ovddsulav yvvalzı G 1) Tas NO0SNXOVGAS ch 


Gvswıorntos (Anu. 43, 63). 


Anm. 3. Sogar bei einem Infinitiv nach Gers ſteht oö, wenn Gers 
nach einem von nu, odd, u. ſ. w. regierten Accuſativ mit dem Infinitiv 
folgt: Oöro reden Tov dixaoıwv xul olsı ddt dnelgovg 
yoruudıov sivaı wsTe 00% eidEvas, ö Ta "Avabeyooov HA vue 
Tovzwv av Aoywv; (IIA. Anod. 26) 7). 


Anm. 4. Os beim Infinitiv nach anderen Verben als den angeführten 
oder nach dieſen in einer Form und Verbindung, wo fie ſelbſt un haben 
ſollten, iſt eine ſeltene Unregelmaͤßigkeit, meiſtens dadurch veranlaßt, daß 
die Verneinung in Beziehung auf einen einzelnen Begriff ſtaͤrker hervorge: 
hoben wird: Oro d= sauer dn Ogo dodeufvous ndvras ros 
nointixobg ui, eu, ⏑ Goscis elvaı, tig d aAmdeins o ants- 


gd; (IId. Hod. 10, 600). 


To (TNv νονu=ν rr) MyoũανL o ο ed eivaı unde un’ 
dvdoWnav TIEOROKEVAOTOV dvdgwWnoıs, dixauos eluu eineiv (IId. 


Hor. 315). 


9 Oi deiv o — ꝙnu¹ vv. ob (wie nach odd und nul) und 
oluaı yonvaı u. 


) Sonſt eine höchft feltene Ausnahme: Hon ydo intra zei xareio- 


year nvoi (Ide); Ne ob iyvog ye regt sivan (Kü. ‘EA. 
108 = Zotiv). | . 
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a) Ein Adjectiv oder Particip ohne Artikel als Attribut §. 206. 
oder Appoſition (alſo auch im Doppelgenitiv oder Doppelaccu— 
ſativ) wird durch un verneint, wenn der ſubſtantiviſche Begriff, 
zu dem es gehoͤrt, in dieſer verneinenden Form zu einem Satze 
oder einem einzelnen Begriffe (3. B. einem Infinitiv) gehoͤrt, 
der ſelbſt durch un verneint werden ſollte; ſonſt ſteht ov. 
Nach os, censeo, als ob, ſteht, wenn das Hauptverbum ein 
Imperativ iſt, immer u bei dem Particip, aber ſonſt ge— 
woͤhnlich 0%, wenn gleich der Hauptſatz un fordern würde. 
Ad αοↄ um ονi duyn ovvoxsiv (IIA. Tooy. 479). Arc. 
yov e TE Yοννάðj ͤ xe Tovg vlog unos? aurav ] 
Helg (Te. Kvo. 3, 1, 37. Mu wegen des Imper.). Oiuei 
GE, sd ri alodN Gνννονιν un lob ra, Enreiv robg Emiore- 
uevovg (Te. Auouv. 3, 5, 23. Wegen sc). Ovy olf m 
Öovres, & un oͤouel, Ösıvov eioıv h d Y sioyaouevor, AAR 
ol dovres us, nahm oͤd ore o, uno zy e obures, 
apaıpovusvo, An 20, 117. Weil es ol un ayaıpovus- 
voL heißen würde, wie ol um ob reg. S. den folgenden §). 
A080 ınyv noAw EAarrovv, ei Omßeioı uEv EEovoı Qsonıas 
xal IIAceraldg, nueis 68 EEıusv undsuds avayıng oVvons 
EE GY Tuyyavousv &yovres (Ido. A. elo. 17). — Rs o 
un dnovoouEvonv uch, org oͤravostode (IId. od. 1, 
327). — Ei OS o U ra Beo hol rolure vd Kry- 
GLp@vVrog Haranmgıeiode, nurormaevaı ab rol oͤobere (Inu. 
18, 207). 

Anm. Bisweilen ſteht jedoch ein Particip oder Adjectiv mit os, ob⸗ 
gleich das Hauptverbum n erfordert, indem ſich die Vorſtellung weniger eng 
an daſſelbe anſchließt, ſondern mehr für ſich aufgefaßt wird, z. B. Arondy 
&otı negi @v dızaimv m s dıdaaxsıv dοινοννσ , Ta di noloöyre 
(Anu. 15, 25; ohne felbft gerecht zu handeln), befonders wo das Particip 
ein unabhängiges wirkliches Factum enthält; Ei do xai Edoxovusv Tu 
Gvsnısızdotegov noa&cı oÖ ,ap Tod nAndovs . eigsAdovres (darin, 


daß wir wider den Willen eures Volkes in die Stadt hineingekommen find), 
rd duo 00x dvransdore juiv (Oovx. 3, 66). 


b) Mn fteht bei dem Particip, wenn dies eine Bedin— 
gung bei dem Hauptverbum angiebt (= ei un mit einem 
verbum finitum): Ovösis &v Toig Hogıorais ÖLsAeyero um 
vrLıoyvovuEvoig elg a moAırına Ösiworegovg moLeiv robg 
svvovrag (IIA. Zop. 232). Tig @v w Uno um e- 

16* 
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€ 7 „ . 
uEvov ahoin; (He. Kvo. 8, 1, 2; von Männern, die nicht 
von Männern, wenn fie nicht. Sonſt: Ae Zu oox El- 
obo, unter Leuten, die es nicht wiffen). Mn dnAmdscav 
Tov eirıav moAkois av lows Kromog o Aoyog eivaı FE 
(Toon. Avtıd. 1). (Ti Xonsaı’ d dus lav 7 dvd gel, 
un 6o@oovı; Ze. Kvo. 3, 1, 16 = un Ovrı ,. 

Anm. 1. In anderen Verbindungen wird ein Adjectiv oder Particip 
ohne Artikel regelmaͤßig durch os verneint. (TAavzwv Enreysiosı dnunyo- 
oeiv, ovdEnw e %ẽ0 En yeyovws. Se. Anouv. 3, 6, 1. 05 aogıoral 
xarnyogodcı TWV uadnTav, Ws Adızodaı , autods v ts uioFoüg 
@mootegoüvres xal dAAmv yaoıy ovx dnodidovrss. II. Togy. 519, in⸗ 
dem fie —. Old, orTı o yodıyarros ’Adnvaiwv ovdsvos noAsuov Pi- 
unos nod Eysı vhs nes. Anu. 8, 58; ohne daß jemand —. "Eyvwrv 
rd nolıtWv Tıvas 00% EVVoIX@g 11005 gue diaxsıutvovs. IOO. Avrıd.4. 
Alo9avoucı oddev dıanengayutvos, O NBovAounv.) Hin und wieder 
findet ſich jedoch um ausnahmsweiſe bei einem Particip des Umſtandes oder 
einem Particip, das nach §. 177 und §. 178 bei dem Subject oder Object 
ſteht: Oö dds, ori oi ANνπννjẽẽ,¹,M ,a noινε i under adı- 
xodvras Ontxteıvav; (Be. Anouv. 4, 8, 5). E EO, nat, Qvosı 08: um 
nerd tr Toiavra Pwveiv he Teyvaodcı xaxa (Zoy. Si. 79). (Al- 
oy’voucı un noıwv — ei un now.) 

Anm. 2. Aota O deıwov neoı zal un (I. Hod. 4, 430 = 
nel Tod, Ti e xal Ti un, nach §. 204 b). 


Ein Adjectiv oder Particip mit dem Artikel, das eine ge⸗ 
wiſſe Art und Claſſe allgemein bezeichnet, wird gewoͤhnlich 
durch un (a), bisweilen jedoch durch o (b) verneint. Wird 
aber blos unbeſtimmt an einige Perſonen oder Sachen einer 
gewiſſen Claſſe gedacht (diejenigen, welche, d. h., Leute, die; 
ſ. §. 180 b A. 1), oder an einzelne beſtimmte Perſonen oder 
Sachen, die charakteriſirt werden, ſo ſteht ob (o). () Ai un 
0 Emıdvuieı. Mevav T0v un navoLoyov TaV ana 
oe uro Zvöuubev sivaı (Ze. Av. 2, 6, 26). Too oreazıw-. 
tov Oo un Övvausvor oͤlare LE ν,S nv 600v eL yYue(ë E εονοά 
clerro nal νο mvoog (Ce. Av. A, 5, 11). Ta öͤgard xal 
za wn (naͤmlich oͤorckl. III. Daud. 79). T moAsı αονd- 
xıs wersusinds rc wer’ bo i un wer’ EAeyyov yEvo- 
wevov (Tooxg. Avrıd. 19). (To unde = 16 und Ev, nicht 70 
obe. — (b) Noyißere ÖmnoruarEgong elvaı ToVS luer. 
OVTAS TOV vnpovrav Kl TOVG Vodv 00 vorraus TaV &UV 
poovovvrov (Tooxe. x. zig. 13). Tov 0V4 Gh Yom@us- 
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vov r 6mrogımn woeiv ona, aA” 0v Tov Öldakavre 
(IA. Tooy. 457. Aber kurz vorher: Oö ñ re alria Tovzov, 
EA of un xodusvor, olucı, öh. (C) Oide non avFEWmovg, 
robg uv E oͤlag one, Tovg ds nal EE ö mold, o poßy- 
Hevrss dA νοε, PYaoaı BovAousvor mov naudeiv, m 
60V. avineora πAÿͤ Tovg ovre weihovrag ovre BODO 
vovg rolobroο ovdEv (Se. Av. 2, 5, 5; gegen Leute, die —, 
unbeſtimmt) . OU n0yVvovro ol rors moAırsvousvor Ent Tovg 
obo nonor’ zig nudg EEauagrövrag OToaLav dumeunov- 
reg (1ooxo. m. elo. 84. Bezeichnet die Sikeler). Botchrol, 
o n0069Ev οοο e Zv 1m Euvrav toAumvrss Admvaloıs av- 
Tırarrsodeı, YU amsıkovow £Eußaheiv sis mv "Artınyv 
(Be. Anouv. 3, 5, 4). Ai 00x ö nohıreicı adraı (IIA. 
Hour. 302) ). 


Anm. 1. Gu g. 201 — 207.) Nicht ſelten ſteht ob in Saͤtzen, die 
ſonſt un erfordern wuͤrden, wenn die Verneinung nur einen einzelnen Theil 
des Praͤdicats betrifft, z. B. das Object oder ein Adverbium, wodurch ein 

verneinender Gegenſatz verſtaͤrkend zur bejahenden Form gefuͤgt wird (oö; 
nd, d ob, zei ob oder blos od, o dne — dd, od uv, 
doch nicht, bisweilen auch d uovov). Doch ſteht auch i. "Avdyxn tov 
rolod to d o dvdownov Piov dAAd Tıvos nAsvuovos (IA. SI. 21; 
einer Molluske ). X o Tjv owyoova nohıv Tov Ev Tu ovußoväsvsıv un 
Tuyovra ri dh yvouns ovy önwg Immioüv AM und’ arıudlsv 
(Bovx. 3, 42). ’Encwdevdnv oürws uno Tisde dig Es TE xa Epe 
natoidos Tois nosoßvregoıs od uovov adeApois, d xai nolituug zei 
od zul H zai Aoywv Uneizew Es. Ku. 8, 7, 10). Amagsosı 7 
u Teyvn TO x Tas ıyuyas Twv Avdo@v Enuoxoneiv alla un Ta aW- 
uere (IA. Gsaır. 150). (Aeoueı vuwv, &av S,, Meudiav Tovzovi 
un uovov eig Zus ala za eis dude n eis ro vouovs uᷣBο,,ν 
BondHoaı n, Euoi zai vulv avrois. Anu. 21, 7. Hier ift un ud 
eis zus ein weſentlicher Theil der Bedingung.) 

Anm. 2. Spaͤtere Schriftſteller (z. B. Plutarch, Lukian, Arrian) 
gebrauchen oft un in verſchiedenen Arten von Nebenſaͤtzen, wo die älteren 
Schriftſteller od haben, wie in Objectsfägen mit orı (dis) oder @s und 
in Cauſalſaͤtzen mit örr, weil, und susi. Auch ſetzen fie weit häufiger als 
die älteren Schriftſteller un bei Participien, die blos einen Umſtand be— 
zeichnen, ohne eine Veranlaſſung in der uͤbrigen Form des Satzes zu haben 

(ſ. F. 206 b Anm. 2). 


Durch ovdE oder umd& (und — nicht, und — auch nicht) 
wird eine verneinende Fortſetzung hinzugefuͤgt, oft mit verſtaͤr— 


) Hiernach bei Thukydid (3, 95): dee vie Asuxddos Tyv od negı- 
Teigıouv, die unterlaſſene Einſchließung von L. 


$. 208. 


9. 209. 


‚Strafe entgehen). 
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kender Bedeutung (nicht einmal). (Aswnos moreuös s8ò n usyag 
xai od G dον diaßarös 7v. Bovx.2, 5.) Die Verbindung, zweier 
oder mehrerer Glieder zu einem Ganzen wird durch oe — 
obre, ure — unte bezeichnet. (x d ονο h eu ujre 
ysvoiunv. Ant. 8, 68.) Ein verneinendes und ein bejahendes 
Glied werden Nane oVTE — TE, unre — re, feltener durch 
TE — ovre verbunden: bee of TE "kamen Kol © Aor- 
cr x TV 60V KUTD of AQKTIOTOL, ure w G Ah- 
Ankovg Gvuuayoi ze Eoeodaı (Ze. Av. 2, 2, 8). 

Anm. Wo die Verneinung ſich genau mit dem Verbum zu einem 
Begriffe vereinigt, ſteht auch 16 — o (un) für oure: A un» xai tod 
CWuaTog autos TE 00x Nusksı Tovg T’Ausloüvreg odx enyveı (Be. Anouv. 

2, 4). Oöre — obre — obe (oVdE ys, odd’ av), weder — noch — 
und auch nicht. Anſtatt der regelmaͤßigen eintheilenden Verbindung durch 
obs — ovre (ut Ee — unte) ſteht zuweilen im zweiten Gliede oöo' 
q (und’ cv), und auf der anderen Seite auch nicht, oder de für TE: 
Ovr’ doa dvdoWmovs dE Aoyov 5 Uno yEAwtog Edv v 
nroın (darſtellt), amodexzeov, noAy de eros, gav. geo (IA. Tod. 3, 388). 
Seltene poetiſche Verbindungen find od — od, oör' — os oder (bei dem⸗ 


ſelben Verbum) die Auslaſſung des erſten oörs. (Tooynv ze oudeis Edidov 
xai ai Poivıoocı vijes ovdE Tıooayiovns ov. Oo. 8, 99). 


a) Eine einfache Verneinung (ob oder un), mit einem 
Praͤdicate zu einem verneinenden Ausdrucke verbunden, wird 
durch eine vorhergehende Verneinung aufgehoben: Our suo 
uovo On ole s ro Lo u¹]d ıyv vaov (Anu. 50, 68; 
loͤſte mich auf dem Schiffe ab). Obboͤs rob Dopuiove ’Avri- 
ucνο 00% 008 Anu. 36, 46; und A. ſieht ſehr wohl den 
Ph.). Mn oh, or ai Auusdausovious % Doxsag SSN 
ornos Dikınmos, dia rad GY vuas Aloyiong EENTETNOE, 
un doro Öiamv (Anu. 19, 77; laßt den Aiſch. nicht ber 


Anm. 1. Es giebt jedoch verſchiedene Stellen, in denen (durch eine 
Art Anakoluthie) nach einem Zwiſchenſatze ein os eingeſchaltet wird, blos um 
die unmittelbar vor dem Zwiſchenſatze geſetzte Verneinung zu wiederholen: 
bool, dr. 7 OWPEOEUVN 0ÜY W@sTEe = Avdosia zul 7) copia Ev uios 
zıvi rde. &vovoa n νν oopnv, I de dvds tiv νννν nagei- 
vero, o oürw nowi urn, alla d òan rev rerara. (NA. Ho. 
4, 432). O8 0 & moosedozwv rd Eye nowWtas n@oEoeaHEs 
dach, Tas Ayuoviov yvvaizas, o jxovoıv (Air. Aud. 61). 


Anm. 2. Od ud zöv Al, oo — (in Antworten): Nein, beim Zeus, 
nicht —. (Auch ohne weiteren Zuſatz blos: Od ud Tor Ar, od usw dr.) 
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b) Eine zuſammengeſetzte Verneinung, die nach ei⸗ 


ner andern einfachen oder zuſammengeſetzten Verneinung bei 
demſelben Praͤdicate folgt, hebt die vorhergehende Verneinung 
nicht auf, ſondern ſetzt ſie fort, entweder ſteigernd und be— 
ſtaͤtigend (z. B. ob — ovoͤe, non — ne — quidem, oböoòͤs 
— oboͤs, neque — ne — quidem, od uevroı οοοο , o 


uv obo, doch auch nicht) oder eintheilend (z. B. ovösis — 


obre — ovre) oder dieſelbe bei dem unbeſtimmten pronomina— 
len Begriffe (Pronomen oder Adverbium) wiederholend, oft 
mehrere Male (3. B. oboͤe — oboͤelg oboͤe n, ovoͤels ovoͤs rd 
oòs e Y: Mn Aavdavero oe umde ro (Ce. Kvg. 5, 2, 36). 
Nds 6%; mag noıyosıg; obs ya oboͤs roy Go Eraigov 
det nagsAdeiv II. Sαννο N. 278). KEςννj en ν Tovg 
moAsulovg 00% nyev‘ oel yd AMEIENAÜTag vo or- 
rg o uevroı oVÖ’ amenkıvs, puherröusvog, um Öoxoln 
e (Ce. Av. 2, 2, 16). Es ob mv noAıv olnoduer, 
oboͤelg oůre Kivövvog ovVre möAsuog xe TNAınovrov To 


ue ye og u yeyovs, meoi 00WV vuvi BovAsvoousvor OVVE- _ 


Amavdausv (Tooxe. Ao. 7). "Avev robrov oboͤelg eig 
obo EY oVdEvogs av vue ovdenors yevorro agıog (IM. 
Su. 19). 


Anm. Dieſe letzte Wiederholung der Verneinung bei den einzelnen pro- 
nominalen Wörtern findet jedoch nur Statt, wo die Verneinung mit Nach— 
druck als allgemein eingeſchaͤrft wird; ſonſt heißt es: Ooͤcels nwnors xd 
be Havurov νEỹ¶Bů j Zwxodıns (Ee. Anouv. 4, 8, ). Ovre 20 
nord ıov bhuasiwv odd ee ndvv Tı Enıywgidlsı rd vöov "Adnvale 
ode ri EEvos opixtaı yo0vov ovyvod Exeidev (IIA. Bad. 57). 


Bei verfchiedenen einzelnen Verben, die einen verneinen— 
den Begriff enthalten und mit dem Infinitiv oder dem Accu— 
ſativ mit dem Infinitiv verbunden werden, wird un beim Infinitiv 
hinzugefuͤgt, um die Verneinung hervorzuheben (indem man 
dabei nur an den affirmativen Theil des Verbums denkt). (Mn 


mit vis wird zu undeis.) Solche Verben find die, welche eine 


Verneinung und einen Widerſpruch (aovovucı, 2£agvovunı, 
&Eagvog eiuı, avrıkeyo), ein Verbot (anayopevw, aneinov, 
arornpißoueı, amoysıgorovo), ein Abſtehen von oder eine 
Zuruͤcknahme einer Meinung oder eines Entſchluſſes (amoyı- 
Yvo04n, d ot, uerayıyvoorn, Avarideunı, auch dE 
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you), eine Freiſprechung (mo, apinw), ein Vermeiden 
oder Verhindern und Abhalten oder Befreien von etwas (evAa- | 
Boba, pA dr roh, r οννον, ole, Zumodcv el ui, 
vavrıoduer, &, d, KPKIEODUAL, d οονοννοο, Gb 
u. . w.), endlich einen Zweifel an etwas (amıora, ü - 
769 ei) bezeichnen. Tov anoxrsvavrov Evopgova o wev 
aAAoı NEVoVVTo um reg eb, eig od @uoAoyy- 
ne (Be. ENA. 7, 3, 7). Aorucyns anmyoosve' Und Ed 
BaAisıv moiv Kvgos eunAnodein Br E. Kg. 1,14; 
14). Mavrweis. aneımpioavro toig leüoig yonuası un X0N- 
6D (He. EN. 7, 4, 33). NED % Agıoßagkava aneyvo 


un Bondeiv (Anu. 15, 9). aucli xe g vnd av 


Znagrıaov du un adıneiv (Oouz. 1, 128). EvAc- 
ge Tadra un noAAov Evavriov Acysıy (IM. Eb dvuo . 304). | 
Ol diaawAvoavreg Tadre um yevsodaı tiveg N00v; ("Avdox. 
3, 21). OL Agnus 0% HagN0RV Taig vevolv, KnLoToVV- 
reg ro Nur un n&ew (Bovx. 2, 101). 

Anm. 1. Mn wird jedoch bisweilen ausgelaſſen (3. B. "Oxvioovan, 
u) dnodofn nulv tüsanovdas noıjoaodeaı, Be. Av. 2, 3, 9, süAaßovucı 
&unsosiv, IId. Iod. 10, 608), beſonders bei Verben, die ein Abhalten u. ſ. w. 
bezeichnen, und bei zwAvw mit feinen Zuſammenſetzungen iſt dies das Ge⸗ 
woͤhnlichſte. Vom Genitiv des Infinitivs derjenigen Verben, die ein Abhalten 


u. ſ. w. bedeuten, mit oder ohne um ſ. &. 156 Anm. 3. Bei dvruasyo, 


uerayıyvocxo, averideucı giebt die Auslaſſung des / einen andern Sinn: 
ustayıyvWoxw oliv, Aae „indem ich meinen fruͤheren Beſchluß auf⸗ 
gebe, zu thun ). 

Anm. 2. Nach den Verben, die Verneinung, Widerſpruch und Zweifel 
bezeichnen, folgt auch in einem Satze mit os ein os, das zu dem affirma⸗ 
tiven Theile des Hauptverbums gehört (wovodum Ws 0% — dovoducs un, 
ae, ori ou): O "Adnvaioı ovdauuod Avreinov, ws ob ddızovos robe 
nusteoovs (TWV Aaxedaıuoviwv) Euuuaxovs (Oovx. 1. 86). 


a) Nach einem (geradezu oder in fragender Form) vernein— 
ten Hauptverbum wird die Verneinung bei dem Infinitiv (fo: 
wohl die gewoͤhnliche als die im vorhergehenden Paragraphen 
erwähnte überflüffige) gewöhnlich doppelt bezeichnet, durch un 
ob, indem die Hauptverneinung wiederholt wird: Ovdsig olog 


0 Augıspnto, behaupte (im Widerſpruch mit einer fremden Meinung), 
z. B. dup. tiv Eumv Teyvnv ueibovos dyadod airiav 1 86 
un dh 08 Leyen. ed 
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T’ &oriv along Akyav un 0v nurayeioorog elvar (IIA. 
Tooy. 509; vermag dem Laͤcherlichwerden zu entgehen). 2 
VOTE, av. = o Övvarov), Adyveiov Aoonov EYOVTWV, 
un o ue BAanzew ro x@elov 1h Evpoiev (Ooux. 
8, 60). Ei D rr, rig unyavn um ovyi navre Kur- 
Dv eig ro redvavaı; (IIA. Scud. 72 = ovösuie 
ungavn). Tiva ole. anegvnosodeı (— odoͤelg anagvnoe- 
Te) um ob Enioraodaı Ta Ölxaua; (IIA. Tooy. 461). 
(Hırwv siui zal i Eripmv , bre noAlov dEw un od dvo ye 
gedysıv. IIZ. Eögvd. 297. IEollod de als Verneinung.) Ovds To 
zonueritsode EbFbönuog H Atovvoodwgos Yarov ola 
uwAvsıv oVöV un 0v nageAaßsiv nv operlonv 60Ypiav 
(Ii. Eögvoͤ. 304, hindert nicht die Aneignung). Ei yen 
GGνν,Ed Ei Bacıkel, Ti Eunodav un ovyi navıe o swo⸗ 
rar nadyovrog UB OBE anodaveiv; (Be. Av. 3, 1, 
13). Ovdsig 2öVvaro KoUNTEV TO un O Fos cg av N 
Gui ν Eadiev av Inaprierov (Ee. EAN. 3, 3, 7). 

Anm. Selten ſteht un allein (OB dvrnoovra un neigeodaı Tois 
Onßeioıs, Ze. Hud. 6, 1, 1), außer mit vorgeſetztem Artikel (To u, f. 
$. 156 Anm. 4); denn hier wird nach einer Verneinung ſowohl zo um als 
To un od gebraucht. Bei dem Genitiv des Infinitivs (Tod un) wird od 
nicht hinzugefügt. (Nsre un ob nach einem verneinten Hauptverbum.) 


b) Ebenſo ſteht un ob bei dem Infinitiv nach Ausdruͤ—⸗ 
cken, die eine Mißbilligung einer gedachten Handlung (alfo 
eine Aufforderung zur Unterlaſſung derſelben) bezeichnen, z. B. 
Özıvov, aloyoov, wloyvvn Eoriv, Avonrov, moAAn void 
Eorıv, auch wioyvvouaı: IIaow wioyvvn nv un 0V GVonovV- 
oͤc der e. Av. 8, 110. Lo avoww un ou Ev re 
Kal TavrovV myeiodeı To E 100, Tois O@muaoı #aAAog (IM. 
Zvun. 210). (Seltener blos : Tod noo9UJuov övros aloyoov yiyve- 
zus £uE yE un U EEEM. IIA. Tooy. 458.) 

c) Mn o ſteht ferner bisweilen (in attiſcher Proſa jedoch felten) bei 
Participien oder anderen Nebenbeſtimmungen, die eine Ausnahme von der ver— 
neinenden oder zur Verneinung ſich neigenden Ausſage des Hauptſatzes be— 
zeichnen: Ai noAsıs nodai xai yaherıai Außeiv ai av οj . ⁰ↄ un 
o X00v_ xai nolooxig (Anu. 19, 123). Gewoͤhnlicher: Ou yao ıjv 
nd undev un dıdovra dao« (Bovx. 2, 97). (Bei Dichtern hin und 
wieder beim Particip blos in der Bedeutung ohne zu bei einem verneinten 
Hauptverbum.) 
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Von beſonderen verneinenden Ausdruͤcken, die zugleich Verhaͤltniſſe ver⸗ 
bundener Saͤtze und Satzglieder angeben, find zu merken: (1) od u, 
nicht, allein (dd), (2) un örı, ich will nicht ſagen, nicht nur 
(un dri idıweng Tıs d 0 uEαNσe Baoıdevs); wenn eine eng bei 
dem beiden Gliedern gemeinſchaftlichen Praͤdicate nachfolgt, bedeutet un 
ori (ich will nicht Tagen ꝛc.) nicht allein nicht (non modo): "Anarov- 
o% un ori dixaoacduı GAR ονν, Eyxakkocı uoı EtoAunoev (Jodi. 10, 1); 
die gemeinſchaftliche Verneinung kann auch vorhergehen (0 — n ore, di 
os): To iudriov 7 «Mo Tı, Wv zExımocı, oö d PR dr. A ον, 
doins d ode Marrov rie alas lage (Ze. Anoluiv. 1,6, 11). Nach 


einem verneinenden Gliede bedeutet un ozı (ich will nicht fagen ꝛc.) ge⸗ 


ſchweige (non modo): Ovd’ avanveiv, un ör de ⁰ Tı dvrnodusd« 
(Ze. Zvun. 2, 26) ). (3) Für 4 ö, in der Bedeutung nicht nur und 
nicht nur nicht wird feltener bx ore geſagt: T r Zxvuduv Baoı- 


Zeig Advvara 81 o OTı Ta S ım Bögen, d od‘ Ev "Asia 


Z 9 % Ev noös Ev oöx Eorıv (ſ. 8. 209 a A. 1), ö, r duvazov Zrvdaıg 
öhoyvwuovodoı nücıw dvrorivaı (Bovx, 2, 97). 08% ö orgarnyos 
d odd’ d Tuywv Ävdownos (. 23, 155). () In der Bedeutung lich 
will nicht ſagen x.) nicht nur nicht wird auch 00 önws gebraucht: 05 
ö nοs Sn moimoas, dg wv E enadss, dbrolg ud anonẽſi Mad d ai, 
GAR dnonoevοννGuous ud odd xuravlodjvaı, 0009 duvaonı, enurgE- 
neıs (Ze. Av. 7, 7, O. . 
Anm. Von beſonderen Verbindungen der verneinenden Partikeln mit 
Adverbien der Zeit oder des Ortes (3. B. ovnore, ounw, ovxeru u. ſ. w.) 
oder mit Woͤrtern, welche Uebergaͤnge der Rede bilden oder der Verneinung 
einen gewiſſen Nachdruck geben (z. B. od yade, ov yap d, od unv, 
odusvodyv, ob ino, od qijta, obi), iſt das Woͤrterbuch nachzuſehen. (Ebenſo 
von uövov οο, 600v ob, nur nicht, d. h., beinahe.) 


Das Wort oödeis (undeis) und einige verneinende Verben und Redens⸗ 
arten (z. B. anavdo) ſtehen bisweilen durch eine weniger genaue Wendung 
der Rede ſo, daß in einem hinzugefuͤgten entgegengeſetzen Gliede der in ihnen 
liegende affirmative Begriff (mavres, Exaaros, ve u. ſ. w.) unterver⸗ 
fanden wird. 4eyovei re, OTı oVdeis Exov Ordo, da und Avar- 
doies 7 yılows 7 ννsõ ge aossveiag yeya to adıxsiv (IA. Hod. 2, 
366) ). 


1 


) Auch (bei einem einzelnen Nomen): un Ti e (Axpoı nertevrai ro- 
Sodroı 00x &v yevoıvro, un tu dn Baoudeis ye, IIA. Hoger. 292). 


2) "Ausijoas, Gyn ot node (naͤmlich erruusdoövzau), yonuerouod 
Te zei oixodoulas xal orgarnyıov . Ano. 36). 
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Capitel 9. 


Gewiſſe beſondere Unregelmaͤßigkeiten der | 
Wortfuͤgung. | 


(Anhang zum erften und zweiten Abſchnitte.) 


(Unterverſtehung des Verbums.) In coordinirten $. 214. 

verbundenen Saͤtzen oder in Nebenſaͤtzen derſelben Art, die 

ſich gegenſeitig entſprechen, wird das Verbum oft aus dem b 
einen Satze in dem andern unterverſtanden: Do us runs, 

ijuels oͤs ovxlos erud vhob. Oboͤs rb r O. αι - 

YOWEVOL arc ν, Av To na®’ Euvrov En06T0g olò e (Bovx. 

7, 44). Taevov ro „wor Texumgınv, or cg dA DE 

ebvovs el, wei unv, 67 25 olog HGD, 222 

te ons d o Aoyog, 0v OAlyov mOoTEgov EAeyeg, OuoAo- 

yei 601 (IIA. Too. 487). 


Anm. 1. Bisweilen wird blos der Infinitiv des vorhergehenden 
Verbums bei einem neuen Verbum unterverſtanden: Ty auch idez Exeivd 
te &iyov ol Adnvaioı zei rd Evdade vᷣiν neıpwrrau Oo. 6, 76). Ovre 
nd ore #040v od ovure uelhovres (Iooxo. Havas. 103). 


Anm. 2. In einzelnen Verbindungen, befonders wo der Gegenſatz 
zwiſchen den uͤbrigen Satzgliedern deutlich den Zuſammenhang zeigt, kann 
das Hauptverbum auch aus dem Hauptſatze im Nebenſatze unterverſtanden 
werden (auch von einem verbum finitum der Infin. oder das nach §. 177, 
178 geſetzte Particip); ſelten aus dem Nebenſatze im Hauptſatze: Agyeioı 
nolsuovoı , , & on v nokıv obo o, noös roi Suögovs, Sense 
Auxsdauuovıoı- Tocodtov DE dınyipovcıy, 06009 £xEivo uEV ns ijrrous 
gur, ou roi DE noog zosittovus (Igo. Bil. 51). Pie oieodE de, 
obne dy zul 6 Baoıksdg (namlich 9. Igor. Nur. 60). "Avsywon- 
cav zul oi Adnvaioı, Ensıdn zul Toug Aaxsdaıoviovs eidov (naͤmlich 
Evaywoovvras. Hour. 3, 16). Ei i r GopwWregos rov Yainv eivaı, 
rohr d (naͤmlich go. eivaı gYainv), dri ob sd ixavos neoi tv 
ev Aidoοο οαονοοπ zul oloumı où cid ννν IA. Ano. 29) ). 


Anm. 3. Bisweilen wird das Verbum aus dem Vorhergehenden in 
einem Satze unterverſtanden, der nicht grammatiſch damit verbunden iſt, 


) Zi v w, adehpE, un tis Aoyeiov xtavn, Evo, 00. 1037; xte 


aus rd. u | 
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wie in einer hinzugefuͤgten Bemerkung in hypothetiſcher Form mit dv 
($. 139 c) oder in einer Erklärung und Angabe des Grundes mit yao. 
Tovvavriov noi Ius 7 o rode fei W cbrotg nagaxehevov- 
r ol usv yao, oTı neoi nareidos doraı 6 aywv, yo de, öTı ob 
Ev erg (Bovx. 6, 68). 


Anm. 4 Bisweilen wird in zwei verbundenen „ 
Saͤtzen aus dem Verbum des erſten Gliedes im zweiten Gliede ein Verbum 
von verwandter Bedeutung unterverſtanden, das ſich mit jenem unter einen 
gemeinſchaftlichen allgemeinen Begriff zuſammenfaſſen laͤßt (zeugma): ad- 
twv öde, & ae Adnveioı, zal Koitwv xai Koıroßovkog xelsvovoi us 
TOLEXoVT« uvov Tuunjoaodcı, to de Eyyvacdaı (nämlid) Bovkovrus. IIZ. 
Ano. 38). 


(Ellipſe des Verbums.) a) Das Verbum Zoriv oder 
eioiv (dritte Perſon im Indicativ) wird oft in kurzen und 
buͤndigen Ausſagen ausgelaſſen, nicht nur im Hauptſatze, ſon⸗ 
dern auch in einfachen und kurzen Nebenſaͤtzen, z. B. declara- 
tiven Objectsſaͤtzen, Frageſaͤtzen, Relativſaͤtzen (beſonders bei 
0605). Beſonders zu merken iſt die haͤufige Auslaſſung von 
eoziv beim Gerundiv (f. §. 84 a) und bei Adjectiven im Neu⸗ 
trum und gewiſſen Subſtantiven, mit denen es einen unper⸗ 
ſoͤnlichen Ausdruck bildet, an den ein Infinitiv ſich anſchließt, 
z. B. Go, avayan, eig, o GνO . OU opel ei 
usyaacı evruyie. OO, ei 60: Bovkousvo d de, (I. 
Hod. 2, 358. Von. BovAouevo 60¹ Eorıw f. $. 38 d). Eviol 
100 g To ynoas bu Go , O@pLoLV 
drt (IIA. Iod. 1, 329). Arno r No@wv aHkawevor, 
000v Aoyoı AsAsıuuevor, u TOv vv avdoonwv (IM. 
Hod. 2, 366). "AEov nal Tov no0Y0vmv TS deri ue 
uvnodaı. OU 6x0An xauvew (II. Hod. 2, 406). (Iota; 
Islonovvnoog, vijooı, 00a Evros IIskonovvnoov zul Kontns. Govx. 
2, 9. Akzıßıadns Nowre, Onov Ayadwv. IIA. Zuun. 212. Auslaſſung 
von sor, in der Bedeutung: iſt, befindet ſich, liegt.) (Von ovdeis 
ögrig ob ſ. 105 b A.) i 


Anm. 1. Selten iſt die Auslaſſung der erſten oder zweiten Perſon 
von sul, in ganz einfachen Hauptſaͤtzen: Tol 00x oAiyoı Wv vewv nAn- 
oielovos, zei dıxaiws‘ abros yao vc T d xai yewustoias Evsxa 
(I. @scır. 143). (Beim Adjectiv Eromos öfters: Aextson, Eneidn x 
o tr οινινο @xodovssiv. IIZ. Hour. 277.) ö 


Anm. 2. Der Conjunctiv 7 wird hin und wieder bei dem Relativ 
mit &v ausgelaſſen: Need tovrwv xouilovra., dv dv α ke um 
Hod. 2, 370.) 
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b) Andere Verben werden nur in Sprichwoͤrtern und ähnlichen Aus: 
druͤcken ausgelaſſen, wo das Object oder eine andere Nebenbeſtimmung das 
Verbum andeutet: yAadx’ eis "Adıvas (dysır). "Avw f nortauoi. Auch 
wird ein Verbum, das thun oder geſchehen bedeutet, in gewiſſen häufigen 
Formen der Frage bei 17 ausgelaſſen, z. B. Ad ri; (S0, row) und 
beſonders Ti de, e —, ſo wie ein Imperativ, der im Allgemeinen eine Hand— 
lung oder Rede bezeichnet, bei ur) oro, un wor ovüzw, und bei un wou 
mit einem Accuſativ ($. 32). (Mn, noös 08 yovatwv, $. 77 3, E.) 


Anm. 1. Beſonders zu merken iſt die Auslaſſung der Begriffe des 


Thuns oder Geſchehens bei ovdEv @Ado 7 (Ods yausv uavddvsv, oddEv 


d , vauıuvrjozovraı. IA. Peıd. 76), wodurch es geſchieht, daß dieſer Aus: 
druck bisweilen ganz adverbiel mit der Bedeutung nur, allein gebraucht wird. 
(Ti dh 7—, was ſonſt als — 2 A un — dẽ,,ůÜ7 , ſ. $. 199 b.) 


Anm. 2. Von der Ellipſe eines einzelnen Wortes in beſtimmter Form 
find im Griechiſchen wie in anderen Sprachen ſolche in der täglichen Rede ent- 
ſtandenen Wendungen zu unterſcheiden, in denen urſpruͤnglich ein ganzes 
Glied des dem Geiſte vorſchwebenden Gedankens ausgelaſſen, jedoch durch 
eine einzelne darauf bezuͤgliche Partikel oder ein anderes Wort oder durch die 
Form der übrigen Rede angedeutet ift, wie im Griechiſchen durch zo de 
(F. 188 Anm. 7), durch den Gebrauch von dick im Anfang einer Rede 
oder in gewiſſen. Verbindungen mit anderen Partikeln (os yao di, 
u. ſ. w.), durch os mit dem Ind. Fut. in verſichernden Antworten (Rs 
our dugi TWd’ vyoav Inosı zovıv, Evg. boww. 1664; denke, fage, thue, 
was Du willſt; denn —), u. f. w. Von ſolchen Ellipfen muß das Wörter: 
buch die Erklärung geben. 


(Anakoluthie.) Anakoluthe oder Saͤtze, die von der 
genauen Fortſetzung der angefangenen Form der Rede in re— 
gelmaͤßigem grammatikaliſchen Zuſammenhange abweichen, find 
bei den griechiſchen Schriftſtellern nicht ſelten, jedoch haͤufiger 
und härter bei gewiſſen Schriftſtellern, die entweder (wie Pla: 
ton) die Freiheit der muͤndlichen Rede nachahmen oder (wie 
Thukydid) im Ganzen ſchwerfaͤllig und verwickelt ſchreiben. 
Sie entſtehen theils dadurch, daß anſtatt der Form, auf die 
der Anfang berechnet war, im Verlaufe des Satzes eine an— 
dere als bequemer und nachdruͤcklicher gewaͤhlt oder durch an— 
dere gebrauchte Ausdruͤcke veranlaßt wird, theils dadurch, daß 
Nebenbemerkungen und Zwiſchenſaͤtze, beſonders laͤngere, den 
Zuſammenhang der Rede verdunkeln oder ihre Fortſetzung er— 
ſchweren. Wo das Anakoluth auf die letzte Weiſe, in einer durch 
Zwiſchenglieder veranlaßte Unterbrechung, ſeinen Grund findet, 
wird der letzte Theil oft durch die Wiederholung einiger Worte aus 
dem Anfange oder durch die Wiederholung des ſchon Geſagten in 


— 


9. 216. 
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einer andern grammatikaliſchen Form an das Vorhergehende 
angeknuͤpft, oft zugleich durch die a odv (alfo, was ich 
ſagen wollte), 09 (aun, alſo) oder bisweilen nicht. 
Hel oͤ dog Bo re Joer 1 nd, o h 
doi 100 eO, Zeus, zareuadev, OTL TOVTOV EVER, 
ch v cult vc iM zo Leu 100 100 a 
orws ol ur pe un 00@vro, &v ro gore. Greg, ol 
Ö& moogıovrsg um Aavdavorsv, G dil. TO Pas HaTape- 
velg ele —, Enel d' N0NEro, MEOMEHTE TOV Eoumvea . 
r. J. (Ze. Av. 7, 2, 18 fl. Wiederholung ohne Veränderung, 
blos wegen der vielen Zwiſchenglieder. Das im Anfange ſte⸗ 
hende oe wird mit wiederholt) ). Ta d' av vc qr. 
00 OmörE EVFVu0lunv r. Tov H cad rc, ñ ob- 
oͤevoͤg nuiv werein, e u roLaiuede, örov ò' D, 
ndsın Ert ohiyovs Ey VERS, allg d 10 ro Ta 
mer N avouuvovg, ‚Ogxovg non Hareyovrag NWS, — 
rob r 00V do yibo ue vos Eviore Tas Gπττ seg udιον Epoßov- 
unv n vov rd mohzuov (Be. Av. 3, 1, 20. Wiederholung 
mit Veränderung und oy). Tæbrc ve vw Aeyais, @ Zu 
wie, nel Tas noW@rag VmoPELosıg Hal el oral bu 
eioıw, oͤuc dg Enıoxsnteicı OapEoteoov (III. Gard. 107; 
Pl. hat angefangen, als ob er Emioxenzeov fagen wollte, aber 
dann Emioxenteaı gefagt, wegen 2 — a slow). Bov- 
Aowevos qs Kö e xuraoxonov Tiva mwewbar EH Au- 
oͤlag v uadelv , modtroı 6 Acovguog, Ad oe nur 
enıtndsiog slvor A,] EAdeiv En robro (Ce. Kvo. 6, 
4; 31) 9. Konov 6’ altıov pv geo rıvı ylyveodaı, 
ce or, Gu, Scaleo avrL 10 un te tıva Aeyeıv 
rb ro EV Bi gro , ei wehhsı EVVOUNOEONAL, en TE 
zıva dð,J-] (II. Iod. 2, 380; eigentlich hätte auf Sc 


9 Wiederholung einer Conjunction allein: Aldo un, &v net Adio ole 
coyoi Liv xal Ev ονοοννον,ẽH‚Hοννν•a xai Mjdar de zal Heoowrv 
rade Te xal u, cu yuvaıkiv öuıdeiv, un ne o Awropeyou 
enıladmusde dis olxade odo (Ze. Av. 3, 2, 25). | 


) So wird nicht felten mit einem Particip im Nominativ von dem eigent⸗ 
lich handelnden Subject angefangen, obgleich dies ſpaͤter in einem an⸗ 
deren Caſus zu ſtehen kommt, beſonders bei Jonet, s obe 6. B. III. 
Arold. 21). 
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blos 00% Zareov oder ein aͤhnlicher Ausdruck folgen ſollen, 
aber das Ganze iſt wiederholt und naͤher entwickelt). Kor c- 
vochy 98 6 Kögog, dg vu ub gbr eiyov O or 
* to duc GTEATIWTIKOVg OVoVGE pEgEıv, sb oͤ 
Tag Ae 10ͥ8 To cru r role, ETLOTNUO- 
veg 6’ oc Ta TOOSNKOVTE en tc Luc o ros ö los, 
nei oog TO zu meideoden Ö8 voig d oοοο EDEL TEVTUS 
eb aas vu, — e roỹ,HAv ob Enetuus tu nm 
dg robg moAsuiovg wourrev (Ze. Kvo. 3, 3, 9; nach 
xoravo@v follte eigentlich im Particip folgen: v ngog To 
eb m. ös — boch, aber dies iſt von der angefangenen Form 
losgeriſſen und als ein Hauptſatz geſetzt, weshalb die Rede 
durch die Worte E rob 00V zuſammengefaßt wird). 
Ersıra de — avauvyoa νν öbudg Aal TOVS TOv TEOYO- 
vOv TOV NUETEOWV Hıvövvovg, iv’ eiönte, g dy fe TE 
vu Y moosyası eivar 6W@Lovrei Te C Toig Neos nal En 
navv Ösivav ol ayadoi‘ EAYoVrwmv usv yao Ileg00v zau- 
De gr sg Apavıovvrav wudıs rg Admvag, ö mo- 
o avrois "Admvaioı toAumoavrss Evinnoav avrovg (Ze. 
Au. 3, 2, 11; der durch krerre angefangene Satz iſt ganz auf: 
gegeben und fein Inhalt durch yao (EA ονοον ) an den 
Zwiſchenſatz angeknuͤpft. Vgl. LA. Lol. 4, 428 A, wo nach 
chase él das entſprechende demonſtrative Glied nicht einfach 
folgt). 


Anm. 1. Eine beſondere Art von Anakoluth beſteht in einem unge⸗ 
nauen Gebrauche der coordinirenden Verbindung durch TE — xai, ovre — 
ovre, uE — d (außer den geringeren Abweichungen, die §. 185 a Anm. 5, 
$. 188 Anm. 5 und §. 208 Anm. 1 angegeben find). Bisweilen werden 
nämlich an das erſte Glied ſolche Zwiſchenſaͤtze und Bemerkungen angeknuͤpft, 
daß der Zuſammenhang der Rede unterbrochen und das zweite Glied als— 
dann in einer andern Form angeführt wird: Oöre robg novngods qa 
pihovus akljhoıg duvausvovg eivar nos νx e Aycpıoroı I duÅele 
n nasoviztou j anıoros 7 dxoareis dvdowno. dvvoaıvro Yikoı , e 
Or u oüv novnooi ndvrws Zuoıye doxovow &Adjaoıs EyFooi ucAdov 7 
pihoı nepvxevan. A unv, Gn o dee, odd dy Tois Yonorois 
ot novng0i notes ovvapuoosıav eis Yıliav' n yaox.T. J. (Ze. Anov. 
2, 6, 19; nach Ovre ros movnooVg . r. J. wurde ovTE Tois ver 
rob novnoovs oder eine Ähnliche Form erwartet). Nicht ſelten wird auf 
dieſe Weiſe die coordinirende Verbindung zweier Glieder unterbrochen, die 
als Nebenbeſtimmungen zu einem vorhergehenden Hauptſatze gehoͤren ſollten, 
und das zweite Glied tritt als ein eigener Hauptſatz auf (bisweilen ohne 
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beſondere Veranlaſſung im Zusammenhange des Satzes, aber um etwas zum 
zweiten Gliede hinzuzufuͤgen oder um demſelben eine leichtere Form zu ge⸗ 
ben); beſonders folgt auf dieſe Weiſe nach der Bezeichnung eines umſtandes 
durch ein Particip das zweite Glied als verbum finitum: Tevou£vns s 
ae EhiyIncav Tooide aao and Te dhkorv, rd ner niotreudv- 
ron Ta 71808 Tg orgate lars r zwv Adnvaiov, ry de Ta dvavria de- 
yorrwv, zai "Eouoxocrns ö "Eouwvos mage han G 86 xai 
nrepnvsı toiade (Bovx.6,32; es wurde erwartet: and r @AAwv — A 4 
Eguoxgdrovs tod "Eouwvos). Enel eee OR ER oN Kögoe WS any, 
n 6 Tuddras adha TE dwon nOAMG zei navroia Bean * G 
dyav xalinnovs ' ys noddons, ‚ügehöuevos r &avrov anton 
(Ze. Kvo. 5, 4, 29). Oi Bowroi Eorodzevoar n To Ankıov , nog. 
Eßahov To Teıgiouarı, EA TE TOONW nEIEKOAVTES xal unyarıv 
agosiyayo v, 5 Sl KUTO, ToLdvde (Oo. 4, 100). 0: A9nveioı 
‚voow Enitlovro zur dug rg, TNS TE GO ToV Eviavrod Tauieng 
odans, Ev n GosEvoVaıy nd udkuara, xai To Xwoiov due, ‘ty 
6 &otoatonsdsvovzo, Ae zei yadenov n nv (Bovx. 7, 47 = zei Toö 
zwolov — EAwdovs övros). (Dft bei Dichtern, z. B. Dr 2 d uoo- 
Pos ouudtwv ν,u‚ Yovov orakayuoi av xateoralov yEvıv, Evg. 
Ex. 240, und bei Herodot.) (Eigyooviov vios öde sor, dvd ebe, ol 
xai 00 Tovrov e,, zul αν eddoxiuov xa uevroı zei ob 
ud mov xaredımev. IHA. Oed. 144 — xetalınovroc. Uebergang 
von einem Adjectiv zu einem ſelbſtſtaͤndigen Satze.) ) Bisweilen wird die 
Verbindung dadurch geſtoͤrt, daß anſtatt des gemeinſchaftlichen vorhergehen⸗ 
den Hauptbegriffs, zu welchem beide Glieder gehoͤren ſollten, bei dem zweiten 
Gliede ein neuer Hauptbegriff eingeſchaltet wird: Oi Aaxedasuovıoı Sg 
znv‘Podov zyv yvaunv siyov näsiv, EAnilovres vj00v Te Ob d 
Tov zei vevßarwv nAndeı xaı ne nooga&eodeı, zul Lu jyovus- 
vos avroi divaroı Eosodeı, Tiooayeovnv um ͤ u,] e yonuare, vo- 
gysıv Tas vous (Bovx. 8, 44; geradezu: EAnilovres vijoov TE ng0Sd- 
SeoFaı xal adroi duvaroı osoraı. Go häufig bei Thukydid. Oft ift der 
neue Hauptbegriff nothwendig, ſo daß die Eintheilung mit rs — xa oder 
ue — qs eigentlich auf die beiden Hauptbegriffe, nicht auf die Nebenbe⸗ 
ſtimmungen hätte angewendet werden follen, z. B. hier eAnibovris re — 
xai &ue nyovusvor. TE ſcheint daher umgeftellt.) Ey 2 vorsoaig &x- 
#Anoig uereyvwoav Adnvaioı (wurden die Ath. umgeſtimmt und beſchloſſen, 
$. 210 Anm. 1), Keoxvoaioss Evuuayiav uEev un MoıNoaodau 
(zwar kein öffentliches, offenſives und defenſives Buͤndniß mit den K. zu 
ſchließen), rs rob - wörodg ene xal Ypikovg vouiLsıy (ei vdo 81 
e e Er&Aevov Oyıoıw oi Kzoxvocios Evundeiv, xe av aurois 
ai noog Mekonovvnoiovs onovdai‘) Enıuayiav de Enoıjoavzo, 
2 que f,, (Gov. 1, 44). 


) Or Euuuayoı 'Ooyousvov EnoAögxovv, Bo. ,s TE 0 
ysv&odaı opioı zul öumgoı e Ts Apxadios 00V aurosı Uno 
daxsdoıuoviov Eco (Bovx. 5, 61, = a ò x ]. 


2 


ug 
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Anm. 2. Bisweilen entſteht ein Anakoluth dadurch, daß der Schrift⸗ 


i ſteller im Laufe der Rede an einen Ausdruck denkt, deſſen Bedeutung zwar 


im Inhalte des Vorhergehenden liegt, der aber doch nicht dort gebraucht 
iſt, und die Rede demſelben gemäß einrichtet (die Conſtruction 29 ·s To 7- 
ucıvousvov, nach dem Sinne, nicht nach den Worten, beſonders bei Dich— 


* 


tern und in verwickelter Proſa): Kt ne Hübe un’ duανοετιτοναν xara 


E 


z0utog Enolsusito ’A$mvaioı , dvoiv veoiv Evavriaıy dei Tv vñ- 
cov neoink£ovrss Ts nusgus (TS qe vb dnaoas neVLWguovr)' 
’ , 4 — > v2 * [2 2 * * 
Hekonovvnoroı d’ Ev , nneiow oroaronsdevousvor a noosßoAus 

7 un 7 5 R 2 2 z 
z010VuEvor TW Teiyeı (Oo. A, 23; als ob @ugporsoo: EnoAfuovv vor: 
herginge). Kai ros Zvoaxovsioıs rern 00% sdiyn Eyevero, ei 
ne under tra, oyioı rod Kıvdvvov' 0 9s obrs did tmv Ae 
Asıav teıyılousvnv oüder 7000v orgeror i ioov to) noo1sow j]? 
27 Te 162 Ag nraios u navıayooe ve 1 (eur, 
42). H oluwyn 8x tod Meipcuws dia TWv uexo@v TEıxW@v es dor 


e 6 ETE005 TO ErEow napayyäidkmv e Exeivng INS vuxtög 


ovdeig -n, 0 uövor rob Anokwäistaus nevdoüvres d 
nod sr ucAlov Euvrovs Ta doyara neiosodau vouikovtes AG S. "EA: 
22 0 — nantec, Jenyginvovn). Or yao h sürvgoVo’, ai 
w xe, Ev rde nozum cv ανο⁰’, iv’ eiui vov (Evo. Ex. 970 = ei- 
dovuc). Od AsınzEov mv rd d xal Ev , H navrayov 
momteov d dv xehevn 1 nolıs za 7 nargis, I neidsıy abr⁰, I 70 
dixawov ni uns (IId. Keen 51, als ob nouelv dei nicht noımreov vor: 
herginge). ’Evvinw 68 ag IH rij vürv noosavdav unte rouge 
unt sue, dg ovTı ys Tsd’ Gνονν uidorogı e . Oid. T. 350, als 
ob zuerſt S* Gol, ich gebiete Dir, nicht 68, ich gebiete, daß Du, ge: 
ſagt waͤre). 


Anm. 3. Hin und wieder findet man eine Verwechſelung einer mit 
g eingeſchalteten Bemerkung bei einem Hauptſatze und eines Hauptſatzes 
mit hinzugefuͤgtem Objectsſatze: 2 &yw, n ToV aurouutov ee no 
rog nAoiov, jiοον,j,, Tivog, ötı KA ανοο 6 E2 Bulavriov aouoorıs 
Helles eu m Eywv zal romoeıs (Ze. Av. 6, 2, 18 - entweder: 
Ns ijrovod Tıvog, Khtavdgos ue —, oder: "Hxovoa Tıvos, or. 
— ohne wg). 


17 


9. 217. 


(431 ff.) im Einzelnen weniger an feſte und beſtimmte Regeln gebunden 


ſtimmungen (Object u. ſ. w.) in der Mitte, oder das Verbum 


Die Folge und Stellung l derber und ease 


(Oovz. 2, 2). IIaosorsvaßovro ds nel o Aansdaıuovior 


Dritter Abſchnitt. 


* X 


a) Die Wortſtellung ift im Griechiſchen wie im Lateiniſchen 


als im Deutſchen und anderen neueren Sprachen, und beruht 
zum großen Theil auf dem Nachdrucke, der auf die einzelnen 
Woͤrter nach dem Sinne der Rede gelegt wird, und auf dem 
Wohlklange. Die einfachſte Wortſtellung iſt die, daß das Sub⸗ 
ject mit dem, was dazu gehoͤrt, zuerſt ſteht, und dann das 
Praͤdicat, entweder das Verbum zuletzt mit allen uͤbrigen Be⸗ 


zuerſt und darauf die übrigen Beſtimmungen: Tiooapeovng 
oͤlaßck Ae Kügov mgog Tov adeApov. Dieſe Beſtimmungen 
werden unter ſich nach ihrem Gewichte und ihrer Verbindung 
mit dem Verbum geordnet. Frageſaͤtze fangen mit dem fra⸗ 
genden pronominalen Wort oder der fragenden Partikel an, 
Nebenſaͤtze mit der Conjunction oder dem relativen Worte. 


b) Von der einfachen Wortſtellung wird wegen des Nach— 
drucks in der Art abgewichen, daß dasjenige Wort, das den 
wichtigſten Begriff bezeichnet, an den Anfang geſetzt, oder 
bisweilen auch auf den letzten Platz im Satze geruͤckt wird: 
’Ennyayovro o tovg Onßeiovg H avenkev tag mUAdg 
Ioroıewv dvd d ee, Navxisiöng Te Hal ol wer’ avrov 


(Oovx. 2, 7). Verwandte oder entgegengeſetzte Begriffe wer⸗ 
den durch ee hervorgehoben. 
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Anm. 1. Ein oder mehrere Wörter, die einen Begriff bezeichnen, 
auf dem ein beſonderer Nachdruck ruht, koͤnnen auch vor dem fragenden 
Worte ſtehen, ſo wie vor einem Relativ, das auf ein folgendes Demonſtrativ 
hinweiſt, und vor einer Conjunction, wenn der Nebenſatz die Periode an⸗ 
fängt: Heel de ro aon ri uᷣ u Sonst; Heli de r node ioo 0. 
Ehsyes, öuodoyw ανjio eivaı. Oi de 10 Apysiov avdoss, ÜXoUoavTss, 
snsid Ayijveyzav robe Aöyovs s Te rd aoyas zal Tov ÖNuov, D 
cevro "Apysioı zei Erdgas Eikovro dwdsza Go. 5, 28). Das Verbum 
kann jedoch in Proſa nie vor dem Relativ oder der Conjunction ftehen. 


Anm. 2. Zwiſchen zwei verbundene Wörter wird bisweilen ein an⸗ 
deres eingeſchoben, das weniger hervorgehoben wird oder das zugleich zu 
beiden gehört: Jı« nv Jagsiov teAsvryv xai Ar. 


3) Ein Genitiv oder ein Adjectiv bei einem Subſtantiv 
ohne Artikel ſteht voran mit einigem Nachdrucke und des Ge— 
genfaßes wegen: sos, dvno, tig mergldos ge, ſonſt 
gewöhnlich nachher: dvno ayados. Von der Ordnung der 
Adjective, des Genitivs und anderer Beifuͤgungen zu Sub— 
ſtantiven mit dem Artikel iſt die Lehre vom Artikel (erfter Ab— 
ſchnitt, Cap. 2) nachzuſehen. Bisweilen werden die zu einem 
Subſtantiv gehoͤrigen Beſtimmungen dadurch von demſelben 
getrennt, daß es ſelbſt oder die Beſtimmungen mit Nachdruck 
gegen den Anfang oder das Ende des Satzes geruͤckt werden, 
wenn keine Undeutlichkeit zu befuͤrchten iſt, beſonders mit dem 
Verbum in der Mitte. Loch, & zaea 60PWT«Tav NAoVOE 
ore avögav zul Eunsiıgordrow. Tovwv av H ôç h 
obs ra o οντ olde, (Tv Puaplgos rig inniwv. Se. Av. 
2, 5, 32. T ag’ “Howxkfovs tıvi negvzorwr. ILG. Y. 76. Von 


anderen engen der Wortſtellung bei dem partitiven Genitiv 
ſ. F. 50 a Anm.) 


b) Adverbien, die zum Verbum gehoͤren, ſtehen entweder dieſem zu⸗ 
naͤchſt (vor demtelben, wenn es den Satz ſchließt) oder, bei beſonderem Nach— 
drucke, im Anfange oder am Ende des Satzes; bisweilen werden ſie zwiſchen 
andere Nebenbeſtimmungeu, die hervorgehoben werden, ohne Nachdruck ein- 
geſchaltet. Adverbien, die zu Adjectiven gehören, ſtehen gewöhnlich vor den: 
felben ; Adverbien des Grades und ourw ſtehen ſelten hinter ihnen (neqv- 
rds ovrws, II., Beirlorv moAv, Dareoov ο old, ysvvalog ndvv, , 
Mav. III.) GIGA y& Tıvss oAiyor, . Hod. 7, 531. MA Q ] ar- 
Joe @dzıuoı, Ze. Hud. 6, 2, 37.) 


c) Von der Wortſtellung bei Praͤpoſitionen ſ. §. 80. 
f 107 


9. 218. 


260 Dritter Abfhnit. = 
$. 219. a) Das unbeſtimmte Pronomen zig und die unbeſtimm⸗ 


ten correlativen Adjective (moıdg, 70605) und Adverbien ng 
u. si w.) koͤnnen nie einen Satz anfangen. | ir, 7 


b) Die Partikeln 200, av, dé, dy, yao, e, un, 
v, ob, 7e, vol, rolyvv, die auf verſchiedene Weiſe Saͤtze 
verbinden, . 1 5 oder Begriffe hervorheben, ſtehen 
nie am Anfange eines Satzes, ſondern nach einem oder mehre⸗ 
ren Woͤrtern, an welche ſie ſich zum Theil genau 5 
ebenſo % Vgl. das Woͤrterbuch, und von oͤs, uẽv N 
185 Anm. 4 und 188 Anm. 1; (über die Stelung von av 

8. 139). Ebenſo ſteht 6 immer hinter dem dadurch hervor⸗ 
gehobenen Worte (begraͤnzend und einſchraͤnkend), oder hinter 
dem erſten von mehreren, die zuſammen hervorgehoben werden 
(xcrcd ye tov 60v Aoyov. IA. Toy. 471, ele ye, 0 
ꝙide, dboͤrnog. III. ebendaf.). a 

Anm. Bei dem in die Rede eingeſchalteten pyui (ſ. unter 0) werden 
jedoch bisweilen die unter a und b genannten Woͤrter vorangeſtellt, indem 
das Eingeſchaltete gleichſam mit der übrigen Rede verſchmilzt: Ti ou, & 
yain ò Ad yos, Erı anıoreis; (III. Paid. 87). Hd obs, noi yo, vn Bavin 
n To dyuw (II. Bade. 258). 24 


c) Das Verbum nut ſteht, wenn die eigenen Worte 
einer Perſon angeführt werden, gern nach einem oder mehre⸗ 
ren Woͤrtern der ‚angeführten Rede: Kai o Zougdens, "Ivo 
rolvvv, &pn, um aupißohov N, Seioare vor, Me T00@V 
erav oel voulßew veovg eat robg roch ros e. Anouv. 
1, 2, 35. Seltener: Koi 6 Zwnoaıng S n: I —, für 
einev: Tva —). Wenn zu dem auf dieſe Weiſe gebrauchten 
ndl, das Subject geſetzt wird, ſteht es gern hinter demſelben: 
Ti obe, &pn 6 Zwugaıng, von % 001 donsi; ſeltener: 
ö Ziongärng S . Getrennt: Ei os un vevm E, S 
zeidn, @ Tulillla, o on od TI, G te, Eav 7ñjoe 1 0 
60, 6xonovusvo Gvvdogn. IIA. Salò. 73.) 14 

Anm. Die poetiſche Wortſtellung hat verſchiedene Freiheiten, für die 
jedoch hier keine Regeln gegeben werden koͤnnen. 


$. 220. Im Griechifchen können, wie im Lateiniſchen, Nebenſaͤtze 
(444, 45.) jeder Art in jeden ERS eingeſchaltet und dadurch, ſo wie 
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durch die Stellung der relativen Saͤtze vor den demonſtrativen, 
ein abwechſelnder und mannigfaltiger Periodenbau hervorge— 
bracht werden, bei dem darauf zu ſehen iſt, daß jeder Neben— 
ſatz an ſeinem Orte, wo man eben Veranlaſſung hat, an ſei— 
nen Inhalt zu denken, eingeſchaltet werde, und daß im ge— 
ſchichtlichen Styl beſonders die Zeitfolge und der urſaͤchliche 


Zuſammenhang der einzelnen Theile der Handlung und der 


Umſtaͤnde beachtet werde. 


Anm. Wenn ein abhaͤngiger Satz, beſonders ein Frageſatz, entweder 
durch ein Pronomen, das auf das Vorhergehende verweiſt, oder durch den Nach— 
druck und einen Gegenſatz zum Anfange hingezogen wird, kann entweder der 
ganze Hauptſatz, wenn er kurz iſt, oder einige Woͤrter deſſelben vor dem 
fragenden Worte oder der Conjunction eingeſchaltet werden: To twv mods- 
ul, cepwWs, ons ve, E00. 


une) 
ind Bee 


N Re 
2 


; 5 en 
> 
ER 


A Ba 25 N 


** 


Griechiſches Negifter. 0 


A. 


4 privativum; damit zuſammenge⸗ 
ſetzte Adjective mit dem Genitiv 
D 

d yycenã mit Accuſ. n. Dativ 44 a A. 

ayyihhsıv Tıva H,ntrtα u. nouiv 
178 a A. 6. 

&dıxsiv, Unrecht haben, 110 a A. 3. 

-ctog, Adjective auf, als Adverbien 
86 a A. 

alo9advsosaı mit dem Gen. 58 a 
A. 3; Tıva nnr te u. Tıvög 
ovxogevrovvros 178 a u. d. T. 

aloyvvsodai tıva nouiv tu 145 A. 

1 u. d. T. Atyovra u. Atysıv 177 

b- A. 3... 

airıos mit dem einfachen Infinitiv, 
mit dem Genitiv des Infinitivs und 
mit dem Accuſativ und Infinitiv. 
164 A 3.; zo d’ eirıov‘ — yao 
196 a. A. 

dxousıv mit dem Gen. 58 a A. 3; 
in der Bedeutung gehorchen mit 
dem Gen. und dem Dativ. 58 b u. A. 

dxovsiv ti Tıvoc 60 a. 


dxovsıv Tıva Nxovte, tivog dıdks- 
yousvov, 178 a u. d. T. dxovm 
tıva nrw 178 a A. 6. Aro 
u. @zoccas bei Adject. u. Redens⸗ 
arten 150 a A. 2; vgl. 151 A. 1. 

4s mit dem Genit. 49 b. 

akiozoucı noıwv 178 b. 

da (dA o) 187 mit Anm., in 
Antworten 199 c A. 2; d yao, 
d oo yag 196 b; dd mit 
wiederholtem Verbum als Antwort 
199 C A. 2; & 2; ebend. 

d. 05@4401, wir (Ihr) anderen 6 a; 
0 daο b te u. 0 dog 0 
vu. 10 A. 5; dos als Compa⸗ 
rativ conſtruirt 91 (os eg GA 
av A. 2); aArwv iüberflüſſig bei 
dem Superlativ 96 9.3. "4Ado zı 7, 
d Ti, @Ahho Tun or, d Tı 00 in 
Fragen 199 b, oö @Ao , Ti 
d , 215 b A. 1; aA / nach 
einer Verneinung 91 A. 2. 

@)Aorouos mit dem Genitiv u. dem 
Dativ 62 A. 

dus bei einem Barticip 175 b; & 
Naν aviogovu 181 a A. 6. 


) Die Zahlen zeigen die Paragraphen und Anmerkungen au. U. d. T. 
— unter dem Texte. Die einzelnen Wörter, die unter eine allgemeine 
Regel (beſonders der Caſusrection) oder Bemerkung fallen, find bis auf 
wenige Fälle hier nicht einzeln aufgeführt, z. B. alcasıv yero« (22 
A. 2), EßBaoikevoa, wurde König, (111 A. d); »Intranſitive 
Verben« und »Aoriſt von Verben, die Amt und öffentliche Stellung 


bezeichnen« und fo bei Anderem. 
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dusıvov uo Zoraı nomoavrı 177 
bl. 5. 

dugi, Conſtruction 2. 

augporspov, 1e als Prädicat 
1 5; als Appoſitum zum 
Prädicate 19 A. 3. 

im Allgemeinen 107; c bei dem 
Imperf. u. dem Aoriſt, bisweilen 
dem ee im . 
117 a; in Gegenſtandsſätzen und 
anderen Nebenſätzen 117 b A. 1; 
mit d. Aoriſt von dem, was hätte 


geſchehen können, ebend. A. 2; mit 


d. Aoriſt oder d. Imperf. von dem, 
was zu geſchehen pflegte, ebend. 
A. 3; ausgelaſſen bei dem Imperf. 
im Indie. 118; &v mit dem Fut. 
im Indicativ, poetiſch, 118 A. 3. 
Av bei s u. önwg in Abſichts⸗ 
ſätzen 122; bei relativen Wörtern 
u. Conjunctionen mit dem Conjunctiv 
126, 127; ausgelaſſen 126 A. 2, 
127 A. 25 verſchieden von av mit 
dem Optativ in einem Relativpſatze 
126 A. 3; c beibehalten in einem 
Nebenſatze, der aus dem Conjunctiv 
in den Optativ übergegangen iſt, 
132 b A. "Av bei dem Optativ in 
hypothetiſchen Sätzen 135; potential, 
in Haupt⸗ und Nebenſätzen, 136, 
137 (123 A. 3); ob ausgelaſſen 
138 A. 2. Av bei dem Infinitiv 
173 (von dem Infinitiv getrennt 
und verdoppelt, ebend. A. 1.); nicht 
bei dem Futur. im Infinitiv 173 
A. 2. "Av bei dem Particip 184 
(nicht beim Futur., A.). Av zu 
zwei Verben gehörend ein⸗ oder 
zweimal geſetzt, 139 a; aus dem 
vorhergehenden Gliede unterverſtan⸗ 
den, ebend. Stellung des 4, Tren⸗ 
nung vom Verbum u. Verdoppelung 
139 b mit A. u. d. T. (173 A. 1, 
219 b A.). Umſtellung des 47 (ade 
oil” av, el) 139 b A. Kd = 
av — xd el ebendaſ. "Av elliptiſch 
mit ausgelaſſenem Verbum 139 c. 
eva mit dem Acc. u. poet. mit dem 
Dativ 28 a mit A. u. d. T. 
dvayraleır rec du 25 A. 2. 
dvaxus Eysıv tiwös, 63 C A. 2. 
dvauıuvnozeıvy TIvd Tu u. rig 25 
mit A. 1 
d ννονννονιν Tıvos (nowdvros v 60 
a A. 1. 8 
Kvnzovortsiv Tıvog 58 b. 


Griechiches Regiſter. 


Ave ri ÖnTogwv 51a; dig mit 
einem anderen Subſtantiv 87 b 


MR, 
6 s, weil, 103 A. 3. 


dy g oονõ0c mit einem auderen Sib⸗ 
ſtantiv 87 b 3... 

qvitvan ooyis 51 b. 

avvoas 176 ce. N 

«Eros (& EH, d& SE¹νοναναν mit dem Genit. 
63 e; dEiöv Tivo ebendaſ. A. 1; 
mit dem Infinitiv 149 mit A. 

nd ſtatt des partitiven Genitivs 50 

a A. 2, dem Dativ des Mittels 

fi nähernd 39 a; ſtatt ond bei 
dem Paſſiv, 78 A. 6 and ſtatt 0 € ev 
— nad rıvı 79 b. Mit ano 
zuſammengeſetzte Verben mit dem 
Genitiv (oder ans) 57 b A. 

dn 1 Tıvog (Tıvog Asyovros) 
60 A. 


dnoxounten, dnoxgunteoda 82 d. 


dnofc be ig,; ti re 57 u. d. T. 


door, Hi, Tı, Tiva rd na- 
ro 29. B. A. 7. 

dnoyaivsw, dHονννeννννẽ· mit Ale 
mit dem Juf: 178 E 

d o, d' ob, do’ ovv 199 b, in ab⸗ 
hängigen A. fer ebenda. do« — 
n 199 e 

a in Sohn, die mit uev — de 
verbunden ſind, 189 a. 

&o&oxsıv mit Dativ und Genitiv 36 
aa. 

den, mit einem Particip 177 5 A. 4. 

doysv, doyeodaı 82 d. A. 2; do- 
youcı AE, ſelten àcοο 177 b 
A. 3; ,s, im Anfang, do- 
Edusvos ano tıvos 176 0 A. 

done (uvoie) 1854 a 

are, are , bei Participien 175 0. 

abgdven r E (e 24 a A. 

adros, 6, mit Dativ 37 A. 2, cbrofe 
ano dαν mit ſammt, 42 A. 25 
adros aurov bei ei Comparatisen 90 
A. 3. 

apaıgsicdai Tıvd Ti, TETIVOS, c 
o tivi Tu, 25 u. A. 


B. 


Basıleds ohne Artikel 8 A. 2 b. 

Berriov I’ mit Particip 177 b 
A. 4. 

goνν,, BOν,Eæ e nomowuer; 123 
N. 5 f 


Griechiſches Regiſter. 


Bovksvsıv, BovAsveodaı 82 d A. 2. 
BovAoiunv üv 136; NBovAounv dv 
117 b A. 2 (118 u. d. T.). 


1 % 

Tag einen Satz an ein demonſtratives 
Pronomen oder Adverbium an⸗ 
knüpfend 196 a, bei zexzunosor de 
u. ſ. w., 9 E ebendaf. A. 
(ausgelaſſen ebendaſ.); eine Bemer⸗ 
kung als Parentheſe einſchiebend 
196 b; nach zo de Hπι ,, und 
ähnlichen Ausdrücken 197; in Ant⸗ 
worten 199 Cc A. 2. 

Je, Stellung 219 b. 

yn ausgelaſſen 87 b A 1. 

yiyvsodaı mit einem Adverbium 
(gwois) 1 b A. 6; nach dem Prä⸗ 
dicatsnomen ſich richtend 4; yiyve- 


osui rıvı 38 a; mit partifivem, 


Genitiv (/. rd ToIdzovre TVoCv- 
vov) 51 c; mit dem Genitiv des 
Stoffes oder des Urſprungs 54 c. 
yıyvWozxsıv mit Particip und Infini⸗ 
tiv 178 a mit A. 6. 
yroun ausgelaſſen 87 b A. 1. 


d. 


de, ue — de 188; Stellung A. 1; 
5 de, — b de u. ſ. w. 23 
uev — de — d bei wiederholten 
Wörtern A. 3; de — d& (ſowohl 
im relativen als im demonſtrativen 
Satzgliede) A. 4; im Nachſatze A. 
6. Sätze mit ue — dE verbun⸗ 
den ſtatt eines Hauptſatzes und 
eines Nebenſatzes 189 a u. b. 4 
bei Wiederaufnahme der unterbro- 
chenen Rede 216. 

deiv. dei uoi 1. 0g u. poetiſch dei A T., 
det ur noleiu, ſelten d. 4 n. 36 4 


u. d. T. odo, ızgoV de, der 


57 a u. d. T. Hollod, uıxooD deiv 
168 b. 47 aus einem vorhergehen— 
den Gerundium unterverſtanden 216 
A. 2. ToIαον,xe⁊ Erog èvòg dor, 
toidzovre Ern Evos deovra 57 a 
u. d. T. 
dsizvUvar Tıva AoWwüvre, einN¹i 
noi u. Eumvrov nowüvze« 178 
a A. 1. 
9 bei Wiederaufnahme der unterbro⸗ 
chenen Rede 216. 


* 
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sg eiu mov 177 b. d eln, 
or. u. OA sr, 67 ebendaf. 
A. 2. 711 87 verſichernd hin⸗ 
zugefügt 193 A. Ando» de mit 
folgendem 749 196 a A. 

did, Conſtruetion, 69; vom Dativ 
des Mittels verſchieden 39 a; dıa 
Boayewv 87 a A. 2. Mit did 
zuſammengeſetzte Verben mit zwei 
Aceuſativen 28 a A. 3. 

\diaupsiv, Qu, Tı j,] rte 
24 c. 

dieudysodaı, dıangdtreodeı mit 
Accuf, mit dem Inf. 164. 

dıapsgovtws tıvos 63 C A. 2. 

dıeyiowv slui 180 c. 

didaoxsıv, Jıdaoxsodei tıva 82 a 
A. 2. 

.o v, anbieten 113 A. 1. 

O iudννe "lu oe 165 a A. 


- dianv 74s 31 d A. 


doxsiv (doxeis uoı, doαα u u. 
blos doxw , doxo wor zaruxei- 
geg cl, doxsi wor mit Accuſ. mit 
dem Infin., Oord 08 eb) 161 A. 
doxo, doxsi uo ohne gramma⸗ 
tifalifce Fes 193. Joxeiv 
&uoi 168 b 

bv Tadıu 182 A. 2. u. d. T. 

doäv tıvd z 25 A. 3. 

dvoiv Fareoov 19 A. 3. 


E. 


Hd u. ei 125 A. 1; 2dv (iv), 
Ecvnıso ,„ £av re 194 a; ed nds, 
ob vielleicht, ebendaſ. A. 2; Zar 
in abhängigen Fragen nach axoneiv 
199 b.,. 


&avrod bei Comparativen 90 A. 3; 
bei Superlativen 95 A. 2; av 
bei dem Medium hinzugefügt 82 a 
A, 1. 

Eyyvs mit Beuiliv u. (poetiſch) Dativ 
55 A. 1. 


Eyrakeiv tıvı ddıziav 61 a A. 2 

&dsı für sds. dv 118 a. 

e! mit Indicativ 108 u. 117; mit 
Optativ 135 (vergl. A. 1 a u. b); 
in Vergleichungsſätzen ebendaſ. A. 
2; mit einem Optativ und einem 
Indic. ebendaf. A. 2. Mit Con⸗ 
junctiv bei den ioniſchen Dichtern 
125 A. 2. EI, ei yd, eide in 
Wünſchen 129 (e „ wyelor 
A. 2). EI, eine, eiys 194 a, el 


a Griechiſches Regiſter. 


un (el un, dog, ei un el) 194 b; 
wei de» un, in entgegengeſetzten 
Falle, ebendaf.; ei de für ei de um 
ebendaſ. Fi ue ohne Nachſatz mit 
folgendem 1 de, ebendaſ. A. El 
u (2d un) bei Participien 80 e 
H. d. N u. 18 A 2 d. d. 
Fi als Fragepartikel 199 b; er 
199 c; el, el nos, ob vielleicht, 
194 a A. 2. Ei für ou (Havudlo, 
ei) 194 c. El zei u. zei ei 194 d. 
elde in Wünſchen 129; side w@pedor 
129 A. 2; side ſonſt mit Indie. 
ebendaſ. 
el mit einem Adverbium 1 b A. 6; 
nach dem Prädicatsnomen ſich rich: 
tend im Geſchlecht und in Zahl, 


ebendaſ. A. 4; Eorıv mit einem 


folgenden Subject der Mehrzahl 1 
a A. 2. u. d. T. Eivas mit dem 


Dativ 38 a. Hor: uoı BovAousvo 


u. f. w. 38 d. Mit partitivem Ge⸗ 
nitiv (Tor eloyoor. u. ſ. w.) Sc. 
"Eotı dızaiov avdoos — 54 a; 
mit beſchreibendem Genitiv 54 b; 
mit dem Gen. des Urſprungs und 
des Stoffes 54 c. H og , 


bre ol — (olg u. ſ. w. —, 01 
7118 —) 102 B A- ; korıv od, 
ans — ob Eotiv U 


ebendaſ. A. 2. Hul, Eoriv, 04 
ausgelaſſen 215 a mit A. Eivaı 
überflüffig bei zan und anderen 
Ausdrücken 151 15 2. H ſ. be⸗ 
ſonders. 

elderau |. oide. 

einsiv rid ri (Eu! 25 A. 28; 

„eineiv als begränzender Infin. ohne 
os 151 A. 1. 

ele bei Perſonennamen 28 a A. 1; 
nuosivaı, zoyelsodur eig — 95 a; 
sis mit Adverbien der Zeit 81; 
 dıdaoxadov u, dergl. 47 A. 2 

etre bei Parlicipien 175 (2 rc) u. 
181 A. 2; für za ee 188 a 
>. A Mae RL 

site — elite (zer) 186, 194 a, in 
1 Fragen 199 c; eire — 

sd — seite 194 a A. 1. 

Kae mit und ohne Artikel 11 A. 
2; aus one unterverſtanden 213. 

S Ü eivaı 151 A. 2. 

kAc rte mit oder ohne 7 und mit 
Gen. 92. 

eAEyyeıv, mit Accuſ. mit dem Inf., zu 
beweifen, 159 A. 2. 


Eixsıv Tıva nodwv 57 a A. ER 
EArtig, EAnilew mit dem Lori im 

Infinitiv ohne dw 172 a A. i 
&v dem Dativ des Mittels ſich nähernd 


39 A.; bei Zeitangaben 45 a und 


66 8 A. 2; ev ÖwWdaoxddov 47 
A. . 2070 bei dem Superl. 
96 5 2; mit &v zuſammengeſetzte 
Verben im Infinitiv de Ab ſicht 
(Evevdozuusiv) 148 A 

&vavtios mit RUM nd Date 37 
Aal. 

eto Bol 11 nos x1 146 
A. 1. 

Eveze. feinem Caſus nachgeſetzt Sob; 
ſeine Bedeutung durch den bloßen 
Genitiv des Infinitivs oder des 
Accuſ. mit dem Jufin. ausgedrückt 
170 Cc. A. 3. f 

eye, evradde ne 79 a; ‚evdevds, 
Su bei dem Artikel ſtatt 27 
rb dc, Ex 79 b. 

85 von der Veranlaſſung und Duelle 
39 A.; e Jidaozdiov AT A. 2; 
25 ftatt des partitiven Genitivs 50 
ar. 2; ſtatt and bei dem Paſſiv 
78 N. 6.88 ſtatt o ev, 6. raod 79 
b; s Tod Yavsoood 87 u A. 2. 
Mit es zuſammengeſetzte Verben mit 
2E oder dem bloßen Genitiv 57 b A. 

58005 eiu t. 22 b u. d. T. 

dec uoı ,t, ſelten us rr,ẽꝓ pç 
165 a. 


ging, s eEIs eruUαν, aero at 2 
55 


Folds b70 fler 177 b A. 5 u. d. L. 


krteird bei Partieipien 175 a (181 a 
A. 2); für c A, 185 a A. 6. 
errei, ènsiqij mit Aoriſt u. Plusquam⸗ 
perfeetum 114 c; Ee mit Ace. 
mit dem Infin. in der oratio obli- 
ara 169 b; Erzei, denn, ebend. A. 
ent, Conſtruction 73; bei Verben der 
Freude u. ſ. w. über etwas 44 a; 
ent Kodo Basıkedovrog, en! 
yıovu necovon 1831 a A. 7. 
gmıßaiveıw yis runs 59 c. 
goyalschai vwd Tu 25 A. 3. 
Eowrav % Ti, IEQL TIVog 25 A. 2. 
bote mit dem Aoriſt 114 c A. 15 
S ru (dotıv ol. . w.) ſ. S. 
södeiuwv Tod voonov 61 b. 
0 0 yevöuevog 175 b. 
so gion 177 3 1 178 b. 
s als Aoriſt e e e ee 
ip’ G, & orte 103 A. 3; mia 


152, 166 b; mit dem Fut. im 
Indic. 166 u. d. T. 

&ysıv v, Eyeodai Tıvog IT u. d. T.; 
g Ex (zus Eyw) mit Genitiv 

49 b A. 2; Zysıv mit Adverbien, 

die den Genitid regieren, 63 c A. 
2; 240, obs i ò, 2 mit Con⸗ 
junetiv 121; mit dem Fut. im In⸗ 
dicativ A. 1; &ywv, mit, 174 b; 
Iavunoaus Eyw 1719; Eywv (eανſ 
als Adjectiv bei eint 180 c; Eywrv 

(notte) 176 C A., ti Eygwr —; 
176 b A. 


Eyonv, yonv ohne av 118 a. 
S (Ae neg) mit Aoriſt 114 c A. 1. 


H. 


H bei Comparativen 89; 7 zara, 
1 oste 90 A. 4; nach Wörtern, 
die einen Gegenſatz bezeichnen: Tov- 
vovriov 7 9 A. 1; geſetzt und aus⸗ 
gelaſſen bei ue, &arrov 92. 

1, J — , fro — 1 186; J, oder 
auch (bisweilen mit einem nicht 
ganz genau geſetzten Infin.) A. 1; 
7 — für ei — / in abhängigen 
Fragen 199 c A. 1. 

fragend 199 b. 

n ödora 96. 

7 (Conjunctiv) ausgelaſſen 215 a A. 2. 
nBovAounv @v 117 b A. 2; av aus: 
gelaſſen 118 u. d. T. at 
nyoüuei ]] u. Tivi verſchieden 

758 b A 


e als Aoriſt 113 A. 2; f Eowv 
175 d. A. 1. 

rel mit Adverbien und dem Genitiv 

(ei jjxsıv tivöc) 49 b A. 2; jxw 


als Perf. 110 a A. 2, nzov als 


Aoriſt 113 A. 2. 


nxıota, rote ys in Antworten 199 


e A. 2. 

ljainos, Attraction bei, 106. 

nueoe ausgelaſſen 87 b A. 1. 

, wo das Präſens ſtehen könnte, 
113 A. 3; / ſtatt J av 118 a 
u. b. 


O. 


Gavudlev Tıva Tıvos, H νονhͥ.ͥ e 
%s 61 b A. 1; roöbrd go Jav- 
ud 53; Savualo, ei 194 c, 


Griechiſches Kegifter. 
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— dev, e ovpavodev 60 A. 4. 

$vroxovrss, ob, = oi Yavovrss 183 
e 

güSπνπν ta Avzaıa 26 A. 2. 


J. 


Ievaı Epovvre 175 d A. 1; Js 
rod noocw JA b A. 

e tıvos 62; ke ausgelaſſen 

bei dem Genitiv 47 A. 2. * 

iva mit Conjunctiv 122, 131 b; mit 
Optativ 131 a; mit Indicativ von 
der Abſicht einer nicht geſchehenen 
Handlung 131 b A. 3; 7% ri; 
198 a u. d. T. 


Innos, Reiterei, 18 c. 


K. 


Kal, xl — zei, TE — x 185 a 
mit A. 1 u. 3, al f Ae 4, 
al — dE ebend. A. 2; * aus⸗ 
gelaſſen vor er, Erreista ebendaf. 
A. 6; zei (TE — zul) bei Zeit⸗ 
angaben (als) 185 b; zur nach 
Adjeetiven und Adverbien der Gleich⸗ 
heit und Aehnlichkeit 185 &; *, 
xainso bei Partieipien 175 e; 
x οα, 187 u. d. T. Kai el und 
ei vα 194 d. Kai udde, zui 
odd in Antworten 199 c A. 2. 

ag fich dem Poſitiv nähernd 


xahtiv Tıvd Ti, Ovoud ru, q Vον Ti 
tiv 2A b A. 1. f 

xaumkos in der Einzahl von einer 
Menge 18 c. 

xzav e 139 b A. | 

rarck, Conſtruetion 70; damit zuſam⸗ 
mengeſetzte Verben mit der Be⸗ 
deutung eines Vernichtens 23 b; 
damit zuſammengeſetzte Verben mit 
Genitiv 59 a; auch im Paſſiv ge⸗ 
braucht 56 A. 2. 

rc für eirœ bei Participien 175 a. 

zurkaya ins zepahns 51 b A. 

xernxoos mit Gen. u. Dativ 63 0 
N. 1. 

xepadsıov dE — yd 196 a A. 

zowös mit Gen. u. Dativ 62 A. 

xoateiv tivos u. tıvd 58 b mit A. 

eg e mit Particip 177 b. 


xvoiös eiu nowv tu 177 b A. 3. 
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dayyavsıv, durch Loos werden, 
20 ° 5 

Aaußavsıv tı, Auußdveodai Tuvos 
Sin . d T. 

Auußavsıv tıva ns 57 a A. 

dag dei mit Particip 177 b; mit 
ori ebendaſ. A. 2; Autor, Aa 
„ Aoriſt des Particips 183 


xu020: 25 A. 3; 
de fagen, daß Jemand ſoll 
146 A. 1. Asyw, ich meine, 
mit dem vorhergehenden Caſus oder 
mit Accuſ. 19 A. 4. 

Anıdopsiv Tıva, Aoıdogsichei rıvı 
82 d A. 1 


Aoınov, TO, u. Tod Avınod 66 a. 


Mysır Tırd TU, 


M. 


Mad mit Nceufativ 28 b. 

uc, ti uadorv 176 b A. 

udde von feinem Adjectiv getrennt 
218 b; ucka (zei ucde), uddıore 
in Antworten 199 c A. 2. 

addon, überflüſſig bei Comparativen 
oder bei gewiſſen Verben ausgelaſ⸗ 
ſen 93 c; udAdov 7 ov 89 A. 2; 
udονjẽõ - ö bei Vergleichung ver⸗ 
ſchiedener Eigenſchaften 93 a. 

e 45 b. 

uegtvoıovr dE — yao 196 a A. 

uE, lle, Conſtruction 58 a mit A. 

ueldsıv ⁰,⏑qu, Iuνðνν, juelAnoe) 
umſchreibend 116; e uu, ö 
ued)wv ebendaf. 

usurgodaı, Conſtruction 58 a A. 2. 

uEugesscı, Conſtruction 36 a A. 1. 

ue 188 mit A. (uevye Be d. T.); 
ausgelaſſen, ebendaſ. u. d. T. und 
A. 2 (elt, Tore 15 
Stellung ebendaſ. A. 1; e — 
uev — 9e — dé ebendaſ. A. 4; 
uev ohne folgendes Jes ebendaf. A. 
5; e — dE ſtatt der Verbindung 
eines Hauptſatzes mit einem Neben⸗ 
ſatze 189 a u. b: e, — de me 
genau verbunden (Anakol.) 216 A. 1. 

uuẽ vel 08 nue 145 A. 1. 

error mit wiederholtem Verbum in 
Antworten 199 c A. 2. 


u£oos, To Euov eZ e. 


Stiedhif DR Regiſter 


utoros eius mit Particip 177 b A. 5. 

usré, Conſtruction 74. 

uerausisı nos mit Particip 177 b A. 5. 

deren bei Participien 175 b, 181 
4 

ustarigsodcu rohr eivas 159 A. 2 

luerẽgtin wEQOS, luer wos 57 
ac, d. 85 

ute, o£E 81. 9 mit 
Indie. 414 eg. a 
Nexo. av 127 A. 15 

u mit Conjunctiv in Abfichtsfägen 
122; nach dedowe, yuAarrouas 
u, 1. W. 2 (mit dem Fut. im 


Indic. ebendaſ. A. 1; mit dem Prä⸗ 


ſens nach 8968 ebendaſ.); elliptiſch 
mit dem Conjunct. des Präſ. 124 a 
A. 2 
Imperativ des Präſens, dem Aoriſt 
im Conjunctiv in Verboten 142 
u. A. 
od verſchieden 200 ff. (n ſehr ſelten 
in einem Hauptſatze im Indice. oder 
Optat. mit 4 200 A.; un bei dem 
Imper. u. verbietenden Conjunctiv 
201 a; 
ſätzen 201 b; yopoüuaı un — b 
ebeudaf.; ſelten un — un, u. d. T.; 
un in Bedingungeſätzen 202 a, nach 
Zeitpartikeln mit &, oder ohne 
d von der jedesmaligen Handlung, 


2; mit Optativ 131; mit dem 


in Abſichts⸗ und Objects 


Mn (undeis u. ſ. w.) und 


bei öre, onore, önov in cauſaler 


Bedeutung 202 b; in Relativſätzen 
203; in abhängigen Frageſätzen 
nach ei u. Inos 204 a; im zweiten 
Gliede einer disjunctiven Frage 
204 b; beim Infinitiv 205; bei 
Adſectiven u. Participien ohne den 


Artikel 206 a u. b mit A. 1; bei 


Adject. u. Partic. mit dem Artikel 
207; bei fpäteren Schriftſtellern, 
wo bei den älteren oö, 207 A. 2). 
Mij beim Infin. nach Verben ver: 
neinender Bedeutung 210 m. A. 1 
und 156 A. 3. 4. u in zwei⸗ 
gliedrigen Verboten 189 a A. 1. 
‚Mn (do A¹n fragend 199 b. Mn 
or, un wor ohne Verbum 215 
b. Mn ob beim Jufin. nach einem 
verneinten Verbum 211 a mit A., 
nach Ausdrücken des Mißbilligens 
ebendaf. b; bei Participien ebendaf. 
c. Mn 87. (um 81. — d' ode, 
ob — un de — dnn! onde) 


212. He ti e 212 u. d. 85 0⁵ 


un ſ. 0 


— 
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undes, hure — Are, ure — TE 
208, wire — und” ci, wire — 
ds ebendaf. A. 1. 5 

ungern, Tis any. mit Aceuſ. mit dem 
Inf. 165 a. f 

ungod dei u. blos wuxgoü I7 a 

U. d 


ucdvog, wo im Deutſchen Adverbium 
866 a; uövos zwv dlkmv 96 A. 3. 
uvoie (& nig u. ſ. w.) 18 c. 
ud, u oo, uov wu) 199 b. 


N. 


Newrtegos mit der Bedeutung des 

Poſitivs 93. 

vıxav I, 26 A. 2; vnd, habe 
geſtegt, 110 A. 2; evixnos αð“s⁸ 
145 A. 1. 

vouflsıv mit Dativ 44 b. 


9 


0 ziv nopyvoide, der Maun mit 
— 32 A. 1. 
o uev — d d& 188 A. 2. 
b, önsg, 
dende Partikel 195 d. A. 
ode, hier, 100 c. 


odos ausgelaſſen 87 b A. 1; odov 
31 d A { 


ölsıv uvoov 60 A. 2. 

oid« mit Participium, orı oder ws 
178 a u. A. 5 (felten mit Accuſ. 
mit dem Inf. A. 6). Old, & 1091 
außerhalb der grammatiſchen Ver⸗ 
bindung der Rede 193; sb oid’ 
67, 10%’ ori verſichernd hinzuge⸗ 


fügt, ebend. A. Or 0 O 


141 A. 1. 
olxsiog Tıvos u. * 62 mit A. 
ol ee beim Genit. 47 
A 


olucı e mit Nominativ u. Infin. 
160 A. Oiucaı, oisı außerhalb 
der gramm. Verbindung der Rede, 
193; o dE, zai ou u. olucuı 
de zei o£ 193 u. d. T. 

oiyoucı mit Perfectbedeutung 110 
a A. 2 


olos beim Superlativ 96 A. 1; At⸗ 
traction bei oios, 106; 07% ooi 
c ο t’ 106 A. 2; oiog, rotobrog 
olog ſtatt were mit Infin. 166 o; 


d xai, & xd als verbin⸗ 
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oios re, oiov re ebendaſ. A. 1 
oiog = ö Tosodrog 198 a A. 3; 
olog bei Adjectiven (dumyavos 
oios) ebendaf. A. 4; in Ausrufen 
der Verwunderung 198 b A. Oiov, 
oi@ dr bei Participien 175 e. 
iyov bei Comparativen 43 A., 84 
yov als Adverbium 57 a A. u. d. 
T.; ohne &v bei dem Aoriſt im Indie. 
118 A. 2. 

640g, der Artikel bei, 11 A. 4. 

zuolos mit Dativ ſtatt x 37 A. 2; 
6οõꝓë , Ouoiws R 185 C. 

ouod, damit zuſammengeſetzte Adjective 
mit Dativ und Genitiv 37 mit A. 1. 

zus bei Participien, umgeſtellt 175 e. 

övouc,To, 6 Maxdgrarog, To ονον 
Zwoiev 49 a u. d. T. 

dvoue TIFEoFei Tırı, Ovoua To- 
ciev T. T 24 b A. 1. 

Svoudlewv eivaı 24 b A. 2. 

duc 123 A. 1; (u. Orwc un) mit 
Conjunctiv in Abſichtsſätzen 122, 
131 b; in Objectsſätzen 123; mit 
Optativ 131 a; mit dem Fut. im 
Ind. 122, 123 mit A. 1; mit In⸗ 
dicativ von der Abſicht einer nicht 
geſchehenen Handlung 131 b A. 3; 
önws (Onws un) mit dem Fut. 
im Indic. ſtatt des Imperativs 123 
A. 4; önws un mit Conjunctiv u. 
Indic. (für un) bei den Verben 
der Furcht 124 b; onwg un ellip⸗ 
tiſch mit dem Fut. im Indice. 124 b 
A. 1. Ons (fragend) nach Ver⸗ 
ben wie unyavdesaı 145 A. 2; 
nach enovdalsıv und dergl. Ver⸗ 
ben 164 A. 2; Onws un nach 
Verben, die ein Verbot oder eine 
Aufforderung bezeichnen, 146 A. 2 
(124 b); onws nach verneinten 
Verben der Aeußerung 159 A. 3. 
Ong d' in Abſichtsſätzen 122. 
Oö Eorıv önws 102 b A. 2, 
122 A. 2. Ons bei Superlati⸗ 
ven 96. 

oo&v un mit Conjunetiv u. Indicativ 
124 mit A. 1; der Infinitiv o ov, 
dei bei adjectiviſchen Redensarten 
9 5 intranſitiven Verben 150 a 
N 

ös und ö§s &v 126 A. 1; 05 in cau⸗ 
ſalen Relativſätzen 105 d (ös 7e): 
fragend = ösrıs 198 b; 05 d 
ſtatt el rig 195 b; zu einer Be⸗ 
zeichnung Mehrerer gefügt 99 d. 


* 
— 


0 
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ce Attraction bei, 106; bei Ad⸗ 
jectiven (O ον,çꝙwdo 30505 198 a 
A. 4; in Ausrufen der Verwun⸗ 
8 derung 198 b A.; 800 = rogod 
10% ders mit Sufin. 166 c; 600 


un, do@ u, bei dem Particip . 


8, Und T, 

000 ,, donusocı 106 A. 3. 

dstis als einfaches Relativpronomen 
10⁵ (jemand um zu Eu 
Ögtis, or — doris, in cauſaler 
Bedeutung); für el zıs 195 b; zu 
einer ng Mehrerer hinzu⸗ 
gefügt 99 d. 0878 50 103 
A n A 5, % (örı) beim 
Superlativ 96. 
örs in caufaler „Bedeutung e e 

„ ufurnuas, öre 178 à A. 5. U. d. T. 

dr u. @s nach Verben der Aeuße⸗ 
rung u. der Meinung 159 A. 3; 
eine damit angefangene Angabe ei- 
ner Aeußerung im Infinitiv fortge⸗ 
ſetzt, ebendaſ. A. 4; der mit 07 
angefangene Satz in den Infinitiv 
übergehend ebendaſ. 07“ nach den 
Verben wiſſen u. ſ. w. 178 a 
Anm. 5. Or, der Umſt and, 
daß, was das betrifft, daß, 170 a 
A. 0 vor oratio recta 192 a; 
ri, zum Beweis, daß, 192 
B A. 1 de uyıozoy, Jr u. 0 
q usyıorov, örı 197. Ot Ti; 
198 a u. d. T. N 

Od (ob, oöqesls u. ſ. w.) von un 

verſchieden 200 ff. (ſ. un). goßoö- 
ar, un — od 201 b; os nach 
e 202 a A.; in Gaufalfägen, 202 
b A.; in Relativſätzen 203; 7 8 
Towodros Ogtig o ebenda. ı d. 
T.; in abhängigen Frageſazen 204 
a u. b; bei dem Infinitiv nach 


uli u. den Verben der Meinung, 


bisweilen auch anderen, 205 u. da⸗ 
ſelbſt u. d. T.; bei dem Infinitiv, 
aber zum Hauptverbum gehörend, 
ebendaſ. A. 1; oder davon wieder⸗ 
holt, A. 2; nach ste A. 3; ſonſt 
unregelmäßig A. 4; oö bei Adfec⸗ 
tiven u. Pakticipien ohne den Ar⸗ 
tikel 206 a u. b A. 1; mit dem 
Artikel 207; in Sätzen, die ſonſt 
un fordern würden, von einem ein⸗ 
zelnen Theile des Prädicats, 207 
A. 1; J 00 neglteigiois 207 u. d. T. 
O (odr) überflüſſig nach uανjẽS H N 
89 A. 2; zu zwei durch = 
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verbundenen Gliedern ehörend 189 
a und u. d. T.; überflüſſig wieder⸗ 
holt 209 a A. 13 ; überfläffig in Sätzen 

mit s nach pern neren Verben 
210 A. 2. 058 (o Orc), Ben, 
199 c A. 2 (os ud vd Al’, 
209 a A. 2); o o, od. dose 
055 Ti mov fragend 199 a. 0 
uövor, o Ötı, ‚oöy ang 212, 
C un (oddeis um) mit Conjunctiv 

(Indie. Fut.) verneinend 124 a A. 
3; mit dem Indic. Fut. verbietend 
124 a A, | 

ovdeuws nog (Gg) od 105 b A. 

obds 208 (vergl. ohe). 

o e östıs ov e e övrıra od) 
100 b A. 

ob u@Adov 43 A. (obo e- WERTE 
oddev 7 93 c; od &Ado 7 215 
b A. 1. 

oddsTE0oV, odr als Prädlcat 
1b A. 5. 


obxodv, ovxovv 199 b m. A. 


ob bei der Wiederaufnahme der un⸗ 


„serbrochenen Periode 216. 
oövexa, 6dovvexc. 159 A. 3. 
oöre — oöre, bre e 
ovre 208; TE 0 für obrs eben⸗ 
daſ. A. 13 ore — Or- — o 
(o 4d) 0 ore — n ab, aöre, 
— d, od — ob, obte — ob, ours 
das erſte Mal ausgelaſſen, ebendaf. 
Ovre — ovre, die Verbindung auf⸗ 
„gelöft 216 A. 1. 
obros, hier, 100 oz überflüfig 100 
e; toitov Eros rob 30 A. 
oörwe bei. Participien 175. a (181 
4 A. 5 
Oplıozavsıv dospeias, ebe, e 
d 61 a u. A. 2. 
II. 
Hadov, ti ng 176 b A. 
ndvros in Antworken 199 0 A. 2. 
navv e, ndvv u oy in Autwor⸗ 
ten 199 b A. 2. 
nagt, Conſtruction 75 ; ftatt i uno TEN. 
nagaozevaLscdu noıoorta, 0 
nonjoovre, nobel 175 d A. 1. 
nas mit dem Artikel u. ohne denſel⸗ 
ben 11 A. 4 (oi p nd yres, im Gan⸗ 
zen); eg EV , ũ IE nevti 
xaxod sivaı 49 b A.; ro nayri 
»geittwv 43. ; 
navew u. nato e : 


ena dn) 82 b; naveıv Tiva 
nolobvrd 2 178 b. 

neideıv, neigte, Eneioönv 82 c 
A. 2: neldel Tıvos für r 
38 b A. u. d. T. 


me, nosodvre für noıiv er 
b A. 3. 


nég bei Participien 175 e. 

nel, Conſtruction 76; feinem Caſus 

nachgeſetzt 80 b; ae oder bloßer 
N bei gewiſſen Verben 58 a 


ne0W0pGV Tıva nowovvra TY 178 b 
(u. A. r yiyveodaı —= e); ne- 
ideiv mit dem Aoriſt des Particips 
185 2 

— nidotos, Adjective auf, als Com⸗ 
parative conſtruirt 91. 

no mit oder ohne 7 u. mit Gen. 
92 (nAsiovs ) . eo od Eori 
40. dyavazrodyrı 177 b. A. 5. 
n, obdEv ahlo Mu 9. A. 2; 
als adverſative Conjunction 187 A. 2. 

. nAnoiov sivar mit dem Dativ für 

den Genitiv 55 A. 1. 
nolet, rid ri (550) 25 A. 3; s, 
rad nod, mit Recht, 176 ve 
nosiosaı Onde, ſich verferti⸗ 
gen laſſen, 82 a A. 2; nrosi- 
ca αννν au. dergl. 82 c A. 1: 
nosicdui Tı 1I8pl okhod, öhiyou 
65 a A 

notog mit dem Artikel 11 A. 5. 

nod als Adverbium 88 a. 

nollanddotog als Comparativ con- 
ſtruirt 91. 

nodu bei Comparativen 43 A.; und 
nod bisweilen dem Adjectiv nach⸗ 
geſetzt 218 b. 

0 ( leg u. ſ. w.), weit fort⸗ 
geſchritten in etwas, tief in 
etwas hinein, 50 b (verſchieden von 
nog, weit von). 

nörsoov (nörege) — i 199 c. 

node, nodrreoda 82 a A. 2. 

noiv (od — 10¹¹ mit Indie. Nor. 
114 ce A. 1; ngiv d mit Con⸗ 
junctiv 127, 101 mit Optativ 138; 
noi mit Infinitiv 167 (moiv 7 
ebendaſ. A.). 

nod, damit zuſammengeſetzte Verben 
mit Genitiv 59 b 

noozehstoytei Tıvd Tu u. eis . 25 


nos, Conſtruction 77 (ns ds, ad- 
verb. 77, 
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ne moi h,, U. u hole 
164 a; a ohne @v 118 a. 

nooregwios als Comparativ 91. 

nr 7 mit Infinitiv 167 A. 1. 

ITvsol, ’Ic#uoi 45 b. 

nuxva als Adverb. 88 a. 

nuvscvscdhei Ti Tıvos 60 a; 2 
+avsosdal Tu yıyvousvoru. yiyve- 
oa 178 a u. A. 6. 

ne; nober; verneinend 199 0 A. 2; 
ng ya 05; nos ob uelksı in 
Antworten 199 c A. 2; nos oðᷣ 
(dswor;) 199 bu. d. T. 166 
d in Wünſchen 129 A. 1. 


5 


Znueiov de — yag 196 a A. 

ot£oyeiw tı u. T 44 a A. 

suyyıyyWoxsıv 71 en ονẽ 4g u. 
(ſelten) zıwi πννοẽỹ Enisvuias 61 b 
A, . 


svußaiveı ylyveodai zı 164 u. vi 
yıyvousvov 17TT b A. 3. 

. gu ον,ueũuchονt 82 d 
A. 


e 6, ſubſtantiviſch 180 b 

A 

G r gg hαννναο,ẽ 181 a A. 7; 
mit gu zuſammengeſetzte Verben 
mit dem Dativ 36 b u. A. 2; Ad⸗ 
jective, mit Dativ und Genitiv 37 
mit A. 1 

svvaudiveı πν mowüvri Tı, Tıva 
νͥ fa EURVTW TIOLODVTL und 
nod 178 a9. 7. 

ovvsAoytı, avvsAovyrı einsiv 38 e 
und 151. 

ovvr£uvovt. eineiv 38 c. 

svvro.ßjvar i zepaans 31 b A. 

sgodoe ye in Antworten 199 c A. 2. 


77 

Tade von Perſonen 98 a u. d. T. Ta 
u rede 100 e A 

rut, daher, zei trabta, und 
das, 100 e A. 

rebtroy robto, ebenfalls 19 A. 3. 

1e len A. 3; rs allein 
185 A. 1; TE — rs ebendaſ. A. 3; 
Stellung des é ebendaſ. A. 4; re 
— di (TE — Eneita dq u. ſ. w.) 


ebendaf. A. 5; Anakoluth bei 16 
— a0, 216 A. 1; 16 umgeſtellt, 
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ebendaſ. 76 — ovre 208; 
ob ftatt ours ebendaſ. A. 1. 

Tedvavaı To yoßo robe Onßaiovs 
22 bin. d. T. 

texuigiov e , 196 a A. 

relsvrd, zuletzt, 176 c A. 

rixtouoc, , = reo d 183 A. 1 
u. d. © 

Tıuav, tıudosel ⁰ ν mit Gen. 61 

al 

Truwpeiv Tırı, TIiuwgeiodei Tıyva 
82 C. 

11 ((Fragepron.) 1 östis in ab⸗ 
hängigen Fragen 198 b; zi als 
Prädicat bei einem Subject der 
Mehrzahl 97 b. 71 on —; ſtatt 
des Imperativs 141 A. 3. TI yd; 
Te unv; Ti yd od weils; in 
Antworten 199 e A. 2. Ti ud 
$ov; ti nav; 176 b A. 

119 (unbeſtimmtes Pronomen) aus dem 
Infinitiv unterverſtanden 144 A. 2; 
zi adverbial (uäddov rı) 43 A. 
T rig innewv Q218 a. 

co dE elliptiſch 188 A. 7. 

9 1.1 To un oö beim Infinitiv 156 

A 


Te — 


rolobros mit dem Artikel 10 A. 3. 
Tore bei Participien (rd ndn) 175 a. 
tovvovriov 19 A. 3. 
ro TOENEO»FEL, ergehen, 
Ergenounv 82 b u. d A. 2. 
zoonov u. roonw 31 d, 41. 
ruyyd ve mit Partieip 177 b (@v 
ausgelaſſen A. 1); ö, r tuyyavo, 
ano Tuyyaro ebenda. A. 1 u. 
d. T. zuyov als Adverbium 182 
u. d. T. 
128 


Yios ausgelaſſen 47 A. 1. 

Unaxoveıw tivi u. 1 58 b A. 

Une, Conſtruction 71; damit zuſam⸗ 
mengeſetzte Verben mit doppeltem 
Aceuſativ 28 a A. 3; mit Genitiv 
59 b (neo tive). 

Unevdvvos vis gerne u. dergl. 63 d. 

i mjroos 63 Cc A. 

Ins, Conſtruction 8. 

voregaüos als Comparativ 91. 

Öoreoov 7 mit Infinitiv 167 A. 


G. 


Davegds eu noı@v v 177 b; ꝙα- 
vs, ör. ebendaſ. A. 2. 
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yaiveodaı mit Particip 177 b ( 
ausgelaſſen A. 1); mit Infin. A. 3. 

geνE⁸ů̃, landflüchtig, fein, 110 a A. 2. 

ru,, gaoiv außerhalb der gram⸗ 
matiſchen 5 der Rede 193; 
Stellung des , 219 c (an 
gein b A.). 

g ννe i für 5. noi 167 A.; 
gd nowdvrd 1 177 a; 00 
iv E ννονε noıwv 177 b A. 6; 
9 mit dem Aoriſt des Parti⸗ 
cips 183 A.; 00x k noimoas 
— nat 185 b. ö 

pihog als Adject. u. Subſtant. 37 A. 1. 


X. y 


Rag als Beipoiion 31 d A. 

ılla (Innos) 18 

vo, tivi 9285 19 A. 1; yen- 
osat ü d 27 a A. 1. 


W. 
Ligos ausgelaſſen 87 b A. 1. 


L. 


L oder ein anderes Particip, wo im 
Deutſchen als, 174 b A.; ausge⸗ 
laſſen bei ars, ol dq, 008 175 c; 
bei e ebendaf. e; bei Tuyyd. 
veıv und anderen Verben 171 b 
A. 1; % ausgelafjen bei aropei- 
vv und anderen Verben 178 a 
A. 43 a1 im Doppelgenitiv 181 
a A. 25 övra im Doppelaccufatin 
182 A. 3. 

sowie yduov 63 b. 2 

gs (Gene) der Präpofition vorange⸗ 
ſtellt (os ue unToös xis vb 
o) 80 d A. ws, ws Tayuore, 
Zeitpartikel mit Aoriſt oder Plus⸗ 
quamperf. 114 c. 

g mit Conjunctiv in Abſichtsſatzen 
122, 131 b, mit Optativ 131 a; 
ba ano in Oßbjectsſätzen 123 

A. 6; nach Verben der Furcht 124 b 

25 g d mit Conjunctiv in 

Abſichtsſätzen 122; 05 mit poten⸗ 

tialem Optativ mit von Abſicht 

und Zweck 137. Rs u. örı nach 

Verben der g u. der Mei⸗ 
nung 159 A. 3 


u 
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"Rs (ws yes) beim Infinitiv in ber Lors beim Infinitiv im Allgemeinen 


ſchränkender Bedeutung (ws n 


sineiv) 151. s ſtatt &gre, fo 
daß, 166 ce A. 2. Ls bei Par⸗ 
ticipien 175 d (felten nach vide 
178 a A. 3); beim Doppelgenitiv 


181 a A. 2; beim Doppelaccuſativ 


182 mit A. 1. KS = Omi oö 
198 a A. 3; ws bei Adverbien 
(H ν,, r ws) ebendaſ. A. 4. 


Vs beim Superlat. 96. Rs av el 


139 c. Vs elliptiſch mit dem Fut. 
Ind. 215 b A. 2. 


KLseneg beim Doppelaceuſativ 182; 


‚gro d ei 139 c. 


152; ſo daß mit Infinitiv 166 a 
u. b (unter der Bedingung 
daß, um zu); mit Indicativ eben⸗ 
daſ. a; überflüſſig beim Infinitiv 


144 A. 1, 145 A. 3, 146 A. 2 


(156 A. 3); 7 @sre nach dem Com⸗ 
parativ 150 c; bei dem Acc. mit dem 
Infin. nach Verben des Bewirkens 
164 A. 1. "Rote (fo daß) mit 
Particip nach einem vorhergehenden 
Particip 166 u. d. T. "Rore bei 
Participien = are 175 c. 


wgehor, ei} wgyehov 129 A. 2. 


lll Deutſches Negifter. 


A. 


Abſichtsſätze im Konjunetiv 123 


mit A. u. 131 b; im Optativ 131 a; 
im Indicativ, wo von einer nicht 
geſchehenen Handlung die Rede iſt, 
131 b A. 3 


Accuſativ 21; bei Verben, die im 


Deutſchen keinen Accuſativ haben, 
22 a u. b; bei Redensarten mit der 
Bedeutung eines tranſitiven Ver⸗ 
bums, ebendaf. b u. d. T.; bei Ver⸗ 
ben, die durch Zuſammenſetzung tran— 
ſitive Bedeutung erhalten 23 a (bei 
Verben mit zar« ebendaſ. b); dop⸗ 
pelter, der eine als Appoſition zum 
Dbjecte, 24 (bei den Verben der 


Eintheilung 24 c); doppelter Accu⸗ 


ſativ des Objects 25; Accuſativ 
deſſelben Stammes oder verwandter 
Bedeutung bei Intranſitiven 26 a 
(vızav IG νꝝ& A. 2); bei Adjec- 
tiven 31 b A.; Accuſativ deſſelben 
Stammes zugleich mit einem Ob- 
jectsaccuſativ 26 b; bei einem Paſ⸗ 
fiv, ebendaſ. Accuſativ eines Pro- 
nomens oder eines Adjectivs im 


* 


Neutrum bei Intranſitiven 27 a 
u. b. Accuſ. bei Präpofitionen 28 
(68 ff.); bei Verben der Bewegung 
ohne Präpoſition 28 a A. 2; dop⸗ 
pelter bei Verben mit id u. V ne 
ebendaſelbſt A. 3; Accuſativ der 
Ausdehnung und des Abſtandes 29; 
der Zeit 30; des berückſichtigten 
Theiles 31, mit A. (40 A.); des 
Körpertheiles u. zugleich der Ob— 
jectsaccuſativ eines Perſonennamens 
31 A. 2; adverbialer Accuſ. 31 d; 
elliptiſch geſetzter 32 mit A. 1. Acc. 
beibehalten bei Verben, die paſſiviſch 
von dem Beziehungsobject ausge⸗ 
ſagt werden, 35 A. 3. Doppelaccu⸗ 
ſativ 182. 


Adjectiv; Stellung mit dem Artikel 


9 mit der A. 2. Adjective mit dem 
Accuſativ 31 b; mit dem Dativ 37 
(mit dem Dativ u. dem Genitiv 
ebendaſ. A. 1); mit dem Genitiv 
62, 63, 64 (Adjective mit dem « 
priv. zuſammengeſetzt 63 a A. 1; 
ee mit der Bedeutung 
er Fülle 63 a A. 2; auf *gg 63 c; 
zuſammengeſetzte mit dem Genitiv 


18 


1 


u ‚— 0 Fu ET ee 
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des in ihnen liegenden Subſtantiv⸗ 
begriffs 63 d A.); im Geſchlecht 
des partitiven Genitivs 50 a A. 3. 
Adjective, wo im Deutſchen Adver⸗ 
bien 86 a (Adjeet. auf cos u. an⸗ 
dere Adjective der Zeit u. des Ortes 
ebendaſ. A.). Adjectiv in der Appo⸗ 
ſition bei einem Subſtantiv mit dem 
Artikel 12 u. 86 b; mit dem Artikel 
im Masc. u. Neutr. ſubſtantiviſch 87 a 
20 Baoßagızor u. ähnliche auf 
ıx0v); im Neutrum für abſtracte 
Subſtantive 87 a A. 1; mit einer 
Präpoſition ſtatt der Adverbien 87 a 
A. 2; gewiſſe Adjective ganz als 
Subſtantive (mit einem Gen. u. ſ. w.) 
87 b (im Femin. ebend. u. A. 1). 
Adzjective in der Mehrzahl des Neu⸗ 
trums als Adverbien 88 a mit der 
A., in der Einzahl 88 b. 

Ad verbien in der Dativform des 
Feminins 42 A. 1; des Ortes u. 
der Zeit mit dem partitiven Gen. 
50 b; Adverbien (Präpoſitionen) 
mit dem Gen. 55; von eu 
Adjectiven mit dem Gen. 63 C A. 2 
Adverbien der Ruhe nach den Ver⸗ 
ben der Bewegung 79. Stellung 
der Adverbien 218 b. Adverbien 
bei sivaı 16 A. 6. 
Affirmativer Begriff aus dem ne⸗ 
gativen zu nehmen 213. 
Anakoluth im Allgemeinen u. For⸗ 
men deſſelben 216; ſpeciellere Arten 


bei 2 zul, ue — O, oöre 


— oürs ebendaſ. A. 1; (bei 16 — 


rt 185 A. 5; bei uev — Oe 188 
A. 5, 189 A. 273 als Conſtruction 
7005 TO onuawousvov ebendaſ. 
A. 2; bei Trennung des Subſtan⸗ 
tivs von feinem Satze durch einen 
Relativſatz 101 a A.; bei zr, Gs 
u. Accuſ. mit dem Jufin. 159, A. 4; in 
Partieipialconſtructionen 176 e u. 
A.; bei wiederholter Verneinung 
209 a A. 1. 


Deutſches Regiſter. 


nn verbietend 1 


Stellung bezeichnen d); bisweilen 
nicht ſehr vom Präſens verſchieden 
121 5 A. 1; bei sene u. ſ. w. 114 c, 
ei Se, este, noiv, uebi eben⸗ 
daſ. A. 1; ftatt des alleen 
114 e A. 2 (in der oratio o liqva 
aus der recta beibehalten 130 b 
A. 2); mit 4% 117 a u. b (ſtatt 


des Imperf. a A. 1; von dem, was 


hätte geſchehen können b A. 2). 
Conjunetiv des ag 128 a; mit 

Optativ des 
Aoriſt mit der Bedeutung der Ver⸗ 
gangenheit 134 a u. b; ohne dieſe 
Bedeutung ebendaf. e; Optativ des 
Aoriſt und Futur. 134 0 A. Impe⸗ 
rativ des Aoriſt 141. Infinitiv des 
Aoriſt als Präteritum 172 a; ohne 
dieſe Bedeutung ebendaſ. b; mit v, 
dem Aoriſt im Indieativ und im 
Optativ mit & entſprechend, oft 
der Bedeutung eines Futurums ſich 
nähernd 173; ohne av ſtatt des 


g Futurums nach Anis u. ſ. w. 172 a 
A. Particip des Aoriſt von einer 


gleichzeitigen Handlung (beſonders 
bei Ao u. 2% 183 A. 3. 
Particip des Aoriſt mit &v 184. 


Appoſition zum Subjecte oder Ob⸗ 


jecte 19 mit A. 1 (als); bei der Anz 
gabe von Ausdehnung, Gewicht 
u. ſ. w. ebendaſ. A. 2; um den 
ganzen Satz zu charakteriſtren 19 
A. 3 u. 197 (ro de usyıoroy). 
Nag e des Theiles zum Ganzen 
als Object 32 A. 1. Appoſition 
eintheilend ſtatt eines partitiven Ge⸗ 
nitivs 50 b A. 4. Appoſ. eines 


ganzen Satzes 190. 
Artikel im Allgemeinen 8; wo im 


S ein poſſeſſives Pronomen, 
8 A. 1; bei gewiſſen Wörtern ausge⸗ 
laſſen 8 A. 2; Stellung des Artikels 
bei Subſtantiven mit einem Adjectiv 
oder Particip 9 a; erſt bei dem 
nachfolgenden. Adjectiv geſetzt 9 a 


Anaſtrophe der Prävoſition 80 b. 

Auge er bejahende u. verneinende 
199 e N 5 

Ao riſt im 11 111; beſonderer 
Gebrauch, ebendaſ. A. (von dem, 


A. 3; der Artikel Adverbien oder 
Präpoſitionen mit Subſtantiven ver⸗ 
bindend 9 b; Artikel bei Subſtan⸗ 
tiven, die einen Genitiv regieren, 
10 mit A. 2 u. (bei Genitiv eines 


was zu geſchehen pflegt, a; Eyedaoe, 
rec u. ſ. w. ſtatt des Präſens bz 
in verneinenden Fragen ſtatt des 
Imperativs c, vergl. 143 A. 3; von 
ö Verben, die Amt und öffentliche 


Pronomens) 3; bei poſſeſſiven Pro⸗ 
nomen ebendaf. A. 4; bei Sub⸗ 
ſtantiven mit zwei Sinzugefügten 
Beſtimmungen ebendaſ. A Ar⸗ 
tikel bei demonſtrativen . 


r 


und Adjectiven 11 mit A. 2 u. 3; 
wann ausgelaſſen A. 1; bei mas 
u. 6408 A. 4; bei noios A. 5 
bei Zahlwörtern A. 6; bei Sub⸗ 
ſtantiven mit einem Adjectiv in der 
Appoſition, wo im Deutſchen nur 
der unbeſtimmte Artikel 12; bei 
Eigennamen 13 a u. b; vor dem 
Genitiv vom Namen des Vaters 
13 a A. Artikel bei Adjectiven u. 
Participien, die ſubſtantiviſch ſtehen, 
14 a (180 b A. 1): mit einem Ad⸗ 
verbium oder einer Präpoſition ſub⸗ 
ſtantiviſch 14 b; adverbial geſetzt, 
ebendaſ. A. 2. Der Artikel den 
Genitiv regierend 14 c; bei dem 
Infinitiv und Accuſ. mit dem Infin. 
15 a u. b (154 u. 170); zu einem 
ganzen Nebenſatze gehörend 15 A. 
1,2; mit Auslaſſung des zu wieder⸗ 
holenden Subſtantivs oder Adjec⸗ 
tivs 16 a; bei dem zweiten von 
mei verbundenen Wörtern ausge: 
aſſen 16 b; elliptiſch mit einem 
unterverſtandenen Subſtantiv 17. 
Aſyndeton 185 a A. 6; bei An⸗ 
fügung eines ganzen Satzes 190. 
Attraction des Caſus bei @s, werzeg, 
zaddnso 20 A. 3; bei dem Com⸗ 
parativ 89; des Geſchlechts bei dem 
demonſtrativen Pronomen 98 a; des 
Caſus des relativen Pronomens 103 
mit A. 1; ſeltenere Fälle A. 2 und 
u. d. T., A. 3 (attrahirtes relatives 
Pronomen im Neutrum ſich der Be⸗ 
deutung von 57: nähernd); Attraec⸗ 
tion relativer Ortsadverbien, eben⸗ 
daſ. A. 2. u. d. T. Relative Ad⸗ 
verbien durch Attraction nach Prä⸗ 
poſitionen in Pronomen übergehend 
und Conjunctionen bildend, ebendaſ. 
A. 3. Attraction bei oog, NArzog 
106 A. 2; bei oddsis ostis ob 
105 b A.; bei wore 166 u. d. T. 
Attraction des Subjects eines Ne⸗ 
ne zum Hauptſatze 191 mit 


B. 


Bedingungsſätze, einfache im In⸗ 
dicativ 108; hypothetiſche im Indi⸗ 
cativ 117 (Indie. mit @v in dem 
hypothetiſchen Hauptſatze); im Op⸗ 
tativ 135 (der hypoth. Hauptſatz im 
Optativ mit c); Verwechſelung 
der Formen (des Indicativs u. Op⸗ 
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tativs) 135 A. 1 u. 2. Bedingungs⸗ 
conjunctionen 194 a; die Bedingung 
als ſelbſtſtändiger Satz ohne Con⸗ 
junction ausgedrückt 194 a A. 3; 
ſpeciellere Bedingung an eine Be⸗ 
dingung hinzugefügt, ebendaf: 


Bejahung, Formen der, in Ant⸗ 


worten 199 c A. >! 


C. 


Cauſalconjunctionen 194 dau. 


d. T. 
Collective mit der Mehrzahl des 


Verbums 3 a. 


Eomparativ mit 7 und demſelben 


Caſus oder einem ganzen Satze oder 
dem bloßen Nominativ 89; mit 
ng, nd ebendaf. A. 1; mit Ge⸗ 
nitiv 90 mit der A. 1; mit dem 
Genitiv eines Pronomens und zu⸗ 
gleich 7, ebendaſ. A. 2; mit aöros 
evrod 90 A. 3; mit den Genitiven 
Sund os, Idee u. ſ. w. 90 A. 4. 
mit j zard (usilwv ,d, n, 
Gers) 90 A. 4; zwei Compa⸗ 
rative durch ) verbunden 93 a; 
Comparativ von einem ziemlich hohen 
Grade 93 b; Comparativ ſtatt des 
Poſitivs von gewiſſen Adjeetiven 
(im Neutrum) ebendaſ. Comparativ 
ſtatt des Superlativs von zweien 94. 


Conjunctionen aus einer Präpoſi⸗ 


tion und einem relativen Pronomen 
gebildet 103 A. 3; copulative Con⸗ 
junctionen 185; disjunctive 186; ad⸗ 
verfative 187; adverſative u. ein⸗ 
theilende 188; cauſale 194 d u. 
d. T. Zeitconjunetlonen, ebendaſ. 
Die Conjunction ausgelaſſen bei der 
Anknüpfung eines Satzes zu res- 
zov u. ſ. w. 190; die Conjunction 
ne Sehr wiederholt 216 
u. d. 


Conjunctiv u. Optativ im Allge⸗ 


meinen 119 mit A. Conjunctiv 
auffordernd 120 a; mit u verbie⸗ 
tend 120 b u. 142 (die erſte Per⸗ 
ſon bittend 120 A.); in Fragen von 
dem, was man ſoll, 121; in Ab⸗ 
ſichts ſätzen 122; in Objeetsſätzen bei 
snd u. ing u 123; bei ui uach 
didorze u. ſ. w. 124 a; bei 2 
125; bei relat. Wörtern mit a 126 
(ohne &v A. 2); bei Zeiteonjunctionen 
mit dy 127 (ohne 4 A. 2). Zeiten 
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des Conjunctivs 128 (ſ. Aoriſt, 
Perf.). Conjunctiv ſtatt des Op⸗ 
tativs beibehalten nach einem Haupt⸗ 
ſatze der vergangenen Zeit 131 b. 

0 Asa To onuaıvdus- 
vov 216 A 


D. 


Dativ 33; commodi u. incomm. 34 
mit A. 15 dat. comm. bei einem 
Subſtantiv 34 A. 2; des Bezie⸗ 
hungsobjectes bei Verben, die den 
Accuſativ regieren 35 a u. b; bei 
Verben, die den Genitiv haben, 

ebendaſ. b A. 2 (das Beziehungs⸗ 
object zum Subjecte des Paſſivs 
gemacht 35 A. 3); bei intranſitiven 


Verben 36 a u. (bei Verben, die 


mit einer Präpoſition zuſammenge⸗ 
geſetzt find) b; mit einer Präpoft- 
tion wechſelnd 36 a A⸗ 2% h u. A. 
U. dT. Dativ. hei Adfectiven 37; 
bei einigen mit dem Genitiv wech⸗ 
ſelnd A. 1; bei 6s, Loos ſtatt 


K, mit Nominativ N Dai 


bei Verbalſubſtantiven 3 ae 
bei eu, üncdoyw 38 a; mit einem 
Particip bei Zeitangaben ebendaf. 
b; Dativ eines Particips von der 
Lage, in der einem etwas ſich zeigt 
38 c; S uoı Bovlousvo u. dgl. 
38 d; Dativ zum Prädicat ſtatt 
des Genitivs 38 e; dat. ethicus 
von, Pronomen 38 f; Dativ ſtatt 
vͤns beim Paſſiv 38 g. Dativ des 
Mittels (instrumentalis) 39 (ver- 
ſchieden von did, ano, &&, Ev A.); 
Dativ: in Hinſicht auf 40 (ver: 
ſchieden vom Accuſativ, A.); Dativ 
des wirkenden Grundes At; dat. 
modi 42 (gewiſſer Subſtantive ad⸗ 
verbial A. 1, von der gebrauchten 
Macht u. Menge A. 2); des Un⸗ 
terſchiedes 43; bei Verben des Affects 
(über etwas) 44 a mit A.; bei yon- 
G 9 b; Dativ in Zeitangaben 45; 
Dativ des Orts poet. 45 b. Dativ 
als Umſtandsbezeichnung ſich einem 
Subſtantiv anſchließend 45 b A. 
Dativ oder Aceuf. beim Infinitiv 
zu einem Dativ als Subject 158 b. 
Dativ vom Hauptverbum regiert 
mit hiuzugefügtem Snftnitiv oder 
Aceuſ. mit dem Infin. 1625 164 A. 3. 
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De monſtrativ f. Pronomen, de⸗ 
monſtratives. 

Deponens medium oder passivum 
82 b A. 1; depon. pass. aus ur⸗ 
9 rein paſſiver Bedeutung 

e A. 2; Perf. Med. der De⸗ 

le activifchn. paſſiviſch geſetzt 
83 b; paſſiver Aoriſt von depon. 
mediis ebendaſ. b 

Dualis des Subjects. mit dem Ver⸗ 
bum im Pluralis 1 a (A. 2); mit 
einem Partieip im Blur. 164.1; 
im Feminin mit einem Be im 
Mascul. 1b A. 2. 8 a 


. 


Ei is 9 115 amen, Gebrauch des Artitels 
ei, 13. 

Einzahl f. Singularis. 

Ellipſe des Subſtantivs bei Adjec⸗ 
tiven u. poſſeſſiven Pronomen 47 b 
mit A. 1; des Verbums ſ. Ver⸗ 
bum. Ellipſe eines ganzen Glie⸗ 
des des Gedankens durch eine Par⸗ 
tikel oder auf andere Weiſe ange- 
deutet, 215 b A. 2. 


F. 


Feminin im Dualis mit einem Par- 
ticip im Masculin 16 A. 2. 

Fragepartikel in einfachen Fragen 
199 b; in disjunetiven ebendaſ. c. 

Fragepronomen f. Pronomen, 
interrogatives. 

Stagefäbe von dem, was ſoll, im 
Conjunctiv 121 Indie. Fut. ebendaf. 
A. 1, Indie. Präſ. der erſten Per⸗ 
ſon A. 2)3 abhängige in Indicativ 
108, 130; im Optativ nach einem 
Präteritum 130 a (im Indie. oder 
Conjunctiv, ebendaſ, b); im dubi⸗ 
tativen Optativ mit ev 137; Fragen 
im Optativ mit &v, einen Wunſch 
bezeichnend 129 A. 1. Frageſätze 
im participialer Form 176 a, 181 a; 
mit dem fragenden Pronomen im 
Nebenſatze oder in einer Umſchrei⸗ 
bung mit dem Artikel 198 a. Directe 
Fragen ohne Partikel 199 a; durch 
dem Vorhergehenden ſich anſchlie⸗ 
ßend, ebendaf. 

Futurum im Medium, die übrigen 
Formen activ gebildet 82 d. Fut. 
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im Judic. 115 a (in Relativſätzen, die 
- Abficht und Beſtimmung ausdrücken, 
A. 1); bei onws, Onws un 122, 
123 mit A. 1 u. A. 4; bei un 124 a 
A. 1; Fut. in praesenti u. in prae- 
terito durch uEAAw ausgedrückt 116; 
(in praeterito nicht bezeichnet 130 b 
A. 2). Optat. Fut. 134 a mit A. 
Infin. Fut. nach omıoyvoduaıu. dgl. 
171 a A. 2; für das Präſens nach 
gewiſſen Verben ebendaſ. A. 3. 
Futurum eractum 115 b (für das 
einfache Futurum in gewiſſen Verben, 
ebendaſ.). 


G. 


Genitiv 46; possessivus u. conjunc- 
tivus 47 (eivai , noreiv Ti 
11); mit Weglaſſung von väos, 
7¹½¹n, A. 1; von oixie, iegov A. 2; 


von einem Pronomen im Neutrum 


regiert 47 A. 3; vom Artikel 14 c; ob⸗ 
jectiver 48; für Präpoſitionen (1s, 
eig, ſelten neo, Ev) ebendaſ. A.; 
definitivus 49 a. Genit. generis 
49 b; bei Adverbien bei den Ver⸗ 
ben Lyeαν u. jreıv ebendaſ. A. 2, 
Partitiver Genitiv 50 a (Wortſtel⸗ 
lung dabei A. 1); von einem Ad⸗ 
jectiv im Geſchlechte des Genitivs 
regiert 50 4 A. 3; von Orts- u. 
Zeitadverbien 50 b; ohne regieren— 
des Wort 51; eines Laudesnamens 


vom Namen eines einzelnen Ortes 


regiert 51 b; bei eivaı, yiyveodaı, 
yodysır, tiFEvcı r, EyyQdge- 
gt u. ſ. w. 51 c; ſtatt des Accu: 
ſativs: etwas von 51 d]; in ge: 
wiſſen Redensarten mit der Bedeu⸗ 
tung eines Stückes ebendaſ. A. Zwei 
Genit. zu einem Subſtant. gehörend 
52. Poſſeſſiver Genitiv von einem 
Pronomen oder Ey oder einem ganzen 
Satze regiert (etwas, dieſes an je: 
manden) 53; Genit. in der Bedeu⸗ 
tung von (1601) 53 A. Genitiv 
bei elvaı (dvdoos d,” ο) 54 a; 
beſchreibender 50 b mit A.; des Ur⸗ 
ſprungs n. des Stoffes bei elvaı, 
note 54 C; bei Präpoſitionen u. 
damit analogen Wörtern und Ver⸗ 
bindungen 55; als Object bei Ver⸗ 
ben 56 mit A. (bei Verben des 
Anſchließens u. Feſthaltens 57 a; 
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vom Theile, wobei man etwas er⸗ 
greift A.; der Entfernung und Berau⸗ 
bung 57 b; bei einigen mit and u. 
es wechſelnd A.; der Vorſorge u. 
der Erinnerung 58 a; des Herrſchens 
58 b; bei Verben, die mit zar« 
zuſammengeſetzt find, 59 a; mit zoo, 
unég b). Genitiv in der Bedeu⸗ 
tung von (need) 60 a (bei Paſſiven, 
beſonders Participien, poet. 60 A. 3, 
des Orts, wovon, poet. 60 A. 4). 
Genitiv bei Verben, die Anklage 
u. ſ. w. bedeuten, 61 a (von der 
Strafe, Favdrov A. 1); bei Ber: 
ben des Preiſens, Bedauerns n. ſ. w. 
61 b mit A. 1 (evdaiuwv mit 
Gen.); in Ausrufen 61 b A. 2. 
Poſſeſſiver Genitiv bei Adjectiven 
(oixsios) 62. Objectiver Genitiv 
bei Adjectiven 63 a — e. Genitiv 
beim Comparativ u. bei compara⸗ 
tiven Verben (mAsovszreiv u. ſ. w.), 
64. Genitiv des Preiſes 65 a (des 
Gegenſtandes des Preiſes b). Gen. 
in Zeitbeſtimmungen 66 a mit A.; 
Doppelgenitiv 66 b u. 181. Gen. 
beim Comparativ, wo gebräuchlich 
90; minder genau geſetzt A. 1. Der 
Genitiv von ſeinem Subſtantiv in 
den Relativſatz hineingezogen 101 b. 
Genitiv des Infinitivs ſ. Infinitiv. 
Gen. oder Accuſ. beim Infinitiv zu 
einem Genitiv als Subject 158 b. 
Gen. von einem Particip als Sub⸗ 
ſtantiv regiert 180 b A. 2. Stel⸗ 
lung des Genitivs 10 (von perſön— 
lichen, demonſtr. u. reflex. Pronomen, 
ebendaſ. A. 3), 218 a. 


Gerundiv als Adjectiv 84 a; von 


intranſitiven Verben unperſönlich mit 
tri ebendaf. b; auch von tranſt⸗ 
tiven Verben unperſönlich, ebendaf. 
c. Gerundiv dem Activ u. dem Me⸗ 
dium entſprechend, ebendaſ. A. Ge⸗ 
rundiv unperſönlich mit dem Dativ 
oder dem Accuſativ der handelnden 
Perſon 85. 


8. 


Hauptſatz fehlt in Ausdrücken wie 


6 d ueyıorov, orı 197 mit A.; 
durch Anakoluth nach einer Bemer- 
kung mit os 216 A. 3. 
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Imperativ (Präſens u. Aoriſt) 141 
a u. b; fragend, ebeudaf. a A. 1; 
andere Formen der Rede dafür ge⸗ 
braucht 141 A. 3; Imperativ u. 
Accuſativ mit dem Infinitiv vermiſcht 
168 a 1. 

Imperfectum 113; von dem, was 


im Begriff war zu geſchehen, eben⸗ 


daſ. A. 1; der Bedeutung des Aoriſts 
ſich nähernd, A. 2; mit 4% 117; 
für den Aoriſt 117 a A. 1; ohne 
av in hypothetiſchen Sätzen 118. 
Imperfectum in abhängigen Fragen 
und declarativen Objectsſätzen nach 
einem Präteritum ſtatt des Prä⸗ 
ſens in der or. recta 130 b; in 
Nebenſätzen der oratio obliqva 
ebenſo 132 b un. d. 
Imperſonale Rede ſ. 
ſönliche. 
Indefinites Pronomen ſ. Prono— 
men, unbeſtimmt. 

In dicativi08; in Sätzen, wo in ande⸗ 
ren Sprachen ein anderer Modus, 140; 
beibehalten ſtatt des Optativs in 
abhängigen Fragen und declarati⸗ 
ven Objectsſätzen nach einem Prä⸗ 
teritum 130 b (Indie. und Opta⸗ 
tiv wechſelnd und verbunden A. 1; 
Indic. mit av geht nicht in den 
Optativ über, ebend. A. 3). In⸗ 
die. beibehalten ſtatt des Optativs 
in Nebenſätzen in der orat. obliqva 
132% A. 1 u. bu d. 
Infinitiv 143 mit A.; als Subject 
mit Artikel und ohne denſelben 144; 
als Complement bei Verben 145 
(härter und nach Redensarten mit 


Unper⸗ 


einem Subſtantiv, das einen Genit. 


haben könnte, A. 1); bei Verben, 
die einen Einfluß bezeichnen 146 
(bei gewiſſen Verben wegen einer 
ſpeciellen und abgeleiteten Bedeu- 
tung A. 1); nach den Verben der 
Aeußerung und der Meinung 147; 
Infinitiv zur Bezeichnung der Ab⸗ 
ſicht 148 a, b, e (das Object des 
Hauptverbums Subject des Infini⸗ 
tivs oder Object deſſelben oder 
Mittel und Stoff bezeichnend); In⸗ 
finitiv bei Adjectiven der Tüchtig⸗ 
keit u. ſ. w., 8e 149; bei Ad⸗ 
jeetiven (und Redensarten, A. 2), um 
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die Beziehung der Eigenſchaft zu 


bezeichnen 150 a u. b; bei nach ei⸗ 


nem Comparativ 150 e. Jufinitiv 
mit bes, che /e begränzend und be⸗ 
ſchränkeud 151; bei Gers, oog, 
S % Gres, noiv 152 (ſ. Aceuſ. 
mit dem Inf.). Jufin. ausfüllend 
außerhalb der Conſtruction 153; 
Inf. für den Imperativ 141 A. 2. 
Activer Infin., wo in anderen Spra⸗ 
chen paſſive Form, 148 b (ſelten 
Paſſiv A.) u. c, 149 A., 150 a 
(Paſſiv ſelten, A. 1). Infin. mit 
dem Artikel im Nominativ 144; in 
den anderen Caſus 154 a; im Ac⸗ 
cuſ. b, c (ſtatt des einfachen Infi⸗ 
nitivs b A.); im Dativ 155; im 
Genitiv 156 (mit dem einfachen 
Jufinitiv wechſelnd A. 1 u. 2; bei 
Verben verneinender Bedeutung, 
mit / und ohne , A. 3); Ac⸗ 
cuſativ des Infinitivs mit n und 
u) 0% (rd un, TO un od) nach 


den Verben des Abhaltens und 


Handelns 156 A. 4. Genit. des 


Infinitivs in der Bedeutung um zu 


170 ce A. Infinitiv in der Appo⸗ 
ſition mit dem Artikel und ohne 
denſelben 157. Caſus des Prädi⸗ 
catsnomens oder des Appoſitums bei 
einem auf ein vorhergehendes Sub⸗ 
jeet bezogenen Inſin. 158. Inf. 
in Ausrufen (Accuſativ) 168 a 3. 
Infinitiv nach 7, oder auch, wo 
im Deutſchen Indic. Fut. 186 A. 


Infinitiv, Accuſativ mit, bei 


Verben der Aeußerung und der Mei⸗ 
nung 159 (bei gewiſſen Verben we⸗ 


gen prägnanter Bedeutung A. 2; 


Verhältniß zu 671“ nd oe A. In. 
3); Acc. oder Nomin. mit dem Infin. 
160 u. 161; ſtatt deſſen einfacher 
Jufin. dem vorhergehenden Caſus 
ſich anſchließend 162. Aec. mit dem 
Sufin. nicht unmittelbar von einem 
Verbum regiert und auf eine indi⸗ 
recte Andeutung einer Aeußerung 
oder Meinung bezogen 163 a u. b. 
Accuſ. mit Infin. bei den Verben des 
Wollens und des Bewirkens 164 
(yaiosıy Ayo rıyi und red A. 3); 
bei unperſönlich ausgeſagten Ur⸗ 
theilen 165 a; als Appoſitum zu 
einem demonſtrativen Pronomen, 
ebendaſ. b. Accuſativ mit dem Infin. 
nach Gers, s G TE, oiog 166 a, 


. 
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b, e; bei 291 167 (meiv ij, noo- 
regen, dorepov 7 A.). Aceuſ. mit 
dem Infin. ohne regierendes Wort in 
Befehlen, Bitten, Ausrufen, bei os, 
zoo und ohne Gs beſchränkend, 
168 a u. b. Accuſ. mit dem Infin. 
in Relativſätzen und anderen Ne⸗ 
benſätzen 169 a u. b. Accuſ. mit dem 
Infin. oder Particip nach gewiſſen 
Verben 178 a A. 6. Accuſativ 
mit dem Infinitiv mit dem Artikel im 
Nominativ und Accuſativ 170 a; 
im Dativ b; im Genitiv e (mit der 
Bedeutung von Evsza, A.). 
Infinitiv, Nominativ mit, 160, 
161; bei oiumı deiv und dergl. 
160 A. 


Infinitiv, Zeiten des, 171,172. 
S. Präſens, Perfectum, Fu⸗ 
turum, Aoriſt. Infinitiv mit 

e (Bräfens, Aoriſt, ſelten Perfec⸗ 
tum) 173. 

Interrogatives Pronomen 
ſ. Pronomen, interrogatives. 

Intranſitive Verben tranſitiv ge⸗ 
braucht 22 b mit der A. 2. 


M. 


Medium, Bedeutung 82 (Handlung 
in Beziehung auf das Subject ſelbſt 
a; intranſitiv u. refleriv b; ſpeciel⸗ 
lere Activbedeutung mit urſprüng⸗ 
licher Beziehung auf das Subject o; 
der Unterſchied zwiſchen dem Activ 
und dem Medium verſchwindend d). 
Active und Medialform bei intran⸗ 
ſitiven Verben 82 d A. 2; Me⸗ 
dialform bei zuſammengeſetzten Ber- 
ben 82 a A.; Medial⸗ und Paſ⸗ 
fivform wechſelnd in Deponentien 
82 b A. 1. Fut. Med. (ſelten 
Nor. 2) in paſſiviſcher Bedeutung 
83 a; Perfectum Medium der tran⸗ 
ſitiven Deponentien 83 b. 

Mehrzahl ſ. Pluralis. 

Modi im Griechiſchen im Allgemei— 
nen 107. 


N. 


Nebenſätze in der oratio obliqva 
nach einem Präteritum 132 a — d; 
beim dubitativen Optativ mit &v 
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138 mit A. 1; im Indicativ, wo 
in anderen Sprachen ein anderer 

Modus, 140. Nebenſätze beim Ac⸗ 
cuſativ mit Inſin. bisweilen darin 
übergehend 169 a u. b. Nebenſatz 
und Hauptſatz verwechſelt 197 und 
216 A. 3. Statt des Nebenſatzes 
eine beiordnende Verbindung durch 
uE — dé 189 a u. b. Eigen⸗ 
thümlichkeiten in der Anknüpfung 
von Nebenſätzen verſchiedener Art 
191 ff. 

Negation auf die Verbindung zweier 
Glieder ſich beziehend 189 a u. d. 
T. u. A. 1. Eine einfache Nega⸗ 
tion durch eine vorhergehende auf⸗ 
gehoben 209 a (Ausnahme, A. 1); 
eine zuſammengeſetzte Negation die 
vorhergehende fortſetzend und beſtä⸗ 
tigend 209 b. Ueberflüſſige Nega⸗ 
tion bei dem Infin. 210; aufgehobene 
Negation beim Infin. (4% ou) 211 a. 
Aus der Negation wird ein affirma⸗ 
tiver Begriff genommen 213. Das 
Specielle ſ. unter oö, obe, obre, 
un, unde, ute u. ſ. w. 

Neutrum in der Mehrzahl mit dein 
Verbum in der Einzahl 1 a (Aus⸗ 
nahmen A. 1); Neutrum (in der 
Einzahl) des Prädicats bei einem 
Subject im Masc. oder Femininum 
1 b A. 3. Neutrum der Mehrzahl 
in unperſönlichen Ausdrücken (& u- 
vere nv) 1 b A. 4. Neutrum 
der Einzahl und der Mehrzahl von 
Adjectiven ſubſtantiviſch geſetzt 87 a. 

Nominativ bei cs, weneg, ad- 
uso mit unterverſtandenem Verbum 
20 A. 3; nach dem Comparativ in ei⸗ 
nem anderen Caſus 89; Nomina⸗ 
tiv mit Infinitiv ſ. Infinitiv. 


D. 


Objectsſätze mit 87, os im Sn: 
dicativ 108 u. 130 b; im Optativ 
130 a; im Optativ mit & 137; 
das Subject zum Hauptſatze attra— 
hirt 191. Objectsſätze mit ö us, 
ans un, ui im Conjunctiv (Fut. 
Subic.) 123, 124, 131 b; im Op⸗ 
tativ 131 a; das Subject zum 
Hauptſatze attrahirt 191 A. 2. 


Optativ 119 mit der A.; in Wün⸗ 


\ — 2 N j 
a * m 
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ſchen 129; bei öre, @s und in abs 
hängigen Frageſätzen nach einem 
Präteritum 130 a (Indicativ b); in 
der Fortſetzung ſolcher Sätze mit 
o, Ggre, yd 130 b A. 4; in 
Abſichts⸗ und Objectsſätzen mit 
önds nach einem Präteritum 131 a 
(Conjunctiv b); (Optativ, Indic., 
Conjunctiv in Abſichts⸗ und Ob: 
jeetsſätzen, die von einem Satze 
derſelben Art abhängig find, 131 b 
A. 4); Optativ in Nebenſätzen der 
oratio obliqva nach einem Haupt⸗ 
verbum im Präteritum 132 a u. d 
(Indieativ oder Conjunctiv ebendaf. 
b); Optativ minder genau in einem 
Nebenſatze zu einem Infinitiv nach 
einem Präſens 132 u. d. T.; Op⸗ 
tativ in Relativpſätzen und bei Zeit⸗ 
partikeln vom öfter Vorgekommenen 
133; in Bedingungsſätzen 135; 
Optativ und Indic. in Nebenſätzen 
zum Optativ mit &v 138. Zeiten 
des Optativs 134. (S. Perfec⸗ 
tum, Aoriſt, Futurum.) Op⸗ 
tativ mit 4 (Präſens, Aoriſt, zu⸗ 
weilen Berfectum) 135; als poten⸗ 
tialer und dubitativer Modus 136; 
auch in Nebenſätzen 137. 

Oratio obliqva im Optativ fortgeſetzt 
130 b 4; im Infinitiv 163 a; Ne⸗ 
benſätze darin im Indicativ 140; im 
Optativ (Indicativ oder Conjunc⸗ 
tiv) 132 a — d. Oratio obliq va 
plötzlich in die oratio recta über⸗ 
gehend 192 b. 1 

Ortsadverbien mit dem partiti⸗ 
ven Genitiv 50 b; unter ſich ver⸗ 
wechſelt 79 a u. b; Attraction bei 
den relativen Ortsadverbien 103 
A. 2 u. d. T. Ortsadverbien von 
Städtenamen 28 à A. 2 u. 45 b. 


P. 


Partikeln, womit kein Satz an⸗ 
fangen kann, 219 b. 

Partieipium 174 a; als Bezeich⸗ 
nung des Umſtandes 174 b; ſein 
Verhältniß zum Hauptſatze durch 
verſchiedene Partikeln angedeutet 
175 (rd ts, tt u. ſ. w.); von der 
Abſicht bei Verben der Bewegung 
175d A. 1; ein relatives oder ein 
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Fragepronomen regierend 176 a; 
Particip im Griechiſchen, was in 
anderen Sprachen Hauptſatz ſein 
würde 176 b. Das Partieip eine 
charakteriſirende Bemerkung anknü⸗ 
pfend 176 c; gewiſſe Participien 
adverbial gebraucht, ebendaſ. A. 
Particip zu einem anderen Parti⸗ 
eip gefügt 176 d; nicht genau mit 
dem Subjecte des Hauptverbums 
übereinſtimmend 176 e; (Abweichung 
im Caſus ebendaſ. A. u. 216 u. d. 
T.). Particip durch eine Ana⸗ 
koluthie in ein verbum finitum 
übergehend 216 A. 1. Particip 
in der Appoſition zum Subjeete das 
Prädicat ausfüllend, meiſt bei in⸗ 
tranfitiven Verben (Oer noı- 
or) 177 a u. b (bei & Eorı 
u. dergl. b A. 5); in der Appofi- 
tion zum Objeete (Subjeete im 
Paſſiv) bei tranſitiven Verben 
178 a u. b (zum Subjeet, wenn 
dieſes zugleich Objeet: deizvum 
nowrv, zuweilen sασαεοντν , ν moı- 
of u. A. 1); wechſelnd bei 
gewiſſen Verben mit ozı, wc, 178 
4 A. 5, oder mit Accuſ. mit dem 
Inf., ebendaſ. A. 6. Partic. bei 
sx 179. Particip als Attribut 
180 a; ſubſtantiviſch ebendaf. b 
(ſelten ohne Artikel, A. 150 0 
jowv, jemand, der thun ſoll, kann, 
ebendaſ.); mit einem Genitiv, poet. 
180 b A. 2; im Neutrum ſtatt ei⸗ 
nes abſtracten Subſtantivs, ebendaf. 
Einzelne Partieipien des Präſens als 
Adjective bei eivaı 180 e; Präſens 
oder Aoriſt des Particips mit sus, 
yiyro ud umſchreibend 180 d. Par⸗ 
ticip im Doppelgenitiv 181; Par⸗ 
tikeln dabei, Verhältniß zum ein⸗ 
fachen Partieip, ebendaſ. A. 1—3. 
Subject des Doppelgenitivs ausge⸗ 
gelaſſen, ebendaſ. A. 4 a u. b. 
Doppelgenitiv von unperfönlichen 
Ausdrücken gebildet, ebendaſ. A. 4 
ce; von einem Paſſiv mit einem 
Satze mit öre, ebendaſ. A. 4 d; 
mit ausgelaſſenem 6 ros, ebendaſ. 
A. 5; Doppelgenitiv ſtatt eines 
einfachen Particips ebendaſ. A. 6. 
Partic. mit einem Subſtantiv von 
einer Präpoſition regiert ſtatt des 
Doppelgenitivs, ebendaſ. A. 7. Par⸗ 
tieip im Doppelaccuſativ von uns 
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perſönlichen Ausdrücken und nach 
s, Gene 182 mit A. (G aus⸗ 
gel. A. 3). Zeiten des Particips 
183. (S. Präſens, Aoriſt). 
Particip mit d 184 (nicht das 
Futurum, A.). Stellung des Par⸗ 
ticips mit dem Artikel 9 a u. A. 1. 
Particip von gewiſſen unperſönli⸗ 
chen Verben perſönlich mit dem In⸗ 
finitiv 165 a A. 

Paſſiv unperſönlich gebraucht 7 b 
u. A.; von nicht tranfitiven Verben 
in einer gewiſſen Verbindung ge⸗ 
bildet, 26 a und 27 a (6 Beßiw- 
uẽvos go flo, Td 000 ne- 

„ nosoßevusve); von dem Bezie⸗ 
hungsobjecte ausgeſagt 35 b A. 3; 

von Verben, die den Dativ regie- 
ren, gebildet, 36 a A. 4; von Ber: 
ben, die den Genitiv regieren, 56 
A. 2; Paſſiv, wo im Deutſchen ein 
refleriver Ausdruck (NHoododnv) 
82 b; als Deponens 82 b A. 1, 
1 2 8 


Perfectum im Indicativ 112; ges 
wiſſer Verben als Präſens 112 A. 2; 
Conjunetiv 128 b mit A.; Optativ 
134; mit @v 135, 136; Perfeetum im 
Infinitiv von dem vollſtändigen Zu⸗ 
endebringen oder dem hervorge— 
brachten Zuſtande 171 A. 1. 

Periodenbau 220. 

Perſon, die erſte der Mehrzahl ſtatt 
der Einzahl 1 a A. 3; die dritte 
der Mehrzahl ohne beſtimmtes Sub- 
ject 6 b; der Einzahl von gewiſ⸗ 
ſen Verben unperſönlich 7 a; die 
zweite von einem unbeſtimmten 


Subject 6 b. Wechſel der Perſon 


durch den Uebergang aus der ora- 
tio obliqva in die or. recta 192 b. 
Perſönlicher Ausdruck im Griechi⸗ 
ſchen, wo anderswo ein unperſönli⸗ 
cher, 7 b A. 3, 165 a A. (dizauos), 
177 b (ie, Yavsoos), ebendaf. 
3 1 (Eoxo, Beiriwv eiu], 191 


Pluralis des Verbums von zweien 
1 a u. A. 2; des Subſtantivs 1 
a A. 2; der erſten Perſon von ei⸗ 
nem ebendaf. A. 3; von Adjectiven 
im Neutrum ſtatt des Singularis 
1 b A. 4. Pluralis des Verbums 
bei Collectiven 3a; bei einem Sub: 
jecte des Singulars mit herd, g 


3 c. Plötzlicher Uebergang aus 
dem Pluralis zum Singularis 6 a 
A. Pluralis gewiſſer Subſtantive, 
wo im Deutſchen Singularis 18 a 
und b. 


Plusquamperfectum (einfaches 


und zuſammengeſetztes) 114; Plus⸗ 
quampf. und (häufiger) Aoriſt bei 
Errei u. ſ. w. 114 c; von gewiſſen 
Verben in der Bedeutung des Sms 
perfects 112 A. 2; mit & 117. 


Poſſeſſives Pron. ſ. Pron., 
1 


poſſ. 
Prädicat bei mehreren verbundenen 


Subjecten 2 mit AA.; nach der na⸗ 
türlichen Art des Subjects ſich rich⸗ 
tend 3; nach einem eingeſchalteten 
Appofitum 5; nach einem durch 7 
hinzugefügten Gliede 5 A.; das Ver⸗ 
bum nach dem Prädicatsnomen ſich 
richtend 4. Das Prädicatsnomen 
bei einem Particip mit dieſem flec⸗ 
tirt 20 A. 2. Ein demonſtratives 
Pronomen ſtatt des Prädicatsno⸗ 
mens 1 b A. 5 u. 24 b A. 1. 


Präpoſitionenz ihre Conſtructionen 


und Bedeutungen 60 ff. Präpoſi⸗ 
tionen zur Bezeichnung der han⸗ 
delnden Perſon beim Paſſiv (uno, 
nac, 1005, sb, ano.) 78 a. Prä⸗ 
pofitionen der Ruhe bei Verben 
der Bewegung und umgekehrt 79a. 
Die Präpoſitionen von ihrem Ca⸗ 
ſus getrennt 80 a mit A., durch 
uev und dE 188 A. 1; ihrem Ca⸗ 
ſus nachgeſetzt 80 b; andere Stel⸗ 
lungen ebendaſ. c u. d; Wiederho⸗ 
lung ebendaſ. d A. Stellung bei 
einer Vergleichung durch wc, @grzeg, 
ebendaſ. Die Präpofition des De: 
monſtrativs ungenau beim Relativ 
wiederholt 103 A. 2 u. d. T.; beim 
Relativ ausgelaſſen 103 A. 4; 
Kürze und Attraction (& 75 Ge 
core nusoas) 103 A. 2 u. d. T. 


Präſeus im Indie. von dem, was noch 


dauert, 110 a A. 1; gewiſſer Ver⸗ 
ben ſtatt des Perfeets ebendaſ. A. 
2; Präſens für Futurum ebendaſ. 
A. 3; hiſtoriſches Präſens 110 b 
mit AA.; Präſ. im Indic. in delibe⸗ 
rativen Fragen 121 A. 2; Präſens 
und Imperfectum im Indic. ſtatt 
des Präſens im Optativ nach einem 
Präteritum 130 b, 132 b, d. Prä⸗ 
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ſens im Infin. ſtatt des Futur. 171 
a A. 2; von einer entfernteren Ver⸗ 
gangenheit nach dem Imperfectum 
(Eynv) 171 b A. 1; als Imperf. 
auch nach einem Hauptverbum im 
Präſens oder Futurum, ebendaſ. 
A. 2. Particip des Präſens als 
Imperfect. auch bei einem Haupt⸗ 
verbum im Präſens oder Futurum 


. 
Pronomen im Neutrum ſtatt eines 


Prädicatsnomens 1 b A. 5 u. 24 
b A. 1; Aceuſativ eines Pronomens 
im Neutrum, wo kein Accuſ. eines 
Subſtantivs 25 b A. 2, 27 a u. 
A. Geſchlecht des relativen und 
demonſtrativen Pronomens bei meh⸗ 
reren Subſtantiven 97 a; Prono⸗ 
men im Neutrum der Mehrzahl 
97 b. Die Pronomen beziehen ſich 
auf ein nicht ausdrücklich dagewe⸗ 
ſenes Subftantiv, 99 b. 


Pronomen, demonftrativeg, zu: 


gleich mit dem Artikel 11 u. A. 1; 
Stellung im Genitiv bei dem Ar⸗ 
tikel 10 A. 3. Pron. demonſtrat. 
im Geſchlecht zum folgenden Sub⸗ 
ſtantiv attrahirt 98 a (Ausnahme, 
A.); im Neutrum nach einem mas⸗ 
eulinen oder femininen Subſtantiv 
99 a; in der Mehrzahl nach er zus 


99 d; als Object mit einem Ad⸗ 


jectiv in der Appoſition (daran) 
100 a; bei einem Fragepronomen, 
ebendaſ. b; als Objeet ausgelaſſen, 
ebendaf. d; überflüſſig geſetzt, 
ebendaf. e; vor dem Relativ aus⸗ 
gelaſſen 102, 103 (durch die At⸗ 
traction erſetzt). Pronomen demon⸗ 


ſtrat. durch einen Satz in der Ap⸗ 


poſition erklärt 190; durch einen 
Satz mit yao 196 a. 


Pronomen, interrogatives, mit 


einem Demonſtrativ verbunden 100 
b; von einem Partieip regiert 176 
a, 181 a; in einem Nebenſatze oder 
in einer Umſchreibung mit dem Ar⸗ 
tikel 198 a; zwei in einem Satze 
198 a A. 1; directes (746) für in⸗ 
directes 198 b (notos für ö moro 
u. ſ. w.). 


Pronomen, perſönliches, als 


Subject ausgelaſſen 6 a; Stellung 
des Genitivs 10 A. 3; im Geni⸗ 
fip = einem poſſeſſiven Pron. 67 a. 


Deutſches Regiſter. 


Pronomen, poſſeſſives, mit ei⸗ 


nem Genitiv in der Appoſition 
67 a; ſtatt eines objectiven Geni⸗ 
tivs 67 b. 8 


Pronomen, relatives, nach 7 


(beim Comparativ) geſetzt oder aus⸗ 
gelaſſen 91 A. 1; im Neutrum zu 
mehreren Subſtantiven eines ande⸗ 
ren Geſchlechts 97 a; in der Mehr: 
zahl zu einem Subſtantiv im Dua⸗ 
lis 97 à A.; in der Mehrzahl zu 
einem Subſtantiv der Einzahl 99 c; 
im Masc. oder Femin. zu der Be⸗ 
zeichnung einer Perſon durch ein 
Neutrum 99 e. Das Subſtantiv, 
wozu es gehört, in den relativen 


Satz hineingeſetzt 101 a u. b (eben⸗ 


jo ein Genitiv oder ein Adjectiv, 
ebendaſ. b); zieht das vorherge⸗ 
hende Subſtantiv an ſich in Caſus 


101 a A. Der Aceuf. des Relat. 


geht nach einem Dativ oder Ge⸗ 
nitiv darin über (durch Attraction) 
103 (Ausnahmen, A.); Relativ im 
Nominativ Neutrum attrahirt zum 
Dativ oder Genitiv 103 A. 2. At⸗ 
trahirtes Relativ in der Bedeu⸗ 
tung von örs 103 A. 3. Seltene 
und unregelmäßige Attractionsfälle 
103 A. u. d. T. Das Relativ mit 
einer Präpoſition als Conjunetion 
103 A. 3. Ein Relativ im Nomin. 
oder Accuſativ im zweiten Gliede 
aus einem vorhergehenden anderen 
Caſus zu verſtehen 104 a; für das 
Relativ im zweiten Gliede ein De⸗ 
monſtrativ geſetzt, ebendaſ. b. Das 
Relativ an eine nicht ausdrücklich 
genannte Perſon angeknüpft, 195 c. 
Eine nähere Angabe im Infinitiv 
oder in einem Nebenſatze zum Re⸗ 
lativ hinzugefügt 195 d. Das re⸗ 
lative Pronomen einem Neben⸗ 
ſatze des dadurch angeknüpften Satzes 
oder einem Particip ſich anſchlie⸗ 
ßend 195 e. Relativ im Neutrum in 
der Bedeutung: was das anbe⸗ 
trifft, daß (was) 195 a. 


Pronomen, unbeſtimmtes, bei 


Eotıv vor dem Relativ ausgelaſſen 
102 b; vor relativen Adverbien des 
Ortes u. der Zeit, ebendaf. A. 2; 
ſteht nie an der Spitze des Satzes 
219 a; aus einem Infinitiv unter⸗ 
verſtanden 144 A. 2. h 
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R. 


Relativyſätze im Accuſ. mit dem 
Infin. 169 a. 


S. 


Satzverbindung, Eigenthümlich⸗ 
keiten der, 185 ff. 

Singularis des Verbums (ort, 

v, yiyverdi) zu einem folgenden 
Subjecte in der Mehrzahl (Masc. 
oder Femin.) 1 b A. 2 u. d. T.; 
von gewiſſen Subſtantiven, wo eine 
Menge bezeichnet wird, 18 c. 

Sollen; dieſer Begriff liegt, ohne 
beſonders ausgedrückt zu werden, 
im Accuſ. mit dem Infin. in gewiſ⸗ 
ſen Verbindungen, 164, 166 b, 
170 c. 

Städtenamen im Dativ ohne Ev 
bei Ortsangaben 45 b. 

Subject, plötzlich gewechſelt ohne 
Angabe 6 a A.;: ausgelaſſen im 
Doppelgenitiv 181 a A. 4 a u. b. 
Das Subject des Nebenſatzes zum 
Hauptſatze als Object attrahirt 191. 

Subſtantive poet. für Adjective 
geſetzt 87 b A. 2. 

Superlativ als Prädicat ohne Ar⸗ 
tikel 8 A. 3. Superlativ von ei⸗ 
nem ſehr hohen Grade 95; mit 
einem partitiven Genitiv, der ſich 
nicht auf das Subject des Super⸗ 
lativs bezieht 95 A. 1; mit coͤ-— 
rob 95 A. 2; mit a, un, 
bg dvverov, u. ſ. w., Ws, ö r. u. 
ſ. w. 96; wddıorae ud vj es ανe⁰e 
ebendaſ. A. 1; Superlativ mit ots 

ebendaſ.; mit Ev rois ebendaſ. A. 2; 
mit einem überflüſſigen Aw» beim 


partitiven Gen. und gewiſſermaßen 


ſtatt des Comparativs 96 A. 3 und 
u. d. T. 


T. 


Tranſitive Verben im Griechiſchen, 
denen im Deutſchen intranſitive ent⸗ 
ſprechen 22 a; durch Zuſammen⸗ 
ſetzung mit einer Präpoſition 23 a. 

Tempora ſ. Zeiten. g 
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U. 


Unperſönlicher Ausdruck Ta u. 
b; von Adjectiven 7 b A. 2; im 
Doppelgenitiv 181 a A. 4 e u. d; 
unperſönliche Ausdrücke in perſön⸗ 
liche übergehend ſ. Perſönlicher 
Ausdruck. 


8 


Verbum, das, unterverſtanden aus 
einem coordinirten Satze 214 mit 
A. 1; aus dem Hauptſatze oder Ne⸗ 
benſatze, ebendaſ. A. 2; aus einem 
grammatiſch nicht verbundenen Satze 


A. 3. Das Verbum elliptiſch aus⸗ 


gelaſſen 215 a (1%) u. b (andere 
Verben). Genera des Verbums deff. 
Das Verbum (tive, yiyvsodaı) 


nach dem Prädicatsnomen ſich rich⸗ 


tend 4. 


W. 


Wortſtellung des Adjectivs und 
des Genitivs bei Subſtantiven mit 
dem Artikel 9, 10; Wortſtellung 
bei dem partitiven Genitiv 50 A. 
1; bei den Präpoſitionen 80; ſon⸗ 
ſtige, die gewöhnliche im Satze 217 a; 
rhetoriſch modificirt ebendaf. b; 
ſpecielle Bemerkungen (über unbe⸗ 
1 Pronomen, Partikeln, uu) 
21 


Wünſ ch e, verſchiedene Formen, 129 


mit A. 1 u. 2. 


= 


Zeiten des Indicativs 109 ff.; des 
Conjunctivs 128; des Optativs 134; 
des Infinitivs 172; des Particips 
183. Die Zeiten in praeterito 
nicht bezeichnet in der oratio obli- 


qva nach einem Präteritum, wenn 


der Indicativ beibehalten wird, 
130 b A. 1. 
Zeitadverbien mit einem partiti⸗ 
ven Genitiv 50 b. 
Zeitbeſtimmungen im Aceuſativ 
30; im Dativ 45 a; im Genit. 66. 
Zeitconjunctionen mit @v und 
ohne daſſelbe 127 u. A. 1. 
Zeugma 214 A. 4. 


* 
8 
nennen ů 8 Net. reiner 


— 
— u mia re m 


„ er or er u er 


Seite 


» 
» 


N 


Druckfehler und Zuſätze. 


2 Zeile 18 von oben ſtatt ag, lies a 


AO 


» 


» 


6 von unten ſtatt einzige lies einige 

15 von unten ſt. bezogen; l. bezogen. 

5 von unten ſt. dns νõẽGł-ovs l. Aazsdaıuoviovs 

9 von unten iſt hinzuzufuͤgen: Bei Herodot und den Dich— 
tern auch die zweite Perſon des Futurum im Indic. z. B. 
Herod. 1, 

10 ſt „Deutſchen, l. Deutſchen 

26 f. Oyovo I. O yovo . 

3 von unten: Diefe Bemerkung unter dem Zerte gehört zur 
Anm. 4. auf Seite 14. 

12 ft. ö l. vi 

11 ſt. begleitet.) l. begleitet. 

12 ſt. 96 l. 9 b. 

11 ft. veas l. Ve 

13 v. u. ft. Havwisdgia I. Hare. 

5 ft. einſetzen) l. einſetzen), zu etwas haben (nehmen, geben), 

3 ſt. kaͤmpfen, l. kaͤmpften, 

1 von unten iſt hinzuzufügen: Herodot braucht Todrov 0 * 
10αάẽðõ. ganz ſtatt 2* reit r X00vw, ara Tovrov 
Tov Yo0vov und vuzxta (rds vixtas) ftatt vuxros. 

12 ſtatt Zuſamſetzung l. Zuſammenſetzung 

16 ſtatt Ziradzns, l. Tird uns 

9 von unten ftatt ”Aora&to&nv (l. ’Aotakioknv. 

14 ftatt nur l. Der * 

12 ſtatt §. 3 l. §. 

25 ſtatt 11), l. . 

10 ſtatt u. ſ. w.) Aber auch l. u. ſ. w. Aber auch: 
12 ſtatt 135. l. 135.) 

5 von unten iſt nach 1065 einzuſchieben: (poet. aysdor, 
&xds, ride, TNAod, TNA0HFı) 

21 ſtatt bei etwas anfaſſen, l. etwas anfaſſen, 

4 von unten ſtatt aso rg l. ge (nicht oo ros) 

5 ſtatt nindnuı l. niundnui 

18 ſtatt dvorögier l. dustugiar 

9 von unten ftatt ras l. ras 

19 ſtatt eigentlich l. eigentlich: 

4 von unten ſtatt 110. l. 110). 


— —— - — 


Seite 86 Zeile 27 ſtatt und §. 55 l. „S. 36 a A. 4 und §. 56 


» 


Vorrede Seite 


» 


7 ſtatt owrno l. owrno. 
11 von unten ſtatt Anm. 2. l. Anm. 3. 
5 von unten ſtatt go l. copie ; 
16 ſtatt &yoı od l. dyoı ov En gerodet es 6), 
13 von unten ſtatt $. 143 l. 8. i 
4 von unten ſtatt abhangen, l. b 
22 ſtatt: die gewoͤhnliche Form, nicht ſo gewoͤhnlich l. die 
gewoͤhnlichſte Form; etwas minder haͤufig 
23 ſtatt Anm.) l. Anm. 1. 
16 ſtatt gt l. oö 
6 ſtatt §. 125 l. §. 124 5 
6 iſt einzufchieben : Anm. Selten (am Meiſten bei Hero⸗ 
dot) wird bei ons mit Optativ in einem Abſichts⸗ oder 
Objectsſatz dv beibehalten: 05 Zvgaxodcvor Tas. n- 
O xareßVgowouv, d nο e anokıodsdvor N ele 


Erußehlousvn (Oovx. 7. 65). Noos uẽ ( e Aoias, f 


du &v XaTa Tovg an rob Kooicov y£voıro To 
Zaodiwv ndtes (Hood. 1, 91). 
13 ſtatt ſollte l. ſollten 
3 von unten ſtatt §. 130 l. §. 130 b 
11 von unten ſtatt $. 17 . NS. 11 BD 
5 von unten ſtatt &pnv l. &pn 
7 von unten ftatt: der — koͤnnte l. die — koͤnnten 
1 von unten ſtatt ꝛc. l. d. h. 
4 ſtatt ꝛc. l. d. h. 
1 von unten ſtatt 96e l. 9/09 
2 ſtatt Ay. 1, 193 l. Anu. 3, 10 
3 ſtatt §. 143 l. §. 144 
4 von unten ſtatt §. 49 l. §. 49 a 
4 von unten ftatt unter l. mit 
19 ſtatt §. 158 l. §. 158 b 
2 von unten ſtatt ſoll l. ſollt 
13 von unten ſtatt §. 138 l. §. 132 
2 von unten ſtatt aννννοοοοονν |. navosodaı 
25 ſtatt auch or) l. auch diorı, Lors und ss b). 
12 von unten ſtatt NA. Hod. Zuun. l. IA. Tuun. 
4 ſtatt dE l. ainıog 
17 ſtatt ꝛc. I, d. h. 5 
20 ſtatt Aoriſt, im l. Aoriſt im 
3 ſtatk ic. . d . 
3 von unten ſtatt folgende l. dieſe 
14 von unten ſtatt Kenne l. Enendnę. 
5 von unten ſtatt Anm. 2 l. Anm 1. 
20 ſtatt Unodeasıs zei l. ünod£osıs, l 
14 Zeile 3 von unten ſtatt s l. Go, 
16 » 11 ſtatt awrno l. owrng. 


An einigen wenigen Stellen find die Accent: und Spirituszeichen ausgefallen, 
wie S. 4 a 1 Hxsv ſtatt Hxev. 


nee * , . = 0 ee re li 5 
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Im Verlage der unterzeichneten iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


beziehen: 
Handwörterbuch der Griechiſchen Sprache 
Won i l 
Dr. W. Pape, 
Profeſſor am Berliniſchen Gymnaſium zum Grauen Klofter. * 


Lexikon⸗Octav. 2 Bände, jeder von 80 — 90 Bogen, nebft einem Zten Bande von 
27 Bogen, die Griechiſchen Eigennamen enthaltend. 
Subſcriptionspreiſe. Sr 
Für das ganze Werk von 3 Bänden . rs ee hir: 
Für das Griechiſch⸗Deutſche Woͤrterbuch von 2 Bänden 6 Thlr. 
Für das Wörterbuch der Griechiſchen Eigennamen. . 1½ Thlr. 

Dieſes Woͤrterbuch, welches langjaͤhrigen Forſchungen ſeine Erſcheinung verdankt, 
iſt beſtimmt, den Griechiſchen Sprachſchatz in umfaſſenderer Weiſe dem Gelehrten wie 
dem Schüler zugänglich zu machen, und den Sprachgebrauch der klaſſiſchen Schrift: 
ſteller in viel reicherer und kritiſcherer Weiſe durch Autoritaͤten zu belegen, als dies 
bisher in irgend einem Griechiſchen Woͤrterbuche gleichen Umfangs geſchehen iſt. 

Das Woͤrterbuch, über deſſen Plan und Tendenz wir Näheres aus dem Profpec- 
tus und den Vorreden zu erſehen bitten, iſt in drei Baͤnden vollſtaͤndig erſchienen, 
von welchen die beiden erſten das Griechiſch-Deutſche Woͤrterbuch mit Ausſchluß der 
Eigennamen, der dritte das Woͤrterbuch der Griechiſchen Eigennamen, wel— 
ches zugleich als Supplement fuͤr jedes andere Griechiſche Woͤrterbuch dient, umfaſſen. 

Dieſe drei Bände enthalten prpr. 210 Bogen in groß Lexikon-Oktav, in englau⸗ 
fender aber ſehr klarer und deutlicher Petitſchrift. Die typographiſche Raͤumlichkeit 
des Textes verhaͤlt ſich zu jener der Aten Auflage von Paſſow's Woͤrterbuche der 
Griechiſchen Sprache dergeſtalt, daß die 210 Bogen des Pape'ſchen Woͤrterbuchs 
274 Bogen des Paſſow'ſchen füllen würden. * 

Die Verleger haben gethan, was in ihren Kraͤften ſtand, um das Werk durch 
Correctheit, ſcharfen, klaren Druck und ſchoͤnes Papier typographiſch würdig auszu— 
ſtatten. Sie haben zugleich durch einen ſehr wohlfeilen Preis und Freierem: 
plare die Einfuͤhrung in die Gymnaſien moͤglichſt zu erleichtern geſucht. 

Um die Verbreitung und Einfuͤhrung in die Lehranſtalten noch mehr zu erleich— 
tern, wird vorläufig noch immer auf 6 auf einmal bezogene Exemplare 
ein Freiexemplar gegeben. Jede gute Buchhandlung iſt in den Stand geſetzt, 
dieſen Vortheil zu gewaͤhren. ; 

Die Verleger empfehlen dieſes wuͤrdige Unternehmen dem Wohlwollen der deut— 
ſchen Philologen und Schulmaͤnner und bitten, ihm die Beachtung zu ſchenken, deren 
es ſicherlich werth iſt. 


Deutſch⸗Griechiſches Wörterbuch 


zum 1 
Schulge brauch 
von 
Dr. W. Pape, 
Profeſſor am Berliniſchen Gymnaſium zum Grauen-Kloſter. 


Auch unter dem Titel: 
Handwörterbuch der Griechiſchen Sprache. 


Vierter Band. 
gr. Lerikon⸗Oktav. Fein Velinpap. geh. Subſcriptionspreis: 2 Thlr. 16 Ggr. 

Auf 6 auf einmal bezogene Exemplare ein Frei⸗Exemplar. 

Der Verfaſſer hat ſich entſchloſſen, in Folge mehrfach an ihn ergangener Auffor- 
derungen, ſeinem Handwoͤrterbuche, der Griechiſchen Sprache gleichſam als einen ergaͤn— 
zenden Theil dieſen Deutſch Griechiſchen hinzuzufügen, der, vorzugsweiſe für das 
Beduͤrfniß der Schuͤler berechnet, auch als Inder zu jenem Woͤrterbuche dienen konne. 
Da er ein Huͤlfsmittel fuͤr das Ueberſetzen aus dem Deutſchen in's Griechiſche ſein fol, 
find diejenigen Wörter und Wendungen am ausführlichften behandelt worden, welche 
am natuͤrlichſten dabei vorkommen, weil ſie in den griechiſchen Schriftſtellern ſelbſt ge⸗ 


funden werden. Doch ift auch auf diejenigen Ruͤckſicht genommen, welche, von anderer 
Anſicht bei jenem Ueberſetzen ausgehend, der neueren Entwickelung angehoͤrige Begriffe 
uͤbertragen wollen, obwohl die ſich hierauf beziehenden Andeutungen kuͤrzer ausfallen 
mußten. Da ein ſolches Buch ferner fuͤr den Schuͤler mehr ein Erinnerungsbuch ſein 
ſoll, welches beim Anfertigen der Ueberſetzungen dem Gedaͤchtniß zu Huͤlfe kommt, 
ſo iſt auf die Abweichungen von der regelmaͤßigen Formenlehre uͤberall aufmerkſam 
gemacht, ohne daß ſie ausfuͤhrlich hinzugeſetzt ſind; der Schuͤler ſoll dadurch nur an 
das, was er ſchon gelernt hat, erinnert und, wenn es ihm entfallen iſt, veranlaßt 
werden, die Grammatik nachzuſchlagen. Die Rektion der einzelnen Woͤrter iſt uͤberall 
hinzugeſetzt, und die gelaͤufigſten Verbindungen jedes Wortes, die ſich nicht von ſelbſt 
ergeben, ſind angefuͤhrt worden. Um aber der gar zu leicht bei fluͤchtigem Gebrauche 
eines ſolchen Woͤrterbuchs entſtehenden falſchen Anſicht, die griechiſchen Woͤrter ent⸗ 
ſpraͤchen den dabeiſtehenden deutſchen ganz genau, und dem daraus folgenden Mißver⸗ 
ſtand der Sprache ſelbſt vorzubeugen, iſt wiederholentlich durch die kurz hinzugefuͤgte 
eigentliche Bedeutung der griechiſchen Wendung auf die Abweichung in dem Auffaſſen 
beider Sprachen hingewieſen und die zu gruͤndlichem Verſtaͤndniß der fremden Sprache 
durchaus noͤthige Benutzung des Griechiſch-Deutſchen Woͤrterbuchs empfohlen worden. 
So wird fuͤr zweckmaͤßige Uebungen im Ueberſetzen aus dem Deutſchen in's Grie⸗ 
chiſche das Woͤrterbuch überall ausreichen und dem Schuͤler eine ſeine Fertigkeit im 
Wiſſen der Sprache fördernde Huͤlfe gewaͤhren, ohne die Oberflaͤchlichkeit und Bequem⸗ 
lichkeit zu befoͤrdern. a - 
Braunſchweig, den 1ften März 1847. 


Friedrich Vieweg und Sohn. 


In demſelben Verlage iſt ferner erſchienen: 


Lateiniſche Sprachlehre 
mer 
Schulen. 125 


Dr. J. N. Madvig, 


Profeſſor an der Univerſität in Copenhagen. 


gr. 8. Velinpapier geh. Preis: 1 / Thlr. 


Bemerkungen 


über 2 
verſchiedene Punkte des Syſtems 
der 
Lateiniſchen Sprachlehre 
und 


einige Einzelnheiten derſelben. 
Als Beilage 


zu ſeiner 
Lateiniſchen Sprachlehre für Schulen. 
i Von 
Dr. J. N. Madvig, 
Profeſſor an der Univerſität in Copenhagen. 
gr. 8°. Velinpap. geh. Preis: ½ Thlr. 
Beide Werke duͤrften das lebhafteſte Intereſſe der Philologen und Schulmaͤnner 
in Anſpruch nehmen. — Um die Einführung der Grammatik thunlichſt zu erleichtern, 
iſt jede Buchhandlung in den Stand geſetzt, auf 12 Exemplare ein Frei⸗Exemplar zu 
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